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Der hohlenflveikkrieg 


Löhne vielfadd um 10 Prozent 
- erhöht. 


Die Reihslagsdedallen. 


Sch YUeroplane bei Truppen: 
übungen zu Döberiß. 


De Wehrvorlagen in Deutfhland fowie 
in Oeiterreich:Inaarn. 


Deutiher Txrden für üiterreihiihen Aciomarichnit. 


Berlin, 16. März. Cs mird be- 
hauptet. daß fich die Zahl der auzftan- 
digen Kohlengrubenleute im Ruhr: 
-piftrift beträchtlich vermindert habe, 
— aber jicher tt, daß jte noch’ —— 
nicht unter 200,000 beträgt. Dazu 
kommt die Wahrſcheinlichkteit, daß am 
Montag anuch die Kohlengrubenleute in 
Sachſen allgemein ſtreiken, da ihre 
Lohnforderungen endgiltig abgewieſen 
worden ſind. 

Viele Grubenbeſitzer in Weſtfalen 
haben übrigens die Löhne, für die 
Streikzeit wenigſtens, um 10 Prozent 
erhöht; und dies iſt die Haupturſache 
der Rückkehr von 18,000 oder 20,000 
Leuten zur Arbeit. 

Neuerliche Streikunruhen von Be 
deutung ſind nicht zu verzeichnen. Tief 
beklagt wird aber die Tötung zweier 
Arbeitswilligen zu Wattenſcheid, Weſt 
falen, durch ein böſes Verſehen der 
Polizei! Es war dort ein Tumult im 
Gange, und ein Gendarm Namens 
Klemens war darüber ſo wütend ge— 
worden, daß er anſcheinend ohne lan— 
ges Beſinnen in den, aus zwei Par— 
teien beſtehenden Haufen hineinſchoß 
nud dabei zwei Nichtſtreiker, die ſich 
alle Mühe gaben, dem Tumult ein 
Ende zu machen, tot niederſtreckte! Die 
Namen dieſer Opfer ſind Stölzel und 
Steinmann. 

Man erwartet allgemein, daß 

der Reichstag 
nichts zut Löſung des Streiltrubels 
beitragen wird. Die Debatten, im 
Reichs ag Hierüber fanden einen ziem- 
fi zahmen Abflug, — vorher aber 
ging es fehr ftürmifch her. 

Der Zentrumdabgeordnete Schiffer, 
welcher den chriitlihden Gemerkichaften 
als Beamter angehört, begründete die, 
bon feiner Partei gejtellte inter- 
pellation in diefer Sacje und zog dabei 
fehr fcharf über die „gelben“ Gewerf- 
fehaften los, womit er eigentlich die 
roten meinte. 

Hatte Schon er große Erregung in 
der jozialiftifchen Fraktion hervor— 
gerufen, jo jteigerte ſich dieſe nod) 
mehr, als der Staatsfetretät des |n- 
nern, Dr. Delbrüd, das Wort ergriff, 
um an Gtelle des abmwefenden Reichs- 
fanzlers die nterpellation zu beant- 
orten. 

Hr. Delbrüd, beitändig von den So- 
zialiſten durch Zwiſchenrufe und lär— 
mende Proteſte unterbrochen, ſuchte, 
durch Verleſung umfangreichen Zah— 
lenmaterials darzutun, daß weder in 
den ſtaatlichen, noch in den privaten 
Kohlenzechen Grund zum Streik vor— 
handen geweſen ſei, ſondern ſich die 
Löhne in günſtiger Weiſe entwickelt 
hätten. Seitens der Regierung ſtellte 
er nichts weiter in Ausſicht, als noch 
verſchärftere Maßnahmen zur Auf— 
rechterhaltung der Ordnung und Be— 
ſchützung der Arbeitswilligen. Wenn 
bisher nicht ſchärfer vorgegangen wor— 
den ſei, fügte er hinzu, ſo liege dies 
nur daran, daß er ſelber die „vielge— 


priefene Disziplin der Spzialdemo- | 


traten“ unterjhäßt habe. Die beitän- 
digen Smijchenrufe verjegten auch den 
Mintjter in immer größere Aufregung, 
und er brobte, eventuell das aanze 
Streifgebiet in ein Militärlager zu 
vermanbeln! 

Hatten vorher die Gozialiften ge: 
lärmt, jo gab es riefigen Qärm bei den 
Rechten, als der Sozialift Sacfe, der 
Vorfiter des Bergleuteverbandes in 
Bodum, Weitfalen, das Wort erariff. 
Unter dem Beifall feiner Parteige- 
noffen warf er der Regierung gerade- 
au bor, die Unruhen durch die Gen: 
dung don Truppen abfichtlicd) zu pro- 
boziren! 

Gr beitritt entjchieden, dak iraend- 
mo Militär erforderlich aemılen jei, 
und fprah aud von Mikhandlungen 
bon Frauen und lindern durch di: 
Gendarmerie. Die Behörden, faate er, 
hätten völlig den Kopf verloren und 
mollten nur dem Groffapital dienen. 
Der Zumult -erreichte feinen Höhe: 
Höhepunft, als Sachſe die Gendarmen 
und Poliziſte Blhuthunde“ 
nannte. Er erhielt dafür vom Präſi— 
denten des Hauſes einen Ordnungs— 
ruf, gegen den die Sozialiſten wütend 
protejtirten. 


Wehrrorlagen und Beldfrage. 


Herberragend: Staatömänner aller 
beutfcher - Einzelftaaten famen nad) 
Berlin, um fih-. mit dem Reichsfanzler 
db. Beihmann-Hollmeg iiber die neuen 
MWehrporlagen zu beraten. Jeder von 
ihnen hält bie weitere Verftärfung ber 

fraft zu Lande und:zur See für 
notmendig, - 


aber mit ber 


(16 Seiten) 


Koftendefung hapert e3 noch immer 
fehr! 

Eöwird allgemein tief bedauert, daß 
Hr. Wermuth als Reichdamtäfetretär 
zurüdgetreten ift, weil er mit jeinen 
‘deen zur Dedung diefer Mebrkoften, 
Gefonders mit feiner Erbichaftafteuer, 
nicht durhdrang. Die Regierung, of- 
fenbar dem Drud von fonferbativer 
Seite nachgebend, will ich meber 
zur MWiedereinbringung einer folchen 
Steuerporlage, noch zur Erhöhung der 
Einkommenſteuer verftehen. Sie legt 
auf erhöhte Schnapäbrenneretiteuern 
großes Gewicht; aber es wird allge- 
mein eingeräumt, daß biefelbe noch 
lange nicht für jene Koftendedung ge= 
nügt! 

| Oefterreich:IInaarns Wehrfraft. 

l- Die erfte Lefung der neuen Mehr- 
porlage für Deiterreich-Ungarn hat 
bereits im Reichsrat zu Wien begon- 

| nen.” Die erften Redep hielten Graf vd. 
Stueraht und General Georgi, und 
Beide hoben hervor, daß ein Tolches 
Wehrgelet eine dringende Notiwendig- 
feit jei; denn das Land müffe auf alle 
(ntwidlungen der Dinge „vorbereitet“ 
fein. 

Feldmarſchall Schemua in Berlin. 

Wei angekündigt wird, traf Frhr. 
Blaſius Schemuag, der neue Feldmar— 

ſchall Oeſterreich-Ungorns, in Berlin 
ein; 
pfangen und erhielt vom Kaiſer Wil— 
helm einen Orden. 

Auch wohnte der Feldmarſchall einer 
großen Truppenſchauübung zu Dö— 
beritz bei, welche einen tiefen Eindruck 
auf ihn machte. Bei dieſer Uebung 
famen auch fechd Xeroplane zur Ver— 
wendung und leifteten Glänzendes. 

Schlimmer Bahnunfall. 

Bei MWittelberge, im preußifchen 
Reaterumasbezirt Kaffel, ftießen zmei 
Bahnzüge zuſammen. Zwei Zugbe— 
dienſtete wurden dabei getötet, und 
vier Paſſagiere ſchwer verletzt. 

Deutſcher „Zeitungskönig“ kommt. 


Louis Ullſtein von Berlin, einer von 
Deutſchlands „Zeitungskönigen“, trifft 
nächſtdem — wahrſcheinlich am Mon— 
tag — mit dem Bremer Dampfer 
„George Waſhington“ in New Yortk 
ein. Er intereſſirt ſich beſonders für 
das Studium des transatlantiſchen 
funkentelegraphiſchen Neuigkeitsdien— 
ſtes. Herrn Ullſteins Zeitungseinrich— 
tung in Berlin iſt quch von amerikani— 
ſchen Sachverſtändigen für die voll— 
ſtändigſte und fortgefchriftenfte der 
Melt erflärt, — auch feine in den 
Der. Staaten ausgenommen. 

Blumenthals Gebitristag. 


Der meltbefannte Schaufpieldichter 
Detar Blumenthal feierte in Meran, 
Tirol, feinen 60. Geburtstag und 
wurde mit Ehrungen überfchüttet, 
trogdem er hauptfächlich deshalb nad) 
Meran. gegangen war, um fein Mie- 
aenfeit in verhältnigmäßiger Stille zu 
verleben. (Seinen ftändigen Wohn: 
fit hat er jeit 1875 in Berlin; er har 
aber au eine Villa in Baiern.) 

ab Milwanfee engagırt. 


Ludimig Nadhbaur — Sohn des be- 
rühmten Sängers Franz Nahbaur — 
it als Reaijjeur und Schaufpieler für 
das deutiche Theater in Milmaufee en- 
gagiri morben. 

—— 
Bombe für Richter! 
Welcher den Diener des Bankiers 
verurteilt hatte. — Polizeilicher 
verſtändiger verwundet. 

New York, 16. März. Ein organi- 
jirter Anfchlaa—mwenigjtens nach der 
Unficht der Polizge—auf das Leben 
des Richters Dito U. Rofalstn von den 
Generalaffiien, welcher durch feine 
Verurteilung von Foulfe E. Brandt, 
dem früheren Diener 


Schiff 
Sadı 


haus, wegen „Einbruh® im erften 

Grade”) jo befannt geworden ift, wur: 

de heute Abend unternommen. 

| Es wurde ein geheimnißvolles Padet 
im Haufe des Richters abgegeben. 
Roſalsky ſchöpfte Verdacht und ſandte 
nach einem Vertreter des Büros für 
entzündliche Stoffe. Sachverſtändiger 
Faan fam eilends herbei,—und als er 
das Padet zu öffnen verfuchte, erfolgte 
eine Erplofion. Caans rechte Hand 
wurde ehr Schlimm zerriffen. 

| Eine ganze Abteilung Polizisten vom 
| Zentralbüro begann jofort eine Nadı- 
forihung nah dem Abfender 

Bombe. 


der 


Die Bombe—oder Höllenmafchine— 


war durch die PBoit aefommen. Gie 
blieb mehrere Stunden im Brieflajten, 
der fich im Hausflur befindet, bis ein 
Dienftmädchen fie herausnahm und 
auf einen Zifch im Bibliothefszimmer 
des Richters ftellte. Als diefer nad 
Haufe fam und das Padet fah, er: 
flärte er fofort, dag werde er nicht auf: 
machen, bis er die Polizei benachrich- 
tigt habe. 

Dann fam Anfpeftor Egan, beglei- 
tet von mehreren anderen Boliziiten. 
Man fuchte zunädft, Feitzuftellen, ob 
ein Uhrmwerf in dem Padet verborgen 
mar, fonnte jedoch nichts hören. Eaan 
fagte dann zu dem Richter, er werde, 
menn berfelbe e3 erlaube, das Padet in 
der Stube aufmachen. 

An diefem Augenblid Tlingelte ers 
am Xelephon, und der Richter Tief Bin, 
um den Anruf zu beantworten. Noch 
von dort aus rief er den Polizeileuten 
zu: „Nun, macht, was hr für qut be- 
findet, —aber um Gottes Willen, feid 
borfichtig!” 


Die Bombe war mit Drnamitpufoer ‚ta: 


und — ae — 


keiten zwiſchen Kohlengräbern 


er murbe fehr fchmeichelhaft em=, 


des Bantiers | 
Mortimer Schiff (zu 30 Jahren Zudt- | 


Chicago, 


Wafhingtoner Nachrichten. 
Eine Bill foll den Hartfobleitreit womöz: 
lih noch abwenden. — Merifo und wir. 

Wafhington, D. K., 16. März. Ein 
Plan, den drohenden Hartfohlenftreit 
womöglich noch zu verhindern, wurde 
heute Nachmittag von demofratijchen 
Adgeordnetenhausführern und dem 
Handelsgerichtporfiger Anapp ı ent- 
twidelt. Und fofort brachte Lee (Dem., 
Penniplvanien) im Abgeordnetenhaus 
eine Vorlage ein, welche die Beitim- 
mungen des befannten Erdman- 
Then Gejeges aud auf Streitig- 
und 
Grubenbefigern ausdehnt. 

Nah dem Erdmanfchen Gejebe, das 
bis jegt nur auf Eifenbahnen Anwen: 
dung findet, können der Arbeitstom— 
miffär und der Vorfigende der Zimi- 
Ichenftaatlichenn Handelstommiifio 
auf Erfuchen jeder der beiden Parteien 
eines industriellen Streites eine 
Schlichtung herbeizuführen verfuchen. 
Richter Knapp, auf deifen Anregung 
die Bill entworfen wurde, war früher 
einer der Vermittler, ala Vorfiger der 
Zwiſchenſtaatlichen Handelätommif 
fton, und auch feit feiner Ernennung in 
das Handelägericht hat er feine Arbeit 
eu Frfuchen des Präfidenten fortae 
etzt 

„Ich glaube, die Vorlage wird im 
Abaeordnetenhaufe, fowie im Genat 
allgemeine Unterftügung finden,“ jaate 
Aba. Lee heute Abend. „Wenn fie 
durhdrinat, fünnte wohl feine Tolche 
Störung, mie der drohende Streil, 
borfommen; und wir Alle wollen ae 
mwiß, daß folche Riefentämpfe vermie 
den werden. Ych habe mit der Finbrin— 
aung diefer Vorlage gezögert, bis es 
erſichtlich wurde, daß wenig Wahr 
ſcheinlichkeit für eine Verhütung des 
Ausſtandes vorhanden war. Ich habe 
mit allen Parteiführern darüber ge— 
ſprochen, und Sprecher Clark hat mir 
die Zuſicherung gegeben, daß die 
Durchbringung der Vorlage mit aller 
Schnelligkeit betrieben werden wird.“ 

Waſhington, D. K. 17. März. 
Wahrſcheinlich wird die Bundesregie— 
rung das Rote Kreuz in Anſpruch 
nehmen, um Hunderten von ameri— 
taniſchen Flüchtlingen zu helfen, 
welche im mexikaniſchen Pazifikhafen 
Acapulco geſtrandet ſind. Dieſe Ameri⸗ 
taner, darunter viele wohlhabende 
Ranchbeſitzer, wurden von Raufbolden 
in den revolutionären Diſtrikten be— 
raubt, welche ſie zu paſſiren hatten, 


um einem befürchteten Ausländer— 


maſſakre zu entgehen. Viele derſelben 
ſind jetzt abſolut pfenniglos. 

Das amerikaniſche Staatsdeparte— 
ment erſuchte den Konſul Clement S. 
Edwards in Acapulca belegraphiſch 
um einen Bericht. 
ſcheinlich, daß ein Kriegsſchiff für 
dieſe Geſtrandeten abgeſandt werden 
wird, da die Stimmung der Mexi— 
faner ohnehin ſo feindſelig iſt, und 
man fürchtet, gerade das Eintreffen 
eines Kriegsſchiffes könnte das Signal 
für eine Metzelei ſein! Die mexikani— 
ſche Situation iſt jetzt die reinſte Pul— 
vermine, welche durch irgend einen 
Funken zur Exploſion gebracht werden 
kann! 

Und man glaubt im amerikaniſchen 
Staatsdepartement, daß die Tötung 
einer einzigen Partie Amerikaner ge— 
nügen würde, um einen Krieg zwiſchen 
den Ber. Staaten und ihrem füdlichen 
Nachbar beraufzubefhmwören! Für pie 
ernft man die Qage anfieht, aeht da— 
raus hervor, daß alle ameritanijchen 
Konfuln und Konfularagenten in 
Merito angewiefen worden find, täg- 
liche Berichte nah Wafhington über 
die Sicherheit von Amerikanern in ih: 
ren hetreffenden Dijtriften zu telegra— 
phiren. 

Mutmaplihes Wetter. 
Käumtder März für geiblinas Einzugauf? 


MWaihington, D. K., 16. März. Das 


| Bundeswetteramt stellt folgendes Wet- 
ter für den Staat Jllinois am Sonn: |, 9. 


tag und Montag in Aussicht: 

Schön am Sonntag. 

Am Montag Schön und warmer. 

Für Indiana gilt im Wefentlichen 
Dasfelbe; hier fol es ..ber jhon am 
Vormittag wärmer fein. Für Nieder- 
Michigan wird molfiges, aber warmes 
Metter am Sonntag in Ausficht ae- 
ftellt, und Montag unbeftimmt; für 
Dber-Michigan am Sonntag Strid)- 
fchnee, Montag unbeitimmt, ohne 
eroße Xemperaturperänderung; für 
Wisfonfin Sonntaq unbeitimmt, aber 
mwahrfcheinlich jtrichweiler Reaen oder 
Schnee, und Montag fhön. . 

(Der Chicagoer Wetterontel 
phegeit:) 

Schön und wärmer am Sonntag. 
Montag unbeftimmt und in der Nacht 
fälter. Lebhafte bis ftarfe füidliche 
Winde am Sonntag, weldhe fid) am 
Montag in nördliche verwandeln. 

Das Thermometer der Chicagoer 
Metterwarte zeigte Samstag Nahmit- 
tag 2 Uhr 36 Grad, 3 Uhr 37, 4 Uhr 
37, 5 Uhr 38, 6 Uhr 37, 7 Uhr 37 
und 8 Uhr 35 Grad. 

Die’niebrigfte ITemperatug in 24 
Stunden, nämlich. 15 Grad, herrichte 
um 5 Uhr Morgens, während 38Grad, 
um 5 Uhr Nachmittags, die höchſte 
war. Die Durchſchnittstemperatur 
war 26 Grad, — 8 Grad unter der 
normalen Stufe für dieſen Tag. 

Der Wind erreichte ſeine größte 
Schnelligkeit, 20 Meilen pro Stunde, 
um ein . Der Beust en 
vom Süben uchtigkeitsgehalt 
in nn Luft en um 7 Uhr Bormit- 


pro- 


Sonntag, den 17. März 


Es iſt nicht wahr: | 


ı mindejtens fechs Reden, 


| 
| 


| 
| 
| 


| 


Auf Alles gefaßt! 
Kohlengroßbändler treffen Dorfebrungen 
für den erwarteten Antbrazitjtreif. — 
Dorrat zum Teil fehr Fuapp. — Bei 
den Tertilarbeitern von Lawrench 
New York) 16. März. mn der be- 
ftimmten Erwartung, daß ein allge: 
meiner Streit in den Hartfohlenfel- 
dern am 31. März um Mitternacht 
ausbrechen werde, fandten die Kohlen- 
arofbändler heute Nachmittag an alle 
Kleinhändler Benachrichtigungen, daß 
feine Ausführung neuer Beitellungen 
perfprochen werten fönne, bis alle 
biäher eingelaufenen ausgeführt jeien. 
Der Vorrat an Härtkohle in New 
Hort ift kleiner, als er je zuvor var, 
eit das neue Streifgeipenit auf- 
tauchte; und man alaubt heute Ybend, 
daß um die Zeit, da es wirklich zum 
Ausftand fommen wird, ein neuer Re: 
fordpreis gejchaffen werde! 

Bon einem hervorragenden Gruben- 
befiger erfährt man heute Abend, daf 
die Mehrheit der Grubenbeliter ſchon 
ſeit über einem Monat einen Streik 
mit Beſtimmtheit erwaärtete. Viele 
dieſer ſind unzufrieden mit der ſchrof— 


fen Haltung des Präfidenten Baer | 


bon der Philadelphia & Reading Co., 


1912, 


Immer bedrohficher! 


Ein Zwangsſchiedsgerichtsgeſeh 
gegen Streik verlangt — 


Mer Regierungsbelit ? 


Die Noth zwingt jedenfalls zn ras 
ſchem Handeln. 


— 


Merkwürdiger „Mordprozeß“ in der 


franzöſiſchen Bretazne. 


Ausſpruͤche Napolcons. 


London, 16. März. Wiederum ſind 
alle Prophezeiungen aus Regierungs— 
und anderen Kreiſen über die „ganz 
beſtimmte“ Beilegung des nationalen 


Kohlenſtreils in dieſer abgelaufenen 


Woche zu Waſſer geworden! Ja, die 
Streiklage mit allen ihren Folgen ge: 


der auch jetzt der anerkannte leitende ſtaltet ſich immer unheimlicher. 


Geiſt in ihrer Organiſation iſt. Hr. 
Baer hat ſeine Abſicht ausgeſprochen, 
die Grubenarbeiter „bis auf's Aeu— 
ßerſte zu betämpfen“; und wenn ihm 
nicht genug ſeiner Unterſtützer abſpen— 
ſtig gemacht werden können, ſo werden 
auch manche Grubenbeſitzer, die bisher 
eine gütliche Schlichtung gewünſcht 
hatten, ſich für Kampf entſcheiden. 

(Siehe auch das Betreffende unter 
Waſhington!) 

Lawrence, Maſſ. 16. März. 10,000 
Textilſtreiker, welche eine Reihe von 
Wochen am Ausſtand waren, planen, 
am Montag zur Arbeit zurückzukehren. 
Fabriken, welche im Ganzen 80 Pro 
zent der Leute beſchäftigen, haben be— 
reits befriedigende Lohnerhöhungen 
gewährt; und man erwartet, daß die 
übrigen bald in der neuen Woche die— 
ſem Beiſpiel folgen. 

Zugleich aber planen die Angeſtell— 
ten Vergeltungsmaßnahmen gegen die 
Behörden wegen der bekannten Bruta— 
litäten! Wie man heute Abend hört, 
werden viele Dutzende von Frauen, 
welche von Staatspoliziſten und Miliz— 
ſoldaten brutal geſchlagen wurden, 
bald Schadenerſatzklagen anhängig 
machen, und Hunderte von Männern, 
welche verhaftet wuren, werden gleich— 
falls Klagen anſtrengen. 

Außerdem erwartet man, daß bald 
eine Amtsanklageverfahren gegen den 
Richter Mahoney eingeleitet wird, wel— 
chen die Texilarbeiter beſchuldigten, die 
Verfaſſung verletzt zu haben. 

Noch immer ſind hier drei Kompag— 
nien Milizſoldaten im Dienſt; aber 
dieſelben dürften am Montag heimbe— 
ordert werden. 

In Fall River drohen, wie heute 
Abend gemeldet wird, 60,000 Ange— 
ſtellte der Baumwollfabriten gleichfalls 
mit Streik, wenn ſie keine Lohner— 
höhung erhalten, enkſprechend der— 


jenigen, die jetzt in Lawrence gewährt 
worden iſt! 


Taft nad) Re. england. 

Wird mindeitens ſechs Uampagnereden 
halten. — Andere Innerpolitifce. 
Wafhington, D. K., 17. März. Prä⸗ 

ſident Taft tritt eine dreitägige Tour 
durch Neuengland an. Er hält dabei 
von denen 
man erwartet, daß ſie ſeine Kam— 
pagnebotſchaft an den Oſten bilden 
werden. Die wichtigſte dieſer Reden 
wird die vor der Legislatur von Maſ— 
ſachuſetts ſein. 

Am Dienſtag wird er noch eine Reihe 
kleinerer Anſprachen vom Bahnzug aus 
halten und größere Anſprachen zu 
Naſhua, Mancheſter und Concord, 


Indianapolis, 17. März. Vier In— 
diana'er Delegaten zur republikani— 
Ihen Nationaltonvention twurden in 
dem Stonvent des 7. 


ı arehpiftriftes auf die Unterftügung der 


Zaft’schen Präfidentichaftsltandidatur 
verpflichtet. Zwei andere Tuftdele- 
aaten find bereits vom 1. \ndiana’er 
Diſtrikt ausgewählt. 

Harry S. New, der Führer der 
Taftleute in dieſen Staaten glaubt, 
daß die Delegation von Indiana ſo— 
gut wie geſchloſſen für Taft eintreten 
wverde. 

Die Rooſeveltleute kündigen an, daß 
ſie die Sitze jener Delegaten in Chicaco 
anfechten werden. 

Fargo,“N. D. 17. März. Am 
Dienstag ſind die Präſidentſchafts— 
vorwahlen für Norddakota. Wegen 
des wütenden Schneetreibens und an— 
haltenden Temperaturſturzes im gan— 
zen öſtlichen Teil des Staates ſehen 
die Lafollette'ſchen ſowie die Rooſe— 
veltleute dieſen Vorwahlen mit Be— 
ſorgniß entgegen. 

Beide Parteien machen indeß hero— 
iſche Anſtrengungen, der Ungunſt der 
Elemente zum Trotz möglichſt viele 
Stimmgeber noch in elfter Stunde auf 
den Plan zu bringen. 

La Follette ſelber trotzte geſtern 
Abend den Schneeſturm und ſprach in 
Grand Forks vor einer Menge, welche 


mar, 
: Sumpferngriäten. 
Angetonmen: 


Sndiana’er Konz | 


zu groß für den ———— 


RR 


Die Regierung hat, nachdem alle, von 
ihr veranftalteten Iinterhandlungen be- 
hufs Schlichtung des Riefenausftandes 
erfolalos aeblieben obſchon noch 
nicht abgebrochen ſind, den Ent 
ſchluß gefoßt, kräftig dreinzufahren: 
namlich ein 3 wand 8 jchiedsgericht ®- 
aefe im Parlament durdhzudrüden. 
Auch dariiber herrfcht feine geringe 
Beloranik; doc fcheint die große 
Mehrheit des Publikums, die Regie— 
rung zu unterſtützen und dieſen Kurs 
für den einzigen zu halten, welcher das 
Ende dieſes unſeligen Streiks in ab— 
ſehbarer Zeit verheißt, — „garantirt“ 
fann man nicht Jagen! Blätter wie die 
„Times“ Außern fi darüber nod 
jweifelfühtigq genug. Die „Dailn 
Mail“ macht die Arbeiter warnend 
darauf aufmerffam, daß, menn eine 
ſolche Bill Gefeg merde, Xeder, der ih 
dem Schiedsgericht widerſetze, mit 
Geldbuße und Gefängnißhaft belegt 
werden könne. 

Andererſeits konſtatirt die „News“, 
daß die Hauptſchuld nicht an den Ar— 
beitern, ſondern an denGrubenbaronen 
liege, — und zwar an den dicktöpfigen 
Grubenbefitzern in Schottland und im 
ſüdlichen Wales. In den Kohlenfel— 
dern Englands — ſagt dieſes Blatt — 
ſeien die Grubenbeſißer ſowie die Ar— 
beiter ſehr begierig nach Schlichtung, 
ſo begierig wie das ganze leidende Pu— 
blikum; aber die ſchottiſche und Wa— 
liſer Minderheit ſcheine entſchloſſen zu 
jein, „zu herrſchen oder zu ruiniren.“ 

Uebrigens haben manche Geſchäfts— 
leute Angſt davor, daß die Forderung 
eines Mindeſtlohnes bald auch von an— 
deren Arbeitsleuten aller möglichen 
Gewerbe werde erhoben werden. 


Näher tritt heute Abend auch wie— 
der der Gedanke eines Regie— 
rungsbeſitzes der Kohlengruben 
in den Vordergrund. Sollte die, vom 
Premier Asquith vorgeſchlagene 
Zwangsſchlichtungsz und Mindeſt— 
lohnvorlage verworfen werden, dann — 
ſo ſagt man in amtlichen Kreiſen — 
wird der Regierung ſchon nichts übrig 
bleiben, als für's Erſte die Kohlengru— 
ben ſelber zu übernehmen 


Auf allen Seiten iſt man übrigens 
einig darüber, daß die Regierung je— 
denfalls raſch handeln muß! Bereits 
haben die Induſtrieen des Vereinigten 
Königreiches einen ſo ſchweren Schlag 
erhalten, daß ſie Monate bedürfen, 
ſich davon zu erholen! 

—35 Abend wird geſchätzt, 

»Millionen Leute — mit Einſchluß 
% Kohiengrubenarbeiter jelbft —jegı 
müßta find. Der Verluft an Löhnen 
allein fam in den lebten zwei Wochen 
cuf 30 Millionen Dollars. In derſel— 
ben Zeit ſind die Eiſenbahneinnahmen 
um 5 Millionen Dollars abgefallen, 
und alle Gewerbetreibende und Fyabri: 
fanten haben über ein aroßes Ein- 
N ihres Gefchäftes zu berich- 
en. 

Die Preife aller Haushaltsmaaren 
fteigen immer höher, — und die Nah⸗ 
rungsmittel ſind bereits ſo hoch im 
Preiſe geſchnellt, daß ſogar die Mittel— 
klaſſen gezwungen ſind, nur von den 
billigſten Speiſen zu leben. Fleiſch 
und friſche Gemüſe werden nur noch 
von den wirklich Reichen gekauft. Die 
Bäcker machen ihre Brotlaibe immer 
kleiner; und die billigſten Sorten Fi— 
ſche werden zu 35 Cents pro Pfd. ver— 
fauftt. 

Viele Zaufende von Familien find 
tatfächlih am Rande der Hungeränot, 
und die MWohltätigkeitsanftalten find 
nicht imitande, den vielen Anforderun- 
gen um Hilfe zu genügen. Die Zahl 
der Beichäftiaunazlofen in London, 
welche übrigens zu allen Zeiten bes 
Jahres zu fehen find, hat fich reichlich 
verdreifacht, und Hungerfundgebungen 
find jederzeit zu erwarten! 

Sowohl Premier Asquith, wie 
Schatamtätanzler Lloyd-George fol- 
len fich' heute Abend recht OR 
rifeh geäußert haben. 


* * * 
Auch das britiſche Parlament he⸗ 
ben 
Age 


ES 


daß | 


Drug DL Dee Ber — 


wegen ver „Schilling: 
mablzeiten“, die den ‚Mitgliedern ge— 
liefert werden. 

Diefe Schillingbiner3 murben bor 
mehreren Jahren eingeführt, befonders 
zum Belten der Arbeiterparteimitglie- 
der, deren niedriges Privateintommen 
fie verhindert, jontel für ihre Mahl- 
zeiten zu zahlen, wie die reicheren 
Gefeggeber. Sie bedeuteten aber ſchon 
zu Beginn einen Verluſt von einem 
oder zwei Cents an jedem Mittag— 
eſſen. Und im letzten Jahre kam der 
Verluſt fogar auf acht Cents pro 
Mahlzeit, wegen der geſtiegenen Preie | 
der Nahrunazftoffe. Aus dem Bericht 
ergibt fich, daß die billige Mahlzeit an 
Beliebtheit jehr aeitiegen iit; unter 
54,000 Mahlzeiten, welche insgefamt 
ferbirt wurden, waren 40,000 von der 
25 Cent3-Sorte. Das Menü, welches 
das beite für diefen Preis in ganz Yon: 
don ift, umfaßt ein Bratenftüc, zweier: 
lei Gemüfe, zmeierlei Deffert, Käfe und 
Biscuits. 

Der genannte Ausfchuß befaßt. Tic 
jetzt ſehr ernſthaft mit der Frage 
der Beſchneidung dieſes Küchenzettels, 
durch Weglaſſung der einen Sorte Ge 
müſe oder der einen Sorte Deſſert, 
oder auch von beiden. 

* * * 

Es iſt unter den Franzoſen in 
neueſter Zeit eine Modemanie gewor 
den, kurze Ausſprüche berühmter Män— 
ner zu ſammeln und dem Publikum 
in Buchform darzubieten. So wird 
jetzt ein Büchlein, das mit Ausſprüchen 
von Napoleon Bonaparte — bisher nie 
veröffentlicht —gefüllt iſt, mit großem 
Intereſſe geſeſen. Der Sammler, Juſes 
Berbaut, hatte zu vielen Dokumenten 
uſw. Zugang. Teils ſind dieſe Aus— 
ſprüche kleinen Reden entnommen, teils 
wurden ſie bei allerhand Gelegenheiten 
für ſich allein gemacht. Hier ſind 
einige derſelben: 

„Wer ſein Land rettet, verletzt kein 
Geſetz.“ 

„Jeder Menſch paßt ſich ſeiner Uni— 
form an.“ 

„Das Herz eines Staatsmannes 
ſollte in ſeinem Kopfe ſein.“ 

„Wenn Angreifer da droben im Un— 
recht ſind, ſo ſind ſie doch hienieden im 
Recht.“ 

„Der Menſch hat nie einen Freund, 
nur ſein Glüch hat ſolche.“ 

„Es iſt nicht notwendig, daß das 
OR ein Parteioberhaupt 

ei.“ 

„Eine Revolution ift eine Meinung 
mit Bajonetten.“ 

„Ehe Jemand zu regieren weiß, muß 
er den Preis zahlen, — und der ift er 
felber; nötigenfalls muß er jein Leben 
hinzugeben miffen.“ 

„Die befte Art, fein Wort zu halten, 
ift, e3 nie zu geben.“ 

„Die Polizei erfindet mehr, als fie 
findet.“ 

„Artitofratie ift im Wlten Tefta- 
ment, Demofratie im Neuen. Der 
größte Demokrat ift Jelus Chriftus.” 

„Die größte Gefahr ijt im Augen— 
blid des Sieges.“ 

„Die Türken fann man töten, aber 
niemals fie befiegen.“ 

„sch habe Frantreich gezeigt, was es 
tun kann; möge es jetzt das tun.“ 

„Der Krieg wird zu einem —* 
ſinn der Zeitgeſchichte werden. 
gibt zwei Syſteme: 
und die Zukunft. Die Gegenwart iſt 
nur ein ſchmerzvoller Uebergang, das 
Schlachtfeld des Alten und des Neuen. 
Welches wird ſiegen? Die Zukunft 
natürlich. Die Zukunft iſt Intelligenz, 
Induſtrie, Friede: die Vergangenheit 
iſt brutale Gewalt, Vorrecht, Un— 
wiſſenheit. In der Zukunft werden 
Siege ohne Kanonen und ohne Bajo— 
nette erfochten werden.“ 

ar x * 

Sollten drei Männer quillotinirt 
werben, oder tit eine Geldvhbuhe von 50 
Franken für jeden derfelben genügend? 
Diefe merkwürdige Frage beichäftigt 
jeßt die Fyranzofen viel, obwohl fie vom 
Gerichte Schon entichieden if. Die 
Drei glaubten, einen Menfchen 
au töten; fie töteten aber nur cinen 
Eſel. 

Die Bretagne, jener Zipfel von 
Frankreich, welcher mit dem Kap 
Finiſterre ſich in das weſtliche Meer 
hinaus erſtreckt, hat Vieles von Irland 
oder Wales. Seine Bewohner haben 
auch ihre eigene Sprache, welche ein 
Bewohner von Wales ag fann, 
ein Franzoſe aber nicht. &3 ift eine 
ftarf, aberaläubifche Bevölterung, - 
und "zu ihren zahlreichen derartigen 
Vorſtellungen gehört auch die, dah am 
Meihnachtsabend die Priefter f fih in 
Efel verwandeln und dann auf den 
Landmeaen und allerhand einfamen 
Pfaden herumlaufen und ihre Feinde 
erfchreden fünnten., 


Um legten Heiligen Abend ginaen 
amei Brüder Namens ‘ean und Henri 
Farco und noch ein Burfche Namens 
Frranzois Perron auf einem folchen 
Landimweae dahin. Auf einem benad)- 
barten Felde war ein Efel, und im 
blafien Mondicein lief er aanz nahe 
an fie heran und fehrie aanz unheim- 
Ih. ‚Dann ereignete fich etivas, da3 
zur Verhaftung der drei Burfchen 
führte. 

- Beim Prozeß erzählte Yean ganz 
treuberzia: 

„Ssch-Tagte an jenem Abend meinen 
Kameraden: ‚Jungens, biefer Efel ift 
—* — 5 Ber Hertoanbelte 


großenteils 
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| ton der Arbeit 
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die — | erfte Spur bezüglich der 3 Ausbrecher @ 


dem Vilar verfeinden und aber m \ 
dies mein nädhiter Gedante. Aud) ı 
nen Kameraden leuchtete Dies eins N 0 
fagte ich denn zu dem Ejel: ‚Du tannikr 
uns nicht erfchreden, Gleyot‘, und ig 
padte ihn an den Ohren und jchirtielte: 
feinen Kopf. Darauf [chlugen wir. m 
nieder, und ftießen ihn in einem = 
ben. Er jchrie. Einer der yung 
Itieß ihm ein Meffer in den Leib, ° 
Bieit jchrie wieder, und einer vom und“ 
berjeßte ihm noch mehrere Sie 
Dann fehrie es endlich nicht mehr.” Sn 
Alle Angeklagten glauten "offen 
fthtlih noch in der Prozepverhand: : 
| Tung, den Vikar getötet zu 
Weil fir aber bis dahin fich eines ak 
Nufes in ihrer Nachbarichaft erfreuk? 
hatten, jo ließ das Gericht es ei einer. 
Geldbuße beiwenten. 
Neue Streifunruhen 


j An Koblengruben in Schuttland! — Bißige 
Schladt. — 
Glasgow, Schottland, . 

Sehr ernſte Streilerunruhen ereign 7 

ten fich geftern Abend zu Vellshill, als = 

200 Wichtgewerkichaftler, die in der 7 

Blendyre-Rohlenarube befhäftigt find, = 

zurüctehrten.  Steti« 5 

terfreumde bombarbirien auch die © 

Wohnungen der Nichtaewerkfchafller © 
mit Steinen und zerfchmetterten ae 

Fenſterſcheihen. 
Ein Aufruhralarm wurde erlaffer 

und eine ftarfe Macht berittener P 

zei hatte eine hitige Schlacht mit va 

Streifern oder Streiterfreunden. Meh⸗ 

rere Poliziſten wurden dabei Ichimer © 3 

berivundet. 12 Streifer murben nach 

her verhaftet. 
Die Meritofämpfe, — 

Villa gleichfalls von Orozkos zn 
gefangen und —* 
Juarez, Mexito, 17. März. Dem | | 

M — — von Yuare 

Dherft Ponco, ging vom Rebellengene- _ 

tal Orozto die Nachricht zu, daß Ge 

neral PBoncho Billa, der Kommandant 
der Regierungaftreitfräfte in Santa 

Rofalta (und fritherer berühmter Räte 

berhauptmann) mit 29 feiner Leute | 4 

gleichfalls aefangen genommen wurde 


Wie die Depefche hinzufügt, ef g 


u 


Vila darum, daß ihm 
werde, die Partei des Präſiden 
Madero aufzugeben und fi 
Orozfo’jhen Kommando anzu 
Ben, — daß jedoch General — 
deſſen Truppen die Gefangennah 
werkſtelligten, Weiſung erhalten Babe, 
Villa bei Sonnenaufgang zu erſch 
ben. 
Wellengrab fär Neumne! 

Amerikaniſcher Fiſcherſchuner iſt geſcheiter 

Halifar, N. ©., 17. März. Ne = 
Männer find umgefommen, al der 7 
amerifanifche Filcherfchuner „Batricia” 


an den Klippen unfern der Jorbon Bat 
ſcheiterte. 


Spur von den von Den — 


Sarmerjunge mact der Polizei eine Mit 7 
teilung. ——,,So nah’ und dod fo ferwltt 7 
Lincoln, Nebr., 17. März. Ned > 

immer fürchtend, baß er über ſich ſelbſt 

und ſeine Mutter den Tod bringen 3 

würde, fam geitern Abend ein junger 7 

Burfche ganz behlings in die Poligei- 


und Mörder, welche jüngft aus dem 3 


| Staatszuchthaufe bei Lancafter nad 


ihrer 


Tötung von 3Anjtalt3beamten entfom- 7 
men ivaren; die Spur wird jet weiter 
verfolgt. — 

Er erzählte, daß die Kerle, jeher 
beivaffnet, in der Donnerftagnadt am 
feinem Farmhaus vorüberlamen "und 7 
mit gezüdten Revolvern ihn und feine 
Mutter zwangen, ihnen Effen und vr. 
| dach zu aeben. 

Und während die Desperados im Diez 
ſem Farmhaus verſteckt waren, —— - 
fuchte ein Aufgebot (während des © 
Schneefturmes) vergeblich - die 4:2 
fhober und die Nebengebäude auf 
felben Farm! Beſtändig wurden ber: 
unge und feine Mutter mit dem 
Sckießeiſen terroriſirt. 

Am nächſten Morgen noch zwa 
die Banditen den Jungen, ——— 
deckten Milchwagen anzuſpannen mub 
fie nad) der Stadt zu bringen. 
wenige Schritte vom Heim des Polis 
zeichefs Hunger dahier blieb der Wagen 
in einer Schneemehe fteden! —— 

Der Polizeichef ſelber, der von dee 
Suche nad) den Mordsterlen heimtehe- 
te, half u noch, den \ 
durch die Scheemehe hindur 
gen, ohne eine Ahnung von — 
des Wagens zu haben! Der Jun a 
förderte die Banditen weiter 
Geleilen der Rod Yslandbahn au, 
vier Gepierte vom Bahnhof—ım e 
zen der Stadt—fprangen fie 
und entfernten ft. 


Ganze Bande umfteitt F 
Die Verüber der virginiſchen Site 


morde. 
Hillsville, Va. 17, März, 
100 Deteftives find hei inte 
AUlen’fhen Gebirglerdefperabobar 
ber, welche nach der Verurteilut 2 ein 
Kumpane (für Monbichei 
fchnapsbrennerei) die bier Dioche 
Gerichtsfaal verübt hatte. 

Nach den legten Nachrichten 
ganze Bande hoch im Blue Rid 
birge umftellt, nachdem ws 2 — 
nannten Teufelshohle 
—* ER x 
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EB  Hinbern umter > 


" ebraudte ein Quart Wbisky| 


antun gen in der Zahl 
Sterbefälle. 


eitsamt-erfucht diefe um: ihre 

für das gepiante Kinder: 

— Stau Doung und die Schul» 
ger, — Sranenfonvent, 


Zotenziffer jchiwantt auf und 

Der bornorigen Woche war im 

h zu der unmittelbar vorherge: 

ken eine Abnahme in der Zahl 

er Sterbefälle zu verzeichnen gemeten, 
fe Die Tebtnergangene hat fich wieder 
Bunahme (35) ergeben. 

en (147) war auch diesmal wie- 
Sabl der Dpfer gemefen, welche 
Zungenentzünbung aetordert hat, 
unheimlicye Sranfheitsform, der 
nah dem Gejundheitsamt, in jo 
acher MWeife vorbeugen läßt, indem 


für Aute Lüftung der Wohn- und | 
der | 
Gefund- | 


eitäräume und 
Echlafzimmer jorat. Das 
Deitsamt findet Sich indeilen nachge— 
zade mit der Iatjache ab, daß feine 
hrungen 
ten. 
an dem amtlichen „Bulletin“, dürfte 
Mi alter Erfahruna nad 

etiere Steigerung in der Zahl ber 

Mich verlaufenden Fälle von Lun- 
genentzündung ergeben. 1leber die 
ESelamizahl der Todesfälle und deren 
Merteilung findet man näheres in der 
s den vergleichenden Tabelle: 


beionder3 


bi ei 
{ 


s 9 18, 
iv, März Mär 
12 1m2 
| angel der Todesfälle.....715 675 
| Sterbiichfeitsrate. 
auf je. 1000 der Berälferumg..16.2 
44% ) 


191? 
"u6 


14. 


15 10.2 


im kelise J 


— 


Angenentzündung — 
Diarrborale Kranmheiten 
Rabren.... 37 
ebler und Umjälle..... 2 
Alter: 


- 
Inne 10 


-1Z1 © 


11 


BE 10 ade... 2... 
10 bis 20 Nadre. .......... 


BE 


st 
70 ‘ 
EIETTTERTL TI 62 4. 
sone... 30 31 


u" 


EMeue Fälle von anitedenden, bezw. | 


E überitagbaren Krankheiten wurden 
in der vergangenen Woche dem Ge- 
Füundbeitsamt S96 aemeldet, darun— 
Efer: Zuberfulofe, 171; Diphtherie, 131 
"(dazu 7 fogenannte Irägerfälle); Ma- 
- jeen, 101; Scharlachfieber, 199. An: 
= gefichts der zahlreichen Fälle von an- 
" Hedenden Stinderfrantheiten, Deren 
E N unter den beitehenden Ber: 
- Bältniffen jo häufig mit Uinzuträglich- 
Heilen aller Art für die betroffenen Fa- 
— nilien verbunden ift und zumeiit doc) 
nicht in Wwirkjanier Weiſe durchgeführt 
erben fann, macht das Gefundheits- 
- amt nohmald darauf aufmerffam, 
= Daß bei der beporftehenden Wahl auch 
= über eine Anleihe zum Zivede der Gr- 
= Bauuma eines Hojpitals für anftefende 
= Rinderkrantheiten abaejtimmt werden 
up Für diefen Hofpitalbau folite 
die Wählerfhaft aeichioffen eintreten. 
R 


Ich war ein 
ſtarker Trin ker 


alle 24 Stunden. 


i Cagen. 


jemanden kennt, der Alkohol !n tigenb 
zegelmäßig oder —** trinkt, larjet mich mein 
, „Geitänbnifle ernes ehemaligen Erlaven des Als 
ken 


g Bier und wurde ihlichlih zum Trıns 
teänfe. Wen ich ſchwer zu Trinken pilngte, 285 
Ei mit meinen Rod zu werriänden oder das geniter einer 


ie eimzuilagen, wm was gu trinken gır befommen, 


Zeit team? ich über ein Quart Bihiery, Rum oder Gin 
meh gemirchte Betrinfe und Pier. 
mein Geschaeft, Gesundheit und 
che Stellung, wmadte meine kamilie elen», 
Ahe Areunde und wurde eine mwertinie unmillfems 
Bit fiir alfe, aunägemommen dir Snleoı Beiiper, Die beretis 
> das Geld nahmen für pas Giit, das fie mirgaten. 
16 Jabre leng hatts ich getrunken und man bes 


meinen hal alt heitmungsles. Verſchiedene Kuren“ 


rend ich immer tiefar sank, wie aule Alfobel⸗ 
tun werden. fand ich ein wirkliches Heil- 

zettete mein Yeben. Meine Beinnbbeit war raich 

eitelit. Ach wurke mn him gest erız geachteter Mann 

fudh bet Yalterd heircit. Ich werlor zath und 

fealien Apretit für Seiranfe. Ah tranf wes 

er und beginn Lieber Tor, Rafler und andere als 

nte au trinfen 5 Der Durit für Nilehol hörte auf, 

\ i afen, mein Magen mwurbe geiund umd ich 
jemat au von ben anderen Leiden, welche, wie ich get ivcrh, 
ben Trinken herrührten. 


Wunderbar. 


hal drei Tags ms falle ih anf Willenefratt 
— batte, würde ih ne ein Trinter 


— Alfchels&flare hat keine Willenskraft | 


Adı freue mich fo sehr, daß ich endlich 

ri (Siung gelunden, tap ih beihlok, mein Peben 

’ wibmen, andere Peute von dem Truntlaiter au 

z in Erfolg it wunderhar geweſen, dezyn ich bate 

hen Bad zunerläiger garantiertcr Heilmittel, melde im gede 
haus unb an icbe Mbreiie geichiett werten Fännen, Meine Mittel 
Trinter gexetiet; die Liſte umſaßt wicle angeic: 

in afen Lebenslagen, Peute mitgroßer gerftiger und 
iher mergic. Ih werde Ihnen hunderte 


bicken ind jedes fann id ale wahr 
von ber, Drumkiucht gerettet morben, weil 
wollten, anbere die keine Millenstrait 
ionrben gerettet ohneihr Wissen, burd lies 
Men, Mütter und Kreunde., Meine Mittel geben bem 
hrer: de; ber Beritaund und das Gebächtnis und bie Wils 
fe werben wnnberhar geitärft werten. 

jerichte Euch weiter ueber das Geheimnis 
uch, welches ih frei an jebe Serien, (Ber: 
aber Arcuub)ienae, ber das Trinken ven Xitohol in 
et Ferm übertreibt. Mein einziger Zweck im Leben tit 
tige retten. .I% freue mid über febe 
kung, jebed Op dat meine Eormpathte. Was ich veriprede 

—R niert, Mein Mittel it lowohl Für 

Bebentt — einen 


ische Trinker. - 

—J ⏑ —— 

— tag Abend—orer irgend welden ans 

= 1 

ar > 

I mer oder Frauen, jeden Alters. 

—— den’ oder Arbei bern 

einen Trunffüdtigen in —— eit pers 


wer 
mt, mit e fein Biijen und mit abjoluter Sichers 
tete: A Bu — ed verwandelt Berzweiflung 


Abfolut frei. 


® = —— „Buch, in einfacher Ber 


— 


meinen eignen des 

olle ng unb giebt wertbeliten 

Bush —— — Ib richte mich 

‘ welde Geld eworien haben für Pe- 

e bauernbe * 
und Ahr 


1 bieh aut, {eds She 


—— 


Am 


und Warnungen wenig 
Im Monat April, heißt es 


noch eine | 


; »eins der Schulvorjteher 


zu haben. 


halte. 


— — — 


Wollen ihr Intereffe befunden. 
Führerinnen der Frauenftimm- 
rehiöbewegung halten - e8 für ange: 


— 


bracht, Intereſſe auch für allgemeine 


Fragen zu bekunden, welche die öffent— 

lichen Intereſſen berühren. Sie haben 

deshalb für den 3. und den 4. April 
nach dem hieſigen Auditorium Hotel 
einen Frauenkonvent im Intereſſe der 

Landſtraßenverbeſſerung einberufen. 

für den ſie — Beteiligung er- 

hoffen. In der driten Situna des 

Konpent3, am Macmittag des 3. 

April, wird Frl. Jane Addams die 

Verhandlungen leiten, in der Abend- 

figuna am jelben Tage Frau Minnie 

Starr Grainger, die Präjidentin des 

Staatsverbandes der Frauenklubs. 

Am 4. April wird den Vorſitz Frau 

Ella Flagg Young übernehmen, die 
Superintendentin des ſtädtiſchen 
Schulweſens. 

Rechtzeitige Ankündigung. 

Wie nach dem jeweiligen Stand der 
Sache berichtet worden iſt, war in vo— 
riger Woche dem langjährigen Vorſte— 
her der Bowen Hochſchule in South 
Chicago, Herrn Charles J. Parker, 
von der Schulſuperintendentin die 
ſchriftliche Mitteilung zugegangen, 
daß er nach Ablauf des Schuljahres 
nicht auf Wiederanſtellung zu rechnen 
brauche und deshalb gut tun würde, 
rechtzeitig um ſeine Entlaſſung einzu— 
kommen. Es haben ſich dann ſo viele 
von Herrn Parkers ehemaligen Schü— 
lern für dieſen beim Schulrat ſo warm 
verwendet, daß der zuſtändige Aus— 
ſchuß und der Präſident der Behörde 
bereits erklärt haben, es ſolle nicht die 
Rede davon ſein, Herrn Parker zum 
Rücktritt zu zwingen; ſolange er im 
Amte bleiben wolle, würde man ihn 
darin belaſſen. Geſtern fand nun die 
ı regelmäßige Berfammlung des Ber: 

ftatt. Herr 
| Parker hatte fich dazu nicht eingefun- 
| den. Die Superintendentin Young 
ı aber war zur Stelle. Gie hielt eine 
| Anſprache, in welcher ſie ausführte, es 
ſei früher gebräuchlich geweſen, Vor— 


ſtehern, deren Leiſtungen nicht befrie- 
digten, am Ende des Schuljahres die 


Wiederanſtellung für das folgende 
Jahr zu verweigern, ohne ſie vorher 
von einer ſolchen Abſicht verſtändigt 
Von ſolcher Methode halte 
aber ſie, Frau Young, nichts. Sie 
werde nie zögern, Kritik zu üben und 
zu tadeln, wo ſie das für angebracht 
Auch könne man fi darauf 
berlaffen, daß fie feinen Schulvorfteher 





| Schulrat verftändigt hätte. 


— — — — — — — — 


3 —— en A i$ eine <rfreuliche 
> A ur Zrinfec ın eren 5 | 
Dintter, Franuen und Schweſtern. 


auffordern würde, abzudanken, wenn 
ſie ſich hierüber nicht vorher mit dem 
Den Na— 
men des Herrn Parker nannte Frau 
Young in ihrer Anſprache nicht, ihre 
Ausführungen aber bezogen ſich ohne 
Frage auf deſſen Fall. Nur wurde es 


nicht klar, ob Frau Young ihre For— 


derung, daß Parker abdanken müſſe, 
aufrecht zu erhalten entſchloſſen ſei, 
ungeachtet der Zuſicherungen, die man 
aus Schulratskreiſen neuerdings den 
Freunden Parkers gemacht hat. 

Der übliche Marſchbefehl. 

Der Polizeichef hat es auch geſtern 
am Wochenſchluß nicht an dem üblichen 
Marſchbefehl fehlen laſſen. Diesmal 
ſind aber dadurch nur ein Leutnant, 
zwei Sergeanten und 11 Schutzleute 
betroffen worden; es iſt alſo verhält— 
nißmäßig gnädig abgelaufen. Der 
verſetzte Leutnant iſt David C. Fitz— 
gerald. Er muß, „im Intereſſe des 
Dienſtes“, ſeinen Wirkungskreis von 
der Bezirkswache an 50. Straße nach 
der an Warren Ave. verlegen. Ser— 
geant Patrick E. Hamilton hat ſeinen 
Platz in der Bezirkswache an Hinman 
Str. mit Patrick J. Callery zu vertau— 
ſchen, welcher bisher der Bezirkswache 
an Chicago Ave. zugeteilt war. 

Die Reſervearmee. 

Herr Louis F. Poſt und Alderman 
Daniſh bilden einen Unterausſchuß 
der „Arbeitsloſigkeitskommiſſion“, 


und Auswanderungsfrage befaſſen 
ſoll. Geſtern Nachmittag hielten ſie 
eine Sitzung ab, zu der ſich auch Frau 
Raymond Robins, Präſident George 
A. Schilling von der Behörde für ört— 
liche Verbeſſerungen, Vorſteher James 
Mullenbach vom ſtädtiſchen Aſyl für 
Obdachloſe u. A. einfanden. Es wurde 
die Frage erörtert, ob das ſtändige 
Vorhandenſein ganzer Regimenter, ja 
Armeekorps von Arbeitsloſen in be— 
ſtimmten Induſtriezweigen etwa mit 
Abſicht herbeigeführt worden ſei. zu 
dem Zwecke, die jeweils Beſchäftigten 
gefügig zu erhalten und zu verhindern, 
daß die Arbeiter ſich organiſiren, um 
beſſere Arbeitsbedingungen zu erlan— 
gen. Herr Schilling ſagte, es ſei ihm 
aus guter Quelle zu Ohren gekommen. 
daß ſeiner Zeit unter dem Einwande— 
rungskommiſſär Terence V. Powderly 
ſehr gründliche Erhebungen angeſtellt 
worden ſeien. Das Ergebniß ſei ein ſo 
überraſchendes geweſen, daß man in 
Wahhington es nicht für angebracht ge— 
halten habe, es zu veröffentlichen. Es 

| würde ſich vielleicht empfehlen, meinte 
| Herr Schilling, daß die nunmehr hier 
‚ organifirte Kommiffion fich Hieriiber 
j näher erfundige und verfuche, in den 
Belit jenes angeblih von der Regie— 

rung unterbrüdten Berichts zu gelan- 

| gen. Sn weiteren Verlauf der Ber: 
| Bandlungen wurde von den Wonderar- 
| beitern gefprochen und davon, daß für 
gewijfe Unternehmungen anfcheinend 

aroße Maffen von Arbeitern immer 

| bereit gehalten werden müßten, bie me- 
der Weib noch Kind, weder Haus no 

Herd hätten und deshalb fich binnen 

fürzefter rift bald hierhin, bald dort- 

hin verfchiden Iaffen. Man z0g in Er- 

mähnung, ob e3 fich empfehlen würde, 

au befürworten und anzureaen, baß die 

überf&hüffige Arbeiterbenölferung der 

Grofftäbte und der Ymduftriebezirke 

im Allgemeinen nah Aderbautolonien 

obgejhoben werde? Db die Einrichtung 

eines zentralen Arbeitsnachweiſes rai⸗ 

fam jet, u. f. wm. — Der Ausfhuß 

wird demnädhft eine weitere Sihung 

abhalten und hofft auch für diele iie- 

f Befucher, die intereffante Um- 


| 


| 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


| 
| 
| 
| 
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‚tiimer des Gebäudes 


Sanfte ans ſchwindeluder Höhe den 
Fahrſtuhlſchacht hinab. 


— — — 


Bedarf der Aufflärung. 


Der angebliche Unfall ereignete fib im 
$reimaurertempel. — Das Opfer war 
ein Abteilungsvorſteher der J. B. 
Clow Company. — Erlitt Brandwunden. 


MW. Tracy Clow, ein Vetter des 
Präfidenten der J. 8. Clom Com: 
pany, ftürzte geitern Nachmittag im 
Treimaurertempel aus der Höhe des 
17. Stodwerfes den Fahrſtuhlſchacht 
hinunter, jchlug auf den Boden auf 
und murde zerjchmettert. Xhm ivar 
jeder Anochen im Leibe gebrochen wor- 
den. 

Mit Bligesfchnelle verbreitete jich 
die Kunde von dem Unfall im Wolten- 
frager. Aus allen Zimmern famen 
Leute gejtürzt, beftürmten die Fahr: 
ftuhlführer mit Fragen - und eilten 
dann ind Erdgefchoß hinunter, um die 
Leiche in Augenschein zu nehmen. Der 
Polizei mar gemeldet worden, daß ein 
YFahrituhl „abaeftürzt“ und auf dem 
Boden zerichellt jei. Die Yyolge mar, 
daß vier Ambulanzen und Bolizeima- 
gen nach der Lnfallftätte entjandt 
wurden. Der Begleitmannichaft famen 
allerlei dunfle Gerüchte zu Ohren, daß 
es fih womöglich gar nicht um einen 
Unfoll, fondern umSelbitmord handle. 

Albernes Gewäſch. 

Dieſe Gerüchte wurden von dem 
Zahnarzt Dr. B. Pinney, deſſen 
Sprechzimmer ſich im 10. Stock des 
Gebäudes befindet, als albernes Ge— 
wäſch bezeichnet. 

Pinney iſt ein Schwager des Ver— 
ſtorbenen. „Mein Schwager,“ ſagte er. 
„iſt unzweifelhaft verunglückt. Er 
hatte ſich von mir die Zähne ſäubern 
laſſen und über Leibweh geklagt. Ich 
riet ihm, einen Spaziergang zu ma— 
chen. Er verſprach, den Rat zu befol— 
gen, nachdem er ſich in der im 19. Stock 
gelegenen Barbierſtube würde raſiri 
haben laſſen. Als der Fahrſtuhl hin— 
aufſchoß, erlitt er wahrſcheinlich einen 
Schwindelanfall, taumelte vorwärts, 
verhaſpelte ſich im Gitterwerk, wurde 
hinausgezerrt und ſauſte in die Tiefe.“ 

Der Fahrſtuhlführer John Sullivan 
äußerte ſich wie folgt zur Sache: „Ich 
konnte den Unfall beim beſten Willen 
nicht verhüten. Ehe ich mich deſſen ver— 
ſah, war das Unglück geſchehen. Außer 
Clow befand ſich noch ein Fahrgaſt im 
Fahrſtuhl. Wir näherten uns dem 17. 
Stock, als Clow plötzlich vornüber fiel, 
und im Handumdrehen aus dem Fahr— 
ſtuhl herausgezerrt wurde. Ehe ich den 
Fahrſtuhl zum Halten bringen konnte, 
lag der Unglückliche ſchon zerſchmettert 
auf dem Boden des Schachts.“ 

Clow war 38 Jahre alt, verheira⸗ 
tet, wohnte Nr. 90 Sheridan Road, 
und ſtand als Abteilungsvorſteher in 
Dienſten der Clow Company. Er hin— 
terläßt außer der Wittwe zwei Kinder 
im Alter von 9 und 7 Jahren. Die 
Wittwe iſt gänzlich gebrochen. 

Die Leiche befindet ſich im Beſtat— 
tungsgeſchäft Nr. 88 Oſt Randolph 
Straße. 

Riegel vorgefchoben. 

Don den Gallerien des Lichthofes 
des FFreimaurertempels find jchon fünf 
Lebersmübde in den Tod aefprungen. 
Um ähnliche Selbftmorde künftig un= 
möglich zu machen, haben die Eigen: 
in halber Höbe 
des Lichthofes unter den Gallerien 
Drahtnete anbringen laffen. 

Srammte lichterlon. 

Al3 geitern Nachmittag die 20jähri- 

ae Frau Ruth Faucette, Nr. 431 Siid 


| Genter Ave., beim Blätten achtlos ei- 
welcher fih mit der Einmwanderung?= ! P & 


em Kleinen Gasofen zu nahe fam, fin: 
gen ihre Kleider Feuer. Yım Nu war 
fie in Flammen eingehüllt. Außer ich 
vor Schmerz und um Hilfe jchreiend, 
jtürzte fie in dad angrenzende Zimmer, 
wo ihre Mutter fich befand. Diele 
hüllte fie in Teppiche ein und erftidte 
die Flammen. Jnzwiichen hatte die 
junae Frau aber jchon lebensgefährli- 
che Brandmwıunden erlitten. Im Coun— 
inhofpital, mo fie Mufnahme fand, 


| wird ihr Zuftand als nahezu hoff- 


nungslos bezeichnet. 
Dom Zuge erfaßt. 

Zmer Meilen füdlich von Shermer: 
pilfe, II, wurde aeftern Nachmittag 
ein etwa ZOjähriger Mann von einem 
Verfonenzuge der Chicago, Milwanter 
& St. Pauldahn erfaßt und auf der 
Stelle aetödtet. An den Tafchen des 
Dpfers wurde nur eine Karte mit der 
Adreſſe W. T. Griffith, Niagara 
Falls, Ontario, ſonſt aber nichts ge— 
funden, was Aufſchluß über ſeine Per— 
ſonalien hätte geben können. 

— — — — 


Wurde gerettet. 


Im Schlafzimmer feines Bruders 
Yrank im Haufe Nr. 4957 W. Huron 

traße verjuchte geftern Abend ver 
erft fürzlich aus einer Heilanftalt für 
Chmwadhfinnige entlaffene 35jährige 
Arbeiter Kohn rang mittels Leucht- 
gafes feinem Dafetıı ein Ende zu ma: 
chen. Er war bemußtlos, al& man ihn 
fand, wurde aber unter Anwendung 
des Pulmotors3 ins Bewußtjein zu: 
tüdgerufen und dann nah dem 
Countyhofpital geihaffl.e Er mird 
vorausfichtlich genejen. 

Vor Yahresfrift Hatte er angeblic 
gleihfalla einen Selbftmorbverfuch ge- 
madt. Auch damals hatte man ihn 
rechtzeitig gefunden. Nachdem er fi 
dann erholt hatte, iwurbe er der Heil- 
anftalt"überwiefen, die er, mie gejagt, 
erft türzlich als „geheilt“ verlafjen 
hat. — 


—Biliſche Geſchichte — Mama 
* ich ; ber liebe 


O. F. Fiſchers Zigarrenfabrik, 


ER ee ee Wr 

Ram mit weit, | 

War ganz erfböpft, als er eingefangen 
wurde. 

, Ein Mann, der fich ala bevollmäd): 

tigter Beiträgefammler zum Beiten 

des Zeitungsjungenheims vorgeſtellt 


hatte, ſtibitzte angeblich geſtern Nach- 


mittag dem Kaſſirer der Sandberg 
Manufacturing Co. in derenGeſchäfts— 
zimmer im 6. Stock des Gebäudes 
Nr. 501 S. Dearborn Str. als dieſer 
ihm einen Augenblick den Rücken 
drehte, mit kühnem Griff 820, ſtürmte 
hinaus und verſuchte den Fahrſtuhl zu 
benutzen. Da ſchrie aber auch ſchon der 
Kaſſirer: „Haltet den Dieb!“ Der 
Fahrſtuhlführer WalterErgert war im 
Begriff, den Spitzbuben, der ihm in die 
Arme zu laufen ſchien, zu packen, als 
dieſer plötzlich ſeitwärts abſchwenkte 
und die Treppe hinuntertaſte. Ergert 
machte im Fahrſtuhl Jagd auf ihn und 
fing ihn, als er atemlos den 1. Stod 
erreicht hatte, auch ein. Der Burjche, 
der Jih Daniel Whelan nannte, wurde 
der PBolizei übergeben. An der Wade 
en der ©. Glart Str. wurde das an- 
aeblich geitohlene Geld in feinem Belit 
gefunden. Morgen wird er fich unter 
der auf Diebftahl lautenden Antlage 
* Stadtgericht zu verantworten hä— 
en. 
Abſchreckende Beiſpiele. 


Unter der auf unordentliches Betra— 
gen lautenden Anklage wurde geſtern 
der 40jährige Peter Hemple dem 

tadtrichter Maxwell vorgeführt. Als 
Belaſtungszeugin trat ſeine Mutter, 
Frau Marie Hemple, Nr.2012 Orchard 
Str., auf. „Er iſt der größte Faulpelz 
auf dem Erdenrund,“ behauptete die 
würdige Frau. „Meines Wiſſens hat 
er nie einen Handſchlag ehrlicherArbeit 
verrichtet. Ich habe ihn nicht nur be— 
herbergt und beköſtigt, ſondern ihm 
auch ſeine Kleider kaufen müſſen. Um 
mich und ihn zu ernähren, war ich ge— 
zwungen, mich als Waſch- und 
Scheuerfrau zu verdingen. In vier 
Jahren hat er mir nur 87 gegeben. Um 
ſeiner Niedertracht die Krone aufzu— 
ſetzen, kam er Freitag Abend betrunken 
heim und prügelte mich.“ 

Der Richter hielt dem Angeklagten 
eine Standpauke und ſtrafte ihn um 
825 und die Keoſten. 

Vor demſelben Richter trat, Frau 
Augufta Dastomsti, Nr. 2029 George 
Straße, als Klägerin gegen ihren 19- 
jährigen Sohn Mar, der Handlungs 
gehilfe tft, auf. 

„Er ift der gemeinfte Burfche, der 
mir je borgefommen ift,“ ſagte die Klä— 
gerin, „Der entartete Schlingel zahlt 
nie für Koft oder Wohnung. Aber ge= 
fhlagen bat er mich, der Nichtanug!“ 

Der Richter verbot dem Angeklagten 
do3 Haus feiner Mutter und ftellte ihn 
unter $200 Friedensbürgichaft. 

Wurde identifizirt. 

Die Leiche des gejtern früh, wie be— 
richtet, an ©. State und 18. Straß: 
bon einem Mblieferungstraftmagen 
der MWard-Corbn Co. überfahrenen 
Mannes ift im Laufe des Tages von 


Haudgenofjen als die des Zöjährigen 


Arbeiter Michael MeWeenen, Nr. 57 
South Water Str., identifizirt wor- 
ben. , 

Wurde mürbe. 


Herbert Ban Zandt, deffen Ber- 
baftung geftern berichtet wurde, joll 
am Nachmittag dem BPolizeihaupt- 
mann Meagber zwei Einbrüche einge= 
ftanden haben. Den Angaben der Po— 
lizei gemäß Hat er zugegeben, am 
frühen Morgen des 9. März; mit zwei 
Spiehgelellen einen Beutezug unter- 
nommen und je einen Geldichrant in 
Nr. 
SIE N. Franklin Straße, und in dem 
im felben Gebäude gelegenenGeichäfts- 
zimmer der „American Shoe Poltfh 
Company“ mit Dynamit gefprengt zu 
Haben, 

Am erjten Geldichrant hätten fie 
eine fleine Summe Geldes und amei 
Bonds der Standard Gas Liaht Com- 
pany, Pittsbura, PBa., im Nenniwerte 
von je $1000, im zweiten etivas Klein- 
geld gefunden. Auch joll er der Polt- 
zeit verraten haben, wo er die Bonb3 
untergebracht hat. »Die mit der Auf: 
arbeitung des Tzalles betrauten Detef- 
tives hoffen die Wertpapiere in ur- 
zem zurüdzuerlangen. 

Dbaleih Dan Zanbt es beitreitet, 
glaubt die Polizei do, dap er und 
jeine Spiehgefellen aud) Montag Nacht 
den Geldichrant im Laden des Holo- 
nialmaarenhändlers PB. Bonfia, Nr. 
1156 N. State, Sir., geiprengt haben. 

— — 


Herber Verluſt. 


Wurde um ſeine Erſparuiſſe im Betrage 
vo i $2,500 beranbt. 

Die Polizei fahndet auf die italie— 
niſchen Streckenarbeiter Salvatore 
Fratollone und Siſandara Baldo. Die 
Burſchen ſind verdächtig, ihren Haus— 
genoſſen und Landsmann, den Kolo— 
nialwaarenhändler Charles Locſacio, 
Nr. 733 S. Clark Str. um ſeine Er 
ſparniſſe im Betrage von 82500 be— 
ſtohlen zu haben. 

Locſacio, der den Banken nicht 
traute, hatte das Geld in einem Koffer 


verſteckt. Dieſer wurde am 2. Februar 
angeblich von den Genannten erbrochen 


und geplündert. Man mutmaßt, daß 
die Diebe nach der Heimat geflüchtet 
ſind. 


Des Diebſtahls geſtändig. 
J 


Der 38jährige Charles H. Day, der 
ar geblich der Sprößling einer reichen, 


in England anſäſſigen Familie iſt, hier 


aber als Koch in einer chineſiſchen 
Speiſewirtſchaft beſchäftigt iſt, vurde 
geſtern Abend verhaftet. 

In der A oe foll er geftan- 
den haben, feine frühere Arbeitgeberin, 
bie Speifemwirtin Berenice Ditmwiller, 
Nr. 706 N. Elart Str, um eine 
——— im Werte vor S50 
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Sigung der Bollziehungsbehörde der 
deutichameritanifchen Demokratie. 


— — — 


Spaltung droht. 


Gouverneursfandidaten wenden ihre uf: 
merkjamfeit Coo? County zu. — Laltar 
ban gibt Kampf um Staatsanwaltidhaft 
auf. — Klage gegen Wahlbehörde. 


© * 
Zu ſtürmiſchen Szenen kam es in 


einer geſtern abgehaltenen Sitzung des 


Vollziehungsausſchuſſes der deutſch— 
amerikaniſchen Demotratie von Coot 
County, in der ein Verſuch gemacht 
wurde, Joſeph Grein, den Schatzmei— 
ſter der Vereinigung, und Joſeph 
Klein, den Vorſitzenden des Organiſa— 
tionsausſchuſſes, auszuſchließen. Ver— 
anlaſſung dazu gaben die Vorgänge, 
die ſich in einer am vergangenen 
Dienstag abgehaltenen Verſammlung 
der Vereinigung in der Wickerparkhalle 
zugetragen haben. Eine Entſcheidung 
wurde nicht getroffen, da die Sitzung 
inmitten der tumultuarifchen Szenen, 
zu denen es fam, abgebrochen wurde. 

Dr. U. D. Weiner, einer der Vize: 
präfidenten der Vereinigung, brachte 
den Entwurf einer Verfafjung ein, der 
bon einem Dreierausfhuß entworfen 
worden war, der außer ihm jelbit aus 
Henry van Meeteren und Chad. Neu- 
mann beftand. Er beantragte, daß der 
Entwurf fofort angenommen merbe. 
Ald. John Haderlein von der 24. 
Mard, einer der Vizepräfidenten der 
Vereinigung, wies daraufhin, daß 
nad den überall üblichen parlamenta- 
tiihen Gefchäftsregeln ein derartiger 
Entwurf wenigftens dreimal zur Ber- 
lefung zu bringen fei, und beantragte, 
den Antrag Dr. Weiners abzulehnen. 
Für den Antrag des Stabtpater3 wur: 
den zehn Stimmen abgegeben, dagegen 
ebenfalls zehn Stimmen. Charles 9. 
Kellermann, der den Vorfig führte, 
gab die entfcheidende Stimme gegen 
den Antrag ab. Ein weiterer Antrag, 
den Entwurf druden zu laffen und an 
die Mitglieder des Vollziehungsaus- 
fhuffes und die Präfidenten der 
MWardverbände zu verjenden und an 
den Vollziehungsausfhuß zu verivei- 
fen, der binnen vierzehn Tagen Bericht 
erstatten jolle, wurde ebenfo wie ein 
Antrag Dr. Weiners, daß die Beitim- 
mungen des Entmurf3 vorläufig in 
Kraft treten follten, angenommen. 
Kellermann gab darauf den Borfig an 
Dr. Weiner ab und verlangte auf 
Grund der vorläufig angenommenen 
Berfaffung, dab Jofeph Grein, der 
Schabmeifter der Bereinigung, und 
%ofeph Klein, der Vorfigende des Dr- 
ganiſationsausſchuſſes, ausgeſtoßen 
würden „wegen ihres anſtößigen Ver— 
haltens in der Verſammlung der Ver- 
einigung in der Wickerparkhalle am 
letzten Dienſtag.“ 

Eine Anzahl der Anweſenden, dar— 
unter Kellermann und Grein, ſprach 
über den Antrag und über die Vor— 
gänge in der Verſammlung. Un— 
terdeſſen verlangten Präſidenten ver— 
ſchiedener Wardverbände, die zur 
Verſammlung nicht zugelaſſen wa— 
ren, aber ſich zum Eintritt be— 
rechtigt glaubten, Zutritt. Beſon— 
ders Dr. Ernſt Jenßſch vom Klub 
der 27. Ward, Siellvertreter des Prä— 
ſidenten dieſes Wardklubs, beſtand 
hartnäckig darauf. Grein, zu deſſen 
Anhang die Ausgeſchloſſenen größten— 
teils gehörten, ermahnte ſie zur Ruhe 
und verhütete weitere ſtürmiſche Sze— 
nen: Inmitten dieſer Störungen 
wurde beſchloſſen, die Verſammlung 
zu vertagen. Ald. John Haderlein 
und eine große Zahl der Anweſenden 
hatten die Verſammlung ſofort, als es 
zu Streitigkeiten kam, verlaſſen. 

Unter den Präſidenten von Ward— 
klubs, denen der Zutritt zu der Sitz— 
ung verſagt worden war; weil ſie an— 
geblich noch nicht dazu berechtigt ſeien, 
die aber das Gegenteil behaupteten, be= 
fanden fih William E. Schneider von 
der 11. Ward, Gus. L. Karbach von 
der 13. Ward, Frank Fauft von »er 
14. Ward, Paul 9. Rapp von der 27. 


au 70. 


Ausſchlug verurlacht 
grobes Leiden. 


Des Babus Aörper mit großen wun- 
den Stellen bededt. Schienen zu 
jufen und brennen. Die Finger 
nänel fielen ab. Wenig oder gar 
fein Schlaf. In 6 Wochen durd) 
Gutieura-Seife und «Salbe geheilt 


— 


„Als mein Anädlein ſechs Monate alt war. 
var fein Mörper negRändig mit großen wunden 
Etellen bededt, die au iuden. und au brennen 

fhienen, und furdtbares Leiden 
verurfadten. Der Ausichlag fing 
mit ®Bidel, welde eiterten, an; 
dann entitanden wunde Etellen. 
Die Haare fielen aus und die 
Finger - Nägel gingen ab, und 
{Hließlih war der Aörper eine 
einzige rohe Mafie. Tas Kind 
tonnte bor Schmerzen nit Ihia» 
fen und id erbielt au Teinen 
Edlai. Am Hemden blieben 
grotze Schorfitäde lleden. 
„Wir verfuhten eine große 
Anzahl Mittel, dach feines ball, 
big eine Freundin mid berane 
jabte, Euticura-Seife und »Salbe 
au veriuchen. Ich gedraudte die 
Eutieura » Seife und «Salbe nur 
eine furze Zeit, ald id bereits 
Bellerung eintweten fab- und ii 
nerhald fe Moden war das Aind geheilt. Es 
bat fchd Moden lang, ehe wir — * 
und »Balde anwandten, furdthar gelitten.o 


aleicö wir verfhiedene andere Sachen und auf |- 


t batten. TG glaube, dab die 
Gurleucn „Seliminel mit nut a 
werden, fo . 
. A ar Fe Noble Zubman, Zodfon, 


n fi die 
Aula ittel alö eine 38 und beil» 
ame Behandlung bon Haut u 
ten bei gen, Kindern und 
in lerne 
jutieura-Galbe (50c) 
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Part. Während Tie Borzimmer 
warteten, braten fie eine Bewegung 
in Fluß, eine deutichameritaniiche de- 
mofratifche Vereinigung zu gründen, 
die, mie W. I. Hambad), unterlegener 
bemofratifcher Kandidat für beit 
Stadtrat in der 33. Ward, erklärte, 
für alle deutſchen demofratifchen 
Kandidaten eintreten, aber von ber 
Bermaltung im Rathaus unabhängig 


fein foll. 4A 


Ein Antrag Yofeph Greins, zu der 
Verfammlung Zeitungsberichteritat- 


ter zuzulaffen, war abgelehnt worden. | 


Bouverneursfandidaten beglüden Chicago. 


‚ Öouverneurstandidaten,. republita- 
niſche ſowohl wie demofratifche, die in 
den legten Wochen eine Flut von Be- 
redtjamkeit über die Qandbezirfe des 
Staates ergoffen haben, werden fich in 
den nächiten Wochen in der Hauptfache 
darauf befehränten, Coot County und 
feine Bewohner mit ihrer Anweſenheit 
zu beglüden. Das gilt nicht von allen 
Kandidaten, wohl aber von der großen 
Mehrzahl. Auf republifanifcher Seite 
werden Gouperneur Charles ©. De: 
neen, Staatsanwalt John €. W.Way- 
man, Staatzfenator W. GE. Xones 
und Zen Small von Kanfatee fich bis 
zum Bormwahlentag, dem 9. April, in 
der Hauptfahe auf Coot County be: 
Ihränten und nur ab und zu einen Ab- 
ftecher in die nähere Ilmgegend machen. 

Richard Mates,.der frühere Goitver- 
neur, deſſen Hauptſtärke in den Land— 
bezirken liegt, wird nur die letzte Kam— 
pagnewoche aufChicago und Umgebung 
verwenden. Er traf geſtern hier ein, um 
Konferenzen mit ſeinen Anhängern ab— 
zuhalten und ſeine Kehle einem Spe— 
zialiſten zur Behandlung zu überlaſ— 
ſen. Die Stimme hat ihm verſagt. 
Vom Mittwoch ab wird er das nord— 
weſtliche Illinois abgraſen und ge— 
denkt, fünf Anſprachen am Tag zu 
halten. Nächſte Woche wird er einen 
Sonderzug benutzen und gedenkt, zehn 
Anſprachen täglich zu halten. 

Von den demokratiſchen Kandidaten 
werden Edward F. Dunne und Samuel 
Alſchuler für die Unterhaltung der 
Wähler von Koot County forgen. 
Dunne wird in der 15., 25., 29., 30., 
32. und 34. Ward fprechen, aber am 
Donnerfiag einen Ausflug nah Tus- 
cola, Shelbypille und Sullivan ma- 
hen, um Anfpracen zu halten. Al: 
fäuler wird den Kampf in Chicago 
morgen Mittag mit einer VBerfamm- 
fung im Diympic Theater eröffnen, der 
andere Mittagsverfammlungen in 
Theatern folgen werden. Abends wird 
er Anfprachen in den einzelnen Wards 
halten. 


Callaban gibt Rennen auf. 


Der Rampf um die demofratifche 
Nomination für: die Staatdanmwalt- 
fhaft hat fich nach Anficht demofrati- 
jcher Bolititer bedeutend vereinfacht, 
feitdem Francid? X. Callahan., feine 
Kandidatur zurücdgezogen und feine 
Anhänger aufgefordert hat, für Miles 
%. Depine, unabhängigen Kandidaten 
für das Amt, zu ftimmen. Sein Rüd- 
tritt verringert die Zahl der demotra= 
tifchen Bewerber für die Staatsan- 
waltihaft auf vier, Devine,, Yofeph 
3. Kelln, der dem Sullivanfchen Flü— 
gel zugerechnet wird, Maclan Honne, 
Kandidaten der Faktion Hearit-Harri- 
fon, und Yalob C. Le Bosky, zu deſſen 
Gunſten bereits früher Wm. H. Holly 
von der 33. Ward zurückgetreten iſt. 
In einem Schreiben an Devine kün— 
digte Callahan ſein Ausſcheiden aus 
dem Rennen an. „Eine Unterſuchung, 
die ich angeſtellt habe,“ ſchreibt er, „be— 
weiſt mir, daß Sie der Kandidat ſind, 
auf den ſich alle Faktionen vereinigen 
können.“ 


Klage gegen Wahlbehörde. 

Ein Gefuh um Erlaß eined Ein- 
haltäbefehls, durch den die MWahlbe- 
börde an der Abhaltung direfter Ab- 
ftimmungen über Bräfidentjchaftstan- 
didaten verhindert werben fol, wird 
morgen SKreiörichter T. ©. Windes 
unterbreitet werden. Die MWahlbe- 
börde, Countyrichter Omens und Col. 
Ehaunceyn Demey dom NRoofeveltaus: 
THuß wurden gejtern von dem geplan- 
ten Schritt in Kenntnif gefeßt. Die 
Anmälte George W. Miller und Ste- 
phan ©. Gregory werden die Kläger 
vertreten. 


Eountyrichter Diwens und Wahl: 
fommiflär Czarnedi gaben geftern Er- 
Härungen ab, daß nur Gerichte ho- 
herer Snitanz gegen die Abhaltung di- 
refter Abftimmungen über Präftdent- 
Ihaftsfandidaten vorgehen fünnten, 


Reviſion der Stammliſten. 


Die Amtsräume der Wahlbehörde 
und die ſtädtiſche Einnehmerei waren 
heute Morgen bis ein Uhr offen, um 
die Berichte der Wahlbeamten über die 
Reviſion der Stammliſten entgegen— 
zunehmen und ihnen ihre Vergütung 
auszuzahlen. Außerdem merden fie 
heute von 9 Uhr Morgens bis 5 lihr 
Nachmittags Hffen fein, damit die 
Wahldeamten, die geftern ihr Geld 
nicht erhalten haben, bezahlt werben 
Tonnen. $78,000 merden ausbezahlt 
werden. : 

Der Kampf gegen angebliche Regi- 
ſtritungsſchwindeleien wird auch in 
der laufenden Woche fortgeſetzt wer— 
den. Die Wahlbeamten von zehn 
Wahlbezirten find borgefaden, um an- 
geblihe Regiftrirungsfchwindeleien zu 
unterfuchen, die zur Kenntniß der Be- 
hörde gelommen find. Gerichtliche 
Berfahren gegen die angeblichen Miffe: 
täter werben eingeleitet werden. 

Kanzleivorftand Stuart von ber 
Wahlbehörde erklärte geftern, dak aus 
Hnde Park vierzig Beichmerden über 
angeblide Regiſtrirungsſchwindeleien 
eingelaufen feien. Eine Anzahl Ber- 
fonen bat einen Leibftall als ihre 
Pre angegeben, andere leere Häu- 
. Kandidaten im Tomnfhip Provifo. 
_ Die „nicht parteitfehe Partei“ 
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Broolkfield; Pfandſtallmeiſter, 


tfo Hat in Zoreft Bart | D 


"Superbifor, 2, MW, Ricter 


Bart; Schreiber, FredSamu 
Park; Steuereinſchäher, Yo 
Hillſide; Einnehmer, T. Struck, Ma 

wood; Landſtraßenaufſeher. W. M. 
Schultz, La Grange Park; Friedens⸗ 
richter, Thos. E. McBride, River 
Foreſt; Konſtabler, W. S. > 


yn 
EL) 


Hahne, Foreft Part. 
politifhes Allerlei. 


Der deutichamerifanifche Klub der 
8. Ward indoffirte in einer geitern 


‚Abend abgehaltenenBerfammlung Alb. 


Anton Y. Cermaf als Ranbibaten für, 
die demofratifche Nomination für das 
Amt des Stadtgerichtsdieners, 

", Der demokrätifhe Klub der 24; 
Ward hält heute Nachmittag 4 Uhr 


eine Verfammlung in Klein Halle, 


Southpost Ave. und Greenwood Ter- 
race, ab, in der Ald. Kohn Haberlein 
fprechen wird. Die früheren Mitbemer- 
ber des Stadtvaters haben fich nahezu 
alle für ihn erklärt. 

Die unabhängigen bemofratifchen 
Kandidaten für County: und Stabi- 
gerichtsämter und die Abwafferbehör- 
de, die gemeintam gegen das Yidet be< 
Yaktion Hearft-Harrifon Front mas 
chen, hielten geitern eine weitere Ver— 
fammlung im Hotel Sherman ab, in 
ber Pläne für gemeinſames Vorgehen 
während der Kampagne beiprocden 
wurden. 

Charles %. Michal, unabhängiger 
Kandidat für den Stadtrat in der 10. 
Ward, fchied geitern aus dem Rennen 
aus. Er war -in der Vorwahl von 
Ald. Frank J. Vavricek geſchlagen 
worden. Michal iſt Sekretär des 
Kongreßabgeordneten A. J. Sabath. 
Seine Petition war im Countygericht 
als fehlerhaft angegriffen worden. 


Geitrige Bereinsfefte. 


Gederf« und Stiftungsfeier des Schleswig« 
holfteiner Sängerbundes. 


Seit Jahren haben die drei jhhleswighols 
fteiner Vereinigungen Ghicago?, der Sänz 
gerbund, der Umterjtügungsperein und der 
Trauenverein, engen Anihluk an einander 
zu gemeinſamem Vorwärtsſtreben geſucht 
und gefunden. Dieſe erfreuliche Tatſache, 
die auch von Herrn Sophus Dabelſtein in 
ſeiner Feſtrede hervorgehoben wurde, zeigte 
ſich geſtern Abend wieder bei der Gedent— 
feier, die der Schleswigholſteiner Sänger— 
bund in der Sozialen Turnhalle zur Erin 
nerung an die Erhebung Schleswigholſteins 
im März 1848 und zugleich an ſeine Grün— 
dung vor 20 Jahren veranſtaltete. Die 
Mitglieder der drei Vereine nebſt Angehö— 
rigen und Freunden waren in faſt gleicher 
Stärle vertreten und verlebten einen anre— 
genden, gemütlichen Abend in ſchöner Har— 
monie. Der Sängerbund ſang in den Tanz: 
pauſen unter Leitung von Herrn O. Ge— 
raſch mehrere ſchöne Chöre, und des Herrn 
Dabelſtein den Anlaß des Feſtes treffend 
kennzeichnen den Worte fanden lebhaften Wi— 
derhall. Das Feſt ſtand unter der Leitung 
der Herren Math. Roſenboom, Nid. Jen— 
ſen, Chas. Dortmund, Alb. Schmwalge, 
Herm. Voß, Hy. Bock, Wm. Schröder, John 
Harms, Chriſt. Plambeck, Alb. Manthey, 
Hy. Horn, Broder Boyſen, Lauritz Abeling 
und Carl Siewertſen. 


Damenunterſtützungsverein Garfield. 


Die Schaltjahrfeſtlichteit des Damenun⸗ 
terftügungsvereins Garfield, welche geſtern 
Abend in der Nord Chicago Halle an der 
Elybourn und North Uve. abgehalten wur: 
de, war recht nett, und die Damen übten 
fleißig ihre BVorrechte unter cinem Schalts 
jahrball aus, die Herren mußten „egal“ 
tanzen, und fie taten’3 denn auch. Wıele 
Mitglieder des Gemijchten Chors FFridelia, 
Nord Chicago Frauenvereins und Des 
Bahern-Frauenvereins hatten ſich zu dem 
ſchönen Feſte eingefunden. Den Feſtaus— 
ſchuß bildeten die Frauen Magdalene Meier, 
Käthe Keßler, Mary Ertel und Mary Mül—⸗ 
ler, » 

Unabhängiger Orden der Ehre. 


„Serammelt voll“ war Dondorfs3 Halle an 
der North Ave. ſchon um zehn ihr geitern 
!bend, und noch immer famen „ile“, näms 
Kh die Mitglieder umd Freunde der zehn 
Logen des Unebhängigen Trdens der Ehre; 
zum Beten der Krantentajie des Ordens 
var nämlicd, der Frtrag des Treites, des 17. 
Sahrestages der Gründung,  beftimmt, und 
da Tyeftreden nur beim Tanzen aufhalten, 
fo wurden feine gehalten. Die meiften Los 
genbrüder bon der „Ehre“ find foiwiefo ges 
borene Feſtredner. Die 23 Wggeſellen, 
weiche fich vor vierzehn Tagen in Bohrers 
Halle an der Belmont und Albany Une. zu 
der meneiten Loge de3 Orden‘, Teutonia 
Nr. 18, zufammenschlojien, waren erjchies 
nen umd machten ji) als gute Tänzer recht 
beficht. Tas Felt nahm einen fehr jchönen 
Verlanf. Den Feſtausſchuß bildeten die 
Herren Ednard Beeh, Albert Fehler, U. €. 
Baumann, Henry Schloffer, Frant Zims 
mermanı, Nof. Wollen, John Stein, Alb. 
Bittte, Ernſt Schmidt, Edw. Liebig, Rud. 
Grenz, Alb. Bruſer, Paul v. Rolland, Chas. 
Noe, Geo. Koch, Chas. Brauer und Chas. 
Reuß. 

xincolnloge Vr. 16. 

Fin Rappenfeit hielt geſtern Abend die 
Lincolnloge Nr. 16. Orden der Hermanns⸗ 
ſchweſtern, in der Aſhlandhalle ab. Die Teil⸗ 
nehmer, unter denen ſich außer den Mitglie⸗ 
dern der Loge und ihren Angehörigen vielt 
andere Ordensmitglieder und zahlreiche 
Freunde befanden, trugen bunte Kappen 
und waren alfe in froher- Laune. Erhöht 
Wurde dieje noch durch mehrere Iuftige Iles 
berraichungen, vorbereitet von den Damen 
des Feitausichujies: Berta Schoenfeld, Bräs 
fidentin; Unna Frank, Vorſitzende; Eliſe 
Yarvis, Sekretärin; - Ada Schneinenbad, 
Schagmeilterin:; Maria Ring, Wugufte 
Mahr, Chriftine Schlanfman, Emma Earo, 
Lonife Hermann, Gmma Full und @llen 
Poenig. Ter Ausihuß hatte ji feiner der- 
Ichtedenen Aufgaben überhaupt jo glänzend 
entledint, dat das Feſt den denkbar ſchönſten 
Verlauf nahm und, als es vorüber war, 
Alle ſehr befriedigt von den Genüſſen det 
Abends den Heimweg antraten. 

— |). + 


Wurde beraubt. 


Bor feiner Stallung wurde geftern 
Abend aegen 8 Uhr der Haufirer Geo. 
Rauns, Nr 3016 Michigan Abe. von 
mei mit Revolvern bewaffneten Ban⸗ 
diten um feine Boarfchaft im Betrage 
von $7O erleichtert, Die Zäter eis 
famen und haben fich bisher ihrer 
Verhaftung zu entziehen gewußt. 


— Der fterbende Mann kann mit 
einem Witmwort fterben, bie fterbende 
Frau vermag ba nit. So unendli 
färfer find die Bande zwifhen ihr 
und dem materiellen Leben. F 

— Begründung. — Herr (der ein 
Nefaurant taufen will, bei’Befichtie 
ung beöfelden): Dad Mausewert 
heint mir nicht gefund zu fein, di 
nie al feudt! — 
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HeiltMänner und 
Frauen von allen Arten 


Sein Mollo: 


Hilfe für die ar: 
beitenden Slaj- 
jen und fie wie: 
der volltommen 
gefund zu ma: 
chen durch ehrli- 
he Methoden. 


Dr. LAWHON 7 x⸗Sltahſen· Anlerſuchnngen ſrei 
akuler und chroniſcher Xrankheilen 


Seine nol: 
dene Kegel 


Er 
erit 


zeigt Cud) 
und bietet 
Reichen und Ar 
men eine wifjen= 
ſchaftliche Be— 
handlung. 


Der berühmte Doktor nat die neuen Methoden, welche in den eriten Minifen und Hofpi- 


tälern von Ntalien, Dentichland, Franfreidh, 


Rolen, 


Norveaen und Schweden angewandt 


iwerden, ad) Chicago gebrabt, und behandelt hunderte von Männern ır. ‚rauen jeden Tag. 


stommt heute und madt Euch feine gefdhidte, wilfen'haftlibe Bebandluna 


zu Nuge. 


ATOMO RADIO INSTITUTE 


Epredftunden 9—4 und 6-8. 


81 W. Randolph Str., 


Gegenüber Olpmpic Theater. 


2ofalberidht. 
Bevorflehende Bergnügungen. 


Heute und demmnächit ftattfindende 
Bereinsfeftlichteiten. 


Silbverjubiläum. 


Broßes Seft der Seftion 3 des Bayrifch» 
amerifanıfhen Dereins. — Unterhaltung 
des Zefling: Srauenvereins. — ‚‚Kaifer 
Sriedrich‘ feiert ein Kappenfeft mitBall. 


Schion Nr. 3 des 
rifan. Bereins von Coof County 
eiert am heutigen Zonntag in PVon= 
yorfs Halle ihr filbernes Aubiläum. Ein 
eihhaltiges Programm ift aufgeftellt, meh: 
rere Gejangvereinc, u. a. die Kiedertafelizrei- 
heit, der Soyialiftiihe Sängerbund und die 
Neuter-Liedertafel, ferner audh der Turue 
verein La alle haben Porträge ınd Mor: 
führungen übernommen. „u Diejer gehö- 
ren auch das Xeben in einer Sennhiütte des 
bayrijchen SHochgebirges mit Sennerin und 
Schuhplattier, lebende Pilder aus der alten 
Heimat und Anderes. 11. a.sift auch der 
Komiter Ludwig Grobeder mit dem Tomi: 
fchen Vortrag „Kuriofe Gejchichten: auf 
dem Programm. Der Feltausichug, der 
fein Beftes daran jehte umd weder Mühe 
noch Koften fcheute, ftellt den Bejuchern ein 
großes Vergnügen in Ausjiht. Um > Uhr 
Nachmittags beginnt das Feſt mit Konzert 
eines ausgezeichneten Streichorchefterd, das 
auch die Pauſen ziwijchen den Norträgen mit 
Mufif ausfüllen wird. Zum Shlub Ball. 
Kür gute Speifen und Getränfe wird gleich: 
fall$ gejorgt fein. Fintrittsfarten often im 
Vorverfauf 25c und an der Sajje 35c. 

Der Lefjing - Frauenpderein 
beranftaltet am heutigen Sonntag 
im großen Saale von Schörhofens Halle 
Theateraufführung und Ball von 3 Uhr 
Nachmittags an.. Zur Aufführung fommt 
das Märcenipiel „Prinz Grünwald und 
Verlenfein“, dargeftellt von 50 Vereinsmit— 
gliedern, deren Angehörigen und Freunden, 
unter Leitung von Minna Schmidt. Der 
Porfehrungsausichuß beitcht aus den Tas 
men: Maria Roje, Präfidentin; Barbara 
Hänfel, Soyhin Meyer, Karoline Tant, Xo: 
fephine Botichaner, Kati Thielpape, Karo: 
line Wifhin und Anna Rurten. Eintritts: 
farten kojten im PVorverfauf 250, an der 
Kafie 3öc. 

Der Kaijer Yriedrid 
Gegenjeitige 
verein Bält 
in der Schillerhalle, 


Bayriſchame— 


Deutjcde 
Unterſtützungs 

am heutigen Sunntag 
1560 Wells Str., nahe 
North Ave., ein Kappenfeft nebit Bell ab. 
Der Gemischte Chor Tridelia jowie der 
Deutihe Witt wenverein und der Klub Ge: 
mriitlichfeit werden duch ihre Anmweienheit 
zur Unterhaltung und Gemütlichteit bet- 
tragen. Der Anfang ift 3 Ihr Nachmittags. 
Tas Komite gab jich Die größte Mühe, die: 
ſes Tyeft wieder recht genußreich zu machen. 
Tür gute Getränfe und Ambik ift Seitens 
geiorgt. Eintritt 15 Cents die Perion. Alle 
Mitglieder, reunde und Bekannte ſind 
eingeladen. Großartige Ueberraichungen 
ftehen bevor. 


Ter Berliner Vergrügungd- 
pberein feiert jein Stiffungsfeſt am 
heutigen Sonntag in Rounts Halle, Ede 
Sedgwid und Wladhawf Str. Die Leitung 
diejes TFeites liegt in den Handen eines er- 
fahrenen Komitees, beftehend aus den Ta= 
men jyiicher, Roje, Hartivig und den Herren 
Sohn, Grafenhorjt, Polte, Liit, Pieiternid. 
65 bedarf ieiter, feiner Werficherung, dab 
die obengenannten Damen und Herren ihr 
PBeites tum werden, um das Tyeft zu einem 
genußreihen zu machen. Neder Berliner tft 
eingeladen, im Kreiſe fröhlicher Landsleute 
ein paar heitere Stunden zu verleben. Tas 
Programm umfaht Konzert, Gejang, ermite 
und heitere Vorträge, eine fleine Theater— 
aufführung und zum Schluß Ball. Mehre- 
re befannte Gefangvereine haben ihre Bes 
teiligung zugejagt, ıt. a. der Deutſche Mili— 
tärgefangverein und der Gemischte Chor des 
1.0. d, Ehre. Taf für ausgezeichnete Be— 
wirtung Sorge getragen wird, ift jelbftver- 
ſtändlich. 

Ein Kaffeekranzchen, bei welchem auch 
Karten gejpielt und eine Verloofung ver: 
anftaltet werden joll, gibt der Weft Gars 
field Frauenpverein am fommen: 
den Mittwoch in der Vorwärts - Turnhalle, 
12. Str. und Weſtern Ave. Die am Nach: 
mittag beginnende Unterhaltung foll am 
Abend mit einem Tanzpergnügen fortgefekt 
werden und steht unter der Zeitung der Da: 
mei Karoline Born, Präfidentin; Hen— 
riette Dickſan, Borbara Paul und Frieda 
Wentzloff. Den Teilnehmern ſtehen ange— 
nehme Stunden in Ausſicht. 


Am kommenden Samstag Abend veran— 
ſtaltet die Auroraloge Nr. 614 der 
Ehrenritter und -Tamen ihr 29. Stiftungs- 
feft, verbunden mit einem Bauernball, in 
Sdlit’ Halle, Ede Dipifion Str. und Afh- 
land Abe. Proteftor Lorenz Schall hat mit 
. Hilfe eines bewährten Komites alle SHebel 
in Bewegung gefegt, um das Fyeft zu einem 
großartigen Erfolg zu madhen. Qidets im 
Vorverfauf 25c, an der Kaffe 35c. 

Der Gemifhte Chor „Rate 
View“ wird am kommenden Sonntag 
in ECounts Halle, Sedgwid und PVladhamt 
Etr., ein Frühjahrstonzert nebft Ball ab: 
alten, -anfangend Nahmittagg 3 Uhr. 

a3 Programm ift reichhaltig und enthält 
fchöne Chorlieder, Soli, humoriftiiche Vor: 
träge und tomifhe Bühnenaufführungen. 
Mehrere gute Gejangvereine haben ihr: 
Mitwirkung zugefagt. Ein rührige® Komis 
te, auß den Mitgliedern H. Kunkel, Präſi⸗ 
dent; Wm. Stamer, M Sitter, Wn. Lorz 
unb der PVräfidentin des Vereins, 9. Sta: 
mer,. beftehend, wird‘ alle Hebel in Bere: 
— ſetzen, um ſeinen, das Feſt beſuchen⸗ 
n Freunden einige genußreihe Stunden 

bereitetu. I 5 Vorverlauf bei den 

‚ Witglicbern ents — 

Cents die Perjou 


CHICAGO, ILL 


Koninitation u, X-Strabhlen-Unteriuhung frei. 


ı Iten 


i troffen 


- Turnhalle, 53. 


Zonntaa 9—12 30. 


«2. Floor. 


Mit Freude und Genugtuung biidt der 
Altdeutſche Unterſtütßzungs— 
verein von Chicago auf eine 15jährige 
Vergangenheit zurück. Am lommenden 
Sonntag wird er in Schönhofens Halle mit 
Nonzert, Unterhaltung und Ball ſein Stif— 
tungsfeſt begehen. Daß die Feier ſich zu 
einem des ſchönen Anlaſſes würdigen Feſte 
geitalten wird, unterliegt nicht den gering— 
Zweifel. Außer den Mitgliedern wer: 
den zahireiche Freunde nah Schönhofens 
Halle Ätrömen, ımd die Erwartung Aller, 
der Vereinsmitglieder wie ihrer Gäfte, wird 
nicht nur erreicht, jondern bei Weitem über: 
werden. Wofür hätte der Merein 
fonft ein Komite erteählt, dejjen freie Zeit 
vollftändig mit umjichtigen und gewiljen- 
haften Vorbereitungen zur Feier ausgefüllt 
wurde Gintrittsfarten foften im Worver: 
fauf 25 Gents, an der Kafje 35 Cents. An: 
fang 4 Uhr Nachmittags. 

Finen großen Ball nebit Fahnenweihe 
veranftaltet die Hofijnungslogae Nr. 
12 vom Orden der Hermannsichweitern am 
fommenden Zonntag don 5 Uhr Nachmit: 
tags an in.Vondorfs Halle. - Fintrittäfar: 
ten fojten 250 im Borverfauf und 50° an 
der Rajie. Die Feſte der Hermannsſchwe— 
ftern jind fters von echt deuricher Genriitkich 
teit, und daf aucd) das bevoritchende wieder 
recht genußreich berlaufen wird, dafür 
bürgt ein tüchtiger Feftausichus. 

Am kommenden Sonntag veranitaltet 
ver Klub GSemütlichfeit in der 
Scilierhalle, Well Str., nahe Nortd Ave. 
ein Tanzfränzchen, welches um 3 UhrRacdm. 
beginnt. Präjidentin Emma Stamm 
und die Damen Helene Teer und Aohanna 
Jodelmann forgen für Die Rorfehrungen 
und haben auch den Deutſchen Wittwen- 
verein eingeladen. Die Ausjichten auf eine 
gemütliche umd genußreiche Unterhaltung 
jind gui. Der Eintritt kojtet 15 Cents. 


Ein Konzert necbit humoriftifhen Nor: 
trägen und Ball gibt der YArion-Män- 
necrhor der Südjeite am fommen: 
den Sonntag Abend in der Süpjeite-Turn: 
halle. Der Chor wird unter feinem Diri: 
genten Karl v. Wolfsfeel „Frühlingsklage“ 
von Freipl, „QWurjchenabjhied- von Wen: 
gert, „Waldmorgen“ von Köllner und den 
„Kanapemarjch“ von Peufchel jingen. Fri. 
Wilhelmine Bauer hat einige Sopranioli 
itbernommen, TDuctte werden Die Herren 
Henry Granhold und Kohn Spühler, Aug. 
Schweißer und Chas. Scholz bortragen, und 
mit Konzertnummern ift das Orchejter auf 
dent Programm vertreten. Ta& Konzert ivie 
der darauffolgende Ball verheiien den Ne= 
fuchern mehrere genußreihe und unterhal- 
tende Stunden. Gintrittsfarten fojten im 
Vorverfauf 25, an der Raije 530c. 

Ter Turnverein 
ſtaltet am kommenden 
bes Schauturnen in der Lincoln-Turnhalle, 
Diverſey Parkway und Sheffield Ave, zu 
welchem die Turner die größten Vorkehrun— 
gen getroffen haben, um dem Publikum in 
Lake View etwas Gediegenes zu bieten. Wer 
einen vergnügten Abend verleben will, ver— 
ſäume nicht, dem Schauturnen beijuwoh— 
nen. Nachher findet ein gemütlicher Ball 
ſtatt. Eintritt für Erwachſene 25 Cents, 
Kinder 15 Cents. Anfang 730 Ahr Abends. 

Die J A 


Immergrün 
veranſtaltet ein gemütliches Tanzkränzchen, 
Verlooſung, am 


verbunden mit einer 

Samstag, dem 30. März, in Krimmelsz 
Halle, Ede Belmont und Albany Ave. Wic 
immer bei allen zeftlichfeiten der Loge wird 
auch dieies Mal ein umiichtiges Komite alles 
aufbieten, um den WHäften einen genufrei: 
chen Abend zu bereiten. &s werden mehrere 
Freunde zur Unterhaltung beitragen, Die 
Vorkehrungen liegen in den Händen der be: 
Tamen Agnes Richter, Margarethe Weber 
und Margarete Hilelmann, Der Gintritt 
tojter 25 Gents die Perieon. 

Feühjahrsihauturnen in Verbindung mit 
Konzert und Ball veranitaltet der Ten: 
tonia-Turnderein am JTamitag 
Abend, dem 530. März, in der Teutonia 
Str. und Aihland Ave. Für 
25 Gents Fintritt wird man eine ganze 
Menge Schenswürdigfeiten und ein gediege- 
nes Konzert geboten befommten, denn Die 
Turnflajfen des Teutonia: Turnvereins lei: 
ften Tüchtiges, und für Ohrenjchmaus und 
Tangmufit ift ein autes Orcheiter gewonnen 
worden. (65 wird ein genufßreicher Abend 
werden. Der Fintritt koftet 25c die Rerfon. 

Tie Blattd Bilde Late Vicw 
Nr. 3 veranftaltet am Sonntea, dem 31. 
März, Nachmittags 3 Uhr 6 Minuten ans 
fanaend, in allen oberen Sälen der Sopzia: 
Ien Turnhalle, Belmont Ane, und Raulina 
Str., einen großen Nikebüttler Nahrmarft 
und Tanz. Trauungen und (Fhejcheidungen 
werden. zum SKoftenpreife beiorgt. Aıs 
Hauptattraftionen find zu erwähnen: Tas 
Prgermeifteramt, das Arreftlofal, die Ur: 
fidele Poft, Parijer Lachfabinett, Medien: 
burger Nungmühle, Triichteih, Hamburger 
Spidaalitand, Madame Niarda (unterm 7. 
Stern geboren), Kater Wilhelms Frtrafa: 
binett und die Tumntelfammter des 14. Jahr: 
hunderts. \n dem als Bierftube einaerich- 
teten Iiheaterjaal finden Nachmittags fomi- 
ihe Vorträge und Abends die Aufführung 
der Roffe „Robert und Bertram“ ftatt. Der 
ganze Spak Ffoftet nur 15c die Perjon im 
Ververfauf, an der Kaffe 25c, doc haben 
alle, die im Bauernkoftüm ericheinen, freien 
Eintritt. 

Ein Konzert mit Balf gibt der Deutfc: 
ungarifhe Urbeiter- Männer: 
dor am Sonntag, dem 7. April, in Yon= 
dorf Halle. Ta die Sänger ein jhönes 
Programm einüben und ein erfahrener 
Ausihup bemüht ift, auch den gejelligen Teil 
des iyeftes recht erfolgreich zu machen, jo 
ftehen genußreihe Stunden in — 
Eintrittskarten koſten im Vorverkauf 2 
an der Kaſſe 50 Cents. 


Ein mit Ball und Preiskegeln verbunde⸗ 
nes Frühjahrstonzert beranitaltet der Süd: 
ungarijde Damenchor am Sonn⸗ 
tag, dem 14. April, in der La Salfe-Turn: 
halle. E3 beitehen die beiten Ausjichten, dab 
jomwohl die muſikaliſchen Leiſtungen dieſes 
ſtrebſamen Vereins, wie auch die andere 
Unterhaltung ganz auf der Höhe feiner frit- 
heren Feſte ſtehen und die Beſucher ſich 
prächtig amüſiren werden. Das Feit be⸗ 
— um 3 Uhr Nachmittags. Eintritts⸗ 


Lincoln veran— 
Sonntag ein gro— 


arten toſten im Vorverlauf 25 an der 


Kaſſe 35 Cents die Perſon. 


De —— BESTEN. 


a * ie 14. 


April, 
in Yondorfs s Balle fein jährfihes Früh: 
jahrstonzert. Den Beſuchern der Feſte dieſes 
Vereins iſt bekannt, daß ſie jedesmal einen 
ausgezeichneten Geuuß haben.« Auch dies— 
mal bietet der Sängerbund Alles auf, ſeine 
Gäſte in jeder Hinſicht zufriedenzuſtellen. 
Es werden verſchiedene nene Chorlieder und 
Soli nebſt einer humoriſtiſchen Aufführung 
zum Vortrag kommen. Nachher Ball. Ein— 
txitislarten bei allen Mitgliedern erhältlich, 

25 im Morverfauf die Perjon, an Der 
Raiie 50c. 

Die Lincoln Loge Nr. 10, ©r- 
den der Hermanns sjöhne und =tüchter, ver= 
anitaltst am Sonntag, dem 14. April, 
in Siebens Halle, 1457 Clybourn Ave., 
eine gemütliche Unterhaltung mit da— 
rauffolgendem Tanzträngchen. Bewährte 
Geſangs-⸗ und Vortrags Fa haben 
ihre Mitwirkung zugeſagt, u. W wird die 
jüngſte Soubrette srl. Mar: 
garethe Nluche auftreten. Der Vorteb: 
rungsaus sichuß, beitehenDd aus ven 
Herren Ming, Mueller amd Richter, 
iſt fleißig an der Arbeit, um den 
Gäſten einen vergnügten Nachmittag und 
Abend zu bereiten. Nachmittags findet zu— 
erſt eine lur ze Agitationsberſammlung 
ſtatt, uvt Damen und Herren, welche ſich 
dem Orden anichliegen wollen, Gelegenz 
beit zu geben, ohne Veitrittsgebühren aufs 
genommen zu werden. Eintritt, Nach— 
mittags frei, Abends 15 Cts. 

Fin Schaltjahrtränzchen veranitaltet der 
Teutide BERnABneretn Marta 
Waihington am Tonnerstag, dem 18. 
April, von > Uhr Nadmittags an in Sie: 
bens Halle, 1457 Cinbonrn ve, nahe Yar- 
rabee Str. Durch komiſche Borträge wird 
für willftommene Abwechslung beim Tanz 
geforgt werden, und der aus den Tamen 
Lina Burmeiſter, Präjidentin: Gva Haup- 
rich, Franzista Pantoni, Augufte YZiejen 
henne, Unna Xollie, Frida Schilling und 
Anna Schild beitchende Feſtausſchuß ſichert 
allen Teilnehmern gemütliche Stunden zu. 
Gintrittöfarten often im Worverfauf 156, 
an der Kalle 25 Cents. 

Die Körnerloge Nr. 54, die gröhte 
Loge des Irdens ‚Mutual Protection, gibt 
am Samstag Abend, dem 27. April, in 
Gounts neu hergerichteter Halle, Sedgivid 
und Bladhawt Str., eine Schaltjahrunter⸗ 
haltung mit Tanz. Wie immer, ſo bietet 
auch dieſes Mal der Feſtausſchuß Alles auf, 
den Mitgliedern nebſt Freunden und Ange— 
hörigen einen vergnügten Abend zu berei— 
ten. 

ne ner 
Tot aufgefunden. 

An Leuchtgas erſtickt wurde geſtern 
Nachmittag der 36jährige Kollektor C. 
H. Andrews in der Küche ſeiner Woh— 
nung Nr. 921 N. Campbell Ave. vor— 
gefunden. Das Gas entſtrömte einem 
offenen Brenner des Gasherdes. Man 
mutmaßt, daß der Verſtorbene das 
Opfer eines unglücklichen Zufalls ge— 
worden ſei. 


— Begründung. — Wirt (der einen 
Goſt wegen einer Kleinigkeit hinaus— 
geworfen hat und von dieſem verklagt 
wurde, bei der Verhandlung): Herr 
Richter, bei Tiſche hat er ſelbſt geſagt, 
daß ihm der Doktor friſche Luft ver— 
ordnet hat! 


SCHOLL 


Beliebtefter 
Photograph 
1553 


Milwaukee Avenue 
nahe Roben Str. und North Ave. 


I 


Schneidig md elegant. 


Konfirmationg: 


Zur Beadhtung! 


Diefer Ansichnitt ift $1.00 werth 
bei Beftellung. 


(Un unjeren regulären Preijen.) 


Bildermachen ſcheint nicht ſchwer, 
Aber * ee: 


In den Malen. 


Jit der Ermordung Srederid 5. Wenner: 
ftroms verdädhtia. 

Frank Noonan, ein angeblich der 
Polizei mohlbefannter ſchwerer Ver— 
brecher, wurde bier geitern unter dem 
Verdacht verhaftet, Mitglied einer 
Geldſchrankſprengerbande geweſen zu 
ſein, die lange Zeit in MeHenry 
County ihr Unweſen getrieben hat. 
Unter Anderem wird er bezichtigt, ſich 
an zwei Einbrüchen in Woodſtock und 
an einem Einbruch in die Dienſträume 
der Eiſenbahnhalteſtelle in CEryſtal 
Lake, Ill. beteiligt zu haben. Er 
wurde dem Sheriff Henderfon aus 
MWooditocd übergeben. Diejer wird 
ihn dem Staatsanwalt Joslyn bon 
MeHenry County vorführen. - Von 
diefem Beamten wird er ftreng ins 


-Gebet genommen und hauptlächlich um 


genaue Auskunft darüber erfucht wer- 
den, imo er fich in der Zeit vom 1. bis 

September aufgehalten hat. In 
jener Zeit wurde befanntlich der hie- 
ſige Wagenführer Frederid Wenner- 
ftrom ermordet und feine Leiche von 
den Mördern in den For River ae- 
morfen. 

Der Häftling jtellt in Abrede, fich 
an irgend einem der borerwähnten 
Verbrechen beteiligt zu haben. 


Minglüdtes Geihäft. 


Spindenfprenger machten geſtern 
Abend den Verfuch, den Geldichrant in 
der Dffice der Schulze Baling Eo., 
139 ®. 35. Str., mit Nitroglyzerin 
zu fprengen, mußten aber mit leeren 
Händen flüchten. 

Der im 2. Stod meilende Nacht- 
mwächter hörte namlich, daß die Gauner 
den Türgriff des Schranfes abjchlu- 
gen, nachdem fie jhon das Nitrogliyze- 
tin in fachgemäßer Weife an Ort und 
Stelle gebracht hatten, und telepho- 
nirte an die Polizei. 

Dies hörten wieder die Spinden- 
fprenger, die dann fchleunigjt aus— 
rüdten. 

— — 9. — 


Die engliſche Buhne. 


Lyric. — Die „Drama Player3“, 
unter der Leitung des Herrn Donald 
Robertion, werden in diefer Woche ein 
neues Schauspiel amerifanifchen Ur- 
fprungs zur Aufführung bringen und 
damit das einzige ihres ganzen Spiel: 
plans, da3 von einem weiblichen Ver— 
faffer herrührt. Diefer Verfafler nennt 
fih Frau Hunter und ift in Xos 
Angeles anfällig... Der Name des 
Stüdes lautet „Gold“, und e3 wird 
darin die Gier nad Gold und Genuß 
gegeißelt. Bei der Aufführung mir- 
fen die drei  tüchtigjten meiblichen 
Kräfte der Gejellihaft mit: Hedwig 
Reicher, Effie Shannon und Renee 
Kelly. Gegeben mird „Gold“ in 
fämmtlichen Vorftellungen der Woche, 
mit Ausnahme derer am Donnerstag 
und am Freitag Abend. Für Don-, 
nerstag ift Giacofag „Der Stärfere” 
no einmal zur Aufführung angefept, 
für Freitag Molieres jatirifches Luit- 
Ipiel „Gelehrte Frauen“. 

Garrid: — Hier fteht—nur für 
diefe Woche noh— die von Victor Hol- 
länder in Mufit gejegte Rheinhardt- 
ide Bantomime „Sumurum“ auf dem 
Spielplan, und zwar in der Berliner 
Driginalverpadung, mit allen Chita- 
nen jozufagen. Für die beiden nächit- 
folgenden Wochen ftehen mwefentlich an- 
dere Bilder in Ausficht. E3 findet dann 
das jährliche Gajtfpiel des Herrn Ro- 
Gert Mantel jtatt. Diefer, von einer 
forafältig zufammengejegten Gefell- 
Ihaft unterftügt, wird ala „Richelieu“ 
und als „Zoui3 XI.” und in fieben 
verſchiedenen Shakeſpeareſchen Stü— 
cken auftreten, als „Lear“, als „Ham— 
let“, als „Orlando“, als „Macbeth“, 
als „Julius Caeſar“, als „Richard 
III.“ und als „Othello“. 

Ihlinois. —So geſchickt das bi— 
zarre Roſtand'ſche Hühnerhofdrama 
auch für ſie inſzenirt worden iſt, Frl. 
Maud Adams wird ſchwerlich des 
ganz überflüſſigen Wagniſſes froh 
werden, daß ſie darin ſelber die Rolle 
des Gockelhahnes „Chantecler“ über— 
nommen hat. Uebereinſtimmend wird 
ihr ſelbſt von ihren größten Bewunde— 
rern geraten, noch nachträglich umzu— 
ſatteln und ſich mit der Partie des 
niedlichen Faſanenhühnchens zu be— 
gnügen. Daß ſie dieſen guten Rat be— 
folgen, wird, iſt natürlich nicht zu er— 
warten. 

College. — Zur Feier des St. 
Patrickstages, die heuer vom 17.5 auf 
den 18. März verlegt iſt, findet hier 
Montag eine Extravorſtellung am 
Nachmittag ſtatt. Es wird dabei das 
für dieſe Woche einſtudirte Bernſtein— 
ſche Schauſpiel „The Thief“ gegeben, 
das ſich bei zahlreichen Aufführungen 
in der unteren Stadt, mit Margaret 
Illington in der Titelrolle, ſo wirkſam 
erwieſen hat. Die Direktion Gleaſon 
ſetzt eine Ehre darein, derartige Werte 
nicht minder gut darzubieten, als es 
ſeitens der großen Unternehmerfirmen 
des Oſtens geſchieht, und es wird ihr 
in der Regel beſtätigt, daß ihr das auch 
gelingt. 

Grand Dpera Houfe— Eine 
überaus gemandte Made muß man 
dem von Auguftin McHugh aufgebau- 
ten GSenfationsftüd „Officer 606!” 
nahrühmen, das hier von der neuen 
Geſchäftsführung, Cohan & Morris, 
auf den Spielplan gejeßt worden ift 
und fich als außerordentlich zugfräftig 
ermeilt. 

Pomerz3. — Eine ähnliche Rolle 
wie die, in melcher er im „Fortune 
Hunter“ fo erftaunliche Erfolge erzielt 
bat, jpielt Herr Thomas W. Ro jeht 
bier in Winchell Smith3 neuem Stüde 
„he Only Son“. Die Direftion‘yroh- 
man bat auch auf die Ausftattung des 
Stüdes große Mühe und Koften ver: 
wendet und verfchiedene von ihren tüch- 
tigften ——— Kräften zur 
Due ee Nebenrollen hergegeben. 
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5 EN — 26 Boll breit, die L zu 58 


Ein Spezialeintauf jegt uns in den Stand, diefe anziehende Offerte zu machen. 


Die Farben umfaffen — 


Maisfarbe, Himmelblau, Roſa, Gold, Champagner, Grau, Navy-, Marine-, Alice-, Däniſch- und Koönigs⸗ 


blau, Smaragdgrün, Reſeda, Goldbraun uſw., auch Schwarz, Weiß u. Cremefarbe. 
243llige echtſeidene Foulards zu 380 
Prächtige Satin Foulards in einer Auswahl von 


hübſchen Entwürfen und reizenden Farben, 
ſchließlich zwei- und dreifarbige Effekte. 


Hälfte mehr wert. 


Veſtee Chiſſon Bluſen zu 3.95 


Sie ſind aus Netzſtoff und Meſſaline, mit Knöpfen 
verziert, und haben eingeſetzte Aermel in Dreivier— 
iellänge, mit Tucks an der Schulter; Marineblau, 


Grau, Beige oder Schwarz. 


Waiſts aus Baumwolle— 
Voile, hinten zuzumachen, 


Sie ſind mit breiten Bändern aus Cluny— 
verziert, ſchattirter Stickerei und Tucks; mit Accor— 
Die Aermel ſind in Dreivier— 


dion-Faltenkrauſe. 
tellänge, mit Tucks. 


ein- 
Um die , Dresden u. T. mw 


Werte. 


geht, 


| 
| 
| 


Baſement. 


Si 38c 


Spipen 


Diefelben 
| Caſſimeres, 


Baſement. 


Reinſeidene Aovitäten zu 380 


Viele moderne Seide-Novitäten — Würfel, 
Pencil und Hairline - 


Belkin, 


Streifen, perfifhe Effefte, 


„ alle zu einem Drittel unter dem 


Rnaben-Bnikers für die Hälfte 


Ein erjtllaffiger Fabritant, der aus dem Gefchäfte 
verkaufte uns jein ganzes Lager zu einem 
Preife, der ung in den Stand jeßt, außerordentliche 
Werte hier anzuführen. 


Baſement. 


für Knickers, die 500 
und 


$1.00 und 531.25 Knickerbockers, ſpeziell für 586. 
81.50 und 82.00 Knickerbockers, 


7560 Qualitäten 


markirt zu Me. 


ſind aus ſeidegemiſchten Worſteds, reinw. 
Tweeds und ea 4 bis 16 Jahre. 


Ueue 81 Rleiderſtoffe und Suitinas fürs Frühjahr zu 58e 


Moderne jchrwarze und farbige Stoffe, darunter importirte fchattirtsgeftreifte Suitings, fancy Bastet-Tud, 
Serges, Canpaß-Tud, Granit:Tuh ufm. — lohgelbe, braune, cadet3, refeda, graue, marineblaue, mortle, 
cremefarbige und fchmarze — meijtens 46 Zoll breit. 


Sparjamfeit3-Bajement, 


Refter importirter Bleiderftoffe und Suitings zu 4 bis 4 Rabatt 
Die Sammlung beſteht aus Endſtücken, die von unſerer Hauptflurabteilung zwecks ſchnellen Verkaufes nach 


dem Baſement gebracht wurden. 


Die Längen rangiren von 24 


bis zu 


Yards. iſt ein prächtiges 


Aſſortiment von ſchönen Stoffen in allen modernen Farben und in Schwarz, und die Preiſe repräſentiren 


außerordentliche Erſparniſſe. 


— 
Zeine engl. gefdpneid. Hüte, 2.95 
Das Affortiment umfaßt prachtvolle Sailor® und 
verziert mit Stidups in all’ den neuen Ef- 


Derbies, 
fetten.- Vorzügliche Werte. 


Meue Maline Hüte, 2.95 und 4.95 


Die beliebten Frühjahrsmufter; 
Schwarz und Farben. Eine 
neuer, 


Bajement. 


Partie 


Sparjamfeit3-Bajement. 


St und 1.50 Braffieres zu 50E 


Eine fleine Bartie von Warners Braffieres, 
durch. Hantiren befhmupt. 
zwed®s Räumung 1 u 


leicht 
Partien, 
Bajentent. 


Ungebrochene 
1, herabgejeßt. 


W. 3. Rorfets, Tpegiell zu 75c 

wir haben fie in ; Aus Eoutil mit Spigenbefag gemacht. 
portreffliche 
fleivfamer Frühjahrshüte; Auswahl 4.95. 


Tiefe Bu- 


fenmufter, mit langen Hüften und Rüden und zwei. 
Set3 Strumpfhalter. 


Reguläre $1 Qualität. 


Heberrefte von de Plife Erepe, die Yard zu mur 1Ar 


5000 Yards; 32 Zoll breit; 2 bis 10 Yarbs lang; zufammenpaffende darunter. 
Unterzeug, Sacques, Haußtleider, Kimonos ufw.; braucht nicht gebügelt zu werben. 


Belonders geeignet für 
Bajement: 


Waidıftofferefter, die Yard 5c, Sc nnd 1214c | Seidene und baummwollene Wafdftoffe, 15r 


2 bi3 10 Yärds lang; gewebte und bedrudte Stoffe | 
aller Art, die biz zu 25 die Yard waren. 


Trail of the Zonefome Pine“ erfreut 
fich hier noch immer der vollſten Sym— 
pathie ihres Publitumz2. 

Brincep — Bis auf hundert 
Vorftellungen mindejtend glaubt man 
eö hier mit der Dialeftlomödie „Bunty 
Pulls the Strings“ bringen zu fön- 


nen, die nun in Chicago fchon deren | 


85 erlebt hat. 


Cort. — Margaret Slington als 
„Maggie Schulz“ in dem padendben 
Iendenzdvrama „Kindling“ verſteht 
(ic trefflich darauf, ihre Zuhörerfchaft 

da zu faffen, wo fie am sterblichiten, 
um nicht zu jagen am rührjeligften iſt. 
Das Stück hat ſich bereits zu einem 
guten Kaſſenerfolg ausgewachſen. 

Colonial. — Die Geſangspoſſe 
„The Pink Lady“ behauptet hier den 
Platz auf den Brettern mit ſolchem 
Nachdruck, daß man ihn ihr wohl noch 
eine Weile laſſen wird. 

Studebaker. — Eine muſika— 
liſche Burleskte iſt „Doctor de Luxe“, 
das Stück, in welchem hier ſeit Anfang 
voriger Woche Ralph Herz auftritt und 
außer ihm ein Rudel dreſſirter Hunde, 
ein Ponyballet, ein gutgeſchulter Chor 
und nicht weniger als 21 andere Dar— 
ſteller von Einzelpartien. 

Eromn. — Die Ritchie London 
Comedy Co. in einem bunten Gemisch 
von Unterhaltungen aller Urt, betitelt 
„Around the Elod”, wird Hier wäh— 
rend diefer Woche das Bubhlitum amü- 
firen. 


Imperial. — „Mrs. Wiggs of 
the Gabbage Patch“, die in vorigerWo- 
che Triumphe an der Divifion Straße 
gefeiert hat, beadert nun ihren „Patch“ 
on der W. Mapdifon Straße und wird 
diefe nicht weniger danfbar finden. 

Eolumbia. — Die unter dem 
Sammelnamen „Vanity Fair“ . be- 
fannte Burlesf-Gefelfchaft wird hier 
im Laufe der Woche ihre Künfte zei- 
gen. Es gehören ihr die Sängerin 
Rofe Stevens, die Tänzerin Celia 
Urmiftrong,, dad Armftronafche Afro- 
batenquartett, der trifcheftarrifaturen- 
zeichner Pat. White, der Komiter Bob 
dan Dften und zahlreiche andere qute 
Kräfte an. 


—.— 1 —— — 


Menihen: und Zierbiut? 


E3 gibt Delitateffen au) unter den 
wiſſenſchaftlichen Unterfuchungsme: 
thoden. Eine folche Delitatef fe ift die 
Entjcheidung, ob ein eingetrodneter 
Blutflet auf einem Stüd Tuch von 
Tierblut oder von Menfchenblut her- 
rührt. 

Hat man bei einer Joldhen Unter- 
fuhung eine wirklich, feine Methode 
zur Hand, auf die man ich verlaffen 
fann,. jo arbeitet man lieber. mit 
Iröpfchen des Unterfuhungsmaterials 
als mit re a „Ein, * 


Quirlen, 


Verheiratet oder ledig 
Mann oder Frau 
Alt oder Jung 


? 


Jacquards, Punkte, einfache Farben und fchilfernde. 
Sn Längen von 2 


bis zu 10 Yards, 25c wert. 


— — — — 


Offene Volksſprache 


und geſunder Wienichenveritand, von Dr. n 
DB Foote, 920 Seiten, 280 Sılulrationen 
(68 in Farben), 230 Rezepte. 


Der Sie audh find und wo immer Sie au fein mögen, 
2 Sie gebrauden Ddiejes Bud. 


Wollen 
Sie ein 
Dieſes 


gelegenheiten. 


Es iſt Alles 


glückliches Leben führen, 
liebendes Weib haben, 
Kind richtig erziehen, 


A 
wiſſen Sollte, in Bezus 


5 Jedermann über it 
Krantbeit- md Familien⸗ An⸗ 
„von Herzen zu Herzen“ gehende, fene 


auf Geſundheit, 


Vollsſprache einem einfach und aufrichtia fprechenden alten Arze 


mit eımer mehr als 4Wjäbrinen Erfahrung. 
in Destih und Enaliid verkauft. 


Eine Million derjelben 


Beantwortet 1001 Yelifate Fragen, die man gern an.feinen 
arzt Itellen würde, und doch 


bäusliches, 


sögert, e8 zu tun. Es ift ein dug Tin füg 
bedächtiges Leien, und es wäre unmöalicdh, mr einem 


wie diefer eine nur einigermahen wabrbeitsgetrene Weberficht feines 


merfwürdin intereffanten Inhalts 
lihen Körper im frarien umd gefunden 
Fortpflanzung, 


Lebens 
Ratſchläge 


anſchaffen?“ 


Preis $1.50, 


wie man eine glüclihe Ebe eingeht umd aefunde 
erzeugt, wie man dreniiche Siranfbeiten beilt, 
Iranfung der Geichlehtsorgane, 

„Schen .tiit Glauben!" Cs 
fondern: 
nen im Laufe der Jahre viel Geld eriparen. 


su neben. Beichreibt den menfcd« 
Suftande, den Urfprung de3 


Ehe und geſchlechtliche Beziehungen; 
nd⸗· 


einihlieglih der Er 
ue, Impotenz, Unfruchtbarkeit etc, 

ift nicht die frage: „Coll .d mir dasfelbe 
„wann ich obne dasfelde fein?" GB wird Ihe 


Schneidet Dies aus; es ift 50 Gents wert, 


Dieſer Coupon ſetzt den Lefer diefer 


Heitung in die Las 


dieies wertu- le mediziniſche Samtilienbich für mc $1.00 zu 


erlangen, regitlärer Preis $1.50. 
aabe $2.00, nit Coupon $1.50.) 


Deltellt jett! 
Zendet nur $1.00 im. GChed oder 


KRoupon, ur» Abr_erbaltet das 
frei zugeſchickt 


(Breis 


Roital 
DE Heine Bücher E, DO. D 


neueſte und beite Bud portu: 
. beriandt. 


der engliichen Aus: 


Sie werben bdieie Anzeiee vicheicht 
nicht wieder „sehen. 


Order und den 


Sonntagspoft, Chieage, ” 
17. März 1912 


Man iende alle Beitchiungen direkt an die 


MURRAY HILL PUBL. CO., 129 East 28. St., New York, 


Fingerfpigen braudt man, 
Ziele zu fommen, 


ift feine Farbe. Warum rot? Kleine, 
runde Körperchen beherbergen den jelt- 
famen Farbftoff. Entferne ich dieje 
Blutkörperchen, fo. bleibt das Blut- 
plasma übrig, au8 dem ich einen Teil 
der Gimeihitoffe durch Schlagen, 
zur Gerinnung und Aus- 
fcheidung bringen fann. ch erhalte 
jo das Blutſerum, beſcheiden gelb ge— 
färbt und doch ein Wunderſaft! 
Unterſuche ich das Blut eines Ty— 
phuskranken, indem ich eine Auf— 
ſchwemmung von Typhusbazillen dem 
Serum beifüge, jo beobachte ich, daß 
die in normalem Zuſtand freiſchwim— 
menden Bakterien ſich zuſammenbal— 
len, agglutiniren, Häufchen bilden. 
Das Blutferum eines Inphustranten 
oder eine bom Typhus Genefenden 
enthält Stoffe, die man, Agglutinine 
nennt, und diefe neuartigen Stoffe be- 
‚toirfen bie Erfheinung der Häufchen- 
bildung. . Wenn ich Typhusbazillen in 
Fleiſchwaſſer züchte, das Fleiſchwaſſer 
durch Filtriren von den Bakterien be— 
freie und dem Fleiſchwaſſer das Ty⸗ 
phusſerum, das Blutſerum eines 
Typhuskranken, beifüge, ſo entſteht in 
der ſonſt klaren filtrirten Flüſſigkeit 
eine Trübung, ein Niederſchlag. Füge 
ich demſelben Fleiſchwaſſer das Blut— 
ſerum eines Cholerakranken bei, jo 
bleibt e8 Har. Das Blutferum eines 
——— uialt- Staffe * 


en; , 
[8 


um zum | 


' Blut, die man Präzipitine und Agglu⸗ 
| tinine nennt, zufammen? 
Da it nun ein Blutstropfen. Rot | 


Ueber ihre 


Natur milfen wir nichts. Sie mb 


' fo überaus zart gebaut, fo empfinde 7 


ih. Mit ihnen arbeitet das Xeben, " 
lautfo8 und doch mit ungeheuren 
Energien. Solde Präzipitine bilden 
fih im Blut eines Kaninchens, wen 
ih dem Kaninchen Menjchenbluf. ein 
Iprige. Nach) einiger Zeit find fie fer 
tig gebildet. Denn entnebme ih die 
jem Kaninchen Blut, gewinne daraus 
Serum und füge diefes Serum einer: 
Löſung von Menfchenblut zu, fo ent« 
fteht ein Niederfchlag. Diefer Nieder- 
Ihlag entjteht nur in Menfchenbfut, 
nicht in Tierblut. Sprike ih dem 
Kaninhen Schweineblut ein, jo bes 
wirft das Blutferum des Kaninchens 
einen Niederfchlag nur in einer Bio 
fung von Schweineblut. ——— 


Das ift.doch wunderbar! 
Und nun zurüd zum Mitroffe 


den Schälchen, der fleinen Pipette und =. 


dem Stüdchen Tuch mit dem frag 
hen Blutfled! — 


Ich feuchte den Blutfleck mi — 
dünnen Kochſalzlöſung an, gieße d 
Gelöſte durch ein kleines Fiiterchen 
füge dem Filtrirten ein Tröpfchen bon 
Serum bei, das ich aus dem uf, 
eines Ranindens gewonnen - gabe, , 
nachdem diefem geringe Rengen 3 
fhenblut eingefprigt morden | 
Die Löfung mird trüb. 


fled war Menfchenblut; 





einen 


in a Bess. Brei der em 
i Ihrlich (außerhaih Chicago) $1. 
tr: THE ABENDPOST COMPANY, 


"Gebäude, 101-103 $S, Filth Ave. 
Ede Monroe Etraße, 


ILLINOIS 


— Exchange 1498 Main. 
Automatic 53-356. 


' Entered ae Second Class Maiter May 34, 1899, 
‚Post Office at Ohicago, Illinois, under Act 
m 3d, 1879. 
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u&balloh Europa!‘ — wann * 


Sie für das Telephongeſpräch be- 
nuble Elektrizität ift Tehr fchmacd; To 
mac, da der elektriiche Strom 
einer einzigen Bogenlampe 500,000,- 
000 mal größer ift. Diefer an fi 

n jo ihwahe Strom wird natur: 
gemap noch jchwächer, je arüßer die 
Entfernung ift, die er in dem Draht 

Duürdeilt. Iroßdem iit es möglich ge: 
borden, durch Benubung bejonderz 
geeigneter, dicter Drähte taufend Mei- 
fen weit über Land, beilpiv. von Chi: 
tago bi3 nach New Vork zu Tprechen. 


E GSeiprädhe auf noch größere Entfer- 


rungen hin möglich zu machen, 
Die Aufgabe, 


war 
an der die Elektriter 


fange Zeit erfolglos arbeiteten. 


.  elektrifche Welt 


Aber im Xahre 1900 murbe die 


in Staunen verfegt 


© dur; eine Errungenfhaft, die fenfa- 


- tionell war in ihrem Werte, 


in ber 


= Kühndeit des Gedantens und in ihrer 


E romantifchen rein menjchlichen Seite: 


Michael T. Pupin, ein Zögling ber 
Militärfehule in Prag, fam im Alter 
bon 16 Yahren nach Amerifa. Fünf 
abre lang arbeitete er al3 Kellner in 
ein Yorker Speifewirtjchaften, und 


e im Yahre 1879 ging er an die Ko- 


= Berliner Univerjität, 
© + Jahre 1889 den „Dottor” holte; jpa- 


BE 


Jumbia-Univerfität in New Hort. 
Nachdem er feine dortigen Studien im 
Sabre 1883 vollendet Hätte, jtubirte er 
tit und Phnfit in Cam— 
bridge, England, und fpäter an ber 
mo er fi im 


= ter wurde er Profefjor an der Kolum- 


bia-Univerfität. 
Einzig und allein durch mathema- 
tifhe Berechnungen ftellte er feit, daß 
wilfe Drabtmidel, wenn in be- 
mmien Zmwifchenräumen in die Tele- 


— phonleitungen für große Entfernun— 
E gen eingefügt, einen jchon gefhmwächten 


Ehrom ganz bedeutend verftärfen. 


= Erft nachdem er die Richtigkeit diejes 


“ „Kinftliche 


Sabes auf dem Papier nachgemwiefen 
“Batte, ging er daran, „praftifche“ Ver: 


fuhhe zu machen. Er errichtete 
Stangenleitung” — 


eine 


S — 
ne 


und «3 auf ben Grund bei alte 
Ozeans von Halifar. nad Balentia, 
Irland, zu verfenten — fo bald mirb, 
das darf man behaupten, das ameri- 
fanifche Kapital die Koften daran ma= 
gen und die beiben Kontinente zum 
telephonifchen Geiprädh verbinden. — 


Scherz und Ernft. 


Der tommende 9! April verſpricht 
für den geiwiffenhaften und pflichtge- 
treuen Chicagoer Staatöbürger ein 
ganz reigender Tag zu mwerben. Ein 
Zag, auf den er fein Leben lang — 
und follte er Methufalemd Alter er- 
reichen — mird ftolg fein bürfen, 
wenn er fih am Mbenb ehrlich 
das Zeugniß ausſtellen fann, alle die 
Aufgaben, die er ihm ftellte, gewilfen- 
baft und intelligent gelöft zu haben, 
E3 ift der Tag der famofen großen 
Primärmwahl, in der ber Bürger, der 
fich feiner Pflicht gemäß an der Selbit- 
regierung zu beteiligen wmiünfcht, be- 
fanntlich auß mehreren Hunderten, die 
fich berufen fühlen, in der Nobember- 
wahl als die Tüchtigften ihrer Partei 
in den Kampf um die Aemter in Staat 
und County einzutreten, die wirklich 
Tüchtigften, ein paar Dubend oder fo, 
auszumählen, und nebenher noch aus 
einer qleichfall3 recht großen Zahl die— 
jenigen Männer auszufuchen haben 
wird, die ihm am geeignetiten jcheinen, 
die Gefchide „jeiner“ Partei in jeinem 
Bezirke zu leiten, bezw. ihn im Partei= 
rat zu berireten. Der Tag jtellt jehr 
große und fchmere Anforderungen an 
den tüchtigen Bürger und PBarteimann, 
denn wo fo viele fich beiverben, muß 
die Auswahl jehr jeher fallen, und 
die Erfenntniß, daß die Bewerber doc) 
allefamt, wenn auch nicht befondere 
Leuchten und Größen, fo Doch recht quite 
Kerle find, die nur von heißer Vater: 
land3liebe und dem felbftlojen Streben, 
ihre Kraft dem Vaterlande mweihen zu 
dürfen, in den Kampf getrieben wur: 
den, muß ihm die Dual der Wahl noch 
befonders erhöhen. 

Sp verfpricht, wie gejagt, der 9. 
April für den pflichtgetreuen Bürger 
und Souverän ein fehwerer und jehr 
erniter Tag zu werden; ein Tag, bot 
dem Einen grauen könnte, wenn einem 
guten amerifanifchen Bürger eine Tolche 
ſchwächliche Anwandlung kommen 
dürfte. Die Ausſicht auf ihn iſt — 
oder war — trübe und freudlos: nur 
Mühe und Sorge, böſen Zweifel und 
Zwieſpalt, Kämpfe zwiſchen Vater— 
lands» und, Freundesliebe, Pflicht: 
gefühl und dem Wunfch, gefällig zu 
fein — und der Gedanke daran, daß 
es nicht möglich fein würde, fi un— 
mittelbar vor, während oder gleich nad) 


‚der Arbeit dazu durch etivas Geiltiges, 


und fei es auch nur ein bejcheidenes 
Glas Bier, zu jtärfen und anzufeuern, 
beziv. die ermatteten Geiftesfräfte auf: 


ie | zufrifchen, dient gewiß nicht dazu, fie 


2, ed nannte — einen Haufen von Kar: | reigboller zu machen. So war's. Aber 
= ten einen Fuß Hoc mit Streifen von i ea ift im Xeben föftlich eingerichtet, daf 
e Staniol zwilhen und auf den Katz | per püftere Exnit nicht ganz allein herr- 


er ten-aufgeflebt, und behauptete, 


J— 


nr 
R 


Fr 


©... merbden 


- teilen Eiaenichaften 


dieje 
Borrichtung entipreche in ihren elet- 
genau einer 
10,000 Meilen langen Zelephonlinie. 
Mittels diejes „Apparats“ mies er 
nad, daß feine Berechnungen jtimm: 
ten und es mittels der eingefügten 
Drabimidel möglich fein würde, die 
Gejprähsentfernung für das Tele: 
phon auf Taujende Meilen auszudeh 
nen. Er jicherte fich ein Patent auf 
feine Erfindung und vertaufte fie an 
Die Bell Telephone Eo. firr. $500,000. 
Profeſſor Pupins Drahtmidel 
jest Ladewidel („loading 
9413") genannt und ind in die Ueber- 
landleitungen von New NVort nad) 
Denver, Kol., einaefügt worden. Sie 
lagern in jchwarzen, eifernen Behäl: 
tern, jo groß mie ein Mannestopf, 
und man mag fie vom Wagaonfeniter 
aus beobachten, wo die Telephonlinie 
mit der Bahn parallel läuft. Sie ha- 


ben e3 möglich gemacht, von der at: 


£ 


E - ja unter dem Meer hinweg und um 


lantiſchen bis zur pazifischen Küite, 


ie ganze Erde herum zu jprechen — 
fobald e8 gelang, die mechanifchen 


e* &öwieriafeiten, die mit der Inſtand⸗ 


Er, 


F 


* 


haltung geeigneter Leitungsſtangen 
und der nötigen Unterſeeleitungen 


3  berbunden find, zu löfen. 


Was miürbe Chicago heute fein, 
wenn e3 unmöglich wäre, ein Geſpräch 
zivifchen Englewood und Rogers Bart 
zu vermitteln, oder wenn zur Ber- 
Handiqung ziwifchen diefen beiden, 25 
Meilen auseinanderliegenden Bezirken 
nod immer Gtanaenleitungen mit 
hunderten freiliegender Drähte nötig 
wären? Beides wurde vermieden 
Durch die Einfügung von, „Widel- 
neftern“ in die Untergrunditromlinien 
‚etwa jede Achtelmeile. Chicago hat 

zur Zeit 21,000 Meilen Stromleitung 
zuiſchen ven Telephonämtern, mit 
17,000 Ladewideln. 

Mie bald wird e3 uns möglich fein, 
über den Ozean hinweg, oder unter 
bein Ozean hindurch zu telephoniren? 
Diefe Aufgabe teilt fich in die mecha- 


Enifche Frage: wie ift es möglich, die 


SDrtahiwickel 


nen Arten 


untergebracht 


an der unterjeeifchen 
Leitung anzubringen? und in die Fi- 
nanzftage: „wird es fich bezahlen“? 
&3 ift ziedlos, die letere zu erörtern, 
Dlange bie erftere nicht gelöft ift. Tag 
it Tag machen die Angenieure der 
Bell-Gefelihaft eingehende Verfuche 
in der Chefapeate-Bai mit verfchiede- 
„geladener“ Kabel. E3 
wird allgemein zugegeben, daß bie 
Midel in einer Art metallener Röhre 
werden müfjen. 
= mit Röhren fünf Fuß lang und 
et 300 im Durchmeifer verfucht, und 
Hat fich gezeigt, dab die für bie 
ufnabme der Kinäuel durchaus geeig- 
ind, aber man hat noch fein Mit- 
gefunden, fie ficher an der Leitung 
ejeifigen. Bald nach der Verjen- 
‚Haben fich jotweit immer Lede ge- 
5 die den Betrieb ftörten und bald 
Zerftörung des Kabels führten. 
bald e3 möglich jein wird, einen 
Hihen „Great Eajtern“ mit 
nben Tonnen Zelephonfabel zu 
1, Das im geeigneten Zmiichen- 
folde Röprenftüde enthält, 


— 


Man. 


— — — — — — — 
— — — 


ſchen, es nicht monopoliſiren darf, ſon— 
dern überall und allemal auch ein bis— 
chen Scherz dabei iſt und ſein muß. 
Ernſt und Scherz. Das iſt Natur— 
geſetz, und wo der Scherz, wie im vor— 
liegenden Falle, ganz zu fehlen fcheint, 
da wird er noch in elfter Stunde, fo- 
zufagen, hineingefprigt: oft auf ganz 
unerwartete Art und Meife und von 
Faktoren, von denen man dergleichen 
am allerwenigjten erwartet hätte und 
erwarten durfte — eine Erjcheinung, 
die fich wohl nur fo erklären läßt, daß 
auch für die Vorjehung gilt, was man 
vom Teufel jagt, und fie fich in der 
Not des erjten beiten Mediums bedient, 
den naturnotwendigen Scherzzufaß in 
eine überaus ernfte Sache zu bringen. 

Die „Fliege“, jozufagen, mit der im 
borliegenden Falle die Vorfehung Tid 
in der Not begnügt, ftellt jich dar als 
der Referendumausfchuß des Chicagoer 
Frauenrechtverbandes, mit Frau Cathe- 
rine Waugh MceEullod an der Spihe, 
bezi. der Countyrichter Omwens! Denn 
jener ift die Mutter des Gedanfens, der 
menigftens einen Lichtblid auf das 
düftere Bild des fommenden 9. April 
wirft, und Herr Richter Omens hat 
fich bereit erflärt, ihn zu verwirklichen. 

Man wird Schon ahnen, was ge= 
meint ift. E3 handelt fih um den An= 
trag der Frauenrechtlerinnen, die Frage, 
ob den Damen das Stimmrecht be- 
willigt mwerden fol, auf den Wahl: 
zettel zu feßen, bezw. die Bürger von 
Stadt und County darüber abitimmen 
zu laljen. Ein dahingehendes Gejuh 
wurde an Richter Omen geitellt, und 
diefer hat fich in feiner befannten Lie- 
bensmwürdiafeit bereit erklärt, die Ab- 
ftimmung anzuordnen. So jcheint uns 
alücklicherweile für den 9. April ein 
bischen des zum Ertragen des Lebens 
notwendigen „Scherzes“ geſichert. 
Denn wenn die Chicagoer Suffra— 
getten auch, wie ihre Schweſtern all— 
überall, die Frauenſtimmrechtsfrage 
ſehr ernſt nehmen, und dieſe auch wirk— 
lich eine ſehr ernſte Sache iſt, ſo darf 
man doch die für den 9. April in Aus— 
ſicht genommene Abſtimmung der 
Bürger von Chicago und Cook 
County — richtiger eines Teils dieſer 


7 > Ber * 9 


——— 


a —— 

X ja , Die eiima abgege 
ben imerben, ein leberzeugung 
entfprehen? Wie viele niedergefchrie- 
ben, bezw. „befreuzt“ werben mürben, 
wenn fich’3 nicht nur um ein mehr 
oder weniger müßiges Spiel, um ein 
bischen angenehme Ubmehhälung in 
! per unerfreulichen Arbeit der Kandi— 
datenausmwahl handelte, fondern mirf- 
Tich zu entfcheiden wäre, ob oder nicht 
im County, bezm. Staat den Frauen 
da3 Stimmredt erteilt werben fol?! 
Eben meil fih’3 doch nur um eine 
Art Scherzfrage handelt, muß man in 
der Beurteilung de3 Ergebnifjes jehr 
borfichtig fein und fich hüten, ihm 
ernfte Bedeutung zuzumeffen. 

Die Suffragetten nehmen, wie ge- 
fagt, die Frauenftimmgechtfrage ernit, 
und fie ift in der Tat eine jo ernite 
Trage, daß man Sich hüten follte, 
Scherz mit ihr zu treiben. Aber nicht 
feine Gegner, jondern die Suffragetten 
felbft haben die Scherzabltimmung 
beantragt und zeigen fich ganz erpicht 
darauf — allerdings tollen fie die 
Abjtimmung nicht zum Scherz, Ton: 
dern Zur Täufhung. Sie kennen bie 
Männer (ungleich bejfer al3 wir bie 
rauen) und bauen darauf, daß un 
fere befannte Liebenswürdigfeit und 
unfer ftetes Streben, ihnen zu gefal- 
len — bejonder3 dann, wenn’3 weiter 
nichts foftet und feine üblen Folgen zu 
erwarten find, bezw. zu jehen find, fo= 
weit wir furzfichtigen Männer jehen 
fönnen — eine große Mehrzahl der 
Stimmgeber „ja“ jagen lafjen wird. 
Die Spekulation it ganz richtig. 
Nicht nur, daß jeder Mann auf 
eine bdahingehende Bitte oder An= 
deutung feiner Perle ein freudiges 
„gewiß meine Teure, gewiß werde ich 
mit Freuden und begeiitert Für daß 
Frauenftimmredht Stimmen“, haben 
wird, es jcheint auch gewiß, daß viele 
ohne befondere Aufmunterung für die 
Trage ein Ja haben werden, fchon des 
Juxes wegen und weil uns das Ent- 
gegentommen den Frauen gegenüber 
und das Befriedigen ihrer Wünſche 
bon Haus aus im Blute liegt, oder 
dod) durch die Verhältniffe. und den 
Umgang fo anerzogen ift, daß mwir’s 
halb unbemwußt ala etwas Gelbitver- 
ftändliches tfin. 

Aus diefen und anderen Gründen 
wird wohl, wenn aus der geplanten 
Abftimmung etwas wird, eine Na 
Mehrheit das Ergebniß fein, — aus 
eben jenen Gründen aber follten mir 
und hüten, da3 dann ernft zu nehmen; 
aus jenen Gründen ift es vielleicht auch 
zu beflagen, daß Richter Omens jich 
den Damen millfährig zeigte. Denn 
die Frauenftimmrechtsfrage ift nicht 
nur jehr ernft — Jo ernit, da man 
feinen Scherz mit ihr treiben follte, 
und €3 bejteht die Gefahr, daß das 
Ergebniß der Scherzabftimmung ernit 
genommen wird, das Hlare Urteil trübt 
und ernjte Folgen zeitigt — fie mag 
auch in anderer Hinfiht. Schlimmes 
twirfen. Beifpielsmeife in der Weile, 
daß jie am Wahltag jo manches Man: 
nes Gemiljen mit dem liebenswürbi- 
gen, aber unbedachter Weile der teuren 
Gattin, der fühen Braut oder noch 
füßeren „Liebe” gegebenen Verjprechen, 
die große Frage mit Ya zu beantmwor- 
ten, in MWiderjtreit bringen mag. Er 
bat’3 verfprochen, und es ift Mannes- 
pflicht, ein gegebenes Verfprechen zu 
halten; aber er fann nicht an die Rat- 
jamfeit des Frauenſtimmrechts glau— 
ben, jein Gemijfen predigt ihm: 
Stimme „nein“, und es ft des guten 
Bürgers Pflicht, zu ftimmen, wie das 
Gewiſſen ihm befiehlt. So wurde er 
in jchlimme Lage gebradt. So oder 
fo madt er fi jhuldie.. Des Ber- 
Iprechenbruch® und der Yüge, oder der 
Gemifjenlofigfeit, der Heuchelei und 
Verlegung feiner bürgerlichen Pflicht, 
und — mir haben von dem Gegenteil 
bon alle dem fo wie fo jchon gar nicht 
zu biel. 

Ein bischen Scherz muß fein, aber 
menn man fich’3 recht überlegt, iit 
dieſer Frauenſtimmrechtabſtimmungs— 
ſcherz übel angebracht; und man fraägt 
ſich vergeblich, wie ein ſo kluger Mann 
wie Richter Owens dazu kam, ſich dar— 
auf einzulaſſen. Es kann nicht anders 
ſein, als daß ſein gutes Herz ihn ver— 
leitete, oder ſeine bekannte große Lie— 
benswürdigkeit den Damen gegenüber. 
Denn es wurde zwar geſagt, er habe 
mit ſeiner Gewährung des Geſuchs der 
Suffragetten das Wahlgeſetz lächerlich 
gemacht, aber das war's ſchon lange, 
und man darf nicht annehmen, daß der 
Wunſch, es noch lächerlicher zu machen, 
maßgebend war. Schon deshalb nicht, 
weil er zu dem Zweck leichtlich andere, 
viel ſchönere und nicht ihrem Weſen 
nach ſo ernſte Fragen hätte auf den 
Stimmzettel bringen können. 
ſpielsweiſe die Frage — es könnte 
nicht ſchwer fallen, Jemanden, einen 
Klub oder ein Weltblatt uſw. zur 
Stellung eines dahingehenden Geſuchs 
zu bewegen — ‚Wer in Chicago hat die 
größten Kartoffeln?“, oder die: „Wer 
macht am meiſten von dem berühmten 
Chicagoer Wind?“, oder eine harm— 
loſere, wie die: „Welcher Chicagoer hat 
die größte Glatze?“, „Welche Chicagoer 
Perle trägt die ſchönſten und paſſend— 
ſten Strümpfe?“ und dergl. mehr. 


Bürger — als einen Scherz bezeichnen. Solche Fragen machten das Geſetz nicht 


Denn die Abſtimmung iſt ja ganz un— 
verbindlich, ſie verpflichtet zu nicht 
mehr als etwa eine Abſtimmung über 
die Frage, ſoll den Hähnen das Krähen 
verboten, oder dem Vollmond eine 
große Glocke angehängt und aufgetra— 
gen-werden, dieſe heftig zu läuten, 
wenn er hinter einem Gewölk hervor— 
tritt und Liebende überraſcht, bezw. 
den neidiſchen Blicken und böſen Jun— 
gen von Beobachtern ausſetzt. Man 
könnte ihr Ergebniß allenfalls als 
Meinungsausdruck anſehen, aber auch 
dagegen läßt ſich ſo Mancherlei ein— 
wenden, und irgendwie zuverläſſige 
Schlüffe, auf- denen man mit Recht 
meiterbauen könnte, wird man daraus 
erft recht nicht ziehen dürfen. Denn 
es wird fich, troß der aroßen Reize, die 
fie bietet, voraussichtlich doch nur ein 
Bruchteil der Wählerfhaft an der 
arofen Primärwahl vom 9. April be: 
teiligen, Ind — wer will da jagen, 


. * 


weniger lächerlich. Die Antworten 
wären ebenſo unverbindlich, und für 
den Scherz im Ernſt wäre geſorgt — 
ja, man kriegte dann vielleicht noch 
recht Intereſſanteres und viel Schöne— 
tes zu hören und zu fehen. — — 


Die der Menih zur Tchnit fam. 


Die Urheimat, der Herausbildungs- 
berd des Menfchengejchlehts, kann, 
wie und der Verluft feines Haarflei- 
bes bemeijt, nur in warmen Gebieten 
gelegen haben. Dieje3 Iropen- oder 
Subtropengebiet muß gleichzeitig vor 
Vegetationsformen bededt gemejen 
fein, die den werdenden Menjchen zum 
Gehen auf der bloßen Erde und zur 
Aufrihtung an den einzelftehenden 
Bäumen zwangen. Dabei erft hat er 
den alten Kletterfuß zum neuen Stüß- 
ungen ouägebilbet, hanb 


* 
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und Arm 
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lichkeit zu jener nunmehr einfı 
rapiden line und der 
Sprahorgane geivonnen, bie ben ur- 
ſprünglich unmerkbaren Abſtand un— 
ſerer Spezies von der übrigen organi⸗— 
ſchen Welt zu einer abgrundtiefen, 
gähnenden Kluft erweitert hat. Zu 
dem allen aber hat er in einer Natur— 
umgebung leben müſſen, die frei von 
gefährlichen Feinden, denn er war 
wehrlos von Natur; er hat tatſächlich 
lange Zeit hindurch die Gunſt eines 
Paradieſes genießen dürfen. Wo dieſes 
Paradies gelegen und bis zu welchem 
Zeitpunkt der Aufenthalt in dieſem 
vermutlich ſehr weiträumigen Urkon— 
tinent gedauert hat, iſt uns völlig un— 
bekannt; die Frage iſt auch volllommen 
belanglos der Notwendigkeit gegen> 
über, mit welcher der Menſch ſchließ— 
lich über die Grenzen ſeines Heraus— 
bildungsherdes hinaus in andere, für 
ihn. weniger günftig ausgeftattete Erd— 
räume gedrängt worden tft, in folche 
mit wildem Getier und weniger gün- 
ftigen Klimaverhältniffen. Damit be: 
ginnt fofort auch der Kampf mit bei: 
den Elementen. Wie hat er ihn durdh> 
zuführen vermocdht, ohne doch für ihn 
im geringften gerüftet zu fein? Co 
fragt der befannte Leipziger Ethno— 
loge Profefjor Dr. Karl Weule in fei- 
rem Werte über die „Kulturelemente 
der Menfchheit”, das im Verläge bes 
Kosmos, Gejellfhaft der Natur: 
freunde, erfchienen ift. 

Die Antwort läßt fi in ein ein- 
ziges winziges Wörtchen zujammen- 
faffen: er hat durch die Technik ge- 
fiegt. Aber welch fundamentale Be- 
deutung liegt in diefem einen Begriff, 
fofern wir ihn nur richtig an der Ge- 
famterfcheinung des organiichen Le: 
ben3 auf der Erde zu ermeifen bejtrebt 
find! Die folgenden menigen Mo- 
mente zum Berjtändniß: Oelangt ein 
Tier in einem von feinem bisherigen 
verfchiedenen Lebensraum, jo paßt e3 
fih ihm an. Kommt es aus heiken 
in fältere Regionen, fo mädhjit ihm, 
wie e8 Die Tropentiere im Hagenbed= 
fhen Tierparf zu Stellingen beit Ham- 
burg fo fchon zeigen, al3bald ein bich- 
ter Pelz. Eine umgetehrte Verpflans 
zung wird eine etwaige Enthaarung 
zur Folge haben. Der Menfch befikt 


| diefe Fähigkeit der körperlichen Reat: 


tion nicht mehr. Zmar ift er anpaj= 
funasfähiger als irgend ein anderes 
Lebeweſen, doch verdantt er feinen 
Sieg über die Natur und den größten 
Teil der Erdoberfläche lediglich einem 
bollfommen aufßerförperlichen Ber: 
fahren: er hat an die Stelle der ihm 
fehlenden natürlichen Waffen fünit- 
liche aefeßt; an die der bei ihm fehlen- 
den fräftigen Organe zum Graben, 
Bohren, Schaben, Reiben, Kragen und 
dergleichen, das außerförperliche Werk— 
zeug. Als Erfaß für das ihm ent- 
Ihmwundene Haarkleid hat er die Klei- 
dung erfunden. Die Unmöglichkeit, 
fih nach Art vieler Tiere durch leuch- 
tende Farben des Gefieders oder der 
Schuppen, oder durch Hörner und Ge- 
weihe, durch Kämme und dergleichen 
zeitweilig oder dauernd zu verſchö— 
nern, hat er durch die ganz allgemeine 
Erfindung höchſt mannigfaltiger, 
aubßerförperliher Verzierungsmetho— 
den erjet. Den alten Nejterbau 
Ichließlic hat er ganz allgemein zum 
Haus ermeitert. Gelbft wenn man 
auh von allen diefen Erfindungen 
jtet3 nur die allererften Anfänge, die 
Uniformen, jo mweit fie noch feititellbar 
find, zufammenzählt, ftellt ihre Ge- 
jamtheit jchon eine recht betrfichtliche 
Summe von Geijtesarbeit dar. Um 
eine folche allein handelt e3 fich in der 
Tat in diefem Falle; nur feiner in der 
organifchen Welt einzig bdaftehenden 
Gehirnentwidlung verbanft der 
Menich den Eintritt in diefe Bahn 
eines unaufhaltfam nach oben führen 
ben Yortjchritt3, der nur der Menſch— 
heit eigentümlich ift. 

Die Auftichtung des Körpers felbit 
ift die Vorbedingung für jene Gehirn- 
entwidelung gewefen. Auch ift unfer 
Vorfahr erft durch die Befreiung der 
Hand von ber Mechanik des Laufens 
und Klettern in die Lage verfegt 
worden, ji alle die zahllofen Ge- 
brauchsgegenjtände anzufertigen und 
herzuftellen, die für alle Teile der heu- 
tigen Menfchheit bezeichnend find, und 
die ihn mehr vielleicht als irgend ein 
anderer Zug aus ver Welt der übri: 
gen Organismen herau&heben. Die 
eriten Werkzeuge und Waffen waren 
nichts anderes, aldjeine Verlängerung, 
Verftärfung und Verfchärfung ber 
leiblichen Organe des Menschen unter 
Benußung der gerade zur Hand be- 
findlichen Gegenftände. Der Menich 
erkannte an der Unwirkſamkeit ſeiner 
Fingernägel, daß ein Stein- oder 
Holzſplitter von beſtimmter Form 
beſſer bohrte, grub oder ſchabte als 
jene, daß ein unten verdickter Knüp— 
pel tiefere Beulen ſchlug, als die eigene 
Fauſt, mit der er bisher auf den Geg— 
ner losgeſchlagen hatte. Die Lanze 
war lediglich eine Verlängerung des 
zum Stock geſtreckten Geſamtaärmes, 
mit der ſich das Ziel naturgemäß 
leichter erreichen ließ, als mit dem 
Körperglied allein; der Stein in ber 
geichlojfenen Fauft war ein mweit un- 
empfindlicherer, dabei mirkjamerer 
Hammer, ala die gefchlofjene Hand 
jelbit; der geftielte Stein mar meit 
müchtiger alö der gefchwungene Unter: 
arm mit ber daran figenden Fauft, 
ben der Hammer ja tatfäahlih nad: 
bildet, indem fein Stiel gleichzeitig 


| den Hebel de3 menfchlichen Armes ver- 


länger. Den Vorgang der Mert- 
zeugerfindung jelbit haben mir uns 
zweifellos als etwas jehr langbauern- 
bes zu denten. Er ift ficherlich zu=- 
nächjt mehr ein Finden als ein Erfin- 
den geweſen. Fördernd iſt für den 
Menſchen weiter das Vorhandenſein 
zahlreicher Gegenftände in der Natur 
geweſen, die er entweder ohne meitere 
Zurihtung ald Waffe oder Werkzeug 
brauchen konnte, oder die er, nachdem 
er die Zmedmäßigfeit der Yorm durch 
gelegentlichen Gebrauch erprobt hatte, 
einfach nur nachzubilden brauchte. Die 
Grundtgpen des Keils, des —* 
zais fand ver vor 

* 


— 


EN 
Ri 


| 


: Tr * 


— — nr 
u Et FR 
” ” 


ed enfchen leid 

erften fünftlichen Geräte ben Natur: 
vorbildern nachzugeftalten. Reich find 
auch Zier- und Pflanzenwelt an fol» 
hen Vorbildern. Aebes Inieförmig: 
Artftüc ift das Modell des Halens, 
der Hade, des Hammers, ber Art; je 
der Dorn da der Nabel und bes 
Pfriems; jeder Wurzeltnoten das der 
Keule. - Im Tierreich endlich find die 
Gebiffe, Gehörne und Gemeihe der 
Vierfüßler, die Krallen und Schnäbel 
der Vögel, die gegebenen Vorbilder für 
mancherlei Waffen. Das Schwert ded 
Sägefifches wird in Neu-Guinea nod 
heute ala gefährliche Angriffsmwaffe ge- 
Ihmwungen; e3 hat nicht fern gelegen, 
nad diefem Vorbild ganz gleichge- 
formte Holzſchwerter nachzuſchaffen; 
auf den Gilbertinſeln in Mikroneſien 
und der kleinen Mattyinſel vor der 
Nordküſte von Kaiſer-Wilhelmsland 
verſehen die Eingeborenen faſt alle 
ihre Waffen mit den meſſerſcharfen 
Zähnen des Haifiſches; der Indier 
endlich hat ſich in ſeinem Wagh-Nagh 
einen Schlagring konſtruirt, der eine 
faſt naturgetreue Nachbildung der Ti: 
gerkralle iſt. 

So iſt der Menſch zur Technik ge— 
kommen, ohne angeſtrengtes Nachden— 
ken zwar, von dem wir bei allen ur— 
ſprünglichen Erfindungen wohl ab— 
ſehen müſſen, aber keineswegs doch 
ohne die Notwendigkeit des Vergleichs 
und des Rückſchluſſes. Logiſches 
Denken iſt auch für unſeren früheſten 
Vorfahren bereits eine Pflicht gewe— 
ſen; eben dadurch erſt hat er ſich den 
Ehrennamen des Homo ſapiens er— 
worben. 


Lokalbericht. 
Die Wirren im Baugewerbe. 


Fehlgeſchlagene Verhandlungen zwiſchen 
Lattennaglern und Uniernehmern. 

Völlig fehlgeſchlagen ſind die Eini— 
gungsverſuche, welche geſtern in einer 
Zuſammenkunft von Vertretern des 
Verbandes der Bauunternehmer mit 
ſolchen der Gewerkſchaften der Latten— 
nagler und Verputzer gemacht wurden. 
Die Zuſammenkunft fand im Zimmer 
522 des Gebäudes des Chicago Opera 
Houſe ſtatt. Die Lattennagler wollten 
von ihrer Forderung nicht abweichen, 
und ſchließlich ſollen die Verputzer ſich 
erboten haben, die Latten ſelbſt anzu— 
nageln. Darüber herrſcht unter den 
Lattennaglern große Erbitterung, und 
ihr Geſchäftsagent Alex und ihr Natio— 
nalpräſident MeSorley verſichern, daß 
ſie einen Ausſtand an allen Neubauten 
herbeiführen würden, wenn die Ver— 
putzer den Unternehmern derartige 
Handlangerdienſte leiſten ſollten. Die 
Vertreter der Bauunternehmer hüllen 
ſich in Schweigen; ſie ſagen nur, daß 
ſie ſich vergeblich um eine Vermittlung 
bemüht hätten. 

Um 1. April laufen die Arbeitsper- 
träge der Hausröhrenleger, Baufchrei: 
ner und Anftreicher ab. Die 21,000 
Baufchreiner in den Counties Cov? 
und Lake gehören bis auf einige hun- 
dert dem Gemwerfichaftäverbande an, 
und diefer feite Zufammenfchluß er- 
füllt fie auch mit Vertrauen auf eine 
Durchfegung der Erhöhung des Stun- 
denlohnes von 60 auf 65 Cents; einen 
bon den Unternehmern gemachten Bor- 
Ihlag, ihnen 621, Cents die Stunde 
zu bezahlen, haben fie abgelehnt, und 
es Icheint, ala ob ein Ausftand unver: 
meidlich ſein wird. Anftreicher und 
Hausröhrenleger find noch in Unter- 
handlung, immerhin jcheint der Bauin- 
duftrie eine ernite Geſchäftsſtörung in 
dieſem Frühjahre zu drohen. 

1 +9 — 


Vom Büchertiſch. 


Im Verlag der Hofbuchhandlung 
von Joſeph Singer in Leipzig iſt ein 
83 Seiten ſtarkes, hübſch ausgeſtatte— 
tes und reich illuſtrirtes Buch erſchie— 
nen, das den Titel führt „Ein 
Operettenfeldzug“ und von 
dem Verfaſſer, Hans Hackel, 
einem bekannten, zur Zeit in St. 
Louis tätigen deutſchamerikaniſchen 
Journaliſten, als „Anfpruchsloſe Er— 
innerungen eines deutſchen Freiwilli— 
gen aus dem ſpaniſchamerikaniſchen 
Kriege“ bezeichnet wird. Der Verfaſ⸗ 
ſer, ein früherer deutſcher Artilleriſt, 
ſtellte bei Ausbruch des Krieges ſeine 
dienſtlichen Kenntniſſe und ſeinen 
Arm der Sache des Landes ſeiner 
Wahl zur Verfügung und ließ ſich als 
Freiwilliger in eine Batterie einreihen. 
In humorvoller, lebendiger Weiſe 
ſchildert er nun ſeine Kriegserlebniſſe 
im Sommerlager, auf der Ueberfahrt 
nach den Philippinen und ſchließlich 
dort. Hackels Schilderungen gewäh— 
ren einen höchjt interejfanten Einblid 
in die Verhältniffe, die*mwährend ber 
Mobilmahungszeit in Armeekreiſen 
berrjhten, und die namentlich für je- 
den früheren deutichen Soldaten von 
mehr als gemöhnlichem Synterefje jein 
dürften. Der BVerfaffer hat jcharf 
beobadtet und verfteht es, das Erfaßte 
in Elarer, anfhaulicher Weife zu ver: 
arbeiten. Yür die amerifanifche Le- 
jermwelt ijt daS Buch vom Verfaffer, 
Herrn Hana Hadel, care of MWeftliche 
Poit, St. Louis, Mo., zum Preife von 
75 Gent3 zu beziehen. 

— — — 


Gelöſte Baude. 


Swei Männer erwirfen die Scheidung 
wegen Untreue, 


Harry Laurenz, ein Bäder, 2314 
Em3 Str., wurde dur Richter Me- 
Donald geftern von feiner Margarete, 
und Harry Marfhall, 4116 Weit End 
Ane., von feiner Mary gefchieden, weil 
die Frauen ed mit anderen Männern 
hielten,. hingegen löfte der Richter die 
Ehe von Fred und Emilie Borngräber, 
auf Antrag der Frau, weil der Mann 
zu ftarf tranf, und die von William 7. 
und Goldie Struder, ebenfall3 auf 
Antrag der rau, weil diefe von dem 


Gatten mißhandelt worden var. Frau 


Struder wohnt 3254 Dgden Abe. 
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vember verlaffen mußte; jet wünf 
fie, gefchieden zu werden. Das Paar 
hatte im Juni 1907 geheiratet. 

Kohn E. Schulze war ein fein Heim 
liebender Mann, feine „beifere Hälfte“, 
Therefe, jhwärmte hingegen für Ball: 
freuden, . wollte auch felbit Tanzunter- 
richt geben. Schulze erhob dagegen 
Einwand, die sEhe ging in die Brüche, 
und im November 1909 trennten ji 
Mann und Frau. Nahdem Schulze 
diefe Angaben geftern vor Nichter 
Burke zur Erhärtung feines Scei- 
dungsantrages gemacht hatte, ordnete 
der Richter die Vorladung der Frau 
zur Vernehmung an. 

—--- — 


lieber die Kraft. 


Made mittels Keucdhtgajes feinen Qualen 
ein Ende. 


Mitteld Leuchtgafes, das er dur 
einen Gummifchlaud; einatmete, machte 
gejtern der 32jährige Yuhrmann O3: 
tar Nelfon auf dem Tijch des Speife- 
zimmers feiner Wohnung, Nr. 2552 
Lincoln Wve., jeinem Dafein ein Ende. 


Unter feiner rechten Hand fand man | 


einen Zettel, der folgende, an feine 
—— Elizabeth gerichtete Zeilen ent— 
ielt: 

„Liebes Lieschen! Vergib mir, was 
ich getan habe. Ich konnte die Schmer— 
zen nicht länger ertragen. Oskar.“ 

Die Frau war, als man den Le— 
bensmüden fand, in einem im Ge— 
ſchäftsviertel gelegenen Gebäude be— 
Ihäftigt. Die mittels des Pulmotors 
der Commonmealth-Edifon Eo. fobald 
mie möglich angeltellten Wiederbele- 
bungsverfuche verliefen ergebnißlos. 

Nelfon war vor acht Tagen auf ei- 
nen roftigen Nagel getreten. &3 trat 
Blutvergiftung ein, und der Unglüd- 
liche litt entjegliche Qualen, die ihm 
den Schlaf raubten und ihn zur Ber- 
zweiflung trieben. 


Benefiz für Aug. Nodenberg. 


Heute findet in der 
Turnhalle nady langer PBaufe wieder 
eine deutfche Xheatervorftellung ftatt 
und zwar zum Benefiz für den belieb- 
ten Schauspieler Auguft Rodenberg. 
Der Benefiziant hat fi zu feinem 
Ehrenabend Sacher-Maſochs hiſtori— 
ſches Luſtſpiel: „Kaiſerin Maria The— 
reſia und die Freimaurer, oder Der 
Mann ohne Vorurteil“, gewählt. Er 
ſelbſt ſpielt eine ſeiner Lieblingsrollen, 
den Redakteur Joſeph Sonnenfeld. 
Da mehrere Vereine ihre Unterſtützung 
zugeſagt haben, ſo rechnet der Bene 
fiziant auf ein volles Haus. 

— — —— 

— Freundinnen. — „Nein, tie ich 
mich freue, Dich mwiederzufehen, beite 
Ella! Und die langen fünf Jahre find 
wirklich ganz fpurlos an Dir porüber- 
gegangen: das find noch diefelben ro- 
ten Baden, derfelbe Hut, der Dir da- 
mal3 fchon jo gut ſtand.“ 


Sozialen 


Schönſtes 
Helegenheils 
Geſchenk! 


$2.75 


genan wie Abbildung, 

- mit Thermometer und 
garantirt autgebender 
Schweizer » Uhr. Ber 
fandt franks, 


ETRI 60. 


— 


THEO. P 
1474 Miyrtie Ave. 
BROOKLYN,N.Y. 


Chic, Abendpoft Coupon für Wetterhaus.f 
$2.50 und diefer Koupon bereditigen jeden 
A Abendpoft zu einem $2.75 Wetters 

äuschen. 


. > 
Faihings-Nummer 

der Illuſtrierten geitung (Reivzig), eine Bradt- 
nummer, für 50c. — Elmplicifimus Karneva!z- 
nummer, Brei3 25. — England und Deutich- 
land, Spezialnummer bon „Ueberall für Armee 
und Marine”. Preis 3öc. Und andere interef- 
fante Neuerfcheinungen. 


KROCH & CO,, 


59 Dit Monroe Etrafie. 
8Zwiſchen Wabaſh und Michigan UAbenue. 


— 


Todesanzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nach— 
richt. daß unſer geliebter Gat'e und Vater 
Michael Gleißner 

am 15. Märi im Alter bon 27 Sabren aeitor 
ben ilt. Die Beerdigung iinder ftatt am Sonn 
tag, den 17. März um 1 Uhr NRabmittans 
bost ZTranerbaufe, 1841 Welt North Ave, aus 
nad dem St. Bonifazius:-Gottesader,. (Mitglied 
ber 2. Eeftion des Gegenfeitinen Unteritigungs 
bereins.) Die trauernden Hinterbliebenen: 

Annie Gleifiner, ach. Lindenberger, 

Gattin, 
Gatherine, Tochter, 
Fran Kate Plohowis, Ehwänerin. 
frfafon 


Todesanzeige. 
Chicago Turngemeinde. 
Den Mitgliedern zur Nach— 
richt, dab Turner 
Nobert Schubert 
am MRittwow im Ylter don 47 
Jahren geſtorben iſt. Begräbnig 
findet ſtatt am Sonntäg, den 
17. März, um 2Uhr Nachm, 
bon Miülböfers Kapelle, 1458 
Belmont Ade., nad Graceland 
Wagen verlaifen die Nordfeite 
Zurnhalle um 1 Uhr. 


George A. Schmidt, Sprecher. 
Hans Ulrich, Selr. ſaſo 


Todesanzeige. 


Freunden und Velannten die traurige Nad- 
richt, daß unfere vielgeliebte Mutter und Groß» 


mutter 
Katherine Balmert 

im Alter bon 67 Sabren und 5 Monaten fefiz 
im Heren entf&lafen tft. Beerdigung findet flat! 
am Montag, den 18. März. um 1:30 Nadm., 
don Gteins Kapelle, 1723 Larrabee Eir., na. 
der St. Midaelälirde, von da nach dem Ct. Bo= 
nifazius-sriedbof. Um ftile Teilnahme bitten 
die trauernden Hinterbliebenen: 


Frant, Zofeph, Frig Balmert, Cöhne. 
Geitorben: John Geis, am 14. März 1912, im 
Alter don 70 Nabren; Vater von Matbiad Gar3 
und Georg Kobler, und Bruder von Mar Geis. 
Beerdigung findet ftatt am Sonntag, den 17. 
März, um 1 Uhr Nachmittags, don 3740 W. 
Er Ade., nad dem St. Bonifagzius⸗Gottes⸗ 
ader. fafvı 


— 


Ws 
* 


— 
URN- 
| JEDEN SOHNTAE 


TER % | ort 118% * 
Sonntag, den 17, März, Matinee 2 ! 
Angengrubers Boltärtüg alt Gefung 2 Edunı 
plattlertang 
Der Meineid : Bauer! 
Sonntag Abend 8% Uhr, der arößte Operetten⸗ 
Erfolg der Ealfon 


DON CESAR! 


Montag, „OD! diefe Schwien er! yo . 
19, WR, Gala-Abend, der Direktion dus 
nif aur Anerkennung bevanftältet bon eins 


den des Theaters, unter Leitung bed 

„Deutihe Preife“. Nur eimnalige Au ng: 
„Der Di er", Zuftipiel In 3_Aften bon 
Blumenthal und Kübelburg. Mittwoh u. Dot; 
nerötag und — Matinee, „Dan ar". 
reitag, auf bielfei 6 Verlangen, er 


t". Samstag und Eonntag, 23. u. ef‘ Märs, 
„Drei Baar Schuhe”. 
in der Soslalen 


Deutsches Theater Yıhri.r- 
Sonntag, 17. März 1912, Benetis für Wugufs 
Rodenberg. Zur Aufführimg gelangt: 
Kaiferin Maria Therefin und bie 
Freimaurer, 


oder Der Mann ohne Vorurteil. Hlftorifh. Luſt⸗ 
fptel in 5 Alten, von Eaher-Mafod. 


Tidesanzeige. 
Plattdütiche Gtide Chicago Nr. 1. 
Den Beamten un Mitaliedern 
termit be trurige Nahrict, daf 
roder 
Jahn Wordte 
” Storben is. De Beerdigung find 
ftatt am Sönndag Nabmibbag um half 2, bit 
Iruerbus, 2144 Meltofe, ir, na) Montrofcs 


Friedhof. 
m. Wachtel, Meilter, 
Eltert Diertd, Schriewer 


Danktfagung. 
Allen unferen Verwandten und Freunden ſa⸗ 
gen wir hiermit unferen innigften Dan? für die 
—— Beteiligung und die ſchönen Blumen⸗ 
penden beim Begräbniß meines lieben Gatten 
Max Drawert 
Beſonders danlen wir dem Herrn Paſtor Flöhe 
und dem MeAvoy Brewing Co. Kranken⸗Unter⸗ 
ſtütungsverein, ſowie der Union Loge 344. 
Annag Drawert, Gattin, nebſt Kindern, 


Sur Erinnerung. 

In Wehmut und Liebe nedenfen wir heute an 
den Todestag unferer lieben Mutter 
Louiſe Schuitheis 
welche heute dor einem Jahre, am 17. März 
1911, in die Ewigfeit abgerufen wurde. 
Selig find die Toten, die iin Herren fterben bit 
nun an, ja der Geilt fpricht, dab fie ruhen bom 
ihrer Arbeit. 


Dich, gute Mutter, die Gott ın3 gab, 
Umiclichet jet dein itilles Grab; 
Berlaffen, ciniam fteb'n wir bier 
Und biiden febniuchtspoll nad) dir. 
Wir haben berzlih dich geliebt, 

Dein Tod bat Ichmerzlih uns betrübt. 
@o rube in deiner ftillen Gruft 

»is auch uns die Stimme Gottes ruft. 
Dein treues Herz bat ausgeichlagen, 
Dein liebevolles Miutterhera, 

Das freundlih in den Lebenstagen 
Mit uns geteilt bat Freud’ und Schmerz, 
Drum fei als legte Yiebesgabe 
Dir tautlendfältig Dant aebradt, 
<chlaf’ wobl in deinem fühlen Grabe, 
Du vielgelichte Mutter, nute Nacht. 


Gewidmet von deiner dich nie bergefferr 
den Tochter Tillie Bein und Cchivie» 
geriobn Hugo Bein. 


Goethe, der Manır und das Werf. 
Bon Eduard Engel. 641 Seiten. Gebd. $3.35 
Koelling & Klappenbach 


Sußdandlung, Sihreibmaterialien," Sportartifel, 


0 ®. Aams Straße. 


48. ,Saifon 1911—1912. 


— er 


ALLE 


3”P.M. 


MT Den Auspcien DER unA0 TUR« sENENGE 
KONZERTE 


Ballmanns Orchester. 
Eintritt 25 Cents. 19no0b,fun® 


2dtahriges Iubilaum 


— dei — 


Sozialen Turnverein 


verbunden mit 


Schanturnen, Konzeri u. Ball 


am Samitag, den 23. März, und 
Sonntag, den 24. März, 


in der Sozialen Turnhalle, Belmont Ave. und 
PBaulina Str. Anfang am Camstan Abends 8 
Uhr. Anfang am Sonntaa Nadım, 3 Uhr. Eins 
trittsfarten im Borberfauf 35c @ Berlon. U 
der Kaffe 50c @ Berfon. mz10,1 


\ 
⸗ 


— 


Frühjahr-Schauturnen, 


mit Konzert und Ball, veranſtaltet vom 


Teutoria Turn - Verein 


in der Teutonia Turnhalle, 53. Str. und Aths 
land Ude., am Samötag, den 30. März, Abends 
8 Uhr. Eintritt 25c @ Berion. 1317,30 


Zenp Year Bränscen 


mit fomifhen Borträgen, arrangirt bom 


MARTHA WASHINGTON 


Denticher Franenvderein 
in Siebens Halle, 1457 Elybourn Abe, nabe 
Zarrabee Etr., am Donnerstag, den 18. Apr'i 
1912, Anfang 2 Ubr Nadhm. Tidets im VBorbers 
fauf 15e. An der Kaffe 2de die Perfon. 


Biertes Stiitunas + Keil, 


verbunden mit Konzert, Vprträgen, Theater» 
Anfführung und Ball, veranitaltet bom 


Berliner Yergnügungs : Berein 


Sonntag, den 17. März; 1912, 
in Gounts Halle, Ede Cedamwid und Bladhawf 
Etr. Anfang 3 Uhr Nadhm. Eintritt 2öc @ Berl. 


RKONZER'T 


humoriftiiche Vorträge und Ball, des 


Arion Männerchor dersüdfeile 


Sonntag, 24. März 1912, in der Südfeite Turne 
halte, 3145 State Str. Anfang 7 Uhr Abends, 
Eintritt: Im VBorberfauf 2ö5c, an der Kaffe 50c, 


WURZ’N SEPPS 


RNetanranutwud Gamilien.- Reiorh, 
715—717 North Ave. 
am Diensdtan, 


‘ir 
Große Bofephs: Feier ze. is. mar 
Mit echtem Münchner Salvator-Bier-Ausfhant. 
Bodmufif und Bodwürft!, Weikwurit und 
Gihmwolne, Kalbshar'n und Schmweinshar'n, u, 
f. w. — Darmentapelle jeden Abend, futo 


pe 


TIROLER HEIMAT 
729 North Ave. 
Sontag und Samitag und Donnerstag Abends 


unzert um zanı 
Echtdeutſches Orheiter u. Alpenfänger u 
a” 


Machen Sie ein X vor meinen Namen, ivie nad 
ftehend gezeigt, wenn Sie für mich ftimmen wolien 


D. M. PFAELZER 


Demofratiicher Kandidat für die Nomination 


Für Aſſeſſor. 


Ausgleichende — 
Brimärwahlen —— den 9. April, von ® 
Borm. bis 5 Na 


m. 
m314,17,20,24,27,31,092,8 


— —— 


Briefmarken 


Berlaufspreiäliiten für Mar« 
ten, Sammlungen, Albumsd 
etc. gratis. Eintaufäliften 
für rien u, Münzen 10c, 


United StampCo, 
nn 


— —— 
BIETTAÄNA| 


87 N. Dearborm 
80 


10ms,fondibeime 
—— 


* 





Offerte 


Diefes fchöne Facon 
WERNER PIANO 


morden, 


für kurze 


| 
5219 


Tauſende von Werner Pianos, diefes Faconz, find in Departementläden für $285 verkauft 


Sie wurden für $385 Werte angegeben, und nad) dem vollen Durchfchnitt gemeffen, wa= 
ren fie wirkliche $385 Werte. 


Jetzt können Sie diefes felbe Jnftrument vom Yabritanten zu dem erftaunlichen Preis von 


$219 faufen. 


Wir brauchen hnen nichts darüber zu erzählen — uns ift e3 lieber, Sie urteilen felbft. 
Spreden Sie heute vor und unterfuchen Sie diejes [höne Piano gründlich. Laffen Sie es 


fih nad Haufe fchiden auf dreißig Tage freie Probe ohne Unfoften für Sie. 


Probiren Sie den 


Zon und Anfchlag, befehen Sie genau die Arbeit und Politur, und wenn Sie abjolut befriedigt 
find, faufen Sie e3 zu den liberalften je gebotenen Bedingungen. 


51 
Anzahlung 


Sübihe Dede und Bank frei. 


Dreissig Tage freie Probe 


WERNER PIANO GOMPANY 


1325 Milwaukee Ave., Chicago 


Für Mufiffreunde. 


Das Ende der Chicagoer Konzertlaifon nod 
recht Ichbhaft, — Die Aufführung von Händels 
„Samſon“ durch den Chicago Eingberein und 
den U Capella Ehor don Milwaufee am 7 

April. — Neue mufilaliih-dramatiihe Werte. 
— Der Lebenslauf von Mottl3 Nachfolger in 
Münden, Bruno Walter. 

Der Bafjiit Reinhold von Warlich 
tritt am kommenden Donnerstag Abend 
in derMufithalle auf, mit einem biito= 
riſchen Programm, welches die Ent— 
wickelung des deutſchen Liedes vom 
fünfzehnten bis zum zwanzigſten Jahr— 
hundert veranſchaulichen ſoll und alte 
Volkslieder und volkstümliche Lieder 
Englands, Irlands und Schottlands, 
ſowie deutſche Balladen enthält. 

* * * 

Das Londoner Symphonieorceiter, 
mweltberühmt, wird am 15. und am 21. 
April im Auditoriumtheater fonzer- 
tieren. 3 wird von Arthur Niki 
dirigirt. 

* * * 

Die Pianiſtin Marie Bergerſen und 
die Violiniſtin Mabel Woodworth 
geben am Dienstag Abend, dem 26. 
März, ein Konzert in der Mufithalle. 

* & & 

Am kommenden Sonntag Nachmit- 
tag wird der Baffift Albert Boroff im 
linoistheater italienische, ungarifche 
und enalifche Lieder vortragen. 

* * * 

Lillian Nordica ſingt am Sonntag 
Nachmittag, dem 21. April, in der 
Orcheſterhalle. 


1. April im Auditoriumtheater ſtatt. 
Brahms' „Deutſches Requiem“ und 
GrGiegs „Olaf Trygvaſon“ werden 
aufgeführt. 

* * + 

Heute Nachmittag Tonzertirt dba3 

Hlonzaleyquartett in der Mufithalle. 
* * * 
George Milton Lipſchutz und der 
Baritoniſt Charles La Berge treten am 
Dienstag Abend in der Muſikhalle auf. 
* * * 

Am kommenden Donnerstag Abend 
konzertirt das Minneapoliſer Sympho— 
nieorcheſter nochmals in der Orcheſter⸗ 
halle. 

* * * 


Das letzte Konzert des Kneiſel— 
quartetts findet am kommenden Sonn— 
tag in der Muſikhalle ſtatt. 

* * * 

Das zweite Konzert des Baritoniſten 
Alfred Hiles Bergen, deutſche Lieder 
und moderne Lieder in engliſcher 
Sprache, findet am kommenden Don— 
nerstag, Abends, in Martines Halle, 
Hampden Court, ſtatt. Das britte 
Konzert, moderne Lieder in engliſcher 
Sprache, iſt auf den 4. April angeſetzt. 

* * 

Frau Schumann-Heink wird am 
Sonntag Nachmittag, dem 31. März, 
in der Orcheiterhalle fingen, 

Aleffandro Bonci wird heute Nach» 


| 


nahe Paulina Strasse. 


mittag ein Gefanasfonzert im Stude- 
bafertheater geben. 
* * * 

Benjamin Baley gibt am 28. März 
und am 25. April‘ dad zmeite und 
dritte jeiner Wiolinfonzerte in der 
Auditorium Recital Hall. 

* * * 

Am Nachmittag des kommenden 
Sonntags werden das New VYorker 
Philharmoniſche Orcheſter unter Joſef 
Stranskys Leitung und Jan Kubelik 
in der Orcheſterhalle konzertiren. 

x * % 


Am Sonntag Abend, dem 7. April, 
Diterfonntag, werden der „A Capella- 
Chor von Milmwautee* und der „Ehi- 
cago ©ingverein“, zufammen ein ge= 
mifchter Chor von 500 Stimmen, im 
Auditoriumtheater Händel3 „Samfon“ 
aufführen. Händels größtes Drato- 
rtium — „Samjon" — tft ein Wert 
bon jtrahlender Schönheit, das, troß- 
dem e3 vor hundertundfünfzig Jahren 
geichrieben wurde, bis heute feine volle 
Sugendfrifche bewahrt hat, und — 
würdig aufgeführt — von gemaltigjiter 
Wirkung ift. Händel fteht in diefem 
Riefenmwerf auf der vollen Höhe feiner 
Meifterfchaft vor uns, und namentlich 
find die Chöre von unbejchreiblicher 
Großartigkeit. Jedermann kennt die 
Geſchichte Samſons aus dem alten 
Teſtament. Samſon, der Held Israels, 
der nach unzähligen Siegen über die 
Philiſter ſich von ſeinem philiſtiniſchen 
Weibe, der Delila, hat betören laſſen, 


| ihr da& Geheimniß feiner Straft zu ver- 

Das nächte Konzert des „Apollo | 
Dufical Elub“ findet am Abend dez | Pera = — 
die ihn nun, nachdem ſie ihn auch ſei— 


raten, fällt, ſeiner langen Haupthaare 
beraubt, in die Gewalt der Philiſter, 


nes Augenlichts bexaubt, gefangen hal— 
ten. Zum Feſte ihres Gottes Dagon 
ſoll der gefangene Held als Staffage 
dienen; er ſoll demſelben durch ſeine 
Gegenwart erhöhten Glanz verleihen. 
Als Samſon aber, in den Tempel 
Dagons geführt, in der tobenden 
Menge Gott zum Beiſtand ruft, kehrt 
ihm die urſprüngliche Kraft zurück, 
und indem er, zwei Säulen des Tem— 
pels umfaſſend, dieſe mit Rieſengewalt 
zuſammendrückt, bringt er das ganze 
Gebäude zum Einſturz und ſtirbt als 
Held, ſeine Feinde mit ſich in den Tod 
ziehend. 

Dieſen hochdramatiſchen Stoff hat 
Händel in unübertrefflicher Weiſe 
muſikaliſch dargeſtellt. Die Szenen 
zwiſchen Samfon und den Getreuen | 
feines BVolfes einerfeit3 und zimifchen 
Samfon und Delila und Harapha, dem 
philiftinifchen Riefen, andererfeits find 
ergreifend mwiedergegeben. Am padend- 
ften und wirfungspollften aber find bie 
Chöre der eraeliten und ber Phi- 
Iifter. Das Dagonzfeft, der Gefang 
feiner Priefter, bie barauffolgende 
DOrgie, die Gebete der Israeliten, ihr 
Lobpreis ehopas, der Zufammenfturz 
des Tempels, das Geſchrei der Ver— 
unglückten, die Klage um Samſon und 
endlich der Trauerzug bei ſeinem Be- 
gräbniß, das alles wird in herrlichen 


Chören geſchildert, Chören, wie nut 


— 


Händel ſie ſchreiben konnte, Chören voll 
Pracht und Glanz, voll Hoheit und 
Majeſtät, Chören, bei denen Händel 
ſich geradezu ſelbſt übertraf. 

Um der Großartigfeit der Händel’: 
Ichen Oratorien gerecht zu werden, dazu 
gehört nicht nur ein bis in’3 Kleinjte 
vollendet fchöner Vortrag, jondern vor 
Allem die Wucht eines majfenhaften 
Chor. Beiden Anforderungen mer- 
den Chor, Orchefter und Solilten unter 
Herrn W. Böpplerd Leitung zmeifells 
in bollem Umfange gerecht erben. 
Als Solijten wirkten mit Mabel Sharp 
Herdien, Sopran; -Roje Qutiger Gan- 
non, Alt; Frank DOrmsby, Tenor, und 
Frederik Martin, Baß; ferner Wilhelm 
Middelfchulte an der Orgel und Vera 
Prengel am Piano. Das Orchefter ijt 
aus fünfzig zum Teil dem IThomas- 
orchefter angehörenden Mitgliedern zu= 
ſammengeſetzt. 

* * 

Der Wiener Hofkapellmeiſter Bruno 
Walter hat von der Wiener General— 
intendanz einen fünfmonatigen Urlaub 
zur Leitung der Münchener Hofoper 
erhalten, die er dann als Nachfolger 
Mottls aller Wahrſcheinlichkeit nach 
beibehalten wird. Zunächſt wird Wal—⸗ 
ter die Wagner-Mozart-Feſtſpiele in 
München dirigiren. 

Seit Monaten ſchon ſchweben die 
Unterhandlungen der Münchener Gene— 
talintendanz mit Hoffapellmeifter Wal- 
ter, fonnten aber zu feinem endgiltigen 
Refultat fühüren, da das Miener 
Dberhofmeifteramt Walter Vertrag 
nicht löfen wollte, und weil Walter, 
der an der Hofoper wie im gefamten 
Mufikleben Wiens eine allererite Stel- 
lung einnimmt, diefe ungewöhnlich 
glänzende Bofition nur aufzugeben ent» 
Thlojjen war, falls in München feine 
jofortige Ernennung zum SHofopern= 
direftor erfolgen würde — eine Forde— 
rung, die an maßgebender Stelle auf 
Miderfprucd ftieß, da ihre Erfüllung 
angeblihd mit den Zrabitionen ber 
Münchener Hofoper nicht im Einklang 
ftehe. Man jcheint fi) nun geeinigt 
zu haben. 

Walter, der erft im 35. Lebensjahre 
fteht, hat eine ungewöhnlich glänzende 
Karriere gemadt. Er murde im Jahre 
1875 in Berlin geboren. Seinen erjten 
Unterricht erhielt er. auf dem Stern’- 
ſchen SKonfervatorium bei Ehrlich, 
Rabede, Bufeler ufm. Mit neun Yab- 
ren trat er bereits öffentlich in ber 
Singafademie als Pianift auf, und 
fhon damal? ftaunte man über die 
im Hinblid auf fein Alter ftaunens- 
mwerten Fähigkeiten de3 „Wunber- 
fnaben.” Nach Abfolvirung des Gym- 
nafium3 fam Walter 1893 ala Kor: 
repetitor nah Köln, 1894 berief ihn 
Pollini ala Chorbireftor und zmeiten 
Kapellmeifter nah Hamburg. Hier 
lernte er Guftan Mahler kennen, der 
auf das außergewöhnliche Talent des 
jungen Künftler® bald aufmerfjam 
mwurbe, und dem Walter von da an 
bis zu Mahlers Tode in unauflöglicher 

indjchaftätreue verbunden blieb. 


Jahren wurde Walter im jugendlichen 
Alter von 22 Yahren als erfter Kapell- 
meifter an das NRigaer Stabttheater 
engagirt, wo er zum erftenmal Gelegen- 
heit fand, feine hervorragenden Fähig- 
teiten in vollem Umfange zu entfalten, 
und wo er ala Dirigent und Kammer: 
mufifer Publitum und Kritit bald 
ganz in den Bann feiner außerorbent- 
lihen Perfönlichteit zwang. Hier 
lernte er auch feine pätere Gattin, Frl. 
Elfa Korned, tennen, die ala taleht- 
bolle, pielverjprechende jugendlich dra= 
matifche Sängerin am Rigaer Stadt: 
theater tätig war, und mit der er fich 
1901 vermählte. 1900 wurde Walter 
auf jechs Jahre für die Berliner Hof- 
oper verpflichtet, löfte ‚jedoch bereits 
1901 feinen Kontrakt, um einem Rufe 
Mahlerz nah Wien zu folgen. 


Silberjubiläum. 


Große dreitägige Feier des Sozia- 
len Turuvereins, 


En 
—8 
lat 


Beginut am Mittwoch, 


seftfommers als Einleitung, Turnen, 
Gefang, Reden und Tanz am Samftag 
und Sonntag — . Dahlteih, Dr. 
Barting und £. Saltiel die Seftredner. 


Der Soziale Turnverein begeht in 
biefer Woche in feiner Halle an Bel- 
mont Uvenue und Paulina Str. fein 
filbernes Yubilaum durch) eine drei- 
tägige eier, melde am kommenden 
Mittwoch Abend mit einem FFeittom- 
mer& beginnt. Tür diefen erjten Zeil 
bes Teftes ift das nachjitehende Pro: 
gramm aufgeftellt: 


Le Sc Soziale Ziedertafel 

2. Begrüßung duch den erften Epreder John 
Hoff. 

3. Majfengefang: „Serbei, berbei, du Wwad’re 
Zurnerfhaar!“ 

. Berlefung der Gefhichte des Sozialen Turn» 
bereins durch B. Rau und Verteilung der 
Ehrendiplome an die Gründer. 

5. Rebe des Vertreters des Bundesvororts. 

>. Gejangsvortrag. ...........Heine Männerchor 

Feſtrede Turner Julius Vahlteich 

z. Rede des Vertreters des Bezirlsausichuffes, 

Xurner Jatob Willig 
9. Maſſengeſang: „Ein Ruf iſt ertlungen!“ 

.Anſprachen der Vertreter der eingeladenen 
Vereine. 

Salamander ....Maz Straß 

. Gefangövortrag...........Eoziale Liedertafel 

3. Rede de3 Bertreterd der „Turnzeitung“. 
. Gefangsvortrag...........Heine Männerdoc 
5. Maffengefang: „Brifch, ftark, treu! Hoch die 

Qurnerei!” 


Hieran wird fi) dann Fibelitas 
ichließen. 

Am fommenden Samftag Abend 
wird die Feier mit Schauturnen, Ge- 
fang3porträgen, Teitrede und Qanz 
fortgefeßt, wobei die JTurner anderer 
Vereine und zwei Gefangvereine mit- 
mwirfen werben. Das Programm für 
diefen Abend lautet: 

» Oupertüre .uoesooonsnener... Beille’8 Orihefter 
2. ©efangsvortrag ........ Gefüngverein Harmonie 
3. Aa) Hohfvpringen ..................... Altersriege 

— en Wltersriege 

——— 
5. Gejangsportrag.... Schleswig-Holit. Sängerbund 
3. Turnen am MRed...........I1. Zöglingsriege 

Feſtrede ............ Dr. Heñth Hartung 

urnen am Meä...........LaSalle Turnverein 
9. Freiübungen i 

. Gefangsportrag ... 

Turnen am 

ER ana —— 

Turnen am PBarren......1. Riege der Altiven 


k Gejangsportrag... Schleswig-Holft. Sängerbund 
Zanzreigen (Eipanita) ö i Damentlajie 
i Ball, 


Hierauf 

Das am Samftag Abend Seitens 
der Zöglinge, Aktiven, Damen und 
Bären des Vereins begonnene Schau: 
turnen wird am Sonntag Nachmittag 
um 3 Uhr feitens der Schülerflafjen 
fortgejegt, und auch die Damen, das 
Trommler-, Pfeifer- und Horniften- 
forp® und zmei andere Turnvereine 
werben ji an der Ausführung des 
Yeltprogramms am Sonntag beteili- 
gen. &3 lautet: 


1 Ouvertüre ..-............. Veiſſe's Orcheſter 
2 antelsllebungen.........K 1. 2. Snabentlaife 
efangsportrag....Gefangsjeltion T. B. Eiche 
KReigen............. .... . i. Mädchenklafie 
Zurnen am Red......1. Riege 4. Sinabentlajie 
gen d Turner L. Saltiel 
Turnberein Grand Grojjing 
VPyramiden.............. 3. u. 4. SKnabentlajie 
— 
Turnen ........uetein Giche 
Leulen-Uebungen 2.Mãdchentlaffe 
Trommler-, Pfeifer: und SHorniften-Korps des 
Sozialen Turnverein, 


‚Ein großer Feitball am Abend wird 
bie Feier zum Abjchluß bringen. 

Eine allgemeine Beteiligung feitens 
ber gefamten QTurnerfhaft der Stadt 
nicht nur, jondern der Einwohner: 
Ihaft des meftlichen ZTeil3 von Late 
View und von Groß Park, mo der 
„Soziale“ feit einem PVierteljahrhun- 
dert die Fahne des Deutſchtums hoch— 
gehalten hat, und vieler deutichen Ver- 
eine ift dem Ehrenfelt des waderen 
und angeſehenen Turnvereins ſicher. 
Nachſtehend ein Rückblick auf die viel— 
bewegte und intereſſante Geſchichte der 
Drganifation.. 

Geihidte des Sozialen Turnvereins, 


Als im Jahre 1886 der Vorort des Chi- 
cago Turnbezirfes einen Proteft aegen das 
an Ung. Spies und Genojjen gefällte Urteil 
erließ, welder zu Meinungsperichiedenheiten 
im Bezirfe führte, wurde der Soziale Turn: 
verein gegründet. Cine Anzahl Turner, 


..... Gejangperein Harmonie 
Bearren...... Turnverein Vorwärts 
. .... Schweizer Turnverein 
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+ probirt diefen felbftgemad;- 
ten Yuftenfyrup. 

Roftet wenig, aber verrichtet die Arbeit 
ichnelf, oder Ha3 Geld zurüd, 
— 

Man miſche ein Pint granulirten Zucker mit 
einem halben Pint warmem Waſſer 8 rühre es 
zwei Minuten lang. Man gieße 2 Unzen Bin>z 
660 Cents werth) in eine Pintflaſche ünd gietßz 
dann den Zugerſyrup zu. Man nehme einen 
Tbeelöffel voll jede Stunde, oder alle 2 oder 8 
Stunden. 

Ihr werdet finden, daß dieſes einfache Hell⸗ 
mittel gegen Huften fchneller wirkt ala irgerıd 
etwas, das Ihr je nebraudt habt. Gewöhnl:“ 
verſchwindet ein ftarfer Huften innerhalb vier. 
undzwanzig Stunden. It aud ausgezeihret 
gegen SKeuchhuften, Bräune, Bruftichmerzer 
Bronditi3 und andere Haläleidven. && fräftigt 
den Appetit und wirft leicht abführend, mydurd, 
der Hulten befeitigt wird. 

Diefes Rezept ergibt mehr und befferen Hu» 
ftenfyrup, als Ihr rür $2.50 fertig laufen fünnt. 
er hält ji borzüglidh und fdmed angenedm. 

Pinez iit das werthbollite fonzentrirte Broduft 
bon norwegiihem weißem Tannen-Ertralt und 


ift reih an Guaiacol und all den natürlichen 
Tanneh-Elementen, welde fo beilend auf bie 
Schleimhäute wirfen. Andere Präparate ftim- 
men nicht au diefem Nezent. — 

aus Pinex und 


Diefer Plan, Huftenfh . 
deribrup (oder —— onia) au machen, u 


fi in den ganzen Ber. Staaten und Kanada als 
vopulär erwiefen, daß er häufi 
wire. nr das alte, —2 ee en 
Eine Garantie, abfolnte Betriedigu: 


femmtung ed — 
ung n 

le, Lincoln Une und Halfted Str., und 
fud zur Beteiligung am der Gründung ei- 
nes Turnbereins ein. Vorläufige Beamte 
waren: Chas. Boehm, 1. Spreder; Anl. 
Schmohl, prot. Schriftwart, und Hugo Kürz 
ften, torr. Schriftwart. 

Nach einer Anipradhe des Bezirfs-Spre: 
ders, John Gloy, wurde die Gründung des 
Sozialen Turnvereins bejchlojien und auf 
den 26. Januar eine Generalverfammfung 
jiwed3 dauernder Organifation einberufen. 
Diefe Verfammlung war jehr zahlreich be: 
fuht und von großem Enthuſiasmus be— 
feelt. Die Beamtenwahl hatte das nacdhite 
bende Ergebnik: 1. Sprecher, Chas. Bochm; 
2. Sprecher, 5. Ko; 1. Zurnmwart, Geo, 
Mahmert; 2. Turnwart, Theo. Hoc; Prot, 
Säriftwart, ®. Rau; Korr. Schrifiwart, 
9. Hay; Raffirer, Theo. Meh; Schagmeifter, 
Geo. Rahau; 1. Zeugwart, rnit 
Laujchle; 2. Zeugmwart, 9. Hartmann; Bi: 
bliothefar, €, Beder; Komite für geiftige 
Beftrebungen: 3. Witt, B. Rau, S. Shit: 
ted, &. Beder, 2. Kroed, %. Rattke, U. Lau: 
fermann; Turnrat: M. Mittlader, F. 
Spies, B. Sebaftian. 

Am 16. März wurde Turniehrer Morik 
Schmidt angeftellt, welcher jchon am 1. April 
in der Lage war, dem Verein die erfreuliche 
Mitteilung zu machen, daß die Turnjchule 
29 Altive und 45 Schüler zähle. 

Am 9. April fand das 1. Stiftungsfeft 
mit Schauturnen in der Lincoln: Turnhalle 
ftatt, bei welchen Robert Reitzel aus Detroit 
bie ;yeftrede hielt. Am 20. April wurde der 
Soziale Turnverein in den N. U. Turner: 
bund aufgenommen. Da der Verein eine 
jehr rege Tätigkeit entfaltete, an Mitglie— 
derzahl zunahm und fih aud die Turn= 
fchule vergrößerte, jo ftellte jich auch bald 
der Uebelitand ein, dab die Näumlichkeiten 
zu Klein geworden, und fo wurde bereits am 
27. Juli .bejchlojien, eine eigene Halle zu 
errichten. Die erfte Feſtlichteit zur Grün— 
dung eines Baufonds fand am Syivefter: 
abend in Müllers Halle, Sedgwid Str. und 
North Ave., ftatt. twober ein Ueberihuß von 
$300 erzielt wurde. Am 20. Dezember hielt 
der Verein eine „GeiftigeGemütliche” in 
Vondorfs Halle ab, tvo die befannte TFrei- 
denferin Frau Hedwig Henrih Wilhelmi 
über das Ihema „Der Menjch das Produkt 
feiner Erziehung“ hielt. Am 14. Februar 
1888 wurde eine fehr erfolgreiche Proteſt— 
verjammlung in Müllers Halle gegen die 
Beihränfung der Einwanderung abgehalten. 

Das 2, Stiftungsfeit jand am 7. April in 
der Nordjeite-Turnhalle und das SHerbit- 
Ihauturnen in der Yincoln- Turnhalle ftatt. 
Um 14. März 1888 reichte der beim Verein 
fehr beliebte Turnfehrer M. Schmidt franf: 
heitshalber feine Entlajjung ein und em: 
pfahl als Nachfolger Turnlehrer 9. Har: 


tung, welcher erwählt tvurde ıumd bis zum. 


Suft 1891 mit großem Fleike tätig var, 
Hartung betätigte fich auc) längere Zeit als 
Lehrer der Sonntagsfchule, welche im Mai 
1888 eröffnet wurde. Am 14. Dezember 
fand wiederum eine größere „Seiftiggemüt 
liche in der Lincoln Turnhalle ftart, mo 
Frau Hedwig Henri Milhelmi fiber 
„Schidjalsmächte oder die Vorjehung Got— 
tes“ ſprach. Dielen auswärtigen bezahlten 
Nednern und Rednerinnen wurde früher 
Gelegenheit gegeben Vorträge zu halten, 3. 
B. außer Frau Wilhelmi Frau Greie, Edna 
Fern, Prof. Garjide, Paul Grottfau, Dr. 
Aveling, Maybreiv, John Moft u. U. 


Die eigene Halle. 


Um 22. September wurde befchlojien, das 
Grundftüd zum Bau der Halle für $5000 zu 
faufen. Zu dem durch verjchiedene Tyeftlich- 
feiten erzielten Baufonds zeichneten 88 Mit: 
glieder je $10, womit die erite Zahlung ges 
macht werden konnte. Mit dem Befike des 
Grundftiides entfachte fi) auch neue Begei- 
fterung unter ven Mitgliedern für den Hals: 
fenbau. Ein Komite aus Fachlenten wurde 
el3 Baufomite erwählt. Tie Turner Aug. 
Kelting und H. Chlhurft Teiteten mit großem 
Geſchick die finanziellen Angelegenheiten. 
Das Geld wurde vom Coof County Baus 
verein entlehnt, jpäter wurde eine Hnpothet 
aufgenommen. Am Aahre 1889 wurde die 
Srundfteinlegung mit einer Nachfeier in der 
Lincoln: Turnhalle vollzogen. Am 29. Sep- 
tember wurde der Turnplag eröffnet, und 
die Ginweihung der Halle fand am 16. No: 
vember 1889, verbunden mit einer mehrtä= 
gigen Feier, ftatt. Dieje Einweihungs— 
Teierlichfeiten erfreuten jich eines riejigen 
Bejuches, und der Soziale Turnvekein darf 
fih rühmen, als einer der eriten Anfiedler 
viel zur Hebung des Gefchäftslebens feines 
Stadtteiles beigetragen zu haben. Er gab 
dem Deutjchtum eine Stätte für feine Ver: 
gnügungen, und jahrelang konnte fich, als 
die SFahrgelegenheit nad) der Stadt noc) 
mangelhaft war, ein gutes deutfches Theater 
in der Halle Halten, 

Um 2. Oftober fand die erfte Verwalter: 
wahl ftatt, aus der M. Mittlacher als Sie- 
ger hervorging; ihm folgten SKroed, Stor- 
deur, Machmert, Sundheim, laufjen, 
Witke, Walter und SKleeberg. 


Am 12. Juni 1889 wurde von der Be: 
zirfstagfagung der Turnverein Lincoln und 
der Soziale Turnverein mit der Vorberei: 
tung des Bezirksturnfeftes betraut. Diefes 
fand am 28., 29. und 30. Juni und 1. Auli 
1890 im Nord Chicago Schükenparf ftatt 
und war in jeder Beziehung ein großer Er— 
folg. Die Stabübungen der 600 „Attiven« 
bleiben Nedem, der zugegen war, unauß= 
löſchlich im Gedächtniß. 

Am 1. Mai 1891 beteiligte ſich der Verein 
mit ſeinem vortrefflichen Trommler- und 
Pfeiferkorps an der erſten internationalen 
Maidemonſtration. Am 8. Juli wurde 
Turnlehrer H. Ritter angeſtellt, welcher ein 
Jahr als Lehrer amtirte. Im Herbſte 1891 
wurde unter der Leitung von Turner Joſ. 
Wanieck eine dramatiſche Sektion gebildet, 
welche bei „Geiſtiggemütlichen“ kleine Ein— 
akter aufführte und euch manchmal an 
Sonntagen ſich an größere dramatiſche 
Werte hHeranmwagte. Schillers „Räuber“ 
wurden mehreremale mit Erfolg aufgeführt, 
ebenjo „Ein Boltsfeind- und „Stüßen ber 
Sejellihaft” von Abfen. 

Am Juli 1892 erichien al3 Bereindorgan 
der „Turner, welcher fich durch) Anzeigen 
felbft bezahlt machte, aber mit der Grüns 
dung des Bezirfsorgans „Gut Heil» als 
überflüjjig abgejchafft twurde. 

Um 17. Ahguft 1892 twurde Turnlehrer 
Emil Groener angeftellt, welcher dieje Stelle 
bis 1901 bekleidete und dem Verein eine 
große Stüge war; unter feiner Leitung 
blühten jämtliche Turnflaffen. Während 
der legten 3 *ahre feiner Tätigkeit fonnte 
Grvener dem Verein aus Gefundheitsrid: 
fihten nicht mehr feine volle Kraft widmen, 
und e& wurde deshalb das Ziveiturnfehrer- 
Spftem eingeführt, einer für die Nachmit: 
tags- und einer für die Abendllaffer Uns 
ter diefem Spftem twirften die Turnlehrer 
WB. Meyer, E. Cobelli, Herm. Dreiffel und 
Robert Burger. 


Eine Heimfuchung. 


Am Freitag, dem 18. Yanuar 1901, wurs 
de der Zurnderein von einem großen lin: 
glüd betroffen, indem der Feuerdämon die 
Halle teilmeife zerftörte, te Entftehung 
des TFeuers ift bis heute unbelannt geblieben, 
Der Verein erhielt von den Verficherungs: 
gefellihaften nur 86000 Entfhädigung, wäh: 
rend der Wiederaufbau, kozu allerdings 
weitere Nebenräumflichteiten zugefügt wur: 
den, $15,000 koftete. Mit neuer Begeifte- 
rung und Energie ging man von Neuem 
ans Werk, die gejfamte Chicagoer Turner: 
fhaft und die deutichen Gefangvereine Tas 
men zu Hilfe. Unter den Trümmern haus 
ften die Turner weiter, in dem Gdladen, der 
am twenigiten bejchädigt war, liehen fie jich 
nieder; für die Turnjchule mieteten jie eine 
Heine Halle an der Roscoe Str., das Tur: 
nen wurde nicht eingeftellt. Der Chicago 
Zurnbezirt veranftaltete ein Wohltätigkeits: 
fchauturnen mit Konzert, wobei die ganze 
Chicagoer Turnerfhaft und zahlreiche Ge: 
fangvereine mitiwirften. Die Chicago Turn: 
gemeinde ftellte gaftfreundfchaftlic ihre beis 
den Hallen frei zur ® ebenio vers 
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Gin Heilmittel für Kahllöpfigteit und Saar + Ur 


Vogeler’s KLETTENWURZEL € 


(Burdock Root Oil) 


Ideal für Diejenigen, 
weldje behaftet find mit 
Ausfallen des Haares, ſchwachemn 

ar et und 


r 
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färbtem , jprödem Haar und 
andern ten don Haararmuti. 

Belolgen Sie diefe Snpeljun 
gen, um fo gefimden, üppigen 
und prädtigen Haarmuds zu er» 
balten, wie irgend einer Im gam 
sen Lande, 

Gießen Sie S oder 10 Tropfen 
in die bohle Hand und reiben 
Cie dann mit beiden Händen 
da3 Del fo in den Kopf ein, daß 
63 auf der Oberfläche des Haares 
e gieihmäßig wie möglih bete | 
heilt wird, da e3 auf diefe 
Weile in die inneren Poren der 
Kovidaut eindringen fol. Man 
follte diefe Applilation jeden Tag 
wiederholen. 

‚Bidhtig. — Unterlaflen Sie es 
nicht, die Kopfhaut jedesmal eis 
nige Minuten mit den -Finger- 


dicd nicht nur dazıw dient, das 
Ausfallen de3 Haares zu befeiti- 
en, fondern auch nötbhigen 
äbritoif liefert, der dem Haar 
Reben und Glanz berleiht. 


Veben Sie dies eine Woche lang. — Das Refultat wird Sie entzüden,. Z 
Haar wird aufhören auszufallen— Neues, Iräftiges, gefundes Haar zz J 


die dünnen Stellen. 
tig, leiht und alänzgend erden. 


Das todt audiehende Haar wird Ich 
Schorf 


on um 
und Schupben 


d 1 X 
verſch — 
Retz der Kopfhaut hört auf, und Ihr ganzes Haar zeigt die —ã—S— 


kungen dieſer Behandlung. 


g9 2 
Bon höcfter Wichtigleit — Um zu berbindern, dab Gie betrogen 
achten Sie genau darauf, dab obige Handelsmarfe au jedem Karton 
Dei Apotbelern, 50c die Flafche oder direlt don 


-ST. JACOBS OIL, Ltd., Baltimore, Mh. 


ebenfall3 foftenfrei. Am Tage der Feſt— 
lichteit Maren fümtlihe Räume der 
Nordjeite-Turnhalle überfüllt. Here Julius 
Soldzier hielt die FFeitrede, auc der jekige 
und damalige Bürgermeifter Carter 9. Har: 
rifon war einer der Gäfte. Der NReinertrag 
diejer Treftlichleit ergab die Summe von 
$1734.00, welche für den enormen Bejud 
diefer TFeftlichfeit von jelbft jpricht. 

Eine nad Algonquin veranftaltete Erfur- 
fion ergab einen Weberfchuß im Betrage von 
$1200, und bei der „Fair“, zur eier Der 
Wiedererrichtung der Halle, weiche vom 12. 
bis 20, Oktober ftattfand, wurden $1237 
Neingewinn erzielt. Dieje Erfolge verrin- 
gerten nicht nur die neue Schuldenlaft, ſon— 
dern gaben den Mitgliedern auch wieder 
feifhen Mut zu neuem Streben. 

Am 21. -Auguft 1901 wurde Turnfehrer 
%. Schneider angeftellt, ihm folgte 1903 F. 
Eger, welcher ein Jahr tätig war. 

Um Sonntag, dem 3. Januar 1904, ver: 
jammelte fid) die Chicagoer Turnerjchaft in 
der Sozialen Turnhalle, um die traurige 
Pflicht zu erfüllen, den mit ihren Gattinnen 
bei der Kataftrophe im Aroguois Theater 
ums Leben gefommenen Turnichrern James 
Schneider und Herm. Dreijjel die legten 
Ehren zu erweifen. 

Am 17. Auguft 1904 wurde Turner M. 
Straß als Turnlehrer angeftelit. Er ift nun 
feit acht Jahren unermüdlich tätig und hat 
die Turntlajjen, welche nach dem Feuer be- 
deutend zurüdgingen, nicht nur Wieder auf 
ihre frühere Höhe gebracht, fondern fie auch 
dem Verein bis zum legten Jahre auf ihr 
erhalten. Bei der nunmehr eingetretenen 
Konkurrenz der Kirchenjchulen und öffent: 
lichen Spielpläge müjjen alle Hebel in Bes 
wegung gejett werden, um die jeit Jahren 
aufgebaute Turnjchule dem Berein zu er= 
halten, Dem Iurnlehrer Straß verdanft 
die Turnerfhaft manches fchöne Schautur= 
nen, e3 fei befonders einer der „irield Days“, 
weicher am 16. Juni 1907 im River View 
Park ftattfand, erwähnt. Bei diefer Gele: 
genheit gaben jäntliche Turntlajfen des So- 
zialen Turnvereins, 500 an Zahl, auf dem 
Ballipielplake ein Mafjenfchauturnen, wel: 
ches in jeder Beziehung als eine große Pro- 
paganda für die Turnerei bezeichnet werden 
darf, da die großen Tribünen bon vielen 
taufenden Zuſchauern beſetzt waren. Der 
finanzielle Erfolg belief ſich bei dieſer Gele— 
genheit auf $1235.78. 

Seit der Gründung des Vereins hat ſich 
dieſer an jedem Bundes- und Bezirksturn— 
feſte beteiligt und außer vielen Einzelprei— 
ſen nachſtehende Vereins- und Klaſſenpreiſe, 
ſoweit dieſes feſtgeſtellt werden kann, errun— 
gen: 
Bundesturnfeſt Cincinnati 1889. . 14. Preis 

GE SER Ein 6. Preis 

St. Xouiß, 

Gute Leiftung im Mufterturnen 
Philadelphia, 1900 11. Preis 
Andianapolis, 19005 zurerreee- 6. Preis 
Indianapolis, 

Gute Leiftung im Mufterturnen 

Bezirfsturnfeit, Lake View 1890 3. B.:Preis 

Trreeport, 1892 .....3. Preis, Altersklaſſe 

Grand Rapids, 1898. .1. Pr., Alterstlafje 

Grand Rapids, 1898.3. Pr., Damentlajje 

Grand Rapids, 1898....7. Bereinspreis 

Kenfington, 1901 ..2. Preis, Alterstlaffe 

Kenfington, 1901..2, Preis, Damentlafie 

Moline, 1903...... 4. Preis, Damenklafje 

Moline, 103....:.....- 8. Bereinsprei3 

Louispille, 1907, %. B...2. Vereinspreis 

Zouisville, 1907. Silver Cup, für Teiln, 
Kreisturnfeft, Dapenport 1908..3.:B.:Preis 

Davenport, 1908 4. Br., Damentlajje 
Schülerfeft des Chicago Turn: 

Mais: 3008, 34.448 une race 1. Preis 
Schülerfeit des Chicago Turns 

2. Preis 
Preisturnen der Aktiven, 

Cedar Lake, Ind. 1906........ 1. Preis 
Preisturnen der Zöglingstlaffe, 

EEE einen 1. Preis 
Tür geiftiges Turnen — Bundes: 

DOREEN rassnaaen 5. Ehrenpreis. 

Während des Beftehens des Vereins haben 
nachftehende Turner al3 1. Sprecher amtirt: 
Chas. Boehm, Guft. Moeller, Hans Zenien, 
Aug. Kelting, Theo. Meh, Thom. Elaujjen, 
M. Schrridhofer, B. Rau, Dr. M. Schulße, 
P. Paufe, Yof. Wanied, Frank Kremer, 9. 
Kuerften, Zul. VBahlteih, John Hoff. 

Von den Gründern find folgende Turner 
noch Mitglieder des Vereins: Vom Tage der 
Gründung—Chas. Boehm, Julius Schmohl, 
Theo. Hoed, Ernit Laufchte, Hugo Kuerften, 
Mar Herzog, Iohr Hoff, Mar Mittlacher, 
B. Rau, Jul. Fris, Henry Hartmann, Fred, 
Schitted, 9. Brüggemann, F. Bryeztowsti, 
Wm. Roeber, Chrift. Kilgus, 9. Kaune, 9, 
Kaeden; vom Gründungsjahre 1837—1888: 
Aug. Kelting, Henry Rubin, Ch. Schwarz, 
Jenſen, Guft. Kaeden, Tob. Matheis, Wın. 
Mueller, ©. U. Kuchne, Geo. Krufe, Geo. 
Koop. 


Die „Alten“. 


Ein erfreuliches Zeichen ift es, daf jich die 
obengenannten „Alten“ noch recht fleikig am 
Vereinsleben beteiligen. Hugo Kuerften 
waltet al3 „Oberbär*, feit er zu ſchwer wur— 
de, um mit den, Aktiven weiter zp turen. 
John Hoff, Aug. Kelting, Ernfl” Laufchte, 
Geo. Krufe, Herm. Kaeden, B. Rau, Theo. 
Hoed, Ehrift. Thiefen und M. Meittlacher 
beteiligen jich noch immer mit großem Fleike 
am VBerwaltungswejen des Vereins, ®. Rau 
hat feit 1894, mit Unterbrehung von nur 
zwei Jahren, aljo 16 Yahre, das Amt als 
torr. Schriftwart befleidet. Aber auch uns 
ter den „Jungen“ find tüchtige Kräfte, auf 
deren Tätigteit die „Alten“ mit Recht ftolz 
ein können. Otto Niemann amtirt jet 8 

ahren mit großer Umjicht ald SKajfirer, 
Der Turnwart Otto Robrahn hat fchon als 
Knabe vor 22 Jahren die Turnichule befucht 
und ift aus der Zöglingstiajie dem Verein 
beigetreten. Ebenfo 364 nachſtehende Tur⸗ 
ner ſchon als Kinder die Turnſchule beſucht 
und ſind als Böglkn e Mitglieder des Ber: 
eins geworden: Ed, Gruss, 1b. Mittlacher, 
Ed, Kaecden, W. Hod, Ed. Schromm,' 
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dem Turnunterricht in der Zöglingekl 
Auf feine Zöglingstiafje hat der Verein 
Urjache ftolz zu jein, jie hat erft bor IE 
gen Wochen bei dem Wetturnen der 3. ke 
den erften Preis errungen. 3— 
Das ſtattliche Trommler- und P 
und Horniſtenkorps iſt nicht nur eine 
des Vereins, fondern man darf mit Me 
behaupten, daß jeinesgleihen menige 7 
ganzen N. U. Turnerbunde zu finden f 
Um jeine Aufrechterhaltung, bezw. © 
Erteilung des linterriht3 ohne Bergiitu 
haben jih befonders die Turner 8°’ 
brahn, Alb. Mittlacher, Wnt, Paſſenhe 
und früher auch E. v. Plachedi, verdiene 
macht. 
Bei den geiſtiggemütlichen Ver me 
gen haben den Verein. nachftehende weht 
wandte Xurner durch die Uebernahme 
Neferate vielfach unterftitgt: Yatob Wi 
Julius Bahlteih, 9. Bartel, Dei? 
Schulte, Dr. 9. Hartung, M. Shmiü 
Tr. John Vahlteich und Leopold Gall 
Die Sonntagsfchule, melde feit Sant 
unter der Leitung des tüchtigen L | 
Schmidhofer ftand, wobei die © u 
freuliche Fortjchritte in der deutjchen Sp 
he und im Gefange machten, mußte Te 
por einem Jahre wegen Mangel an 
ligung eingehen. — 
Eine Geſangsſektion (gemiſchter 
welche vor mehreren Jahren eine Bier 
Vereins war, und die „Geiſtiggemutli 
und Feſtlichleiten durch ihre herrlichen — 
träge verſchönerte, ſtand ebenfalls unter 
fähigen Leitung von Turrter M. Shmü 
fer, welcher mit vollem \NReht ftolg auf} 
Leiftungen feiner Sängerinnen und SH 
fein tounte. Leider gehört aud) biefe SE 
tion heute der Vergangenheit an.“ 7 72 
Der Soziale‘ Turnverein hat ik | 
Nahbar:Vereinen und der Chicagoee Ti 
nerihaft ftets in fameradjhaftlicher TUE 
verkehrt, und two immer ein am“. 
aktiven Turnflajjen zur Mitwirkung ergk 
twurde ihm mit Vergnügen Folge 
tvie auch der Verein don denen mandie © 
besdienfte- empfangen hat. 


Die Damentlaffe, 


Auch die vortreffliche Damenklaffe % 
ftet3 mit Begeifterwirg bereit, mit Den’ 
tiven im Bunde, den Verein nach auken 
in vorteilhafter Weife zu vertreten. U 
„laft but wo leaft? muB au dem Sozt 
len Turnſchweſternverein Auerlennun 
zollt werden. Die Turnſchweſtern hab 
ſtets Leid und Sub mit dem. Berein g 
teift und immer ‚ihr. Scherflein zu jei 
Gedeihen beigetragen, Lobend arm 
den muß die Tätigkeit und Umfichtr 
Turnjchweftern Fran Hulda Kaden 
Frau E. Bretthauer, welche ſchen } 
Jahren für den/Berein wirken, ° 
hören die Fraufn Dora Kaden, Dani 
Schmidt, Hanjen, Koch, Kohffurt, Ib 
meier, Bender und Wolfert dem oz) 
Turnjchweiternverein jchon feit vitfen Ja 
ren an. Am Sonntag, dem 14 Sam 
1912, verfammelte fih der Soziale Te 
verein in der unteren Kalle zw ei 
milienfefte, welches als Borfeier für 2 
25. Aubiläum galt und einen jhönen ha 
monifchen Berlauf nahm. *e wurd 
die Teilnehmer am nächſten Morgen 
die Trauerbotſchaft überraſcht, 
Verwalter Turner B. Kleeberg, nad 


* 


4 


des FFeftes, als er feines Amtes waltend” 
Türen verichloffen, um fid) nach feiner 200 
nung zu begeben, auf der Treppe in Fol 
eines Herzichlages fein Veben aushaus 
Um- Donnerstag, dem 18. Januar, fand % 
ter fehr zahlreicher Beteiligung das U eiche 
begängniß von der Halle nach beim Kram 
torium auf Graceland ftatt. Re 
Der Soziale Turnverein Tann am Jen 
25. Jubiläum mit Genugtuung a ' fei 
Xätigteit zurücbliden und darf mit Be 
tigter Hoffnung einer befferen Zukunft ent 
ante 


Verſonalnachrichten. 


rare rt rer rt rn 

— Kohn Trebes, der feit Io 
ren im- Gebäude Nr. 180-1827 
Elart Str. eine Wirtihaft be 
fih am fommenden Dienstag 
Frau auf eine dreimonatige © 
reife nad) Deutichland, 


Nacarch - Beam 


re 
ne 
- 


nad au 
Es iſt jegt Tatſache 
werden fann, wenn die richti 
wandt wird, Gang aleich, wi 
andlungen Ahr verfucht babt, 


br feid, was das Klima ift, ’ 
ndern Euch gelant baben, N 5 
ne lang und überzeugt N 


te war erfolgreih in den älteflen 
nädiaften en. Sie brachte 
dere fehlichlugen. Taufende von Leuten ir 
zen Lande geben gern Neu über bie 
ng, mwelde bie barblum z * 

üffen a ae * SZ 

veufan | 


o 
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Diace, : ladet 


8 + Wegweifer. 
tater — Nahmittags „Der 


„Don Gejar*. 
m Eijters.” 


a Miaper:.” 
Be „Doctor de Quge.® 
= „be Pint Lady.“ 
Fantasına.“ 


fe = TZurnbalte — Rahmittags: 
son Bellmwanns Orcheiter. 
— Konzert jeden Abend und 


—8 


— Konzert jeden Abend und Sonntag 
*  Serten. — Wintergarten-Ronzert. 


4 


2otalberidht. 
Dielte Zurnhauekonzert. 


Mob drei Nordjeiteturnhalle-Kon= 
dann ift die Saifon vorüber. Bei 
; mäcften am heutigen Sonntag 
Der Zurnermännerhor unter 

nem Dirigenten W. Böppler, die 
iin Sylvia Bargmann und der 
Britonitt Wilhelm Hedelmann dem 
ulmannichen Drcheiter behilflich bei 
usführung des ungewöhnlich ge= 
nen Programms fein. E83 lautet: 


Der Bajaderen“ und „Hochzeit 
ih nor3“ 


J 


ug” 
H ußinftein 
bonn n un ern un anne 
Streihordeiter und Piano mit 
Violine obligato. 
Dtto Freu am. Piano; 
 Biolinfole: Herr Arthur Hand. 
— Mendelsfohn 
ge Eyivia Baramann. 
BU” areenosennenenn nenn ones: Vache 
D ...Jüngſt 
Zurner⸗Mannerchor. 


[ri er Männeräsr, ih —— 

Bäaritonfolo: Herr W. Hedelmann. 

i ve „Keichte Kaballerie“........Supp6 
i i na. en 
e aus „Die Fledermaus“... ......... Sttuuf 
m Megetitänddhen. ............-- en Bitmer® 
onllerieanatiff .......... +. u 


Sm worlegten Konzert am fommen- 
fr. Sonntag werden der Kornetiit 
Sah Tarantino, und die Sopraniftin 
18 Schoel und der zehnjährige Sän- 
Stanley van Cordray als Soltiten 
ftreten. Das ganze Programm mird 
18 „Wunfch“-Nummern beitehen. 
Das lebte Konzert am 31. März 
Wird non der Chicago Turngemeinde 
m Dirigenten Martin Ballmann 
im Benefiz in Anerkennung jeiner 
Mönezeichneten Leiftungen als Leiter 
efer Konzerte veranftaltet. Bei diejer 
Hegenheit foftet der Eintritt 50 Ct3. 
Karten find jest beim Zurnhallever- 
Balter Guftan Berfes zu haben. 
Su — ———— — 


utenheim⸗Frauenverein. 


An 34. Stiftungsfeft am fommenden 
2 Samstag im Germania-Klubhauje. 
Der Frauenverein des Deutſchen 
imd® mird am fommenden 
tag fein 34. Stiftungsfeit im 
nania-Klubhaufe feiern. Der mu: 
be Teil des Programms liegt in 
en Händen der hiefigen Künitler 
erthold Liitemann, Walter Spry, 
ifren Hiles Bergen und Tony Abele. 
m zweiten Ieil wird dem Tanze ge 
Buldigt werben, und die Damen Emti- 
ie Schönfeld-Hanifh, Alma Koehler, 
Sertrud een Martha Harnifch, 
len Roebn und Klara Toofer und die 
jerren Fr. Liltemann, WalterHarnifch 
inb Kurt "Stein werden die Anmefen- 
den während der Tanzpaufen mit fo- 
niichen Vorträgen erfreuen. Anfang 
® Uhr, Eintritt $1.00 die Perfon. Ein- 
ittöfarten jind am’ Feitabend an Ser 
ale im. Germania-Klubhaufe zu 


J 
KR 
Er 


— — 


Geſiſtliches Konzert. 


€ Hanasaottesdienft in der St. Pauls» 
Fire am fommenden Mittwoch. 
Der Kirchenverein der St. Pauls: 
be, Drbhard Str.: und Kemper 
die Mitglieder und 
teunde zu dem Gefangsgottesdienit 
—— Konzert ein, welches 


am kommenden Mittmocd Abend an 
Stelle des üblichen Faftengottespien- 


tes jtatifindet und um 8 1lhr beginnt. 

der Eintritt ift frei, doch werden frei- 
willige Beiträge zur Dedung der Kos 

Mm gefammelt werden. Die Mit: 
ipirtenden gehören zum Seil dem 
homasorcheiter und den beiten Künit- 
Terkteifen der Stadt at. Kompoji- 
von Mendelsſohn, Gounod, 

uch, Bruno Huhn, Chopin, Bach, 
Biraffenet und Anderen merden von 
Den Herren E. U. Weik, Orgel, Chas. 
Moub, Bariton, Alerander Zutomäty, 

ioline, und Karl Brücdner, Cello, ſo— 
ie Hon einemDoppelquartett und dem 
bgewoobauartett zu Gehör gebradt. 


— —— — 


IDAnE 


Bereinigte Männerhöre. 


Heute, um 2:30 Uhr Nachmittags 
ginnend, findet in der Händelhalle, 
anbolph Str. und Wabafh Ape., eine 
elangäprobe der Vereinigten Män- 
ge von Chicago Statt. Durdj- 
Meprobt werben jollen die Lieder, melche 


* Re 
"nero 


Fin dem Konzert am 19. Mai, und die 


Mieber „Ueber allen Gipfeln ift Rubh’”, 
„Sab ein Knab’ ein Röslein fteh’n” 
D „Die Treue“ (von Wengert), welche 
ki det Goeihe-Gebentfeier am 24. 
März gefungen werden follen. Die 
‚Säng Een erjucht, fi pünktlich 
einzufinden. 


— 


ur * 


Sermaniſtiſche Geſellſchaft. 
u —— PT 
Sm —— März werden vor der 
niſtiſchen Geſellſchaft in der 
erionhalle des Kunſtinſtituts noch 
nacftehenden Vorträge abgehalten: 
Morgen; 8:15 Uhr Abends: „Alt: 
hlands Herrlichkeit und Neu- 
lands Größe“, in beuticher 
pr mit Lichtbildern, von Herrn 
bolf Eronau. 
boniag, 25. März, 8:15 Uhr 
„Das höhere Schulmefen in 
and und die afademifchen Be- 
: deutſcher Sprache, von Pro— 
Milhelm Paszkomsfi von der 
ät Berlin. 


* 
ih 


Webertrieben. — „Dottor Grüb- 
wohl ein leidenjchaftlicher Lieb- 
er Mathematik?“ —, Gewiß, der 
nur Winkelblätter.“ 
higend Gaſt: „Aber Kell⸗ 
fommen ja mit dem Daumen 


ung 


Zeynifher Berein Chicago. 


‚seier feines ı2. Stiftungsfeites am kom⸗ 
menden Samstag. 


Ym Hotel Bismard feiert der Tech- 
nifche Verein Chicago am. fommenden 
Samftag Abend Sein zmölftes Stif- 
tungsfeft. Die Mitglieder, ihre Da- 
men und Freunde werden fich zuerit 
zu einem Feitmahle niederlaffen, wel— 
chem fich eine Reihe mufitelifcher Vor: 
träge anjchlieken wird, und auf diele 
fol. ein Feitlommerd folgen. Die 
mufitalifche Verfchönerung des Abends 
durh SKlavier- und Biolinfpiel und 
Gefang haben die Damen Pauline Le= 
bitin, Gertrud Katfchke, Zäzilie Heil- 
brunn und Alice Forreft, ‘jomie bie 


Herren R. Peter und E. Gebeffer 
übernommen. 


Kleine Unzeigen. 


Verlangt: Männer und Rnaben. | 
(Anzeigen inter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


a — 

Verlangt: Fenſterwaſcher. Nachzufdagen in Super⸗ 
intendent’3 ffice, R. €. Gde, 8. Floor, 8:30 
Vormittegs, Montag. 

Rotbihbilp &Gompany, 
State und Ban Quren Str., 
Wabaſh Ave. und Jadſon Blod. 


Verlangt: Junge. um das Engraving Geſchäft zu 
erleriien. . Lohn $18- bis zu 35 per Woche. Wpr.: 
Kortmeper, 764 E. 41. Str., AUpt. 1. Umz2wx 


Verlangt: Zwei Carpenters und ein Painter. — 
7338 Harvard Abenue, 

Verlangt: Ein Mann, der Möbel firntifen kann. 
Borzufprehen Montag Vorm. 11 "Uhr, 951 Nord 
Aibland Ave., BarbersShop. 
Verlarigt: . Barbier,: ftetig, muß ‚ein ni 
Urbeiter fein. Vorzujpreden am Montag, ' 51 -Nord 
Aſhland Avenue. 


Verlangt: Buß⸗Boys, 5 die Woche umd Neben- 
gute Gelegenbeit das. Kellnergefhäft zu 
Rahzufragen beim Obertellner in Wei‘ 

176 ®. Adams Etr., 


Verlangt: Ein Aunge über 16 Xabre für Meals 
Gitate Office, einer mit etwas Erfahrung. und Kennt: 
niß mehrerer Sprachen bevorzugt. Wdr.: 267 
Abendpoit. 


Verlangt: riter Klafie Wumdarzt:Anftrumenten: 
mader. Tarfens Mfg. Co., 567 W. Xale Etr. 


Perlangt: Ein Bainter und Paperbanger, ehrlicher, 
arbeitiamer Mann, melcher gleichzeitia fähig ift, 
Arbeit zu berehnen und auszuflihren. Offerten ws 
ter Adr.: K. 357 AUbenppoft erbeten. fomo 


Verlangt: Leute, welche Quft baben in deutſcher 
Lolonie, Florida, jih anzuwiiedeln. Adr.: NR. 99 
Abendpoit. 17m31wxX 


Vetlangt: Geweckter ſtetiger Junge mit Erfahrung 
in Maſchinenſhop; Gelegendeit zum Emporkommen. 
Reynolds Eleetric, 631 W. Jadſon Blod. 

Verlangt: Küfer an Likbrfäſſern. 


—— — 
Abe. 


ſonmodi 
Verlangt: Schneider für allgemeine Arbeit. Nad- 
jufragen Sonntag oder Montag. 6969 N. Clarf St. 


Verlangt: Männ, etwa 35 Jahre alt, der nahe 
Genter und SXarrabee Str. wohnt,. Boiler zu beior: 
gen md fi in Der Fabrif nüglih zu mahen. Muk 
engliih jprehen. $9 die Woche; ftetige Arbeit. 2011, 
Sarrabee Str. 


Verlangt: Ein Junge im Wlter von 16 Xabren, 
der ein Gefchäft erlernen will. Adr.: K. 249 Abend: 
poft. ſonmo 


Mann als Geſchitrwaſcher. 
75 Oft 22. Str. 


Verlangt: Jungder 
Kommt fertig zur Arbeit, 

zen; Aunger, redegewandterr Manı, für eine 
leiftungsfäbige_ Unfall: und Lebensverjidferungs: 
Geſellſchaft. Offerten unter: RK. 270, Abendpoft. 


frfon 


Perlangt: Iunger Mann für Office-Arbeit: 10 
die Woche im Anfang: aute Gelenenbeit, ji: empor- 
zuarbeiten und engaliih zu erleınen. Schriftliche 
Diferten unter Adr.: M. 827 Abendpoft. frion 


erlangt: Damenfchneider. Adr.: P. 550 Abdvoft. 
aſon 


Verlangt: Junger deutſcher Bartender für Nacht 
arbeit; muß Vorterarbeit verrichten. Lohn 812 die 
Woche für Anfang. Nachzufragen IV N. Halſted 
Straße. ſaſo 


Verlangt: Guter Porter und Lunchmann. 
Milwautee Ape., Ede Grand Ave. 


Perlangt: Ein Gärtner für Topfpflanzenfultur. 
I88 Madilon Str., Niver Foreft. Mit der Madiion 
Straßenbahn fommt man an obige Woreife. jafe 


Perlangt: Starker, reinlider Nunge mit etiwa$ 
Grfahruna in Bäderei. Cramer’s Bäderei, / 
Halfted Straße. 

Berlangt: Ein erfahrener Engineer, mit ftädtifcher 
Lizens, für eine FFabrit mittlerer Größe; Gorlik 
Mafhine.. Mit Angabe des Alters, der Empfehlun: 
gen und Erfahrung zu adreffiren: 8. 75 Abend- 
poft. friajon 


Verlongt: Yunger Mann für-Qaundrotwagen, einer 
mit eigener Aundichaft bevorzugt. Naczufragen: 
4331 Sud Halſted Sitr., Laundry. frfafon 


BVerlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


RVerlangt: Mann und Frau mittleren Alters, en 
Kinder, auf Yarım zu arbeiten, ungefähr 50 Meilen 
von Chicago. Frau für Hausarbeit, Mann um Hüb- 
ner zu beforgen und für allgemeine Arbeit. Adr.: 
U. Aben dpoſt. 


Verlangt: An Voritadt, verbeirateter Mann mit 
Referenzen, der mit PVich umzugehen veritebt und 
Heizung zu beforgen, und Fran die Mäfche beforgen 
Tann. Wlleinftebendes Daus. Nachzıfragen Montag, 
»2 Oft Elm Straße. 


Rerlangt: Mann umd Fraıt, Mann für Xanitors 
arbeit ımd ? Pferde, Frau für MWäfche und zierte 
Arbeit, Privatfamilie. Lau, 4544 N. Raulina Str, 


Berlarat: Eplicttor®, Männer und fyrauer. Mir 
haben eine wertvolfe Mropoiition, woher ein tätiger, 
eneraiiher Main oder Frau ihr Finkommen bedeu— 
tend berarökern fönnen beim Hantiren eines Bedürf— 
niljes. Atr.: K. 277 Abendpoft. friafon 


Stellungen judhen: Männer und Anaden. 
(Unzeigen unter diejer Nubrit 1 Gent das Wort.) 


Geſucht: Erſter Klaſſe Buſineßlunchkoch ſucht fte- 
tige Stellung. Adr.: E. 30 Abendpoſt. ſo mo 


Geiuht: Junger Mann ſucht irgendwelche Arbeit, 

Stadt oder Land. Adr.: E. 384 Abenpdpoft. 
Geſucht; Junger Deutſcher ſucht Stellung in 

Office, 4jährige Erfahrung, und Maisinenihreie 
rt. Adr.: 8. 3583 AUbenpdpoit. 


Gejuht: Erfte Hand Gafes- und PBrotbäder fucht 
ftetige Stellung. 30. Cooper Str. jomo 


Gejucht: Deuticher verbeirateter Mann jncht irgend 
melde Arbeit. B. Knoll, 449 Hetn Blace. 


Geiucht: Yunger alleinftehender Träftiger Mann 
wünjht Bäderei zu” erlernen. 1508 Sepgwid Er, 


Gejuht: Qäder, guter Ofenarbeiter, fann felbfts 

ftändıg arbeiten, jucht Stellung. Adr.: 1124 Welt 

6. Str., Ede May, 2. Floor, hinten. 
midofrjafonmo 


Geſucht: Yunger deuticher Sattler juct irgend: 


j melde Beiäftigung. Bitte. jelber vorzufprehen: 3. 


ſtezs, BE W. 2. Er. 
Geiuht: Aunger Mann fuht ftetigen Plat als 
sweite Hand an Brot und Cafes: kann jelbftftändig 
orbeiten. Telepbon: Sumbolvdt 7015. jajon 


Gefugt: Painter und Tapezierer mwinjcht Arbeit. 
Billige Preife. Beim Tag oder per Kontralt. B. 
Lehmann, 3139 N. Paulina Str. ſaſomo 


ſaſomo 


Geſucht; SGärtner ſucht Stellung in Stadt oder 
Land. Gefl. Offerten unter T. NR. 10, South 
Chicago, Madinaw 10646. ſaſo 

Geſucht: Bartender, der ſein Geſchäft verſteht und 
keine Arbeit ſcheut, ſucht re Salland, 2427 
Racine Abe. fajo 

Gejuht: Ehrlicher, arbeitswilliger Bäder, verheis 
ratet, bittet -um ftetigen Plag, nimmt auch andere 
Arbeit an. Anton Nebbal, 474 S. Windefter Ave. 

fajon 


Stellung jucht in einem Kleider: oder Manufal: 
tur=Geihäft ein lediger Mann mit 0-jähriger ge: 
ſchaftlichet Erfebrung, Tpriht englifch, deutih umd 
bolländiih. Adr.: M. 809 Abendpoft. fajomo 


— — — ——— 

Geſucht: Elettriker, mehrjährige Erfahrung im 
Repariren von Motoren, Anterwideln, Zeitungles 
gen etc., juht Stellung. Beite Referenzen, bejchei- 
dene Anjiprüde. Apdr.: M. 868 Abendpolt, jafo 


Gejudht: Porter, verfteht das’ Bartenden, verläßlich, 
befte Referenzen, Sucht ftetigen Blas. L. Brook, 
37 ©. Maribfield Abe. fajonıo 

Gefucht: Hunger Mann, 33, fpriht deutih und 
—— ſucht ſtetige Arbeit. Apr.: B.. 542 —* 
poit. . , a ajo 


J 


ei iters 
"RS Beaisie Wr, Yanier. 


(Aingeigen unter diefer Rubril' 1 Gent das Wert.) 


Geſucht: Ein älterer Kerr fuhht irgendbiwelde Gtel- 
lung’ ineiner Office oder al8 PBrivatlehrer in Eng: 
ich oder Dentih, fowie für Mufit. Apr. D. R. 707 
Abendpoft. 


Gefucht: ‚Ein junger, foeben Eingewanderter ſucht 
Stellung -al® Pianift -oder in Muflfharpiung. 2203 
Lunt Ude, Telephon Rogers Bart 4371. 


Gejuht: Gatebäder fucht Stelle ala 
Heiner Bäderei. Adr.: PB. 549 Ubendpoft. ſaſo 


Gefucht: Ein junger Mann, hat Erfahrung an 
Automobil⸗Holzarbeit. moðchte jih gern in einem 
Magen:-Ehop einarbeiten, oder auch in Automobil⸗ 
Shop geben. R. Epiet, 3140 Eberly Une. 


Gefuht: Junger Bäder wünjht Arbeit an zimeite 
Sand an Gates oder Brot. Deufter, 718 North Up, 


— 


Sand in 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Ungeiren unter diejer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Läden und Fabriten. 

PVerlangt: Geichiete, flinte Näherin für Mastens 
und Tpeaterfoftiime. Muß jelbitftändig arbeiten 
fönnen. Dauernde und angenehme Stellung für d.e 
richtige Perfon. Mpr.: ®B. 513 Abendpoft. Br 

jomomifrfüa 


Verlangt: Zwei Mädchen (Clerks) für Kranz's 
Candyſtore. TR. Stat: Str. Nmzlwx 


Verlangt: Geübte Striderinnen, nur folde, melde 
am . Rahmen arbeiten fönnen. Molke, 1739 Barry 
Avenue. miſon 

Verlangt: Mädchen, nicht unter 16 Jahren. J. 
J. Naef, Maſchinenſtiderei, 1535 Melroſe Strabe. 

jajo 

PVerlangt: Mädchen, um das Kleidermaden zu er» 
fernen, Lobn während der Lehrzeit. 175 N. State 
Strabe, 6. Floor. i iajon 


Verlangt: rauen oder Mädchen fir Leichtes Näs 
hen. B. €. Horlay & Eo., BI ©. Dearborn Er. 
dofrjajon 


Perlangt: Erfahrene Mädchen, Kleider» und Coat: 
macerinnen. 1972 Evergreen Ave, nabe Robey 
Eiraße. do— fon 


Hausarbeit. 


Verlangt; Nurſe zur Hilfe bei leichter Hausarbeit. 
5435 Cornell Upe. Phone: Hude Park 21T. 

Perlangt: Ein gutes Mädhen für allgemeine 
Hausarbeit. Gutes. Setm und guter Yohn für Die 
rechte Perjon. 912 Dakin Str. "Phone: Graceland 
5607 


Verlangt: Mädchen zur Hilfe in Kausarbeit; 4.00 
die Woche ımd gutes Heim. 22 RN. Elizabeth Str., 
nahe Madiſon. 


Verlangt: Mädchen oder Frau mittleren Alters 
zum haushalten füt eine Perſon; Angabe von Em— 
pfehlungen und engliſch zu antworten unter Adr.: 
8. 203 -Abentpoft. 


Verlangt: Aunges Mädchen für allgemeine Haus⸗ 
arbeit :in. Heiner familie. Secheimer, 343 Dit 46. 
EStr., nabe Grand Boulevard. 

Verlangt: IM Mädchen, Köchinnen und für allges 
meine Sausarbeit: auch friich Fingewanderte plazirt 
in gute Pläge bei gutem Yobn. Mr. Davis’ Of: 
fice, MI W. Divijion_ Str, nabe Sonne . Ade.. 
Telephon: Humboldt 6467. ſodi 

Verlangt: für allgemeine Hausarbeit, 
Empiehlungen, 3053 Forreſtville Ade., 3. 
Floor. 


Mädchen 
SW. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 2 
ı der Familie. 530 South Park Upe., 3. Apt. 
Verlangt: Tirchtiges_ Mädchen oder rau für all: 

gemeine Hausarbeit, Empfehlungen erforderlich. 539 

Garfield Ape., 2. Fl. 

Verlangt: Mädchen 

Keine Ungarin. $6. 


für allgemeine &ausarbeit. 
6000 Kenmore Ave. 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
363 Nord Springfield Ave., zwiſchen Addiſon und 
Waveland. Telephon: Irving Part 1784. 


Verlangt: Tüchtiges Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit in kleiner Familie; keine Wäſche. Vorort 
nördlih von Chicago. Muß engliich verftehen. Adr.: 
E. 332 WUbendpoft. 

Verfangt: Mädchen für allgemeine KHausarbeit. 
3733 Pine Grove Ave. 

‚ Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 3 
in der Familie. Zu erfragen: Mrs. friend, 5410 
Indiana Upve., 1. Flat. 

Verlangt: Hausbälterin für allgemeine Hausar: 
beit. Deutiche vorgezogen. Nachzufragen bi 1 
Uhr Rahmittags. 182 Blue Island Ave. 


Waſchen. Vorzuſprechen 
7146 Greenwood Ave., Tel. 


Frau zum 
ienſtag. 


Verlangt: 
Montag und 


Midway 4107. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Heiner Yamilie, Hausmann zum Helfen, muß ein: 
fach zır fochen veritehen. 3142 Vernon Ape. 

Bermania VermittlungS - Büro, 
Zim. 8, Kemper Gebäude, 755757 W. North Ave. 

. XTelephbon: Sincoln 6161. 

Die größte Ddeutich-amerifantfhe Wermittlungs: 
Agentur Ebicagos. Gute Mädchen und die beften 
Stellungen, zu hödften Löhnen, beforgt. 

2fbfrſon die 

Verlangt; Aeltere Frau für Kind und Hausar— 
beit. 729 North Avenue. as fajon 
Terlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
48 Prairie Ade., 2. lat. fajon 
‚Xerlangt: Gin Mädchen, um Bufineb Lund in 
einem Saloon zu fohen; muß engliſch ſprechen kön: 
nen, 5550 Evanſton Ave. fajo 

Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
Vier in der Familie. 1352 N. Weltern Ave. 

frſaſon 

Verlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit. 541 W. 
Garfield Blod. do ⸗ ſon 


Verlangt: Kräftiges Mädchen fir Hausarbeit ix 
Reitaurant. 1536 Belmont Ave. ſaſo 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit und 
Kochen: kein waſchen; guter Lohn. Zu erfragen 
Sonntag Vormittaag. Newman, 1245 W. Chicago 
Ave. Phone: Monroe 2210. jajon 

Frau Klau's deutjſch-ungariſche Stellen⸗Vermitt⸗ 
lung plazirt eingewanderte Mädchen in gutbezahlte 
Stellung. 452 W. North Ave. Tel, Diverfey 3290. 

18fbfondimilm 


Verlangt: Gutes Mädchen für Hausarbeit. 94 
Warren vente. fajon 


Gejucht: Friſch Mingewanderter juht Stellung als 
Maihinift, fundig im Hobeln, Fräken und Bohren; 
iheue aud andere Arbeit nicht. Apr: P. 1 Abppoit. 

ſaſon 


Verlangt: Köchin füt Buſineßlunch. 139 Fifth 
Ape., nabe Adam? Str. ſafomo 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit 
und einfaches Kochen. 535 Prairie Ave. Apt. l. 
ſaſomo 


Verlangt: Madchen für Hausarbeit in kleiner 
Familie; auter Cohn. 44% Elli QUpve., zwei Wlods 
öftlih von Cottage Grove Upe. Tel.: Trerel 4177. 

fafon 


Verlangt: Tüchtiges, netteg Mädchen für aflge: 
meine_Sausarbeit, feine Wäfhe. Fmpfehlungen. 
1315 Oft 59. Str., nabe Rimbarf Une. ſaſon 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Kaut- 
arbeit in fleiner Familie; feine Walk. Zu erfra- 
een: M. Eidler, 22 Ordard Etr. fafo 


Stellungen juden: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diejer Nubrit 1 Gent das Wort.) 


Gefuht: Deutihe Frau fuht Stelle zum Waichen, 
oder gebt in Reitaurant zum Gejhirrmaihen. Bıtte 
zu fhreiben: Mr. Barvan, 192 W. Huron Str. 


Gefuht: Deutihe Wittfrau mit zimei Kindern 
fuht Plak als KHaushälterin; Meiner Lohn. Wdr.: 
M. &23 Abendpoft. fomodi 


Geiucht: Frau fuht Stelle für MWöchnerin aufzu: 
warten. 1811 RN. Halfted Str., 1. Flat. fafo 


Gefuht: Deutihe Frau fuht Stelle als Nachts 
Köhin. Mary Bernau, 1702 Süd Halfted Etr. jafo 


Stellungen fuhen: Chelente. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Geſucht: Eheuleute ſuchen Stelle als Yanitor oder 
in Klubhaus, Frau gute Köchin; alle Reparaturen. 
Adr.: E. 367 Abendpoft. 


Patentanwälte. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Wir erteilen freie Auskunft über Ba- 
tente, Gründlihe Unterfuchungen, ob 
patentirbar. Patente für alle Länder. 
Kleines Buch frei. 

Robert los & Co, 
Batentanwälte und mechan. Ingenieure, 
911 Schillergebände, 64 Weit Randolph 
Str. Telephon: Central 4420. 

Bin,didofafon* 


Start & Gong 
Patent: Unmälte And und aus lan diſche 
Dwatente, Schutmarken u. ſ.w. Deutſch geſprochen. 
Freie Konſultation. Mechaniſche Zeichnungen. 


Zimmer 831 Monadnod Block, Chicago. 
. Nbiondido* 


Nähmaſchinen, Bicycles u. ſ. w. 
CEnzeigen unter dieſer Rubrit 2 Gents das Mort.; 


Michael J. 


” 


(Ungeigen unter diefer Mubrit 2 Gents das Work) 
— — — — — — ——— ——— — — 


NFriedlander“s KCollecting Ageney. 

» Etablirt 88. — 54 NRanpdolph Etr. ‘ 
Spezielle Raten für Wboleiale:Geicäfte, Korboratio- 
nen, ſowie NentsKollettionen. Sontrafte, Beglaubi: 
gungen ufw. jeder Art gemadt. Rotary Public. 
25fb, jondido* 

Bettfedern gereinigt mit den beiten Maicinen; 
nur gute und reelle Arbeit. Eiderdaun-Steppdeden 
auf Beltellung gemadt.- 3341 Lincoln Ave. Telephon: 
Graceland 110. Phil. Walger. Sp, ftiondi* 


PViaonift und Violinift wünfchen Engagements. 
Cafés, Reftaurant?, Tanzangelegenbeiten etc. Lies 
fern erfter Klaffe Muftk. Grefjer, 1131 N. State Eir, 


‚Bainter, Galciminer, 
vatarbeit, \ 
Arbeit 
hinten. 


ö perhanger milniht Pri⸗ 
innen und außen, zu mäßigen Prei?, 
garantirt, Peter Geil, 163 Bine Sir., 
fajon 
‚ Vor der Exifon! Painting, Papering, Calcimin: 
ing, eritlaffige Arbeit, billigt, garantirt. Bik, 
1618 W. Divifion Str. Xel.:- Monroe 4015. 
: fajodido 


Wir bauen Häufer von $750 an. Auch übernehmen 
wir jede Garpenter- und Tifchler- Arbeit. Aor.: 
3419 Irving Part Yon. Xel. Irping Part 5450. 

midofrjafon 
ER ü ee 

Sc, treue deutſche Arbeit, entfernt ſchmerzlos 
das ganze — auf einmal. Brennen, 
Jucken, Froſtbeulen, ſchlechte Rägel, Warzen, 
alles beilbar. Uhl, Expert, 21 E. Van Bur⸗ 
Etr., JIlabella Bldgs. 12m;1m& 


‚gu faufen geiuht: Kämmbaare; wir madhen na- 
türlihe Zöpfe. Poftbeftellungen. frau 1lbi, 5937 
E. Halfted, Str. 12m31mX 
Wofßt Ihr ein Geihäft irgend einer Art oder 
Grundeigentum faufen oder verkaufen, konnt zır N. 
———— 4 W. Randolph Str., Ede Dearborn. 
Ammer allerhand Geichäftägelegenbeiten an Hand. 
Auh Geld verliehen und angeldgt für Euch im quter 
Sicherheit. 29f6*% 
Garpenter-Reparaturen und neue Arbeit werden 
denkbar billigt ausgeführt. WAdr.: Schulze, 1509 
Eipbourn Ape., Ede KHalfted Str. Telephon: Lincoln 
5177. Mfblmx 


Entwürfe jeder Art, Zeichnungen für Patente, 
Mafhinen und Maichinenteile angefertigt, Abends 
und Sonntags, 1938 Mohamt Str. 15fb*X 


Sapt und was Ahr bauen mollt: wir jagen Euch 
ma® e& toftet, obne irgendiwelhe Vergütung, Dar: 
fehen und Pläne ohne Kommiijion. Wir bauen ertra 
warme Gebäude: 17:jährige Erfahrung. Allifon Con: 
trasting Co., 25 N. Dearborn Str. T23*X 


Beglaubigungen, Vollmadten, Teitamente, 1leber: 
fegungen, Briefichreiben und jonftige fchriftlihe und 
notarielle Arbeiten prompt und zuperlälfig bejorgt. 
Eartorius, I01 S. Fifth Ape.. Adends u. Sonntags 
1938 Mohamf Str., nabe Center Str. * 


Heiratsgeſuche. 


(Anzeigen unter dieſer Rubril 3 Cents das Wort, 
aber leine Anzeige unter einem Dollar.) 

eiratsgeſuch: Junger Mann, M Jahre alt, evan— 
geliſch, mit etwas erſpartem Geld, in guter Stel⸗ 
lung, wünſcht bekannt zu werden mit einem hier 
geborenen Fräulein von gutem Karakter, im Alter 
bon 18—19 Nabren, ziweds Heirat. Nur ermitgemeinte 
Offerten werden berüdjichtigt. Adr.: KR. 262 Abdpoft. 


Heiratsgeiub: Ein junger Mann (20), hochgebils 
det, Angenieur mit eigenem technischem Büro. 
wünid: die Belanntichaft eines jungen, liebenspürz 
Digen, anftändigen Mädchens mit etwas Vermögen, 
ziwchs Heirat. Alle Briefe werden beantiwortet iwer- 
den. Atr.: GE. R., 158 Nearjon Str., Chicago 


Heiratägejuh: Suche die Belanntichaft eines Mäpd- 
hens oder jungen Wittive ohne Anhang, Sädjin: 
nen bevorzugt, mit dunflem Saat, ziweds Heirat. 
Briefe mit oder obıe Photographie erbeten unter 
Adr.: €. 387 Abendpoft. Agenten verbeten, 
Heiratbsgeiuh: Geihäftsmann in vorgerüdtem 
Alter, rüftig, freundlih umd liebenswürdig, ſucht 
eine Lebensgefährtin mit etwas Waarvermögen zur 
Vergrößerung des: Geihäftt. MNeligion und Alles 
andere Nebeniahe. Anonyme Briefe werden nicht 
berüdiichtigt. Verfchiviegenheit garantirt. Wdr.: 
"8. 250 Abendpoit. 


Unterricht. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Hebammen: Schule. 
Winterflaffe graduirt; 

s Frühjahrsfurfus beginnt. 
Unterricht in deutich und engliich, 
auch praktiſch. 
Vorbereitung zum Staats-Examen. 
Dr Mai, 435 Weit North Avenne. 
Sprechſtunden: 1 bis 3; 7 bis S Abends. 

Telephon: Lincoln 1505. 


Zwei junge" Amerifanifche Vehrerinnen wünſchen 
nod einige Damen u. Herren jur Vervollitändigung 
englifchen Zirfelunterrihts. Adr.: F. 383 Abendpoft. 


Engliijher Sprahunterriht für Eingewanderte, 
1533 LaE&alle Ave. Tel. North 417. Dttilte Koehnke 
lömzjafonmilm 


Enaliſche Sprache Schnellſtens, 
Beſtens, Billigſt! Neue Zirkel für Damen 
und Herren beginnen am 19. und 21., März. Genaue 
deutfhe und englifhe Erflärungen von amerif, ges 
prüften Yebrern u. Vebrerinnen; auch privat. Stels 
lungen frei durh G.:U.-B.-Union. Allinois-Gebäude 
715 North Wove., nahe Halftev Str. Stets geöffnet. 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Wagner G Beckman, 
deutſche Advokaten. 
Praktiziren in allen Gerichten. Alle 
Rechtsſachen prompt beſorgt. Gründlicher 
Rat. 105 Monroe Straße, Ede Glarf, 
Zimmer 1307. Telephon: Randolph 273. 
Nordfeiteoffice: 3409 N. PBaulina Ctr., 
nahe Lincoln Ave., Abends 7 bis 9 Uhr. 

3dey*X 


Richard A. Koch, 
Deutſcher Advokat und Notar, 
25 M. Dearborn Str., 7. Flur. 
Alle Rechtsſachen auf das Beſte beſorgt. 
Nordſeiteoffice: 555 North Ave. 
Ecke Larrabee Str. 
Abends 7 bis 9. Sonntags 10 bis 12. 
lOapjX 
Fred Rlotfe, deutiher Rechtsanwalt. 
Alle Rechtsiadhhen prompt beiorgt. Brafti- 
zirt in alfen Gerichten. Rat frei. 127 N. 
Dearborn Str, Zimmer 1444. Abends 
750 Bitterfweet RI., nahe Glarendon Ave. 


itb*X 
GR. 


GEummerom, deuticher Adpofat 
Proftizirt ig ollen Gerichten. Alle Rectziachen 
werden zur Zufriedenheit beiorgt. Zimmer 430 — 1. 
National Yant:Gebaude, Ede Monroe und TDearborn 
Etr. Telepbon: Randolph 750. Wohnung: 3213 
Seminarp Apr. Tel.: Lafe View 1500. + 


Housbeiiger! — Schlechte Mieter hberausgejekt für 
8m. Damwald, 555 North Une, Ede Larraber Str. 
Bitte Abends oder Sonntag Morgens vorzuipreden. 

l6my*X 


Geld auf Möbel n. f. w. 
(Anzeigen unıer diefer Rubrit 2 Gent3 das Wort.) 


Geld zu verleihen 
auf Möbel, Piano, Pferd und Wagen, Zagerhaus: 
Beiheinigungen etc. Nbr konnt fleine wöchentliche 
oder monotlihe Abzahlungen, je nad Belieben, na: 
ben. Wir bezablen Fure Schulden. 
Fragt nah Mr. Spiker, 
,‚ Standard Gredit Company, 
(Srüber U. Frenh & Go.) 
Simmer 702, SHartford aldg., 3 ©. Dearborn Str., 
Eüpmeftede Mapdijon. ’PMhone: Randolph 3075. 
7mairt 


Niedrige Raten auf Möbel: und Piano: Darlehen, 
$25 für 75c monatlih; 850 für $1.50 monatlich; 875 
ür 82.0 monatlih; $100 für $2.25 monatlih. Geld 
n ein paar Stunden, Wir geben alle Vorteile, die 
Andere offeriren. Telephon: IM Central. 

Mutual Security Co, 
143 NR. Dearborn Etr., Ede Nanpdolph Etr., 3. 4. 
GE. Fred Keuter, Mar. 1fb*% 


Geſchäftseinrichtungen, Maſchinerie njw. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


— Store Ge I Store a — 
— Store Firtures!— Store Fyirtures!'— 
Wenn Ihr Firtures gebraucht für Meat:Martets, 
Oroceries, Zigarren: und Delifateifen:Stores, Mils 
linerys und SchneidersShops, NReftaurant und Lund 
teoms, furzum für irgend ein beftebendes Geſchaft, 
bezahlt es hie für Eud, bei mir vorzufpreden, weil 
ih 40 VBroyent billiger _verfaufe als irgend ein ans 
des Gefhäftshaus in Chicago, 
Speziell: 40 Meat: Martet:Einrichtungen verjchles 


denattiger Fabrilate. 
J. Mansba 4, 
Tel.: Monroe 1269. 8 5 
Ginridtungen 


— Store- 
Neue und gebraugte, 

Jetzt iſt die Zeit, irgend eine Art Store: oder 
Sffice-Einrihtung zu 50. Cents am Dollar zu faus 
fen. 3 babe ein zu großes Lager und mus Plag 
maden. Kann Euch auf —— ze ausftatten. 

Spezielle Beadhtung — ountry⸗ Beſtellungen 

geſchenlt. 
Adolph Bender, 

511 Milmaulee Une, Ede Ifted Str, 

Baar oder Abzahlungen. el. Monroe 2177. 
Tagmomifaion* 


. Kalfted Str. 


Kauft Eure Laden » Einrichtungen bei 
Aulius Bender, 
Madiion und Peoria Strake. 
Hier könnt Ahr etwa 40 Ed. am Dollar an, allen 
Euren Store-ffirtures erfparen, 
eue und gebraudte, 
Breife die_abfolut niedrigften in Chicago. 


Anis 


a ? Su vern —J 3— * | ß 
(Unzeigen unter biefer Nubrif 2 Gents Dos wer | 


n guter 


* Zu vermieten: 
Dronung, 
Avenue. 


Zwolf 


mme: 
eh 


si 
0 Sins Gatumet 


u vermieten: 4 Bi fat, billig. 2107 N. 
om Str. 3 —. Sie , jafo 
Zu vermieten: 7 Zimmer. Dampfpeipng. 3253 
Wilton Ave. Grace Etr. Sohbehuhatien. udiatoe 


Zu vermieten: Sonniges 4 Zimmer Flat, $12. 
1913 N. Humboldt Str. 


— — —— — —— — — — 
pe nenn m 


Zimmer und Board. 
Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort. 


Zu vermieten: Gutes Heim für Vater und Sohn 
oder zwei rejpeftable Männer, grobes, beiles Außen: 
zimmer, Board oder Frübitüd, wenn gewitniht; gute 
Fahrgelegenheit; ameritaniſche Familie. 6540 Green⸗ 
wood Ave., 2. Fl. 

Junge Leute finden gutes Keim, Zimmer $1.25 
aurwärts. 643 Dipifion Gtr., zwilgen Sedgmid 
und Kalfted Str, Umilwx 

Zu vermieten: Sonniges möblirtes Zimmer, 2 
Fenfter, Luſtheizund und Bad, 3 Kar: und Train: 
verbindungen, gute Nahbarıhaft. 4125 NR. 40. Abe, 
ze. Irving Part 6172. 

Möblirte Zimmer zu vermieten. 274 Milwautee 
AÜpde., unten. 

Anttändiger Mann findet Zinımer und Board bei 
deutjcher Familie. 56 Gartield Ave. 


Zu vermieten: 17 W. Ediller Str, 
movlirte Sanshaltungzinmer, 


3. gut 


Zu vermieten: Warme Familienzimmer. 155 Weit 
Ontario Straße. ſomo 
Vermiete Zimmer oder Sglafftellen für Frauen 
oder Mäpdchen. 640 Garfield Ave. Ungar.fprauenbeim. 
27fbdidoionim 


Zu vermieten: Möblirtes Zimmer. 1713 Burling 
S:r., 3. Flat. fajon 


1938 
ſaſo 


Verlangt: Boarders, mit oder ohne Koſt. 
Howe Sir. 
Zu vermieten: Möblirtes Frontzimmer, ſebarat. 
6 S. Fifth Ave., 2. Flat. jajon 
Zu vermieten: Großes, beiles Frontzimmer, paſ⸗ 
jend für zwei freunde, nahe Barf; gute Carverbin⸗ 
dung. Alle Bequemlichkeiten. 2217 Cleveland Ave. 
Zu vermieten: Möblirtes A4egimmer lat 
Bad, $5 die Wode. Mr. ©, 
mwaufee Apenue. 


und 
Sharmer, 194 Mil: 
fafon 


Zu vermieten: Hübjh möbliertes Zimmer für ein 
oder zwei Herren; alle Bequemlichleiten. 1818 Zar: 
rabee Str. jajo 


Suche chrliihen Mann als Mitbeivohner meiner 
Aunggejellenwohnung. 1434 Cleveland WUve., hinten, 
oben. frfafon 


Gemwünfht: Roomer oder Boarder. 1612 Cleveland 
Avenue, l5mgimX 


— — — — — — — — 


Zu mieten geſucht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu mieten geſucht: Gut eingerichtetes Zimmer, 
nabe Lincoln Bart, ſpäteſtens 1. April, Dampfhei— 
zung, möglichſt eleltriſches Licht, höchſtens noch ein 
Mitmieter. Preisangabe. Adr.: KH. 264 Abendpoſt. 


Yu mieten gejucht: Bäderci auf der Nord: 
Süpdieite; fein Bafement. I. Friicer, 
man Ave. 


oder 
1529 Tal⸗ 
lomzimX 


—— ñ — — — — — — 


Möbel, Hausgerüte u. ſ. w. 
GAnzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Großer RäumungssVerfauf! Alle Möbel, die tir 
en Hand haben, müffen perfauft werden, ohne Nüds 
ficht auf Preije. Großes Sortiment Rugs, Drejiers, 
Ziige, Stüble, Sideboards, Bettitelien, Cefen,_ Go: 
carts etc. Verfaufsraum am zweiten {loor. Offen 
jeden_ Abend. R 

= are ——u— —— 
61 bis 1687 Nord Halſted rabe. 
” mz13-23X 

Zehn Partien Lagerhaus:Waaren, alles, Meiling- 
und Gijenbettitellen, Dreiiers, Ehiffoniers, Buffets, 
Küchen:Cabinet, Garderoben, Vedeſtal Eßzimmet⸗ 
fliche, Ya:geiägte Ehzimmerftühle, Leder Sets, Heije 
dren, Kocöten, Etabl:Ranges, Gas: und Kohlen: 
Range verbunden. Alles jogut wie neu, zu Wars 
gainpreifen. 

Eurtis Yurniture Store, _ 

5203-7 Wentworth Qve., und 6134 &. Halited Str. 

18fbiondido* 

Mus verkaufen: Prähtige Möbel, 8135 Parlor- 
Set 835, neue $5) Rugs $19, Couch, Noders, Mei« 
fing=Betiftelle, Wheeler-Wilfon Machine 810, neues 
$4W Piano, unter der Hälfte. des Koftenpreijes, Bil 
der, Bajen, Ebzimmertiih, Stühle. 2057 Sheffield 
Ave., nahe Garfield. Vmz;zlwx 

Junge Eheleute müſſen wegen Abreiſe ganze Aus— 
ſtattung eines 4 Zimmer jFlat3 verfaufen. 2536 
N. Sacramento Ape., 3. Flat. Tel. Belmont 3324. 

Zu verfaufen: Schreibtiih mit Stuhl, billig. — 
Al Franffort Str., 2, Floor. 


814 einfaches Bett, voliitändig, 
für 86.9. Mare, 928 Sheridan 


Zu verfaufen: 
bolllommen neu, 
Road. 


‚Hu verfaufen: Möbel, Mantle Top, Rug, Dreſ⸗ 
ing Wale, Sideboard, Kalltree, billig. 358 Gatus 
mer Anenıte. 

Spottbillige Gelegenheit! Mus verlaufen: Gute 
Möbel, 6 Zimmer flat, pracdtvolles edited Leder: 
Parlor:Set, Ledercoud, NRoder, 2 pradtvolle Rugs, 
9%X12, Ehzimmer:Set, Siveboard, 3 faubere | 
Betten, Drefier, Bilder, Ghtffonter, Nähmaschine, : 
DOeien, Spiegel ufw., verichleudere alles fofort, eins 
zeln oder zujammen. 2023 Dayton Str., 1. flat. 

12myim*f 

Zu verkaufen: Möbel, feine Meffing-Vettftelle mit 
Matrage, Screibpult, u ein Teppich, 
Bilder u.f.mw., jeher billig. Lehmann, 4690 Brairie 
Avenue. ſaſon 


Pianos, wuſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu vertaufen: Ein feines Roſenholz Squate Piano 
in gutem Zuſtand, mit Bank, ſehr billig. 5059 N. 
Weſtern Ave. nahe Carmen. 


Nehme — Saar beute für mein feines Rimba 
Piano. 2478 Irhard Straße. 1 
Zu verfaunfen: Großer Victor Phonograph mit 
Records und Gabinet, foftete 875, verkaufe für 5. 
10 Sheffield Ape. jafon 
Zu verfaufen: Billig, gut gebautes Piano, mit 
oder ohne Spieler, 50 Rollen. 43 Genter Str. 
se momifrjafon 
, Pianos zu verfanfen ober zu vermieten 
direft von der Kabrif ind Hand. Buih & 
Gert3 Biano Go. Fabrik, Office und 
Verfaufsraum Weed und Dayton Etzaie. 
20fb* 


Zu vertaufhen: Gut erbaltene Mufitftüde für 
Konzertina, gegen andere Noten fir — 
WUdr.: U. 31 Abendpoft. o—jon 

Nur $75 für ein jhönes Upright Piano: $15 für 
ein qutes Square, bei ®roß, 1549 Wells Str., naht 
North Avenue. 22f61mX 


817.0 Lagerhausgebühr find zu zahlen auf rd 
Mahagoni Upright Piano. Bezabit fie und das Piano 
ift Euer. 1607 W. Mapdifon Str. Offen bis 9 * 

73 


875 Mmufen $400 Upright Piano. $5 monatlidh.-— 
10956 Larrabee Str. 12my,im& 


Hoche legantes 00 Piano, einige Monate gebr., 
wegen WÜbreiie nah Guropa für 2175 baar zu ders 
faufen. Tr. Montes, 505 Yullerton, nahe Clark, 

12m;,im& 


Pferde, Wagen, Hunde, Bög:! u. f. m. 
(Unzeigen. unter diejer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Nur $115 für feinen leichten „a, drop Glak“ Kims 
bau Stationwagen, koftete 3650; 5 für YLedertop 
Studebafer Phaeton: $6 für Phaeton Harneb. Zu er: 
fragen beim Gigentümer 824 Prairie Apve., 1. lat: 
Beide jogut wie neu. 


u berfaufen: Ruffiige Wolfs hund⸗Puppies, ſehr 
bilſia. 4324 Prairie Ave., Barn. 

Zu verlaufen: 
Hahn. 1513 Melroſe⸗ Str. 


Zu verkaufen: Starkes 
SH Frankfort Str., 2. F 
Zu verlaufen: 50 ab und allgemeine Urbeitss 
BDierde. City Qumber: Pferde und Stuten, pafiend 
für — auch auf Probe gegeben; alle Ar⸗ 
ten Pferde von größeren firmen Bau genommen; 
offen Sonntag. Yoj. Strauß, 1559 u 
0 


Zu verfaufen: 100 Bierde, — für Stadt⸗ 
Land⸗Arbeit, wiegen don 1100 bis 1 
Vreiſe von 80 aufwärts; 30 Tage or Probe aeges 
ben. 1258 R. Paulina Etr., nahe Milmaufee Ave., 
—— nd Wieboldt’8 und Moeller’5 Dept. Stores, 
ag Zauber. 24jn®X 


— —— 
Butler Barrel Co. verklauft nur an Farmer, nicht 
an Händler, wegen Fabritbraund, 0 Junge ferde 
alle Größen, 25 bis 875; Geidirre billig. 3406 

Butler Etr., 6 Blods öftlih von Halfte Str. 
j midofrfafo 


— —— 
Coal Co., — W. ae Ave. 13—9m 


— - 


Bruthenne und weißer Leghorn⸗ 


Bugey⸗Geſchire, Billig. 
loor. 


Pfund; 


Aerztliches. 
(Unzeigen tmter biefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
m —— ——— 


Weiß und Ftrau, Oeſterreich- Ungarn, behau— 
— — 


‚ rabme SAW) Baar. 


wenn damit zufrieden, 


und i 


En en u da en di | 


tfaufen: Grocery und Market, beite Cage der 
— Rachbar ſcha ft. Monatliche Ein⸗ 
Beſter Vertaufsarund. Anzu⸗ 

N. C. Bergman, 1719 N. 41. GEourt. Tele: 
Pbhonitt von 8 ‚bis 11 Vorm, rankıın 433; nah 6 
Uhr. Abends 


Imont 434. 15m;1imX 
Zu verlaufen: 4 Stühle Barbierftube auf der Nurd: 
weitfeite, billig: megen “breile. Adr.: St. 205 vibppoit, 


Iu verlaufen: Barbierftube, 4 Stühle, Wohnung 
dabei: fleine Miete. Gute Geihäftsgegend. Jeht bil: 
lig zu haben. Adr.: K. 0 Abenppoft. 

Zu vertaifen: Saloon, guter Plag. 117 South 
Water Straße. . 


395 kaufen 5 Zimmer Flat, möblirt, Miete 82. 
26 Welt Divifion Str. 

Yu vertaufen: Billig, guter Bigarren-, Candy: 
und Stationerssladen, wegen SKrantbeit.. Rachzus 
fragen ldends und Sonntag, WO Dit 43. Str. 

jajon 
Erſter Klaſſe Saloon zu verkaufen, eben deut: 
ſchem Theater; gute #elegenheit flir deutichen Mant, 
3218 Sedgwid Straße. 


. Zu verlaufen: Schneider-Shop, mit gutem Glean- 
ing: und DyeingsWeihäft. 3753 Sud galited Sır. 
jajon 

Zu- verfaufen: Roadhouie gegenüber don Kirchhof, 
lange Leaje, geeigneter Y lag für Familie, unab- 
bängig don Brauerei. Verlaufsgrund: Pin an an: 
derem Gejchärt beteiligt. Wdr.: PB. 546 Abendpoſt. 
17,19,21,24m3 


Zu verfaufen: Delifatefiens und Grocernftore, mit 
Mobhnung, gutes GEinfommen, wegen Krankheit, — 
3181 YUrmitage Ave. fajo 

Mechaniker, Elektriter, wird ats Käufer oder Part: 
ner gejucht. 907 Belmont Ape. jajo 


Beite Offerte nimmt alt etablirtn Schul:Store, 
gegenuber Schule, helle Wohnzimmer; feine Konfur- 
tenz; gutes Sunjement. 34 W. 25. Str. lomzimX& 
‚Yu verlaufen: Gutgebendes Wiener Reftaurant, 
in jebr guier Yage. Wor.: E. 366 Abenppoit. ſaſo 

Zu verfaufen: Outgebendes Koblen:, Holz: und 
Eisgefhätt; Pferde, Wagen und alles. Billig, — 
Apdr.: M. 872 Ubendpoft. fafomo 

Yu kaufen gejucht: Parbierlanen. Süd: oder Weit: 
feite. Abdr.: M. 373 Abenpdpoft. fafo 

Zu kaufen gejucdht: 
feite, 
SIR 


Saloon, Nord: oder Nordieit: 
muß guter Plag fein. Vezable $2000 bis 
Keine Agenten. Apr.: M. 809 bendpoit. 
faio 

Zu verfaufen: Gutgebendes Schneidergejchäft, mit 
vieler Reinigungs: und Neparatur-Arbeit; billig, 
wenn glei übernommen; Gigentümer hat das Ge: 
jhäft yeit einem Jahr inne. 1807 Grand Avenue. 
frfajon 


-_ [u 


Zu verlaufen: Sofort, 7 Zimmer Einrichtung, heis 
bes Woiler, Bad, Telepbon; befte Garverbindung; 
nabe dem Xincoln Burf; alle Zimmer vermietet. Yu 
erfragen: 147 N. Glarf Str,, Flat D. frjajo 


‚Altes etablirtes Neftaurant, nahe Lincoln Bart, 
billig. Beiondere Gelegenheit. Nur an Zuverläjiige. 
Adr.: U. 79 Abendpoit. friajon 
SchuhreparatursShop zu 


verkaufen. 
Etraße. 


9 Ruib 
friajo 


‚ Zu verfaufen: Für $650, ein 17-$immer Room: 
inghaus; Einnahme $140 monatlich; Seizung frei; 
gute Yage. Xange, 704 Dearborn Ape. dofrjafon 
Zu vermieten: Kleine Grocery mit Firtures und 
Zimmern. 813. Wittwe oder junge Eheleute. Ecke 
Sunnyſide und 41. Ave. 13m3, 1w* 
Bexkaufe billig: 260 Zimmer feines Boardinghaus, 
auf Teilzahlung, bei Tincoln Park, 12 Jahre etab— 
lirt. Immer befegt. Verdienit über $1500 jährlich. 
Lange, TM earborn ve. 13myiwX 


Kein Schwindel! Habe jebr gute Roomingbäuier, 
große und Lleine. Beite Lage; Verdienit bis $U0) 
jäbelih. Lange, 704 Dearborit Are. 13m;imX 

Zu verkaufen: Grocery und DVelitatejien, 


S zufen billige 
Miete, $16 mit Zimmern, 


2647 Haddon Ave. 
didojon 


Verſchleudere wegen Abreiſe Delikateſſen- und 
leichten Grocery-Laden, alles vom Feinſten, auch 
Wohnzimmer. Kommt ſofort. 2459 N. Haliten Str. 

Pınz,imX 


Geihäftsteilhaber. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Partner verlangt. Gleftro:Tehnifer, der fühig ift, 
Reparaturen an eleftriihen Motoren zu machen, ei: 
ner der ald Teilhaber der Fit ma Anteil nimmt, 
wird bevotzugt. Adr.: U. 74 Abendpoſt. ſaon 


Geſchäfts teilhaber. Für Pferdegeſchäft und Reit— 
Gule wird Partner geſucht mit 51000 Baar. 4224 
Prairie Uve., Barn. 


Berlangt: Mechaniker, Gleltriter, al Käufer oder 
Bartnrr. OT Belmont Apr. jajo 


.. 


Partner verlangt. Damenihneider, $5 Modenlohn 

r fann Partner im Geihäft 
werden, ;eht. gute Gelegenheit für die richtige Wer- 
fin. TH W. 2. Str, fafon 


Finanzielles. 
(Unzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu verlaufen: Garantirt erſte Oypothet, 2300; 

Binien 546 Prozent. 
—Dscar Yofetti, 2411 Lincoln Ape., nahe Halited.— 
ſa ſomo 


Geld zu leichten Bedingungen auf zweite Hypothet. 
Ohling, 555 North Uoe., Ede Larrabee, Zimmer 4. 
l6my*X 


Sohn 9. Foerfter & Go, 
Bant S. La Ealle Str. 


Bloor — 15 S. 

Wir Haben 5» und 5i4-progentige Fonds zit ders 
leihen auf allerlei Cbicagoer Eigentum. Berondere 
Beachtung wird. Bau s Darlehen gewidmet. Keine 
Summe ift weder zu groß nocdy zu fein. 11f6*x 


Greenebaum Sons Bank K Truſt 
Companp 
berleiht Geld auf Grumdeigentum und zum Bauen. 
Niedrigfter Zinsfuß. 
Sichere Erite Supothelen in belichbigen Summen, 
auf bebautes Chicagoer Grundeigentum zu verfau: 
fen. Nordoftede Elarf u. Randolph Str. Silrx 


Anleihen auf bebauteß® Grundeigentum. — — — 
Wm. U. Narten, 38 Lowe Ave. 


Aſpex 


Geld zum Bebauen; keine Kommiſſion; keine Ad—⸗ 
votatengebübhren; teine Verzögerung. Anleihen auf 
Grundeigentum in Chicago und Vorſtädten; ver— 
beſſert und angebaut. MTelephone, Randolph 300. 
H. O. Stone K Co., 76 W. Monroe Sir, 26fb*x 


— — Erſte Hyvotheken ⸗·— 

—— Auf bebautes Chicago Grundeigentum —— 
Geld zu verleihen zu ten beiten Bedingungen. 
Mihard U. Koh, 25 Nord Dearborn Etr,, 7. Flur. 
Übends: 555 North Uve., Gde Larrabee. Hap x 
Zweite Hypothelen auf Grundeigentum prompt 
bejorgt, halbe reguläre Raten. Leichte Bedingungen. 
Neal Eftate Mortgage Co., 32 N. Elurf Etr., 3. MM. 
lHof*X 


@. 6. Banling, 13 La Sall Etr. Erfte Sn: 
gothefen zu berfaufen. Geld zu verleihen zum nie: 
drigften dinefus. Zelephbon: Main 250. Imai*X 

Geld zu verleihen ohne Rommifjion von Pripats 
mann auf Grundeigentum auf der Nordineftieite. 
Niedr. Zinjen. H. Fid, 348 Hayes Str., Logan Saır. 

Bap*X 

Wir verleihen Geld auf Grundeigentum und zum 
Bauen zu Niedrigften Zinien. Shen Montag umd 
Eamftag Abend bis 9 Uhr. Krauje Saving: Pant, 
1341 Milwaufee Upe., nahe Paulina Etr, 10ja*X 


Kanfs- und Verkaufsangebote. 
(Unzeigen unser biefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


3000 neue Bücher, Soll und Haben“, 
Noman bei Guftan Frentag. Billig. Bor- 
zäglid als Prämien. 360 W.Chicngo Ave. 


Zu verlaufen: 2 Bände ver „Sommercial World 
Encyclopedia of WUccounting“, mit Webungen, 
darin erflärt werden. KRofteten men 845, verfaufe 
ji für baar zu $12. Eo gut wie neu. Mdr.: M. 

1 Abenpdpoft. fajo 


Grundeigentum und Hänier. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Norbieite. 


Seltene Gelegenheit: 3-4 Zimmerflats 
und Store an Racine, nahe Barry Ave.; 
nur $4200. 9. %. Heinz, 224-5, 3166 
Lincoln Avenue. Dffice offen bis 9 Uhr 
Abends, Sonntags bis 4 Uhr. dofo 


Zu verlaufen: Brid:Refideny, - Südfront, acht ges 
räumige Zimmer, duchmeg EFichenholz, Heißwaſſer 
heizung. Blod von LincolnsAddiion . Erprek: Station 

t Ravenswood Hochbahn, 5500. Eigentümer 1848 
ddp Straße. / 


Seltene G:legenheit! 87000 nehmen 2 Lotten, Ge: 
bäude und als etablirteS Autter:, Kohlen: und Er: 
srehs@eihäft. Siehe Eigentümer 124-236 Relmont 
Adenue. fodido 


‚ Zu verlaufen: Fünf Meres Gemüjefarm, Nord: 
jeite, Borftabt-Gigeritum, drei Blods von der Stadt: 
Grenze. Sechs — Haus, Stall und alle Ge: 
a ften. Muß verlaufen. Nehme .$1600 Baar und 
Reit. auf Hhpothet. Gigentümer, eberding, 514 
Commercial Rationel Bart Bildg., Chicago. 


i Bu. elaufen: 10:Bimmer Bridhaus, nahe Lin: 
e Re uie ——— ihön möblirt, 
Seine den;. Miete $40; permanente Roos 
mers. Lnterjucht. Bargain. 1959 Lincoln Ude. 


— — — 


in Ravens⸗ 
ei Bode zur 


ſaſon » 


Die. 


ats | 


(Ungeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 
Nordie ite. 
Seltene Gelegenheit: 3-4 Zimmer 
Flats und Store an Racine, nahe Barry 
Ave.; nur $4200.00, 9. %. Heinz, 224-5 
3166 Lincoln Avenue, Office offen bis 9 , 
Uhr Abends, Sonntags bis 4 hr. 


Zu faufen gefuct: Zweiftödt es Brid- oder Frame 
haus, zmwifchen arike Mor un Alm Ero ; 
Fred Nuedel, 02? North pe. 


16m 1w* 


— — 

Muß mein 2Jahre altes Flatgebäude an Clare- 
mont Ave. billig verkaufen. be ze Rleine 
Anzahlung. Apr: M. 810, Abendpoft. doion 


Zu verfaufen oder vertauihen: Gin jchönes Eds 
haus mit einer Lot, bringt $96 Miete. Fine feine 
Gottage mit großem Stall, 7 Yimmer, Dampfbeis 
zung ; ein Dreiftödiges Bridhans, nei find modern, 
6. Zimmer Wlats, $7200; ein 3:fplat. Bridhaus, je 
Zimmer flat. 86200, und 3: Flat Briddaus, 6 Zims 
mer Wlatt, 87800; ein 2:fylat Framebaus, 6:3im: 
mer ysats, modern, HIN. Dies find Bargainz! 

Bm Mesger OR. Arhland Une. 
dofaion 


— 


Norbweitieite, 

Hochſeines 2⸗Flat, Tak-fintih, Brid, Dfenbeis 

zung, 5 nnd 6 Zimmer, modern, ZI N, R'nges 

wan Une. nike Milmanfee Ylvc., 85900; Teidhte Ab« 

zablungen, für fofortigen Berfauf. Kauft vom Gigens 
tümer, €. B Simpfon, 360 Sheridan Road 


Gute Geldanlage! Neues 4, 5 und 6 Zimmer 
Brickhaus, Laundry, Bad, Gas tmd eleftrifches Licht, 
auch zum kochen, 3714 uk Lot, 83000 Snpothet zı 
Aa Prozent, billig zu verkaufen. 2441 R. Harding 
Uve., nabe Fullerton Ave. ſafon 

81800 kaufen 423immer Cottage mit Baſement 
und Dachboden, an Asphalt gebflaſterter Straße 
Schuldenfrei. $100 Baar, Reft wie Miete. 197 N. 
4. Court. ſaſon 


Oi 


100 x 200. 


Zu verkaufen: Pridbaus, 5-6 Zimmer 


modern, 30 bei 15 Fuß Lot, 85300. 4151 

Str., Eigentümer. 
Weinfte Ede auf der 

Adr.: U. 95, Abendpoft. lamy,im& 


gu verfaufen: INasftödigeg 10eZimmer Haus, 
Frame auf Bridfundament, Dampfheizung:; geeignet 

für zwei Familien. 34 N. Monticello Une, 
frſaſon 


Achtung, Bauunternehmer! Muß verkaufen: 48,x125 
Allens&de an Armitage und Tafley Upe., jehr billig, 
wenn gleih genommen. Strake gebpflaftert und bes 
Henty Ped, 1619 Süd Central Part Une. 

14m3 1wx 


Nordweſtſeite, 


zahlt. 


Zu verfaufen:+8 Zimmer Cottage 
6 Zimmer Bried 
5 Xotten, vaſſend für Hühnerfarm 
Mub verfaufen, brauhe Geld. Adr.: R. 28. 
Abendpoft. 13mzim& 
Zu berfaufen: Neues elegantes Dreisfplat Uparts 
mentgebäude, 50 Fuß Lot, zwei Badegimmer, voru 
und hinten Privat Porces, haider Blod vom Tale; 
Vargain für $18,500. Nur $B500 Unzablung. 8. U. 
Probasta, 1053 Milwaukee Ave. Tel.: Monroe 1577, 
12agfafon® 


Cüpjeite. 
3y berfaufen: 2:jtödiges — —— 26 
mer Flats, bringen 336 Miete. Billig für 
1821 Weit 41. Sır., Cigentümer Flat 1. 


ims 
aar. 


Vorſtädte. 


Neun Meilen von State und Mabifon Straße 
— Are Lotten — 
—— — 
Bedingungen: 85. 00 Baar — 810.00 monatlich. 
—Reicher, ſchwar zer Voden— 
Gerade paſſend für eine Hühner- oder Gemüſe⸗Farm 
Nur 10 Minuten zu gehen zu Bahnzügen oder 
Straßenbahnwagen. 
Kommt heraus und beſichtigt ſie; nur noch einige 
übrig zu dem obigen Preis. 
— loc TFabreed-——— 
Nehmt Burlington Babnzüge im Inion Depot, 
fterat ab an der YaVergne Station. 
SOoden Shbeldon & Eo, 
A. U. Adımsd, Agent. Berwyn, Mi. 
3ipfon® 
Berwpn 
Hühner: und Gemüje - fyarmen 
So groß mie zehn Stadt Xotten 
—Bum Bretjie von 6 der Kot, P ver Fuk— 
von 


p —N ur 
Meilen Straße. 
TYac Fyahrgeld. 


State und 
Bedingungen: $25 Baar, $lV monatlich, für 10 Lot, 
Nehmt Burlington Gijenbahn im Union Bahngof 
nah LaBergne Station (20 Minuten Fahrt). 
Ogden Sheldoun & Ko, 
A. AU. Adams, Agent. LaBergne, U. 
HNmzion® 


Zu verkaufen oder zu vertanfchen: Mehrere fchule 
denfreie Bauftellen, eine Meile von der tahlftabe 
Gary, Ind. Gejammtmert zirfa 25000. Einzelpreis 
$150 bi8 KM. Sind zu bertaufchen für eine mos 
derne Gottage oder ein kleines Flathaus, Nordjeite 
bevorzugt. Adr.e: €. 385 Abendpofit. 


Neun Madiſon 


Vermiete, vertaufe oder vertauſche Vorſtadt⸗Haus, 
mit 45 Ucre Land, großes Geflügelhaus, Sträßen⸗ 
babnmwagen 2 BlodE. Taylor, 5 N. LaSalle Straße. 


Farmländereten. 
Erfuriion am 19. März 1913 
nach der deutſchen Farmkolonie Elberta, 
Baldwin County, Ala., im jonnigen Sü- 
den am Golf von Metifo. Gutes Land, 
Wailer und Klima; 850 dentiche Yamilien 
bezeugen c3; 2 bi8 3 Ernten im Jahre; 
fühl im Sommer, warm im Winter. Ein 
Paradies für Leidende; freie Retfe für 
Känfer. Näheres bei 

8.0.2 Led, 
Agent, 
Zimmer 4, Kemper Building, 
Ede North Avenne und Haliteb Straße, 


midofrfafon 


Michigan Farm» und Frudtland. St. 
Helen, Roscommon County. Auf leichteNb- 
zahlungen verfauft. St. Helen Develop- 
ment Co. 2 N. Clark Str, Chicago. 
13ma1m% 


Wenn Ihr eine Farm Fanfen wollt, 
fchreibt an Charles Miuehrke, 345 Bel- 
den Avenue. miftfon 


The Teras Sand Co. 

Wollt Ihr Euch einer deutien Farmkolonie ans 
fchlieken, mit menig Kapital jelbititändig madhen? 
Am fonnigen Paradies von Texas, 8 Ernten im 
Sabre. — R. Berger, 185 ©. Ridgemay Une. 

Mibdifrfonim 


Auf, nah Florida! 

Die jih im Florida einer deutfhen Kolsnte ans 
fhließen wollen: vom 1. April an ift daß Land um 
$10 teurer. Gehe Ausfunft; bin fein Agent; babe 
ſelbſt gekauft 

Geo. Laimer 80 Soutb Part Übe., 
Chicago, Ill. mifrfon 


Muk verkaufen oder vertaufhen fir Anteil am 
Haus oder flat, meine 20 Wcres kultivirte Farm 
nahe Mobile, Ala., an der Golffüfte. Pier zum 
Haus, Stall, Hühnerhbaus und Schiweineftal. 300 
Sruk überm Meeresspiegel. Guter Voden für allere 
fei Ernten, Pecan? und Satiuma Drange3. Lande 
wirtichaft das ganze Nahr. Mrs. Hagemann, Figens 
tümerin. Sprecht vor oder jchreibt, 1871 R. Leapitt 
Eir., Chicago. 

Zu vermieten: Kübiche 120 Adler Farm nahe Cafe 
Michigan. jehr aute Gebäude, viele Chftbäume und 
Mein: Boden und lebeudes Anventar; vollfländige 
Hauseinrihtung, für nur $15.00 monatlih fofort 
zu vermieten. - Vrahtvoller Plak als Sommerres 
fort. Mar Roenik, Mudfeegon, Mih., R. 3. 


Kauft jekt Galifornia Land: befte Oualität Opft« 
Gemitie- oder Alfalfa:Lard: 9 Minuten Fahrt nah 
Sacramento. Preis umd —— fehr mäkie. 
Maifer zur Beriefelung frei. Schreibt oder ſprecht 
vor, U. ©. Roebud, Gigentümer, 10% American 
Truft Plde. Taufhe au für gutzahlendes Chica« 
goer Property. ſo dido 


Verlangt; Deutſche Farmer. die ſich für Frucht 
und gemiichte fFarmeret interejiiten. Wir haben das 
wunderbarfte, bemäfferte Land in Nein Merico zı 
billigen Breifen. Ueberzeugt Euch ſelbſt von dieſer 
Tatfahe. Auskünfte brieflich oder perſönlich gerne 
zugeſtellt. Antelode Valley Orchard Companh Room 
505, Chicago Truft & Eapings Pant Bidg., Chicago, 
30. mifrfow 

Billig zu verfaufen: Am nördlihen Wisconfin, 
80 Uder Farm, 3 Ader Yultivirt, Reit gutes Walde 
lad, autes Haus und Stall. John Zoef, Butters 
nut, Wis. fajomopt 

Zu verfaufen: I Ueres. eingerichtete arm, Obfts 
u Wald, Wieien, neue Gebäude, $25M. ine 
30 Uecres arm, grobe rn 3 tr Babe 

. . r, Route 1], Gran aden, ihiga 
—— m16 lſaſon 
— — 
Ackes in Wisconfin, 4 Meilen von Stadt mit 
12.000 Einw.: aute Straße, Verbefferungen, Lehms 
boden, fein Sand, Kies oder Stein; $12.50 des 
Here. Bedingungen. 1943 Grace Str., 2. Veh en 


nn — 

8 in Wisconfin, 4 Meilen von Stadt mit 
—— — aute Strake, Verbeflerungen, Lehme 
boden, fein Sand, Kies oder Stein; 812.50 ver 
Here. Bedingungen. 193 Grace Etr., 2. Genen 


Rerimtiedenes. 


verkaufen oder vertanfchen: In der bübicheiten 
ein in Michigan, 5 — Grohe Rsgimmer 
Refidenz. Stall, alle Auhengebäude. Gin Ucre Land, 
feine Schattene und Chftbäume. Prähtige Lage, die 
die Vorteile der Stadt mit dem Lande indet. 
Eifenbahn und Dampfihiff:Fabroelegenbeit in kur⸗ 
er Entfernung. für jofortigen Verlauf. — 
tart, 003 Roscoe Blind. 

u verfaufen: Haus mit gutgebendem Grocerhe 
Br Butcergeihäft, oder nn mit ähnlichem Ge—⸗ 
ſchaft u veriauſchen. Wert 8i8,000. Adr.: M. 
Abendvoſt. ſaſon 


Haben Sie eine Lot, eine Cottage, eine Fa 
ebäude, melde Sie en 

—* entum ji ver tauſchen münfden, tommen 

+ —* Br £ — 

bihtect. 18 ã· dadal· 





verotrht Oi Aigen Ih anbeenent, unaon mus 1aDig 


Fett ih aelänılih. 


Nieren, unb Mar 


Vermindert Euer Gewimt um ein Piunb täglich. 


Probe-Behandlung 


Scht was meine Behandiung rü 


‚Berier 115 Binnd. Frau E. m. Neunolds, Yo | 

gb, Soma, fchreibt: „WS ich mit AÄhrer #r 

Imdblung begann, wog im 285 Kinnd, Dept | 
wiege jch 170 Rfund ünd befand mich miemu'* | 
beifer in meinein eben. Mein Brultuufana ıft ı 
ton 54 30H auf 38 Z0U zurüdgegangen, Tail: 
ienmaß bon 42 auf 28, 

Permanent. WM. €. King, Epauldina Avenue, 
Chicago, fhreist: Turh Dr.. Yradfords Me; 
thode wahm ic 35 Pinub ab vor 8 Nabren, 
und Babe feitber Teinte Unze augenommen. Yu 
Rheumatisinus geheilt, 


Es iſt gefährtich, unſchön ausſehend, unbe⸗ 
auem und Ttörcend, fett zu fein. Uebermähiae: 
Feit ſchwächt das „ers. Die Leber, der Magen 
und bie Nieren eriranfen, das Mthmen wird 
f&rwicrig, Das Blut unrein und zuſammenge— 
Dröngt, und das Gnde iommt durch Plösliden 
Tod durdh Sersidian, Schlagfins, Blindparme- 
entzändung. „ihr lönnt Euch bor diefen Gefay- 
zen vetien, zögert wicht. 

2aht mid Fuch beweiien, dab meine Bchbanı: | 
lung Euch beitimmt wormal macht, aanz aleich | 
wo fih das überflüflige Fett befindet: Mag: 
Bülle, Hüfte, Wangen, © ‚ Doppeifinn; 08 | 
wird angenehm, immel, simer, nadıbhaltin ver= | 
mindert werden, obie Nörperübungen oder Diäs | 


Bur \eadhtung — Dr. Bradford ift ein diplomirter, praftizivender Arzt, lisenfirt 


im Staate Rew Port; fe't vielen Nahren berübmt 


und Berbefferung ber Gerumobeit Durch wilfenichaftliche, leicht anzuwendende Hausbehandlırng. 


Zür müßige Stunden. 
Breisanfgaben. » 


Eilbenrätfel (404). 
Von F. A. Frintner, Chicago. 


pracht 
Das Ganze — eine Blume — erglühet; 
Eine Blume, die in Silben Drei bis Fünf, 
In der Farbe der Unſchuld auch blübet 


Silbenrätſel (4042). | 
Bon Alfred» Mannaberg, Ehicage. 
Dhne die Erite fann fein Wejen Icben, 
Dhne die Zweite fans feine Schiffahrt 

geben; 

Wenn du jteigit von der Straßenbahn, 
Dann hajt die Dritte du getan. 
Das Ganze ettwas Neues it, 
Oft genannt in jüngiter Frift. 


Gleihflaugrätiel (4043). 
Eingeichiett 


| 
| 
j 
Sn der Einsszzwei jtrahlenden darbenz | 
l 
I 
I 
| 
I 
| 
| 
I 
| 
I 
| 
| 
l 


von Kafob Borcid, 
Kenoſha, Wis. 
Er blickt ihr in das Angeſicht, 
Das lieblich glühende, und ſpricht: 
„Ein Rätſelwort will ich dir ſagen, 
„Das ſollſt du ſtill im Herzen tragen, 
„Ich bin es dir, weil du es biſt, 
„Rie Keine jonjt auf Erden sit. 
„Jetzt zieh’ ich fort c3 zu eriverben, 
„Und jollt’ ich in dem Nampfe jterben! 
„Dod wenn's gelingt, c5 zu erringen, 
„Genug davon mit heimzubringen, 
„Dann, liebes Gretchen, jage mir: , 
„Mein waderer Hans id} bin es Dir] 
Kreuzrätfel (4044). 
Bon 3. &. Engl, Chicago. 
L c. 


oO 


| 
' 
| 
| 
REN F 


Das 1, 2. 5 wächſt meiſt auf dem Baum, 

Hierzulande kennt man's kaum. 

z aber iſt in anderem Sinn 

Eine Frucht bekannt weithin. 

4 — 1, 2, 3, 4 holt im Winter, wenn es 

talt, 

Das 5 von Bäumen jung und alt. 

S'raus macht er 1, 2 groß und klein, 

Mie eben mögen die Nufträg’ fein. _ 

Am Haus und Stall und überall, 

Braucht man 1, 2 auf jeden Fall; 

Mer da hält auf Neinlichkeit, 

4 hält im Haus fie jtetS bereit. 
Röſſelſprung (4045). 

Eingejchiedt von TO. Kühn, Chicago. 


<wö| is] | der | wie | 


I 
und | feio de |ling 


| | 
früb | ner |jfommt! lie 


laub | und | ber | früh doch lomm 


hrina| mıen | doc | Lie 


— — 


wie wald.bald blu 


Es werden wieder mindeſtens ſechs 
Bücher als Prämien für die Preisauf⸗ 
gaben — je ein Buch für jede Aufgabe, 
wobei das Loos entſcheidet — zur Ver—⸗ 
theilung kommen — mehrr, wenn beſon⸗ 
ders viele Löſungen einlaufen. Die Zahl 
der Prämien richtet ſich nach der Anzahl 
der Löſungen. Die Verlooſung findet 

reitag Morgen ſtatt und bis da⸗ 

infpäteitens müflen alle Zuſendun⸗ 

n in Händen berffedaktion fein. Boitfar> 
en genügen, werden die Löfunaen aber in 
Briefen neihidt, dann mülffen folche eine 
2-Gent3-Marte tragen, au menn fie 
nicht geichlofien find. 

Die NRäthielfreunde find dringend -er- 
fudht, ihre Einjendungen an die „Räthfel: 
ede“ oder den „R. R.“ (Räthſel⸗Redal⸗ 
teur) zu richten. 

Die Prämien ſind in der „Office der 
Abendpoſt Co.“ abzuholen. Wer eine Prã⸗ 
mie durch die Poſt zugeſchidt haben will, 
muß die ihn vom Gewinn Lenachrictis 

nde Voſtlarte und 4 Ets. in Briefmar⸗ 

n einſenden. 


Nebenrätfel, 


1. Rätjfel. 


Eingeihidt von 9. Kornrumpf, 
: Chicago. 


umber im ganzen Zanb, 
überall ü 


n Zür und Tor, 


' MNeb., Ihreibt: 


| fbeinung bat 


janger (3—0); Aran 


— Bild zeigt, 
—— wie meine 
verbeilerte 
Behandlung 
Fett ver⸗ 
minbert 


für End tum. 


‚Efund. ", .E6.  Nemburh, 
‚Sabe 112 Bund verloren, die 
Serstätigfeit und allaemeine Araft wunderbar 
gektärkt. mann jebt mit Yeichtigfeit Berge erfteis 
gen.” 

Verlor 98 Fiund, Frau N. 9. Wooldridae, 
Galena, Wd., ichreibt: „Meine Figur und Cs 
‘ih uberraichend gebeifert. Habe 
98 Pfund verloren. freunde -anz eritaunt.‘ 

Viele andere Zengnifle don wohblbefannten 


2erlor 112 


Berionen werden frei mit freier Probe-Behand- |' 


lung aciaudt. 
halten, Eure Fiaur wird fchöner werden. Mare, 


| reine Haut, feine Schlafibeit Leine Falten. Ver— 


Iorene Araft wiederbergeitellt. 
Atome, Nurzatmigfeit, Nieren: 
den, weiblihe #Beichwerden 
das Fett beſeitigt iſt. Ich ſende Euch Brobe⸗ 
Bchanblung frei. *5 lönnt Euer Fett zur 
Rate von einem Pfund ver Tä 2 
verringern. Verfäunu dieſe — F rei 
nidjt. Meine Probebehandinng ift frei. Ihr mer» 
det fofort beifer fühlen. Auch fchide ih Euch 
mein Buch mit Natichlägen frei, mit Zeugnit« 
ten dieler woblbefannter Leute, Schreibt heute, 
Dr. 9. G. Bradford, 283 W Bradford Bidy., 
20 Gait 22. Str., New Vorl. 


Rheumatismus, 
und Herzlei⸗ 
verſchwinden wenn 


und 


regiſtrirt 
Vermindern 


als ein bon Fett 


Spezialift im 


m;17,ap21 
— — 
2. Rätſel. 
Von Frau Fannie Rein, Chicago. 
Es ſpricht der Mann, voll Mut und Feuer, 


J 


Das geteilte Wort, es iſt mir teuer, 


Es iſt mir heilig in meinem Leben, 


Ich kann es nur der Wahrheit geben. 

Wer das ungeteilte Wort begeht 

Tief in Jedermanns Achtung ſteht, 

Du darfſt ihm nicht trauen, ihm nicht 
glauben, 

Er kann dir damit Ehre und 
rauben. 


Freiheit 
3. Silben-Verſteckrätſel. 
Keilſchrift, Kanone, Reiſender, Angeld, 
Wohnung, Edelſteine, Hauswirt 
Nahrung, Armee, 


Es ijt ein befanntes Sprichtwort zu fu- 
chen, detien einzelne Silben verjtedt find 


; ın den voritehenden Wörten ohne Rüd: 
| jtcht auf deren Silbenteilung. 


Föfungen zu den Aufgaben im 
voriger Hummer, 


Nätjel (4055). 
Der Schlaf. 
Richtig gelöjt von 62 Einfendern. 


Worträticl (4086), 
Fenerwaſſer. 
Richtig gelöſt von 72 Einſendern. 


Worträtſel (4087). 
Shastammer. 
Richtig gelöjt von 65 Einfendern. 


Nätjel (4038). 

1 2: Truſt; 1 3: Treue; 1 
Thrran; 24: Thron; 2: Ehret; 
342 Emden. 

Richtig gelöit von 65 Einfendern, 


7 
— 


Röſſelſprung (430). 
Geſchieht wohl, daß man einen Tag 
Weder ſich noch and're leiden mag, 

Will nichts dir nach dem Herzen ein; 
Sollt's in der Kunſt wohl anders ſein? 
Drum hetze dich nicht zur ſchlimmen Zeit, 
Denn Füll' und Kraft ſind nimmer weit: 
Haſt in der böſen Stund' geruht, 
Iſt dir die gute doppelt gut. 

Richtig gelöſt von 32 Einſendern. 


Bilderrätſel (4940), 
Inder Not frißt der Teufel 
Fliegen. 
Richtig gelöſt von 62 Einſendern. 


Löſungen zu den Hebenrätfeln 
in voriger Hummer. 

Rätſel — Sileinod, 

Rätſel — Neben. 

Zahlenphramide — 


1. 
O2 
2 
Ö, 


Yrämien gewannen: - 


Ratiel (4035) 
U. Heimburaer, 181 
Ehicagd; Loo3 Wr. 32 

Worträtjel (4036) — Poofe 1 
bi3 72. Frau Emma Pid, 5615 Nofeby 
Str., hicago:; 2003 Nr. 67. 

Worträtſel (4037) — Looe 1 
bis 65 John Balecef, 770 Harrifon 
Etr., Chicago; Loos Nr. 5. 

Räatiel (4035) — Loofe 1—65,. 
Anna Graf, 2038 Fremont Str, Chis 
cago: Loos Wr. 24, 

Röſſelſprung (4037) — Looſe 
1—32. Anna Loeffler, 2033 Cleveland 
pe., Chicago; Loos Nr. 11. 

Bilderrätſel (4938) — 
bis 62. Stephan Tiſchler, St. Cyrill's 
College, 64. Str. und Star Ave., Chi⸗ 
cago; Loos Nr. 31. 


Looſe 1 62. 
Rockwell Str., 


IN. 


2oofe 1 


Ridjtine Löfungen 
fanbten ein: 

Sl. Lilly Pal (6 Aufgaben—2 Nes 
benrätjel) ; rau Anna Schweißer (1— 
1); Frau Bertha Ranz (6—0); Frau 
Anna Binnow (5—2); Nifolaud Wil: 
fin (5—2); #8. Srant (5--1); Willie 
Lahme (2—0); Kohn Balecef (5—1); 
Peter Herres (51): Kohn Schroeder 
(5—11; Heneh Zanafeldt (5—2) ; Frau 
Hannebohm, Croton Roint, Ind. (d—1) ; 
Adam Braun, Groife Roint, AU. (5—1); 
Frau M. Gnadte (5—1); Nafob Voreich, 
stenojba, Wis. (2—2); Frau astroline 
Cchmidbofer (6-3); Frau Ludia Sedl- 
mahr, Danville, XI. (6—1) ; FrauMolly 
Wagner (5—1); Kofefine Kroegemeier 
(5—1); Frl. Marie Briel (d—1); Frl. 
Elfriede Heeje (5—1); F. 9. Frintner 
(6—3); 3 9. Roehler (53); Frau 
Marie aucheneder (6—1); Geo. 
Geerdi3, Mabtvood, SU. (5—1). 

Anna Xoeffler (5—1); Anna Graf (5 
—1); Elia Hatwraned (5—1); Frau 
Bm. Shmiß (5—2); Frau Fannh Feld- 
mann (5—2) ; Frau €. Sibbert 2 
9. Hand (6—11: Mar Enger (6—3 
8. 3. Heinke, Wiota, Ya. . (6—1); 6G. 
Michael, Hammond, Ind. (5—8); Stes 
phan Tiichler, (6—2) ; Frau D. Helber 
(d—1); Erih Ehrmann (5—1); F 
Heimburger (d—1); %. &. Enal (5— 
2); Frau 3. P. de Groot (d—1); Frau 
Martja Rogge (d—1); Emma_Rogel- 

Sieberer 


* 
* 
” 
’ 


(3—1); Frau Biltorie- 


— 


———— Bode (6-2). 


(6—2) 

Frau Marie Wolff (5-8) ; 5 
Tuist (4—1); Frau Anna Meiner (5 
—1); Harıı) Amiend (5—1); 9. Zims- 
mermann (68); ©. — Ki 
Frau Marie Mueller, Wabyivood, U. 
(5—1); 3. #. Bauer (d—1); Nanaz 
Ebner (d—1); 2. 3. Sauter (5—2); 
Frau Th. Gieffer? (3—1); ©. Kühn 
(5—1);. Frau Mäthe Weigand (6—1); 
E. 3. Tebbens (d4—1); Arl. Louije Kee⸗ 
fer (4-1); Ernft Meinert (d—2); 
Frieda Woerner (2—1); Mathias 
Strata (5—1): Andn Ceifert, South 
Bend, And. (5—2); Frau Marie Lange 
(3—1): Frau Emma Bid (6-2); Ar. 
Käthe Schmidhofer, Saut_ City, Wis. 
Samuel Oftiller (3—0); Frau Fannie 
Rein (d-—1). i 

Frl. Martha Aleifcher (2—0); Eda 
Schäfer (4— 2); Earl Meier (5—1); 
Frau G. Stein (d—1). 


Kätfelbrieffaften, 

S. Oſtiller; John Palecek; Frau Han⸗ 
nebohm, Crown Point, Ind.; 9. Hand; 
Nafob Porec, Kenoiba, Wis.; G. Mis 
chael. — Dant für die Aufgaben. 

Marie WM. — Die betreffende Bufen> 
dung fan nicht in unfere Hände. 


Lokalbericht. 
Wocheutliche Briefliſte. 


Ntadıfolgendes ift die Kifte der im biefigen Boft- 
amt lagernden, für- Empfänger mit deutfden 
Namen beftimmten Briefe. Wenn diejelben nicht 
innerhalb 14 Tagen, vom untenftehenden Datum 
an gerechnet, angehott werden, jo werden fie na® 
der „Dead Xeiter Office“ in Walbington gefandt. 
Chicago, den 16. März 1912, 

289 .„.rauß Helen 

U) Kribler Yorenz 
ZU] Arch 'Sebaltian 
2298 Strumfieg Frig 


101 Adam Emil 
1803 Adam? Geo PB 
1804 Adamist Frig 
1805 Adelmann D 


1808 Alexander 
1810 Alten I 

1811 Aiperin 9 

1812 Altenberg Deo W 
1818 Animer Paul 
1819 Unter Margt 
189 Antonin Roja 
1822 Augouſtyn Noief 
18223 Uurel Filimon 


2301 Aronlif Anton 
25 Rund Yeopsidine 
2818 Rusnigto Mr 
382) Zah Unnie 

ZE2| Yatnigegger Jones 
2325 Lange Eduard 
2327 Lange Karoline 
DS Langendorf 8 
2333 Larnete erdinand 


er 


184 YAuguftin Anna 
180 Balgel X 

1831 VBaezel Adolph 
1833 Bades Jutob 

1835 Balf Jojef 

1837 Baunel 3 

1838 Baide Arthur 

1814 Balas lovitz Ferd 
1848 Bartelftein Ida 
1849 Barrenbaum A 6) 
1862 Beier C 

1808 
1869 
1871 
1872 
1873 
1874 
1875 
1878 
1879 


2336 Yavin Pouije 
2337 Leiborig 8 
2338 Leitner WM 
2339 Yenfe Louije 
Al Leben Adam 
2312 Yevy Bernhard 
‚2343 Lemwe Frieda 
2314 Yernlom Wieg 
2345 Tifihis Leo 
2346 Yinfart ZIofef 
2347 Yipp Anna 
2348 Lipps William 
3 Yutis Anton 
5 Majer Anton 
2366 Mach Zofia 
2379 Manegold Nohanna 
271 Mala Liga 
DIT Marcus X 
2379 Maret Stefan (2) 
2337 Mauerberg M 
ZN Martein Annie 
2396 Meier Alfred 
2397 Mendei Helen 
2398 Merget Aos 
2399 Meyer Yrieda 
2402 Meijerjhmidt Emil 
2410 Michel Anton 
2498 Moneß Arthur (3) 
2426 Mofint 8 
20 Mogofj Mr 
2435 Müller Qofef 
2439 Mueller John 
24140 Müller Giſella 
21 Müller Gottlieb 
2442 Müller Baul 
2443 Müller Jeanne 
2456 Nadler A 
2457 Neuendorf Almi 
240 Neimann Heinrid 
2161 Niemiec Jatob 
2462 Nitolauß Fyilfa 
24654 Norden Yırma 
2480 Odofer Martin 
2482 Chler Bernhard 
2485 Ortiepp Ghus € 
2492 Bahnle Nohann 
2500 Palten Y M 
2594 Vapte 3 9 
2509 Perimutter D 
23510 Ben; Peter 
2512 Beusner I 
25% Metterfen John 
25% Beyer Emma 
2521 Beter John 
2522 Vetrih Edward 
2523 Veters Guftap 
23 Bittelfomsty Albert 
2539 Bortnoy Mag 
28 Procher John 
2550 Proch Antonina 
2554 Vretzſch Auguſte 
256 Pregler Anion 
2571 Rod John 
2577 Ratik Mr 
2580 Reichsfeln Aanck 
2582 NReinsfi Auguft 
5 Neib Mofa 
2584 NRegit Peter 
285 Reichel Rihard 
28 Rebſtodck Willie 
258 Reller Mr 
250 Reſcher John 
2500 Negni Mr 
2501 Neuter Claire 
2502 Nesnid Mr 
3093 Neller Kojeph 
259 Niiie Richard 
2596 Nichel Gufite 
2597 Rifttomw Fred 
2508 Ringenberg Marya 
9509 Niedel Anna 
201 Richter Ernſt 
292 Roggenfamp Fruit 
05 Rohli Jobann 
Mil Roie Frl 
2612 Nothlinthofer 
Ehriitian 
%13 Roienfein Oscar 
2614 Roicher Alma 
2616 Nosenfld Martha 
2617 Rofenblum 3 
26519 Rosner Dapt d 
2620 Roſenan Hugo 
2621 Roth Asrael 
2624 Nuge Hermann 
225 Nudmann Frank 
28 Rudi Adolf 
I Auftenmanı Rudolf 
2647 Schlegel Sortenfe 
2648 Eclee FFrant 
2649 Schlepizet W 
650) Schiermann Lubieig 
Schlepizte T 
Schlecht Kathrt. 
3 Schmeidler Hermann 
Schmidt Guſtav F 
55 Schmet Nina 
2656 Scheirrer franz 
>7 Schnaider Bafita 
Echmoder Chriftian 
Echnell George 
o Echmork Fri 
51 Shwabader Emma 
662 Echüller Leonard 
3 Ednllof Maria 
%5t Schüler Hermann 
200 Edub Kenrh 
>; Echnerf Adolf 
w Edhuls M 
71 Sidlet Stefan 
2572 Sechried Willie 
2875 Selle Richard 
2676 Echoenberger Charlie 
0 


59 Ehelow Leon 
Schnaufer Mile 
Scharts M 
Eirgel 8 & 

4 Eiefert Henry (9) 
5 Sinert Joſef 

BR; Sieder Adolf 

Sarger Kohn 

2 Sl A 
2716 Specus Adolf 
27729 Erxahl zehn 
272 Staub Kliie Frau 
2723 Starfes Mae 
725 Steurer Adolf 
2725 Stephan Mary 
2727 Etenner — 
25 Staume 
2738 Streitenderger 
Her mine 

2743 Sundheim Annie 
75L Emwark Hanni 
2767 Zanzer Ulfre» (9) 
2771 Temmer Z 
783 Unger George 
73 Vincenz A 
278 Wahsler X 
ZB Wagner Alfred 
279 Wagner fyriedri 

01 Aofie Mary 05 Wathies Iohn B 

22 Yobannes Victor 28310 Weber friedrih 

24 Nonnihett Elizabeth Bil Wegener Anna 

2207 Jurak Paul 3812 Weinberg Aaron 

312 Rainer Aofefa 316 Webr Aohn 

214 Rageihen Rifolfaug 2817 Weinberger 

2215 Rauper Motrung W18 Weinberger 

2216 Raifer Cscor 219 Weiner J 

22] Ranold Gretdhen EN Welt Weronite 

2 KRapellmeifter Mr 2822 Wefterberg Sanni 

2224 Rarli Bertha 283 ® 

2227 Raslensts Helena 

22238 Raufmann Sarah 

229 —— B 

2232 Raufmann Lug 

24 Bellen, 

2233 Kelleling_Roja 

242 Mein Mr 

2243 Kleen Ziedb 

244 Rleboiwsti Adam 

245 Klauber Ernft 

— 

ein Pau 

240 Zu Tr 350 Wol 

2250 zung erg George Bl Wol 

251 Al Wo! 


an x 
i Rubol \ 
124 Hlngrgn Mont DE Ben 


Berger O 
Bernftein 2 
Peljung Martin 
Bertde 8 
Verser Otto 
Bermann U 
Benning John 
Beutler Friedrich 
Birkenhuber Helen 
1884 Bleiner Bruno 
1885 Plum Aron 
1888 Bochnlein M 
1899 Borahart Fritz 
1903 Braun Mar 
1905 Brim 9 
1911 BYunger Sina 
1916 Buſch John 
1917 Büttner Edward 
11 Eaflel John 
1941 Eoben 8 
1942 Coben Ktal 
193 Cohen Mt 
1944 Goben N 
1965 Temerer A 
1966 Dente Glizabeth 
189 Derfiwik Henry 
1970 DeRudder Jos 
101 Dieſtel Hermann 
1972 Disler Meper 
19:8 Dichtel Hermann 
1974 Difenftein D 
1977 Dohn Zeopotd 
19:9 Doniat Avs E 
100 Dorfler Karl 
1933 Drabent Aalob 
185 Drogler Roief 
1994 Dumalsfi Franz 
1995 Dumelle Qaltafer 
20 Gifa John 
2005 Gagers Albert 
205 Egberman Sam 
2007 @Hlert Unna ® 
2008 Eicher! Noiei 
2009 Eifenderg 
2019 Gtertunft Vol 
RD Efiert € 
2012 Elitann Martha 
2914 Fmmerlisig Karl 
2015 Endler Aobn 
2016 Endier Thereiia 
As Enwinger Frantk 
2025 Emert Jam 
2024 fraber Kohn 
2025 Fall 3 
9 Feinſtein Linne 
) Feiſtamel George 
Feldcher NR 
Feldmar Moritz 
4 Fenzt Antoni 
3 Fetielbaum N 
z Feuerſtein S 
ide Robt 
2038 Triehel Rudolf 
2M1 Fint S 
2042 Fiicher Karl 
3 Frleiichhaner Robert 
244 Yoimer Stefan 
29 Sranfel Etepban 
2050 Franz Nobanıt 
2051 Franz Nokn 
2052 rad Alfred 
2054 Freilib Mali 
2055 Frei Maria 
2055 Frröhlih Sujanna 
2057 Früh Aohn 
Ws Fuchs Alma 
2059 Fuller Albert 
2068 Gab Sam 
2075 Geier Aojeph 
2076 Geik Ferdinand 
NIT Geiitlinger Ludwig 
078 Gerber B 
ATI Gerlih Emil 
RO Geriheniohn B 
2082 Giefert Marya 
284Glaß M 
208 Glak Frau 
ORG Genf Frik 
288 Gloh Heinrich 
089 lower Evitb (9) 
2091 Gindert Rahmann 
um Goldberg B 
2005 Goldberg WR 
2007 Boldiand Peter 
210] Grad R 
2106 Gregor A 
2108 Grell Henrd 
2212 Srigat Adoif 
2113 Groß Nanak 
2114 Großmann X 
2115 Grienbera Mr 
2115 Orhftär Thomas 
2117 Gudel Etanislam 
29 Gutbmann Gerjon 
Kyaafe Albert 
Haaie Fred 
123 Hafner Dap:» 
Hagen Moerie (DV 
2125 Sohn Nvjefme (2) 
7 Hamig Nofa 
2129 Sanfe Rennold 
Sud a 
21:4 Hein Adam 
» elta Raul 
> Hemmer Frl 
2139 Hentyl Walter 
2140 Serder Milhelmina 
Sergenrother Bruno 
2142 Herrmann Martin 
9145 Herrie Wnı 
2145 Herten Hans 
2148 Sek Soma 
2119 Sek Mife (9) 
219 Hett Paul 
2151 BSeimer J 
2152 Heimer Merie 
2153 Hollaender Bictor 
2157 Sodes Ed 
2158 Hoehn Charles 
2159 Hoffmann D 6 
2180 Hoffmann 8 
2161 Soeftmann Wm 
2164 Holy Yan 
2171 Ali Tomo 
2172 Alig Denrn 
2173 Ari Auanfte 
2176 Katob Rofa (2) 
2187 Janoper A 
219 Yarok Anne 
23196 Aerh Magdalena 
2197 Ich Hentn 


(2) 


Eine echte Br — 
Probe und zum Beweis geſan 
Tragt kein Bruchband mehr. 


Nach dreißigjähriger Erfahru 


Männer, Frauen und Kinder wirflih von Brüden heilt. 


"Tenn Ahr fonft alles andere probirt Habt, 
formt zu mir, Wo andere fehlilagen, bave 


iu meinen größten Erfolg, Echidt den heige- 


ügten Aoupon beute, und ich ende Euch mein 
Iuuftrirtes Buch über Brüche und deren Heis, 
lung frei, Dasfelde zeigt mein Hilfsmittel und 
gibt Euch ben Preis desielven forwie -Namen 
bon vielen Leuten, welde e3 probirt haben und 
ebeilt wurden. E3 bringt jpiortige Linderung, 

nn andere feblihlagen. Bedentt, ıy benuke 
feine Salben, Geffhirr oder Lügen. 
‚IH fende e3 auf Probe, um au beiweifen, JaB 
ih die Wahrheit fane. Ahr feid der Richter, und 
fobald Ahr mein illuftrirtes Buch geleben und 
acıetent babt, werdet Ahr ebenfo enthufiaftiich 
ein, wie bumderte meiner Ratienten, deren 
tiefe Ahr auch leſen könnt. Hüllt den unten 
ftebenden freien Kouvon aus unb fenbet ihn 
heute. E3 lohnt fih Euerer Heit, ob Ahr mein 
-ilfömittel nun braucht oder nicht. 


Bennfiylvanifher Mann 
Danfbar. 


deren E. €. Proof, 
Moarfdal, Mid. 


Geehrter Herr: 


Vielleit dürfte es Cie interefliren, zu erfah« 
ren, daß ich feit 9 Nabren an Bruch litt und 
immer Beichwerden halte, bis ich Ihr Hilis⸗ 
mittel empfing. E3 ift leicht zu tragen, paht 
ausgezeichnet und anſchmiegend, und iſt zu feis 
ner Beit im Weg, ob Zag oder Nacht. Häufi 
weiß ih nicht, dab ih eS anbabe, da e3 fi 
bes Form des störders anfchließt und umbetün: 
— U des Körpers in berfelben Boll» 

n o 


vs Würde eine wahre Gottesgabe für alle 
unglüdliben Urucleidenden fein, wenn fie “ih 
Broold PBrucdsHilfsmittel berichaffen ‚und. tr1 
gen fönnten. Sie würden ed niemals bereuen. 

Mein Bruch ift fett bolitändia mebeilt und 
smar nur duch br Hıliömittel. Wo immer 
fi die Gelegenheit bietet, werde ih Ahr Hilfs 
mittel auf das Beite empfehlen, ınd die Ed» 
renbaftigfeit, mit weldher Cie Brudjleidende bes 
banbeln, bezeugen. 


‘> ift ein Beranügen, eine aute Sache Freun—⸗ 
ben und Sstemden zu empfehlen. Mit aller Ho 


achtung Ihr 
Same3 U. Britton, 
80 Epring Straße, Bethlehem, Ba. 


Empfohlen von Teras 
Farmer. - 


Brool3 Rubture Appliance Co., 
Marſhall, Mic, 


Geebrte Herren: 


Sch balte e3 für meine Pilit, Cie fowie 
alle wie ich behafteten Zeute willen zu laffen 
was Ihr Hilfsmittel für mich aethan bat, NS 
litt an Bruch feit dielen Jahren und trug bieie 
berfhiedene Bruchbänder, veripürte aber nie 
mal® Linderung, Bis ih Ahr Hilſsmittel em⸗ 
prng. Ih gebrauchte c3 legten Nobember, hatte 
aber wenig Bertrauen dazu, fann aber jept für 
gen daß ih aeheilt bin. Ih gehraude es feıt 

Woden nicht mehr, habe e” meangelegt umd 
berrichte alle mögliche yarmarbeit mit Leichtig» 
teit. Während ih es trug, batte ih Gripe und 
Sujten,  trogdem blieb ed im berfeiwen Lage, 
Borte lönnen nicht den Dank Ahnce- und Ihrem 
Silfämittel gegenüber ausfpreden. Werbe e3 
auen brudleidenden Leuten empfehlen. 

Ergebenft 


. &. Long. 
Bald Prairie, Texas. s ° 


Beuifches Theater. 


Das Ehrenbenefiz für die Direktion 
Haniſch am Dienstag. 


Galaabend der deutſchen Preſſe. 


„Der blinde Paſſagier“, Luſtſpiel von 
Blumenthal und Kadelburg, wird — 
nur dieſes eine Mal — aufgeführt, — 
„Drei Paar Schuhe“ nächſten Samstag. 


Geſpannt richten ſich die Blicke aller 
Freunde des Deutſchen Theaters auf 
den kommenden Dienstag Abend, auf 
die Benefiz-Galavorftellung, welche ber 
Verein Deutjche Preffe der Direktion 
Hanifch in Anerkennung ihrer fünftle- 
rifchen Leiftungen und um fie zu un: 
entwegtem ortfchreiten auf ber Jo 
wacer befchrittenen Bahn zu nod 
befferen Vollbringungen zu ermutigen, 
veranftaltet. Der Verein erwartet ein 
bis auf den lebten Play verfauftes 
Haus, und nad) dem Starten Abja der 
Eintrittsfarten zu fchließen werden ec 
und die Direktion, der die geſamte 
Einnahme unverfürzt zufließt, Tich 
nicht aetäufcht fehen. Zur Erinnerung 
an den Abend wird ein befonderes Tyeit- 
programm herausgegeben, in melchem 
die Namen aller Bejucher enthalten 
find. 

Zur Aufführung fommt zum erjten 
und einzigen Male — die Vorftellung 
wird nicht wiederholt — .ein brillant 
gefchriebenes Luftipiel von Oskar Blu— 
menthal und Guftan Kabelburg: „Der 
blinde PBaffagier.” 

Das Stüd fpielt in den Qurusfälen 
des nach dem Nordlap fahrenden Ber- 
gnügungsdampferd „BViltoria Luife” 
der Hamburg:Amerifalinie und am 
Strande des normwegiichen Küftenortes 
Ddde. Auf dem Schiff haben fich die 
verfhiebenften Geftalten zufammen= 
gefunden und werben in ihren Schmä- 
hen aefchildert: Bellermann, der fi 
aller Welt vorftellt und aufbrängt mit 
Frau und Xochter, der ängftliche 
Tranhius mit feinem Zöchterchen. 
Bellermann und Frangius machen 
Jagd auf den jungen Wiener SFriebel, 
ber, al in der Staatsfabine fahren, 
für einen Millionär ailt, während er 
nur ein armer Eifenbabntaffirer ift, 
ber das Fahrbillett in einer Lotterie 
aewonnen bat, und den nun bie beiden 
Däter ald Schwienerfohn haben mödh- 
ten. Ein illenitimes Liebespärchen, 


Mar und Bettn, eine mit ihrem Manne ' 


in Scheibuna Tieaende Frau mit ihrem 
Derehrer, der hann von bem die Reife 


ebenfall® mitmahenden Manne mieber | 


audgeftochen mwirb, ber Schiffäzahl- 
meifter Hoffmann, dem * —* 
Frau Hermine verbotenerweiſe un— 
erfannt ‚folgt und bie von dem fonft 
weiberfeinblichen Kapitän umjhrwärmt 
twird, furz eine fehr bunte Gefelffchaft 
in allerhand der ſich als 


ar] 


TR 


Der Obige ift €. E. Broofs, Erfind 


het und feit über 30 Jahren Andere heilt. 


2 — 


des „Appliance“, der ſich ſelbſt geheilt 
Wenn JIhr 


an Bruch leidet ſchreibt ihm heute. 


Andere verſagten, aber 
das Hilfsmittel 
heilte. 


C. E. Brools, 

Marſhall, Mich. 
Werther Herr: 

Ihr Hilfsmittel that alles für den kleinen 
Knaben und noch mehr. Es heilte ihn und 
machte ihn geſund und munter. Wir lietzen ihn 
dasſelbe ein Jahr lang tragen, obgleich es ihn 
Thon nah 3 Monaten herlte, nachdem er +8 
zu tragen begann. Wir hatten berfhiedene an 
dere Mittel probirt, ofne Erfolg und werden 
hr Hilfsmittel fiherlih Freunden empfehlen, 
da wir Ihnen diefes fhulden. 


Mit Achtung, 


Bm. Batterfon, 
Nr, 717 ©. Main Str., Alton, ©, 


Der Umftand, dat Direktor Hanifh 
jelbft die Spielleitung führt, und die 
nadftehende qute Befegung der Rollen 
berbürgen eine Aufführung, die ben 


 frifhen, unterhaltenden Humor des 


Stüdes träftig wirken laffen wird: 
Ki 8, i i 
tete von Gelfingen 
Ugathe, feine Frau... 
Mar Hagedorn... 
Unton fFriedel.... 


Betty Marberg ...Maud Blanfe 
Eduard Bellermann Heinrih Yömenteld 
Thereſe, ſeine Frau-......... Emilie von Jagemann 
Nda, Deren Xochter Annie Bender 
Dito ‚Hoffmann, Zahlmeilter Remy Mariano 
Hermine, feine % Ungele Grone 
Yarfen, Kapitän Wild Schaff 
bon Mogae, Yeutnant Robert linger 
u Leutnant . Wolter: Drews 
Dr. Grahn, Schiffsarzt.. Grnft Rentrop 
Echlüter, Cherftewart... ......Simon Edlınann 
Hans, Stewart Wilhelm Münnid 
Hofrat Frangius Willy de Grad 
Lisbeth, jeine Tochter Paula von Yagemann 
Frau von Malnitz Marie von Wegern 
Rentner Ber nicke Heinrich Bend 
A ⏑ Sina Tiege 


Reiiende, Matrofen, Stewards, Schiffsmufiter uiw. 
Regie: Direftor Mar Haniid. 


Der Spielplan der Woche. 

Außer diefem Greigniß bringt die 
heute Nachmittag mit einer Wieder- 
bolung von Unzengrubers „Meineid- 
bauer“ beginnende Woche heute Abend, 
am Mittwoch und Donnerstag Abend 
und am kommenden Sonntag Nad- 
mittag Wiederholungen von Dellingers 
teizender Operette „Don Eefar.“ Fer— 
ner Wird am freitag Abend auf viel- 
feitigen Wunfh Johann Strauß’ 
Walzeropereite „Wiener Blut“ noch 
einmal gegeben,ein@erf, da8 bei feinen 
Aufführungen vor einiger Zeit einer 
der größten Erfolge der Spielzeit ge— 
mweien ift. Mufit, Handlung, Ausftat: 
tung und bie ganze Auffüßrung ber= 
einigen fich zu einem prächtigen Genuß, 
Die Befegung folgt: 

Fürft - Opsheim-Gindel iermini 

Yuan "once. gg Dearig Vomenkt 


Joſe Danner 
Ludwig Koppee 
..Emilie Schönfeld 
.Angelo Lippich 
... VBaul Faſoll 


Valduin, Graf Zedla et von euß- 
Schleiz:&reis. ........ Remy Varſan⸗ 
Gapriele, feine Frau Angela Erone 
Graf Bitowsti Theo. Wolter: Drems 
Demoijelle Pranziste Ragliari, Tänzerin im 
Kärnthnertortbeoter in MWien,... Emilie Schönfeld 
Ragler, ihr Vater, Raroufjelbefiger....Iofe Danner 


Maranis de la Fafjade * t 
Diplomaten 1 —* 


Lord Verceh * 
Principe de Lugardo.. f En Bend 
TEEN EEE Pen Ku ender 
Gomtefie Mimi Toni Ludmig 
Lucie Unger 
Grafen Dalın. — 
ne 
Anna, Stubenmäbhen bet Demoifelle Frage 
Amalie Rudark 
— 
rn entro 
tafertuticher imon Edimanı 
Der Wirt nom Rafino in Sieking.... Friedrich Bult 


Die aM vom Sims 
..Unita Bäder 


melpfortgrund.... 
Die Lori dom 
Ihurpbrüdel . -Anny Müller 
Salt Elſe During 
Maud Blanke 
in Orenadiet ..N... .* Wilhelm Runnich 
in Deutſchmeiſter Heinrich Weißger ber 
amiani, genannt der Mozſart⸗Harfeniſt, 44 


ol}, 
m i"Ziwiderl, Biolinfpiel — 
ayer, annt Smwiderl, Violinfpieler 
er Michel Schert 
Erfter Rellner n3 Schwarz 
Spielt in Wien zur Zeit des SKongreffes 
und- zwar während der Dauer eines Tages. 


Negie: Direltor M nisch. 
Dirigent, Rapelimeifter Br — 


Wäfermäpdel 


Srany Gruber, genannt das pinffükige 


Eine ber beftbefannten aller Ges 
ı fangapoffen, „Drei Paar Schuhe”, 


wird am kommenden Samdtag und 
Sonntag Abend aufgeführt. Alois 
Berla hat die Handlung, in einem Vor⸗ 
ſpiel und drei Alten, verfaßt, und lein 
Geringerer alö der berühmte Operetten, 
fomponift Karl bat bie Mufit 


————— 
uw I 
Ruäfte deb Onfembies haben Glange 


; ri r 
Be ——— e 


Geheilt im Alter von 76 Jahren 


Serr E. E. Brools, Marſhall, Mic. 

Geehrter Herr: * begann Ihr Hilfsmittel 
zur Heilung bon Brud (ih hatte einen ihlims- 
men Yal) ungefähr im Mai 1805 au tragen. 
Am 20, Nobember 1905 Tonnte ich ed ablegen. 
Seit diefer Zeit babe 9 es nicht wieder bis 
durft oder benutzt. Ich bin vom Bruch geheilt, 
unb rechne mich au denen, die von Brools Ent⸗ 
dedung geheilt find, was ım fo anerfennens 
mertder Ill, da ih 74 Sahre alt bin, 

Adtungsvoll, 
Sam. Hooder, Jamestown, N. 5. 


Rind in 4 Monaten geheilt. 


21 Janſen Str. Dubuque, Jowa. 

Brools Rupture Appliance Co. 
Meine See: Mein Babh ift gänzlih dom 
Br eheilt, dant Ahres Hilfsmitteld, und mir 
nen tehe dankbar. Hätten wir e3 nur frü- 
o hätte unfer Cöhnden nicht fo au 
eiden brauden. Er trug Ahr Hilfsmittel etwas 
Ks * —* rn ba jest jet ſechs 

ochen nicht mehr getragen. u 

ac Andrew agenberger. 


’ 


Griter elle, Michel Scherf 
ee We: einrih Benb 
eppel, Lehrjunge Maude Biante 
Stangelmeier, Börjenfpelufant 

Glara, feine rau ; 

ulis dv. Nachtfalter, ein Rowe... Heinrich Lömwenfeld 


oja, Stubenmäpd ...Lina Tieke 


Bris, „Mobert linger 
Laura Eder, Opernfängerin.. ...Ungele Erone 
Saron Wappeninop Ludwig Koppet 
Zee, — * Simon Eee 
ijette, Rammermädcden ‚Jagen 

von Naroshazi, Gutsbefiger Willy Schaff 
Nunigunde, feine 


Emilie von Jagemann 
‚ genannt die Vizegeipannin Sina Zieke 
Fin. Kellner 


... Toni Subwig 
....Qucie Unger 
...Edna Werner 


riederile.. 


Ort der Handlung; Wien. e 
Vorspiel: Im der Schufterwmerktatt. 1. Akt: Bei 
Stangelmeieds, 2. Alt; Im Salon der Prima 
donna. 9. Alt: Ball Champetre. 
Regier: Heinrih Löwenfeld. 
Dirigent: Rapellmeifter Car! v. Wegtrn. 


Am Dienstag, dem 26. März, wirb 
zum Benefiz und Ehrenabend für ben 
beliebten ZXenoriften Angelo Lippich 
Millöders Operette „Safparone* aufs 
geführt. 

Heute Nachmittag werden jämtliche 
Mitglieder des Gefangbereins „Harmo- 
nie” aus Foreit Part, JU.,. der Vor: 
Stellung beimohnen. Morgen beginnen 
die Benefizoorftellungen für den Zeig 
Chicago de3 „Deutfchameritantfchen 
Nationalbundes”, und am fommenden 
Trreitag Hat der Gegenjeitige Unter- 
ftüßungsverein „Deutfhe Wacht“ fein 
Benefiz. 

Die Abonnementsfarten für den 
Monat März: April tönnen jet an 
der Iheaterfafje abgeholt werben. 

Der „Braumeifter-Verein von Chi- 
cago” hat auf den fommenden Mitt- 
mod} feinen Galaabend durch Sefretär 
Salob YFaude anmelden laffen, und die 
„Geleliihaft Erholung“ Hat durch 
Präftdentin Jda Schraber ein drittes 
Benefiz abgefchloffen. 


Tobesfälle, . 


Naciftehend beröffentlihen tor die N d 
Deutfhen, über deren Tod dem Gelundheitdams 
Meldung auging: 

ager, Alp 83. it b 

2 Blei. 2 iso ek Oi Str. 
Bottihall, Tavib, m Eheftnut Str. 

a "Bee. 108 in Sinh — 

* urn de 
— — 4 
ach, Alte 18 3. 3 a en 
ggelfer, Dtto, & 3., 6426 Joe Ane. 

fer, Bohn, 26 3., 1539 Ordarb Str, 


R im, r . . 
Br ben» 2, 85 range 
tate Sir. 


Rerk, Henry, 2 2, .& 
Chlerih, Elifabeth, 17 3. 
— Violet, 5 I, 504 South Une, May⸗ 
vod. a 
94 Welt 54. Blare. 
122 # a 


Meier, Mary, 56 4, 
Berked, "Gene, 87%, I Bert Str. 
22. Burling Etr 


gnnme Retie, & 
bie, Jolenh, M 9., 1805 N. Hermitage Une. 


Markmwericht. 


Chicago, d 
(Die Bereiie PO... u fr ae 


Getreide und Gen. 
(Baar greife.) 


Bintermweizen, Nr, 2, rot, SL -OL0; 


Re. 3, zot, Me-tlöl: Mr. t, .0- 
BOB; Wr. 3, a Fe 


u 2 i £ . .11; 
VE PET 

ai, Nr. 2, GBUE—GDE, 

. % gelb ; —8 

weiß" he; Fr. T geld, AT; Mr. 4 
Sa un Mr. Di Nr. Be 

Ki ; Stan ** — 
Roggen, Rt, 2%, 9%; Nr. 8, 39-0; Nr. 4, 
® R " ur} ’ 

as Pi Mizing*, M— 


(Muftünftige Sieferung.) 
Be Her Mai, %; Yull, MU 


Ma it, Mh, Gfke; Zul, VOTE; Eeptende, 
Bejer, Mei, BMs; Yul, Eile; Ernten: 


on > 
* 


Mär, 19 
Großdendel,) 


u 


Re oe HH 


Zehn Gründe war 


ng habe ich ein Hilfsmittel hergeftellt, weis ) 


Ihr nah) Broots Brad: Hl 
mittel Ihiden folltet: 


1, &8 ift Heute das abfolut eing 


tel diefer Art im 


Markte, 


und 


Ue die Eigenſchaften vorhanden, 


uder geſucht haben. 


2. Das Hilfämittel zur Verhütung bed 


tann nit aus feiner 


age berihoben 


Da e8 ein Quftliffen bon meiden r 
h dicht a Ola 
berurfi he 


4. Under3 als die gewöhnlichen 


8. 
it, preht e3 dit an ben 
ober Unbequemlichleit au 


Kilfen In anderen Bruch 
läftig oder unbequem. 


5. €3 ift Mein, w. rg 


farın pofitiv nit dur 
werben. 


ndern, 


4 


6.” Die meiden, Ihmiegfamen 
das Hilfsmittel halten, geben ei 
unangenehme Gefühl des Trage 


ſchirrẽ 


7. Es lann nichts dar 
wenn ſchmubzia, lann es lei 


waſchen werden. 


8. Es bat leine Metallfebdern 
Sqchneiden und Reiben des Sleiſch 


len verurſachen. 


o. Das gaungze Material 


das Befte, was für Geld 
da3 Hilfsmittel dauerhaft 


t fo felt gegründet duch eine 
\ —2 in dem vBerlehr mit dem 
und meine Breife find fo an 
ungen fo günitig, baß hr t 
upon zu 


Beute no& den freien 


f&mieg! 


4 


ui 


ri f 


t KR oe; 
zu Bee 


und ficher. 
10. Mein Ruf der Ehrliileit und 


Bedenftt 


I fehide mein Hilfamittel auf Weode, um 
zu beweifen dab id die Wahrheit rebe, ; 
feid der Richter. Fullt den untenſtehenden — 
Koupon aus und ſendet ihn heute, 


sojäbeige re 


* 


Informations⸗ | 
Koupon 7 


€. &. Brools, 259 B Etate Str, 


Marihall, Mid, 
Bitte fenden Sie mir 


Gem Umfchlag Ahr u 


volle Information 
aur Hellung von Brud. 


Stabi. ...ununnnnunnnnnnennnnnnne sen ennnnnemenen 


Noute......... ..... ... Eiaat...... 


Gepdötelteß 


ae 


Name. — ⏑ ⏑— 


Shmweinefleif 


816.05; Yuli, $16.37%4; September, 


Schmalz, Mai, 89.496; Yuli,- 49.60; 


ber, 9.77%. 


Rippdhe 
ber, 89.2 


Wint tents”, 4. 
Mehl. „Winter Paten 5 nd 


Roggenmehl, 


n, Mai, 38.974; Juli, 99.10; 
27%. 


Spring, „Straight Export Bags“, 


befondere Marten, 85.9 


&eu. (Verlauf auf den Geleiſen. 


22.5 23. LE 
rairie, $18.50—8$19.00; 


KRleefamen. „Gab Lois”, 216.00-402.25, 


Standard, weiß, 
—— De ET 


DENE ununen nun tern nennen 


Napbtba ...... 
®ajolin .. 


LeinfamensOel, roh "per ER 


do., gereinigt, per 5 
Terpentin ....... 


Rindpieh. Gute 


40 $6.25; 
E60; 
ds 


ute 


bis 


Shiantuteh, 
bis 


ausgefuchte 
nos der 10 Biund; mittlere 
orte, 36.25—$7.50; gute bis aus 


ausge 
ullen, Wleifchermaare, 


Shiweine Gute bis ausgeſuchte 


6.30—$6.95 per 10 Bund; 
Tuchte (zum Berfandt), 36.0087 
Fleiiherwaare 


bis aus geſuchte 


gute bis ausgeſuchte Ferlel, 85. 


Ehaje. „Native Wetherd- 


5.50: „Native Ewes“, 
enrlinge,* 
5087.50. 


Es Wurden während der 


44.90-86.25 


=; 


‚ ‚per 100 
— 


bi 


Wode 


53,057 Rinder, 13,852 Kälber, 152,088 


8768 Schafe. 
Rinder, 101 Kälber, 
Schafe. 


Dioffereiprobutte, 
Pfund. . 4 


Butter— 
„Sreamerp”, extra, das 
Nr. 1, das Bf 
Ne. 2, daS 
„Dairies", 
Mr. 1, das Bf 


Biund...., 


PBadivaare, das 


Eler— 


Gemiihte Waare, ohne Abzug don 


UND. sann ns 


das Pfund,. 
RER 
„LZadles“, das Pfund,... 
fund.. 


.. ... 
24222 
„u... 
2222222 
22422 


·22222 


Verluſt, das Dutzend (Kiften zu⸗ 


xudgeſandi) .. 

do. (Niſten 

Firſts“, das Dutzend 

Frtras“, das Dutzend.. 
Rilie-— 


Rahmkäfe, „„Iimins*, das Pfund,, 


„Voung 


America“, das Pfund. ... 


„Daifies*, das Pfund. ...nunreene 


Brid, das Pfund,.... 


......... 


Schweizer, neu, das — 
Limburger, neu, das Pfund. .... 


Geflügel und Kalbfleif, 


Geflügel (chenb— 
hner, das Pfund, ! 


„Springs“, das Yes: 
und. 


ähne, das Bfund...... 
Ei 


Truthühner, das 


nie, das DB 


ühner, das Pfun 
„Springd*, ba 
Truthühner, das 


int, va Bam 


Bänje, das 
hnne, das 
ber (aeihlahtet)— 


0-58 
0-10 P 


582 60 ab: Gewicht, das 


bfel, daB Wab....unr... 
Erangen Die Rilleronnunne 

wapefeut, bie Kilte.... 
ven, Wlorida 


gaezuein, 


Bde er. 


: din og ugseidtel)-— 


d, Gewicht, das 
d, Gewicht, das 
Gemäje und friied Opft, 


teonen, die Kiſte.. ....... 


u 
ronäbeeren, da3 Bah...... 


IIErIrerF 


2222222 
....... 
........ 
.....un.. 


fund. ......... 
fund 


2 2 m 
Di 


......... 


.......... 


.........n... 


Die RiBe, ooorsässnnee ann 


urlen, 528 Dugend...uusnnsonsnnee 


Kraut, dad Wab...... 
Blumenkohl, die Kite, 
Sellerie, die Rifte... 
Ropfialat, da F 
Blottjalat, 
Brunnenfrefie, de 
Merrrettig, das D 


Mote Müben, der Sad. ..unensnunusunn 
Nohrrüben, der Sad.. 


Rettige, 


Spinat, das Ya 


Deterfilie, Da8 Pab......- 


da8 Duhend. .ous.- 


Beoncassaree 


.- nun. 
......... 


Ricpe... 


gute _ bis 
05; 


: 
3 
r 
* 
— 


Verihidt von bier wurden 
52,690 Schweine und 


en 
eingeihlofien)... O1 


0. 


2 


Bohnen k 
Bi itthohnen, bie 
e außerlejtit. .... : 
nn ns ... — 


das 





75 
Hi. u 

50--823.50;, Re. 1 — J 
‘ E l, . ‘ 
r, 2, $14.50-$15.50; Badhen, Be. 


<tmotby: Samen. „Cab Lois, 
$14.50. x 


Er ee darauf gebracht. 


Serliep er einen feiner vielbejprochenen 


aliberliner Reminifzenz. 


obredner der fogenannten „gu⸗ 
Seit“ find Legion. Es gibt 
fallen Gebieten, in allen 
‚allen Ländern, diesjeits und 

18 des Meeres. lieberall finden 
friebene, die alles benörgeln, 
die Gegenwart bietet, und die 
| Zonart zu rühmen tiffen, 
gut e3 unjere Altvordern hatten. 
stten dDieje es denn mirflih jo 

= Mar alles früher fo viel beffer? 
hehe ed nicht. Und vielleicht 
tben e3 auch die Lobredner der „gu— 
* alten Zeit“ nicht mehr glauben, 
k fie von Zeit zu Zeit die Nafe 
Ärgenbeine Kulturgefhichte oder 
Ihronifa jtedten, die uns gemiflenhaft 
den Leben und Treiben von 
„Dunnenmals“ berichten. 
5 „Barum ich heute gerade auf diejes 
a fomme? Nun, die hochlöbliche 
Dlizei oder vielmehr deren Chef hat 
Wieder einmal 


te 


und öfters doch jo beareiflichen Er- 
Safe, der diesmal nicht dem Unmejen 


de. Wus biefen o vier Rlaffen in dem 
neuen Polizeigeje alles auferlegt, er: 
lanbt und verboten wurde, füllt ein 
umfangreiches Attenhefl.. Jh will 
diefem nur Einzelheiten entnehmen, die 
aber genügen werden, da8 Wefen bie: 
jes Ufas zu farafterifiten, der bemeift, 
wie rüdfichtSlos man damals in das 
bürgerliche Leben eingtiff. 

Bei Hochzeiten und jonftigen Ga= 
ftereien wurden dem erjten Stande acht 
Zifche, jeder zu zehn Perjonen, ver: 
ftattet, außerdem no die erforderli- 
chen Pläbe für auswärtige Verwandte. 
Diefen legteren nebft ihrer Dienerjchaft 
wurden zwei Nachtifche zugeitanden, 
eine Ueberjchreitung dieſer Befugniß 
aber mit einer Strafe von 50 Talern, 
einer für die damalige Zeit unerhörten 
Summe, geahndet. Zu Mittag waren 
vier, höchſtens fünf Gänge, ungerech— 
nel Käje, Butter und Gebadenes — 

Abends 3 bis 4 Gänge, ohne Nadj- 
tiich, erlaubt. Als Getränte durften 
rheiniſcher und Landwein ſowie zwei— 
erlei fremdes Bier, für die Frauen 
Ruppiniſches und Stettiniſches, ge— 
reicht werden. Der Genuß des ſüßen 
Weines war bei 10 Taler Strafe ver— 


Koſacken-Bluſen 
zu 81.00 und 81.98 


Wir itufteiren eittes Der vielen Modelle zu 
$1l umd eines zu 1.98. Beide jind das Top 
pelte des Breifes wert und ſie beweiſen die 
außergewöhnlichen Werte, welche in dieſem 
Challengeverklauf offerirt werden. 


N 


allenge-Verkau 


seser@oreaß 


The Big Store 


— 


[3.98 bis 85 ungarnirte Haufhüte, 2.u8) 


2.us 


hin Rapp. in Navy. 


Mir illuſtriren einige der vielen aus gewählten Facons. 


neuen praktiſchen Formen gemacht. Schwarz, roſa, hellblau, Bluette uſw. Auch viele 


Reg. 83. 8 und 85 Werte, Auswahl für die Challenge, zu 82.48. 


Aus Hanf-Braid in 


2.48 


FR 


er 


von 


u TEE EEE ET νενα 


191 


Ghallenge, zu 50c 


ar 


Vier ſpez. — in —B— 
dern, Mc Werte, eine Facon hat feine Ma: 
deira beftictte rıınde Note. Hals u. Aermel 
mit lein. Torchonjpigen und Band bejegt. 


Die andere Yyacon ift hübich mit 

Stiderei und Bändern bejett. hoc 

Wir ilfuftriren 3 Modelle, jpey., 
Untermuslins, 1.25 und 1.50 Werte. 

Somwns aus feinem Nainjoof, Kambric und 

Sheer Yawn. Straßen-linterröde, Kombi: 

nationen, Prinzeh Stips, Korjet Covers, 


Beinkleider uſw. 


Für den Chal— 18c 
lengeverfauf nur 


Meiie IUnterröde, 1.50 Werte. Stiderei: 
rlounces, mit oder ohne Ilnterfage, gerade 


Linie-Effekte, auch volle Floun— 1 00 
> 


ce8. Für Challengevertauf, 
Weiße Unterröde, &2 und KB Werte, feine 


Stiderei mit breiten Band | 95 
„+7 


ings u. Schleife. Challenge, 
| —— feiner Nainjoot-Stoff, Slip— 
ı 


Die Roiad-Bln: 
jen zu $1 jind por: 
zügliche $2 Werte 
in WAllover-Stide: 
rei. Hübjche Mo- 
delle, jehr Fleidiam | 
für Nedermann. — 
Neueſte MNovelties 


der@ai- # 00 


fon, für 


Koſack-Blu— 
fen zu $1.98 aus4 
Stiderei, Mulls, 
jarten Boiles und 
Epigen. Mehrere 
effettvolle Muiter, 
Kinige mit Eluny 
Spiken bejeht, 4 


u 1.98 


€ hall., 


Koſack-Bluſen, ſfarbigee Spihen, 2 .98 
zum Frühjahr-Suit paſſend, 


Seidene ER in 


Die 


Muiter Hüte 
Milans, Chips, Split Breide 


Azure Braids etc, 1.48 69€ 


bis 2.48 Werte, zu 
1400 Bündchen Blumen, Rojen, 
Taijies, 


Panſies, Veit 15 
| de 


boten. 

Der zweite Stand durfte feine Säfte 
nur an fechs Tifchen, jeder zu zehn 
Berfonen, die Geiftlihen mit einge- 
Ichloffen, beiwirten. Zu Mittag waren 
bier, zu Abend drei Gerichte geftattet. 
Als Getränt durften "zwei Tonnen 
Landwein und eine Laſt Bernauiſch 
Bier, höchſtens aber ein paar Tonnen 
Ruppiniſches oder ähnliches Bier ge 
trunken werden. Wer ſich darin eine 
Uebertretung zuſchulden kommen ließ, 
hatte vier Taler Strafe zu entrichten. 
Der dritte Stand mußte ſich mit vier 
Tiſchen begnügen und durfte nur die 
nächſten Verwandten einladen. Das 
Mittageifen mußte auf drei Gänae, 
Butter und Räfe mit eingerechnet, das 
Abendeifen ebenfalld auf drei Gänge 
befchränft merden. Der Genuß 
bon Wein mar bei drei Taler 
Strafe verboten, und die Bürger 
und SHandmwerfer mußten fi) mit 
einer halben KXaft WBernauiiches 
Bier beaniigen. Der vierte Stand 
endlih durfte nur an zmei Zifchen 
Ipetien, und drei Gänge Mittags und 
Abends reichen, doch ohne Wein und 
ohne fremde Biere. lWebertretungen 
wurden mit zwei Ialern Strafe be 
leat. 

Uber auch die Yanae der M ahlzeiten 
murde genau bejtimmt. Höchitens zmei 
Stunden durfte man Mittags umd 
Abends hei Tifche fißen, und nur dem 
eriten Stand war es aeftattet, am 
Abend bis degen 11 Uhr bei Wein und 
Bier zufammenzufein. Wurden die 
Hochzeiten, wie dies allgemein üblich er 
war, auf dem Rathaufe abaehalten, fo 
wurden polizeiliche Tanzmeiſter aufge— Notion Challenge 
ſtellt, die auf Zucht und Ehrbarkeit, | 
namentlih bet den Drehungen und Dit 
Wendungen der Paare, zu halten hat 
ten. Auch das Spendiren von Ge: 
ſchenken, das bei ſolchen Gelegenheiten 
zu einem großen Luxus ausgeartet Stipout Kragen Stans, 4 auf Katie, 2e 
war, wurde jtreng. eingejchränft, .umd x. ©. Rings Spırle Machine 12c 
im ganzen durfte niemand mehr ©:- zwirn, 200 Narde. 12 Spulen > 
Ichenfe geben al& der andere, mit Aus: Elaſtiſche Seiten-Garters für Kinder 
nahme der allernächſten Verwandten, ſchwarz und farbig — 10c wert, 30e 
die nach ihrem Vermögen ſchenken — — 

Weiges Cotton Tape, He Litndel für 2ize 
fonnten. „Sandow“ Nadeln, 400 Stüd, 53 W., 50 

Dieje und andere ftrenge Vorjchrif- 2 in 1 Schuhpelitur, 10c Größe, jpej. te | 
ten und Verbote galten auch für Ver: TEE RITTER 
löbniſſe, Kinbtaufen Kara Geburt3- Hleider Formen 
feiern, die noch weſentlicher beſchränkt „Favorite“ verftellbare Kleiderfor: 
wurden ala die Hochzeiten. men, 8-Scftion Facon. 2 Gröfen, 

Der zmeite Teil diefer merfmwürbdi- Größe 1, geichlojien, 31 Bruitmaß; 
gen Verordnung betraf die Kleidung, Größe 2, geihlofien, 34 Brut: 
deren Aufwand damals allerdings alle un Br 
Bar en s ausdehnbar — — 89 
billigen Grenzen überſtiegen hatte. Hier 8.05 wert, + 
murde jedem einzelnen Stand auf das | Neue 1912 Drapir: Figur 
minutiöjefte und bei ftrenger Strafe, SS 3.50 wert, gute Tal. Jeriey 
borgeichrieben, welche Stoffe und mie- überzogene Büfte, eiferner Stand 
biel Ellen Männlein und Weiblein für | ff u. Stang, fartes Trab 7 
ein ftandesgemäßes Gewand veriven- — * 

— * 2* Büſtenform, wie Full Dre 
den, welche Verbrämungen und Beſätze Form, obne Etänder oder 5696e 
er ſich erlauben durfte. Der Verbrauch 32 bis 44, 1.50 Wert, 
bon Samt und Seide, um den ji 


. der geoßen Damenhüte oder deren [e- 
© bensgefährlihen Nadeln, auch nicht 
dem Anjtrich der Autos, mohl aber 
E Den Weberbleibjeln unjerer Drojchten 
zweiter Güte ailt, die aleich Geſpen— 
en der Vergangenheit noch ihr fläg- 
hes Dafein führen, dem jet durch) 
© Biefes jünafte Verbot ein Ende berei- 
2 tet werben joll. 

„3 gebe ja’ zu, daf; die alten, zu- 
> fammengeflidten Kaften unjere Stra- 
Ben Derungieren,“ meinte ein Tyreund, 
mie dem ich mich in fröhlicher Gefell- 
© Ichaft über diefen neueften Ufas unter 
.pHielt, „allein, mit welchem Recht die 

= Molizei ein folches Verbot erläßt, das 
= perftehe ich troßdem nicht. ch halte 
= 88 für eine Vergewaltigung der armen 
Droichentenbeiiber, für einen Eingriff 
in ihr Recht auf Yrbeit und Verdienit, 
sie ihn Früher fich feine Polizerbehörde 
Hätte erlauben dürfen und auch nicht 
— erlaubt hätte, denn in der „auten alten 
u 
Aba, Die „gute alte 
den wir fie ja wieder alüdlich beim 
 Ranthoten. Und da ihre Berbherrlt» 
= bung auf mich unaefähr fo wirft mie 
rer Unblid eines roten Tuches auf ei: 
E nen gereizten Stier, jo unterbrach ich 
= Den Rebner alabalr. 
Mein Tieber Freund,” fprad ich, 
Sie reden wie der Blinde von .der 
= Sarbe, denn von der alten Zeit willen 
© Sie verwünjcht wenig und von ben 
bamaligen polizeilichen, bezw. magi 
Braten Berboten gar nichts. "Ha: 
= Ben Sie eine Ahnuma, was man unfe 
zen Boreltern alles verbot und mit 
 Alrtenger Strafe belegte? Nein, Sie 
baben fie nicht! Sehen Sie, wir ae 
noffen eben, danf der liebensmwiürdigen 
teigebiateit unjeres Gajtaebers, zur 
ter feines Gehurtäfeites ein Tuful 
Uſches Mahl und leeren, fo Gott will, 
Heute noch manchen Becher edlen Wei— 
nes aus jeinem geräumigen Keller auf 
Feine. und feiner Lieben Gejundheit. 
i Mas werden Sie nun jagen, ivenn ich 
Shnen die eidesftattliche Verficherung 
Gebe, dab in Xhrer „auten alten Zeit“ 
unfeg edler Wirt eflia dafür hätte ble- 
chen müſſen, daß er uns mit weit mehr 
Gängen und weit beijeren Tränklein 
Tabte, ala e3 ihm „Anno dazumal“ der 
gefirenge Magiitrat erlaubte? a, je- 
ben Sie mich nur eritaunt an, meine 
Herrihaften! In der  geprieienen 
„guten alten Zeit“ nermaken jich Die 
Herten Stabtoäter, denen die Polizei- 
berwaltung oblaa, uns nicht nur, je 
nad unferem Rang und Stand, die 
Biffen in den Mund zu zählen, fon- 
been una auch vorzufchreiben, tie lan 
= ge wir jpeifen und mit was wir un- 
2 jeren werten Leichnam behängen, was 
= Bir an Stoffen tragen durften, mas 
e mid. Geftatten Sie mir, Jhnen ein 
= AHeines Privatiffimum über ein folches 
 Boligeiverbot aus dem Jahre 1580 zu 
Halten. Das ijt freilih ein bißchen 
lange ber, allein dieje Verbote wieder— 
holten ji im Laufe der Jahrhunderte 
noch oft und bemweiien, daß man fi 
gegen unfere Ultpordern denn doch et- 
mas mehr „erlaubte“ al® heute gegen 
un®. 

Fürchten Sie nicht, daß ich Sie 
langmeile, die Sache ift ganz erbaulich 
und namentlih für unfere Damen 
ebenfo unterhaltend mie belehrend. 

KAurfürft Joachim II. Hatte 1571, 
nach einer ——— Regierung, das 
Zelliche geſegnet. Er hatte allerdings 
gegen die mächtig um ſich greifendeVer— 
ſchwendungsſucht ſeiner Untertanen, 
namentlich gegen den Unfug-der geimal- 
tigen Pluderhojen Icharfe Gelege und 
Berbote erlafjen, allein da er jelbjt mit 
dem Beifpiel des aröhten Qurus por- 
angina und danf feinen Prachtbauten, 
Bruntfeiten, alänzenden Yurniren und 
Sagden, jeinen reichen Geichenten an | 
„Sreundinnen“ und Diener ufiv. nam- 
hafte Schulden fontrahirte, jo halfen 
dieſe Geſetze verwünſcht wenig, und 
eiſt ſeinem Sohn und Nachfolger Jo— 

Hann Georg war es befchieden, wieder 
-Drbnuna in die zerrüitteten Finanzen 
au Ihaffen und dur itrenge Wirt 
Tchaftlichfeit dem verſchwenderiſchen 
Unfug zu fteuern. Freilich murzelte 
ber Hana zum Lurus nody jahrelana 
in dem Haushalt der Bürger, und erft 
1579 raffte jih der Rat der Städte 
Berlin und Kölln zu einem PBolizeige- 
eb wider die Musmwüchle diefes Lu- 
zus auf, das, 1580 vom Kurfürften ae- 
nehmiat, alsbald mit aller Strenae in 
Seltalt von zahlreichen Reaulativen 
und Merböten in Kraft trat, gegen 


Azure Braid, 2.48 


| Sammet Ginfahband, 


98e 


Acht wünſchenswerte Facons in 

Azure Braid Hüten mit breiten 
ſeidenen Samt-Flanges. Gute 
I 22,48 Werte, 


Site — 


Teutihe Hanf Treh St — 
Preis, 


Sammet nt = 

Dieje püsfen » ungarı. yacons find 
| aus deutichem Hanfbraid. Alle iind 
| mit geradem Wile PWelvet eingefaßt. 
| 


chen njw, Auswahl von 8 der neneiten Facons, 


On Simono-facon, hübich bei., 50e w., 38e 

N ie Stücke, etwas beſchmußt, Kombi: 
mationen, Skirts, Beintleider ufiv., — mit 
Spiken und ZStiderei bejest 3: 
Ghallenge-PVerfauf mur c 

H0c Nainioof Umbrella Beinfleider 33e 
| Ihe hübſche KHoriet Kovers, zu 22e 
| >5c Korfet Sovers, beiekt, für 10e 
41,0 


Umbrella:Beinfleivder, Sambric, au 16c 
Sandichuh- Challenge 


Glace Handſchuhe, Frühjahrſchwere 
2GClaſp. Erſte Oualität, Ueberſaum. 
Größen von 54 bis 71, einſchließlich. 
Weiß, ſchwarz, lohfarb. aran ır. 59 
braun, ſpez. für Challenge, c 
1.25 und 1.50 feibene Sandichuhe, 
KFllbogenlänge, für S9e 

Tiefes find Milanaije und Trient Set 
den-Handſchuhe in Ellbogen-Länge. Erſte 
Qualität. Doppelte Fingerſpitzen, offe 
nes Gelent. Paris Point Stitching, in 
weiß, ſchwarz, roſa, lohfarbig, Sky, 
braun, Navy und grau. Kauft Euren 


Bedarf für die Saiſon jeßtzt; 89 

ſpeziell das Paar, c 
‚mölffnöpfige ſeidene Handſchuhe. Ertra 
Qualität: 81 Sorte: jede Größe iſt vor 


handen; weiß, ſchwarz, lohfarbig, 69€ 


grau u. Navn, Paar, Khallenge, 
Glacchandichnhe, neues 


Ellbogenlange 
garant. Qual., perfekt paſ 


Sendung, 
*83 Werte. Nur 800 1 66 


ſend. 
Paare, Auswahl, Challenge, 

Weiße EChamois Lislehandſchuhe, Ell— 
bogenlänge, waſchen ſich wie en | 


va nor een 390 
Korſet— Challenge 
NR. & ©. Koriets — 69c 


6: 8. n In Spirite — 
®. ©. Inftritte — 

$1.00 und $1.50 . Werte. ' 
Die große Ghallen: 
ge:&elegenheit, ein 
neues Korjet zu fau= 
fen, che Xhr Euer 
eues Oſterkleid an— 
gepaßt habt. Einge— 
ſchloſſen ſind G. & 
G.C. B. a la Spi— 
rite u.G. D. Juſtrite 
Korſets, mit mittle— 
| ren und hohen Büz 
= ftenmodellen. Lange 
ram. ya | Düften und Rücken. 
Auswahl, 7 | Kontil und Ratifte 
gacons, zu Te | Stoffe, $1.00 bis zu 


Sorte, zu 190 | [>,,Nerte, 69€ 


7 I 
185 | für nur 
Sloria Korjets, Modelle für jchlanfe, 
mittelmäßige und volle Figuren pajiend. 
Finige hübjich bejegt mit Stiderei und | 
I 
| 


| ISyöll. franz 
dern, Wert IR 
ee Chal 


> 


Fe⸗ 





Challenge in 50 ſei— 25 
denen Poppies, für € 
Haben G große Ylumen und 


fenge, >.48 | 8 Blätter, weiß, Maize, - hell: Tie Farben fengs zu ( 
2. | 4. 98 


| für nur we nur blau, Bluette und rot. Roſe und id blau. nur 


F Han. \ A 
Aug Challenge Ding Challenge | | 


Kin 840 Royal *8 
Wilton Rug, 9412, 
aus feinſtem Wor— 
ſted und wollenem 
Garnſtoffen, doppelt 

a acjärbt, cechifarbig, 
nene Frühjahr. Mu 
fter, Montag zu 


24.05 


Derfelbe Rug, 8% 


x10%, 9° * 
ſpez., 22. |; 


Arminfter und Zamt-Rugg, -3xX12 


nnd 10,6 x<12, orientalische 23. 45 


(sffefte, 33.50 Werte, fiir 
Dider jeidenartiger Pile, 


in 
Band-Kranzen, 
Paſſend für 


Challenge 2lzöll. franz. Fe— 
bern, wert ROH 


wundervolle Ghal: 


80€ 19€ 


Kinderhüte. 
find rofa, 


Challenge in weißen 
allen Farb. u. Kom: ! Waifts, Yatons, Yei 
binationen, Spitzen neus und Voiles 


VYoke Ef 0 wert, We 
— zu 1.981; 27 ‘ac 


Die Waichitoife 


Royal Belfaft Suitina, 256 
Zoll breit: rofa, Noje, Ian, 
hellblau, Kopenhagen, Seliv- 
trope und brann, Pard, 


Old 


| 
| 
.ötoie iv 
I 
Muslin⸗GEhallenge 


Hebleichter Mustin, 4:4 Größe, Ne Gre: 
ma-Zorte, weicher Finish. (Keine Roft: od. 
Ielephonbeftellungen ausaefürhrt), 41 
10-Yard Grenze: Ehallenge, Vd.“ Ic 

Ungebleichtes Muslin Sheeting, 29 3. 
breit, abrif:Refter. 5 bis 10 Yards. 
Rena. von Stüd fiir 9c ver 
fauft. Ghallenar, Yard, BY: 

Gebleichter NKiiienbezuaitoff, 45 Zoll 
breit, ftarfer runder Faden. (Keine Poft: 
oder Telephonbeftellunaen aus 3 
geführt), 10 Np.-($renze, YD., 12%c 

Ungebleichtes Sheeting, 9:4 Größe. 

I8c wert. Mein: Poit- oder Tele 

phonbeftellungen ausaeführt; 10 

Nardi an einen Kumden - 16 

Die Nard fiir Challenge, c 

Hebleichtes Sheeting, 9:4 Größe, N0c 
wert. Keine PRoit: oder Telephonbeftellun: 
gen ausgeführt: 10 Nards an einen Rum: 
den. Yard für nur 180. 

einer gebleichter Mustin. 
Tiniih. 4:4 Größe, Ile Wert. 
Unterzeug etc., iteine Poft 
beftellungen ausaeführt; 
nen Kunden): 


Werte, 36 Tuffos 
l fen, 65c 

O!c ade Belle Tine 
- onn Honey, 29e 
350 Fletchers Gaftoria, | 
fir 19 | 
25c Perpride of Hnpro: | 
gen, 100 | 

2he Sarter3 Zeberpilfen, 

dieſen Verkauf 150 

Larative Promo Quinine, für 170 
e Hills Fascara OQuinine, Challenge, 170 
Tan Rırmm, volles Pint, marfirt zu 2de 
Dikinjons With Hazel, Cuart, 29e 
° reines Dliven-Cel, Pint, fir nır #3c | 
Pebecco Tooth Tafte, dief. Verfauf, 28e | 
Pompeian Mafjage Kream, für 27e | 
Zanitol Tooth Rate, Tube für nur LOcC | 


Kirf3 Toiletten-Zeife. Zorti= ! 

. Er } 
ment. ‚Sc und Ge Varietäten. Dutzend“ 
Stüde, 230. Tas Ztüd, 2e. 


10c Graddods blane Seife, Th, 47e; 
| 100 türf. Badejeife, Tut. 37e 
ce Sıticlay Seife, Stüd, bes. 
se Por Kirfs Aupenile Seife, 3 
si nehtloje a 
Syringes, 4980 | 
1.50 nahtloie Heikmwaf: | 
jer = Flaschen, roter). 
Summi, 2 und 3] 
Sits., garant., 79e | 
3.00 Goodyear Foun— 
tain Syringe, Choco— 
late. Gummi; 1.49. 
3.0 Goodyear Ktombi— 
nation Fountain Sp: | 
ringe. nd! Waſſer⸗ 
fliiche, 1.79 
sI Gummihandfchuhe, alle Sr., Yusw., 25e 
Haar-Bürſten, Stleiderbürften, Raſirpin— 
ei, Hutbürften etc., 50c und The 
a m Werte, die Auswahl, Ic 
3. ‘d Ze Nagelbürften Sa 
— a a Hand Scenerbitriten, 
Kiſſen Reine Sederkifien, T5c Werte, Kap, import. YAusiv 
mit fancy Art Tiding bezor| ecitenae Se 
|gen. Für den Ghallengeverfauf, ep” „Challenge, Te 
| jedes für nur 250 350 Zahnbürſten, 
2 2 £ import., Aus, 
Reine Feder: Kiſſen, Werte mit 
faney Art Tcking bezogen für 59e 


Challenge zu nur 
83.50 werte 


Feine Daunen-Kiſſen, 
1.75 


| mit importirtem leinenen 
| ing überzogen, Challenge, jedes, 
* Inc 
Telephonbeftekungen 
Nur 2 an einen 


Malz Mpis: | 
Jar 


Standard Prints, 7Ysc wert, 
helle u. Dunkle yarben, ?)o., 


41 
Stickerei-Flanell, 


756e wert, creamfarbige 
wolſene Sorte, mit beſter *44 
ſeide beſtickt, Fhallenge, Yard, 


Kleider-Ginghams, 12660 wert, 6 
34C 


geftreift, farrirt u. Plaids, Y)D., 
beite 


naliicher Batifte, dc Sorte, 
® 
Bit 


Island Qualität, Alumen- md 
Zorten 


Zeit!“ Da hat— 


ca 


bedrudte Entwürfe, Shall., Y)D., 
Ronal englische Noiles, 2560 


25 verſchiedene Farben fire 15 

Ghallenge, die Yard nur De 1 
Amosfeag Schürzen-Hinahams, auch an 
dere Standard-zabrifate, bla umd weik, 
braun und weiß; farrirte und gebrochene 
(fette: (feine Roft- oder Tetephonbeftel 


lungen ausgeführt: 10 Yards an g' 
einen Kunden), —— Ac 


3 
SK 


Arminiter Ruas, 
orientaliiche ır. Altımen (ntivürfe, 8'4 bei 


10%, und OD bei 12 reg. 16. 90 


22,50 Werte, für 
Nahtloſe Rugs, Zamt und Tapeftrn Bruf: 
ausgewählte Farben, DX12, 512! 


| jefs, 
Bettwaaren 


jpeziell fir Challenge zu 
eine 


Challenge 
tables. 


Großes 


Fambrie 
Fein für 

oder Telephon— 
10 PYards an ei— 
die Yard für Te. 


Leinen-Challenge 


Iriſh Tafel-Leinen, 51 wert, 72 Zoll 
breit, extra gute Sorte, voll gebleicht, rei— 
nes Leinen, punktirte, geſtreifte 69 
und Blumenmuſter, Challenge, c 

Servietten, 1000 Dutzend, Dice-Muſter, 
nie für weniger als 750 Dutzend 3 
verkauft, Challenge, jede. IC 

Reinleinene Servietten, filbergebleicht, 
19351. Größe, 1.50 wert, Tugend, Ye. 

Hohlfanm Klothe. 2.50 Wert, reines 
Leinen, jilbergebleicht, hitbich 1 69 

| hoblgejäumt, 8:10 Größe, für * 

|  Hued-Handtilcher, regulär '12'4c wert — 

Größe 18X36, roter Border, jedes, Se, 
Leinene Hohlfaum-Handtücer, 25e 

40c wert, weid finiſhed Qual., zo) 
Tirrfifche Handtücher, löc und 19c wert, 

gebleicht und ungebleiht — je: 10c 

des für nur 

15c Barnsbn Crajh, roter Bord., Yd. Ye 

Abjorbirender Craih, 1Oc wert, für 8%4e 
Verfanf von Long Kloth, Sterling 
Qualität, weicher Chamois yinijh, vom 


Stüd vertauft, $1.25 Wert, 83cC 
10 Nards für ® 
- 

1.59 


St. 40 
Stück, 50 
für 17e! 
‚25! 


Komfor: 
2.50 und 
2.75 Werte, mit 
Ichneeweißer Rat: 
ts gefitllt, (2 an 1 
Kunden). Keine 
Poſt 
oder Telephonbeftell.: Ghalleuge, 1. 50 
Prachtvolle Sateen Komfortables — 
Werte. Feine Eiderdown Watte— 5 
Ausgewählte Entwürfe. Nur 2 an einen 
Kunden. GKeine Poſt- oder “= * 

ı phonbeitellungen) Challenge, ‘ 2,50 
Reinwollene a 853 Werte 
Durchweg „ſhrunk“ Für Chal— 

lenge das Paar nur 


& P. Coats beſter 6 Cord Maſchinen— 
Zwirn. (Keine Poſt- oder Tele 19 
phonbeſtell. ausgeführt) 6 Spulen è c 
Schw'ze TubularSchuhſchnüre, 3 Dtz. 100 
Nickelplatt. Sicherheitsnadeln, Duß, LJe 
100° Hp. Epule Nähjeide, farbig, fiir Io | 





und 


Jap. 
de 


löc und 39 Zahnbürften, 
Ulle Facons und Groͤßen, 
19% Trefiing:Kämme, 5 qute 
35 Ze Dreſſing Kämme, ſtarke 
75e Princeß Marcel Kämme, 
Hoſpital-Watte, Pfd.-Rolle 


Kinder Rollichuhe 23c 

Veritellbare NRollichlitrichuhe mit eijernen 
NRollers, H0c wert. 

250 White Flyer Nollichuhe, Y5e. 


51 


| (Keine Roit: oder 
auf Stijfen ausgeführt. 
| Kunden.) 





| 2,50 Wert — 10 Yards für 
Voiles, 29% wert, Sheer 15 c 
Voll gebleichte Vettücher, 50c Sorte, Mit- breitem Band. Grögen bis 30 Bruftmaß. 


nur 
und zart, Challenge, Yard 
Iteliaum. Nur 6 an einen Hunden. I9e * 89c 1: 32 12%.C 
unfere heutige hohe Obrigkeit abjolut 


ine Bojt- od. Telephonbeftungen, Perſian Lawn, 25e wert, 
— Hünmert, wuzhe aerrallih ne Koſten des Lebensunterhalts reduzirt in dieſer Groceery und Market Challenge 


$2.00 und 3.00 Werte 
Ghallenge, marfirt zu 


< 
— — — — — — — — — — en — — — —— — — — — — — — — — — — — — — — —— 


Lekko od. Polly Prim 
3 große Sifter 
ipey. für die: 
Verlauf — 


18c 


Brand Telephone 


| u. Peide 


8 


„g8c 


das 


„1250 


Brand Zped, mild 


beiter im Marft 
— 14e 


Hazel 


garantirt der beſte Schinken, 
— — — — — — — 


Schinken, Challenge, Pfund, 


Ter Katiforitia Portwein 6 Nahre alt 
und wird zu Tic verfauft. Ter Belle of 
Anderjon Kentucky Bourbon ift einer der 
beiten Whis en, die gemaht Werben und 


| 
| 
| 
foftet reg. $1.25. WUlle Beide, $2.00 95cC | 
| 
| 
| 
| 
i 


den man  fanfen - Saum, 


Hazel“ 
und ſüß, 


—A mpire 48 für ' 
inte eine Nub, 2 1217 
Piund, 2° Zr 
| Hazel®rand gerãucherte Rutt? SpiftE „Premium“ Salt 
any Fleiich, Lin Abfall, Port, 3 Mid. oder 
$ | 15c | mehr, Bund, 


10€ 
runed Beef, knoch 


delikat, Pfd. zu 

Holland KHäringe, importirt — | Co J F 3 

' 81 Fäbchen, speziell -« | Rump. Keine Poft- oper 1 

| 5 ” 39 | Bhone Orders, Pid., ac 

| Brand gerauderte Ar. 1 norioeg Madrelien, 

| Schultern, Hidory gera — R aroß u. weiß, Pfd. rbT: | 

| chert. Montag, Wid.......- — 
Nicht abge Bc | 


Hazel“ 
Eimer zu 
Friſch gemachte Frautfurter, 
| | Süßſauer eingemachte —— Pfd. 121660 sel) | 
| de 





wert, Montag offerirt für nur 
Holland Gin-t 


Nye Wbisten Imp. 2 
Gall. zu feinite Oual., 1.95 Wt., 


30 3 Flaschen zu 
1.13: Zuart 39 2. 80 Flaſche 
GucenheimerRye oder 


Kream 
(Tallamandı, 


oder Sniders 
2.20; 14 Ball. 


3 Büchſen 


Armours 
mato:Suppe, 
für 


95€ 


Uniere eigene Bärerei 


das Stüd zu 40° 
ne 


Pump, 


Dreiihichtige Gates, 
Anget Food Cate, 30e. 
Pound Kate,» homemade, 

Allortirte Emweet Rolls, da® 
Weizen: od. Roggenbrot, 1-Pfd. Laib, 


oder 


300 
Bund zu Ide 
de 


„Belle oj Lexington” 
Old MeBrayer Kentudy Kentudy Bourbon, 10 
Rourbon, ? Gall. #5: Nabre alt, reg. Preis $4, 
Gall. 259; Gall. 3.25; 
Gallone, 1.39 1, Ball * 1.65 
"Frauit Tafelbier PBrimaTonic 
Did. Flaſchen, 69e I Malt, 21 Fl., 1 .49 
Koot's oder Great Weitern Champagne — 
feinites amerifauiiches Prodult, Flaſche zu 


| 
und 15e | 


Port Wurft. 
lieſfert. Pfund zu 


OCedar Eil und Duftleß 
— für Hartholz, Var— 
niſhed und Wared Floors. 
ſpe ziell zu 75 


.d 


Schwere Blech Brot⸗ 
Maiſerꝛ, 10 Ouart 
Gröbe, He wert. für 
dreien Berfau f he 


@Fmaillirte Reis: 
Rpileri. ?2 art 


Pape Eprap, 
Gr, Sc wt 21e 


nidelplattirtse Ring, 
3 Fk beite3 Rubber 
Iubing, She wert, 

fpeziell für 470 


öl. Nr. R Maihtei- 
fel, ichwereSorte, 
Rupferrand und 
«Boden, 1.45 iner! 
für 73e 


Padewanne Seife- 
Diſh, nidelplattirt 
auf Mefiing, Be 
Sorte, zu 250 


Zoll breit, Challenge, Yard, 
geichräntt, ja dem dritten und vierten — — — —— — — — 
—* * Bad 8 oder darüber von Öroceries, ist, in Wrints od. | Mehl, das aemal J De Montag al? Challenge, w | Seife, fein für Waicdyzwede; | Pfund vertauft, jpeztell für | fpeziell für dieſen Chal— 
frengjten Verfügungen erlafien. So — ee ed 1936 : Challenge - 
Yeah Sat, ‚für nur nur chen, für 
teueriten Schmud nur eine goldene ne TE ET Alierbefter förnige — Aurora Srand ve — 
— — — —— — * hie Men zu 70e ver a — en ge Sms Grafen, füß und mit natürli: | Gin Onart Galifornia Port⸗ 
auft — Challenge, er ee 
Hazel Olivenöl, ı Vüchie, 
. . . it: | an; bi 
lenborden tragen, die jedoch nicht mehr ms seite — 0 — J5J War oder . _ e 
Flaſche für ı Badetr, 
Royalty Prand Maine En - Santa Glara 
ar: ar , 2 3% = Pfd. hohe Büchſen, 81, Büchie 101% 
von fünftleriicher Geftaltung, die den ge ne ichen; 10c 
ES: vůchſe 
27e or dentlich gut, 3 Pifd. 22c | Aniere vopuläre Sorte Kafiee, | Zmetihen, 7 Rid. #1, 
(ir, . Neu: Bordee Mal ſchwar zer 
Stand konnte unvergoldete ſilberne och Ne. 1 Gtäfer für Ghallenge, PB.” zu 
feiner Kenlon Tee, Me Wert, 6 Rind : i 8 Io: 
Büͤchſe Montag I3e: Montag, per c | 
haupt da® Anlegen bon Schmud ber= Wohlriehender Tee, unfere Thc 
2.40: Bip., 3 Nfupd für 16e 
k J * Himbeer⸗ und 
den vier Ständen Gewänder zu ferti— onen, SW: | Greeming Mepfet, 19 Mfımp, ® 
Wert, 326 nz. Töpfe 10e | 
Ariihe Nartoffeln, 15 Wiund für 
chen Verfehlung ertappt, fo mußten a. de; > an," DE 
Sie fehen, lieber Freund, dat e3 mit 
war,tmie auch Ste zu glauben fcheinen. 
mit einem mAlderen Auge betrachten 
Meinen Sie nicht?" 


Stand ganz unterſagt, und auch be⸗ 20 Pfd. beſter grauul. Zuder, Hazel : Butter, frisch, | New Century oder Gol- | Ausgeiuchte jriih* Eier, alle von | |  Beite Familien, Swifts Nidgways Capital Houſe- Maple Corn Flates, 
züglich des Schmuckes wurden die mit Beoleitung eines z1 Eintau- feinſte Butter, die zu den Horn Mehl, feinſtes allerbeſter Qualität, offerirt für Pride oder Santa Claus hold Tee, reg. für 300 das 3 reguläre 10e Padete, — 
o4uy 2 2 Büchſen, 
F—— 6 Qutter, Mehl, Früchte, Gemüfe, | 3 oder 5 Pd. T zum Un Faß: Sad, 2.90; = are Kifte von 100 Stüd fir | diefen Challengeverfauf — | lengeverfauf markirt — En 
durften beiſpielsweiſe die Frauen und gleiih nn Bene * 95€ Shallenge — Sad, 1.45: (Die Gier werden nicht abge: — —— 320 en 39c Kam — 19e ben pci 
Yungfrauen des erjten Standes als er: HE 1: Pfund, i3c tieiert.) ” e | Gen, für MI | nur 
7 Formoſa Si⸗ Clubhouſe 
re ei ) i D ⸗ Ted. NR. 3 Pc zu Tee, Wlend A, reg. iv Pid. Se; Spitze ugend Nr. 1 
Kette oder en Gehente im We te von Denke — 230 een Bi * 49€’ vid. — 430 | gt a * * 138 Garten-Flaror, J 
60 rheiniſchen Gulden ſowie auch Ber: “Bund zu D durchaus ct, o Büchien 2.00; per wein und cin Quart —5— 
Hazel Tomaten, Solid. Bad, | voll: Quartilaihe SBe; Aunt Jemimas — — — 
— > — Lintflaſche 400; 2Pint Dyuc mebl. Z’n:g. 1% Besenene 3. of Anderjon Bourbon 
3 j zöll. Sanitary Büchſen ® S ı50 
als 16 Gulden kojten durften. Selbſt Eu: 17e a onatisät: öde Berabı | 22 4° - al ae 186 
veraoldete Kupfer- und Meflingarbeit Sitk- | fait Cocoa, mit Melitatem Gho ‚einer. Pin! Salmon, jede 1 ** Pid. #1 nn 
* * forn, Kilte mit ? Dep. Büchjen I. WERE SE e d., ; 
u. ee) . e e 2.75: Ih. üchien 12c #1; Div. % Gar * —38 abe: Ele 12 | ver Ste, oß Santa Klara 
u: der u Br ſoll⸗ ————— Kr 1 Premium Dry Neinerrcafjait Gocoa, außer r Ertra eroße Sar 15e 
en, bare E 5 3 Shotolade, WiDd., 1.00; Biv., täglich biennded und aeröitet, Me | per Pfund, 
‚ aren verboten er zweite wo 39€ EEE Jam, ichs Mid. 81.00: — für 30c Reiner, gemablener 
nußterne, Pfund, e 19€ € | Belle: oder Allipice, c 
? ür —— Old fajhione» Aapan Tee und | 1.10: das Stüd, Borden s MPeerleßg vperdampfte ı per Pfo., 
wo Er ——— —* — 35 Rumford Badpulver an 'Milh, Ted. hobe PBüchfen für | 25 
titten und vierten Stand war über: W und für 1.05; 3 Bd. wi 170 oc 
St: Mid, ac zur ‘ I müchie, 
— —* —— — war * —— Header, > 90. Ge Opit und Gemüfe 
as ſtrengſte unterſagt, irgendwem au er Züffartoffein, 3 
: : * 24 en, = N C rang 28 d für 25 
— ——— 
of F 28 Verſiſche Datteln. 3 Pfd. 270; Pfdb. | 
gen, die wider dieſe Kleiderordnung 8: da! Stüd, 35 c S-walhene —— Se Wert. Later, ide | 
* Alriner © 8 10 40e 
perjtießen. Wurden fie bei einer fol: 'iner Örain Reis, 10 Dr e| 
fie dies mit einer fchweren Geldftrafe t t 6% j if ſi ſi 6 
Unvergleichliche Challenge Bargains im Großen Baſement: Beachtet die Erſparniſſe, ſie ind gro 
ö— — — — ——— 
der gepriefenen „guten alten Zeit” denn GEmalirte Waaren \ Dlehwanren | Farbe, De — 
doch nicht immer ſo herrlich beſtellt 
Vielleicht werden Sie die mancherlei 
Verbote unſerer Obrigkeit nun doch 
und ſich ſagen: „Na, es iſt doch ei— 
gentlich heute beſſer als damals.“ 
Nachdenklich wiegte mein Freund 
ſein weiſes Haupt und brummte etwas 


Glas-Shelves, 15-3001. Br, Nidel- 
Brackets, mit 6 vier Unzen etilket— 
tirten Flaſchen, E wert, zu 1.10 


Fmeillirte Por 
fel, 2 Quarı 
mit Tedel, 
Ghalfenge, 


lim Met: 
ftapazität, 


— jee⸗ 
Fmaillirte Kaffee 1% mat 


Pigains, 2 und 3-Dt. 
Gröken. macher imoh!s 
ihmidfenden Kaffee. 49 


Unſere 
Marfe 
miichte 


Challenge 
fertia ae: 
Haus 


O Cedar Poliſh. 


bie unfere vielaefhmähten heutigen 


Merbote denn doch nur wie eine harm- 
Iofe Spielerei erfcheinen. 


Sämtliche Einwohner ber beiden 
Stäbte wurden in vier Alaffen einae- 
Felt: 1. die Doktoren. Bröpfte, Bür- 
aermeifter, Rammergerichts-Adnotaten, 

aperionen, Stabtichreiber. Richter, 
ben und die von alten Geichledh- 

» 2. die bier Hauptwerfe, Kapel⸗ 
wohlhabende Bürger, Handiverts- 
und Främer; 3. Die gemeinen 
und Hanbierfer: 4. die Haus- 
—— anechte und Ze 


‚in den Bart, was ebenfoaut eine Beja- 


hung mie eine Verneinung meiner 
frage bedeuten fonnte. Manche Men- 
fchen find eben jehr fchwer von ihren 
verfehrten Anfichten abzubringen. Ich 
fürchte, er wird troß meines langen 
Sermons doch bald mieber von ber 
„guten alten Zeit” zu erzählen wiffen. 


— Hoffnung. — Hotelier (der. an 
einer Magenverftimmung leibet,. zum 
Dber): Jean, ich merb’ heute die 
—— jeiber » bielleicht 


wert, Challenge, 23e 


Gmail. Ofen: od. Emaillirte Kaffee 
Pad » Planen, 5% Boiler, 19 Ouart fchitiein, 
mt, Ghellenge, 3e Gr., Challenge Ze pazıtät, 


Fireleß Cooters, Ca 
binet Style, Fitted mit 
wei emaillirten Veiſels, 


2.0 imert, ein — 
————— und Ar 


‚beits@rfparer, inejiell — 
Challenge — 


Emaillin teGeſchitt waſch⸗ 
1d Quart Ka⸗ 
35 io, nur 10 


— 


Meſſing Handtuch-Bar, 


nidelt, 20c und 
Aus wahl zu 


Nicke lplattit te 
Difhes, auf 
Vreiſe von, jedes, 


Oat Bade-Sigtze, 
nidelplattirte_ Haken, 


Rubber überzogen, 69c 
wert, zu 180 


„Smalityr Foo» | 
Chopper, zerkleinert 
alle. Eorten robes 
und gefodtes Fleiih 


und „ Gemüfe, 8 reis, 


une [3 Bu 4 — — 


ber: 


Fr Werte, 


21e 


Stife-Di: 
Meijing, 


zum 
oo 


Ehte Stiljon Wrend. Alle Zeile noilftän- 
dig —— 8x Wert, Cbatlenge⸗ 


Sr 


Toilet Papier Firtures, 
nidelplattirt auf Mefling, 
She wert, für 150 


—ü 
ae 


Echter Dante Xı 


‚4. s mit 8 Tri, 1.25 wert, 


für 


Otlodenform, Ge Werte zu 2Be 
au gel, 1.10 ment zu 


Rptach Corn Poppers, 156 wert, 
Challenge 
Ght: Nrooman blau fadirte Einf Strai 


ner, Fegulärer Wert IRc; fpesieller Preis für 
dieien Ghallenge- Verfar f, oe 


Unieafal Brot: 
Mader, vier. Laib 
Größe, kaetet Teig 
in drei Minuten. 


Spezieller Vreis fur 
97e J Gb 


tomatic Zeit, Mr. 


zo. * 


Paint, 
Farbeit 


„No Kali‘ 
niih, 
Sorte 
holy = 
ebenfalls Ilar, 
Kanne, 


in orokem 
Sortiment 
DSe 


Varniſh Food und 
Reitorer, für Pia: 
noß®, ukhöden, 
Automobiles etc., 
I zu 1de 
olferb eite Bleiweik, ar: 
alfe Natır: mablen in Oel, Terpentin, 79 
Finifhes— 25,50 und 100 die Gallone ivert, 
ver Rid. Kcas; das speziell. ‚die Gala 
S0e Piund, zo Lone zu 


Gallone, 
Dar 


Sanitarn Metal Gar: 
pet Zimeerers. bocfeine 
Sxrte, volle Priftlebür: 
fie, 3.25 Werte. Ans: 
wahl für den Challenge⸗ 
: ——— ehr } 





(Sür die „Sonitagvoit”,) 


„Zweimal gefheitert.‘‘ 


Humoredle von Albert Weiße. 


Wie wir aus Reuters „Ole Ka- 
mellen“ wiljen, hatte der „Herr En: I 
„Brauten“! | 
der | 

| 
| 
} 
| 


fpetier" Bräfig Drei 
Diefe Erfolge auf dem Gebiete 
Siebeswerbungen freuten ıhn fo, daß 
er ihrer noch auf feinem Sterbebeit: 
Ermähnung tat. Genaues Darüber, 
wie e& fan, dak ihm die eine 
„Brauten“ der Herr „Baltubr“, 
andere fein Freund Jochem, und d 
dritte eim anperer, bufoliicher Zeitge- 
noffe vor der Naje mweajchnappte, hat 
jedoch der alte Quafimativus meines 
MWilfens niemals verraten. Nur Teht | 


* 


Das iſt recht bedauerlich, denn Ahe, 
die eine oder mehrere Bräute haben, 
tönnten aus den vielen trüben Erfah— 
rungen, die er gemacht haben muß, 
lernen, was fie. zu tum oder nicht zu 
tun haben, um den Halt an ihrer Yus- 
ermählten nicht zu perlieren und jte 
ficher in den Hafen der Ehe zu bugſi— 
ren. Aehnlich wie dem ollen, ehrlichen 
Medtenburger Yandmann tit es dem, 
ebenfalls mehr oder minder ehrlicher: 
Landagenten Fritz Kemkel ergangen! 
Er war in ſeinen jüngeren Jahren 
zwar nicht dreimal, ſondern nur zwei 
mal verlobt, ohne den Endzwech de—r 
Verlobungsübung zu erreichen und iſt 
heutzutage noch ein Junggeſelle, aller 
dings ein recht alter. Er macht aber 
nicht, wie der Herr „Enſpekter“ es 
tat, aus feinem Herzen eine ziemlich 
verdedte Mörberaube, fondern berid)- 
tet, wenn man ihn ein iwentiq fißelt, 
iwie er beidemal furz vor dem Einlau— 
fen in den Ehehafen Schiffbruch er 
litt! 

Laſſen wir ihn ſelbſt ſprechen. 

Ganz allein mein hitziges Tempera— 
ment war die Schuld, daß mich meine 
Braut Numero Eins ſitzen ließ. 

Ich verlobte mich mit ihr zu einer 
Seit, in der ich noch gar feine Spur 
von Recht hatte, ans Heiraten zu den- 
ten. DVorläufig dachte ich auch wirt: 
ih noch gar nicht daran, denn 1% 
fonnte mir faoen, daß der Inhaber 
einer, vom Ontel Sam mit 40 Dol- 
lar per Monat dotirien Briefſortirer⸗ 
ſtelle, nicht ſich ſelbſt, eine Frau und 
noch Alles, was drum und dran hängt 
und nachkommt, erhalten könnte. Zu— 
nächſt die Hoffnung, daß ich im Dienſt 
der Republik bald avanziren und in 
eine höhere Gehaltsklaſſe aufrücken 
würde und mehr noch aus Furcht, daß 
meine geliebte Anni mir abſpenſtig ge— 
macht werden könnte, wenn ich ſie 
nicht durch einen Verlobungsring an 
mich ſchmiedete, ließ mich den voreili— 
gen Schritt tun. 

Das Aufrücken in höhere und beſſer 
ſalärirte Stellungen ging aber wider 
Erwarten nur im Schneckentempo vor 
ſich. Volle fünf Jahre nahm es, bis 
ich ſo geſtellt war, daß ich das Riſilo, 
mich zu verheiraten, laufen konnte, 
ohne von vorne herein befürchten zu 
müſſen, daß die Sache ſchon ſchief ge- 
hen werde! Mit dem Erſten monat— 
lichen Zahlcheck, der auf 70 Dollars 
lautete, ging ich zur Anni und drang 
in ſie, ſich mit mir ſofort trauen zu 
laſſen, oder, wenn ihr dieſer Wunſch 
zu überraſchend käme, wenigſtens einen 
der aller nächſten Sage für uniere 
Hochzeit feitzufegen. „Du jcheinit es 
ja mit einem Male furchtbar prejfirt 
zu haben!” ermiderte jie merfwürdig | 
ruhig und gelafjen auf diefen Mor: | 
ſchlag zur Eile. 

„Habe ich auch!“ gab ich unwirſch 
zurüd. „Die fünf Jahre Strafzeit —- 
denn die Brautzeit mit ihrem Hangen 
und Banaen in liebender Pein, ift für 
jeden Verlobten eine richtiae Straf 
zeit — find gerade genug für mich.“ 

„So? So? Du eradhteft die Zeit, 
in der Du mit mir verlobt bift, als 
einen Straftermin, den Du abbühen | 
mußt”, gab fie, pie es mir jchien, mit 
faltem Hohn zurüd. „Diefe Auffa’: 
fung it wenig fchmeichelhaft für mid) 
— nichts defto weniger jehe ich nid) 
gezwungen, Deiner Strafzeit nod) 
jeh: Wochen zuzulegen. Bor Anfang 
Juni verhetrate ich, mich nicht.” 

„Das tann “unmöglich Dein Ernft | 
fein!“ rief ich erfchredt. 

„Barum nicht? Hab ich fünf Jahre 
warten müjlen, bis es Dir paßte, habe 
ich Doch ungmeifelhaft das beite Reht, 
zu verlangen, daß Du jet marten 
ſollſt, bis es mir paßt. 

„Aber mogu?“ 

„Ih muß die Ausfteuer beforgen!“ 

„Dazu Hatteft Du volle fünf Jahre 
Zeit!” 

„Aber jeßt tit erft die richtige Zeit 
dafür gefommen. Angenommen, Du 
wäreſt abaeichnappt, und ich hätte die 
Wölhe „A. 8.“ — Anni Kemtel — 
gezeichnet, .fo wäre. ich gezivungen ge- 
meien, entweber die Stickerei wieder 
zu befeitigen, oder einen Mann zu 
nehmen; deffen Name mit einem „KR“ 
anfängt!“ 

Das mar ein Wort zum Streit, 
umfomehrt da Anni, felbitverftändfich 
zu meinem großen Mifallen, fi) von 
einem jungen Mann, Namens ftiebih,. 
in. auffallender, und meiner Anſichit 
nad nicht mehr jchöner Weile den Hof 
maqchen ließ. 

Du haſt mir alfo wirklich zuge⸗ 
traut 

— tann immer nicht wiſſen!“ 

en mir "das ort ab! Du halt 


| 
mager find ferne Mitteilungen Darüber. | 
I 








der d 


| daß ich, 


| mich der Superlativ von Wurft, 


fteuer fönnte ich allerdings, wenn i 
mich fehr beeilte, in 15 Tagen fertig- 
ftellen, aber ich habe noch einen ande= 
ren Grund, warum ich die, Trauung 
aufgefchoben haben will. Es ift fo 
‚hid“, im Juni zu heiraten. ... Ich 


„Sit das Dein letzies Wort', 
ich empört über diefe Bornirtheit. 
„sa 

Dann beirate in Opottes 

en Zierbengel, den Kiebig!” 

Damit rannte ich aus dem Zimmer 
ı und fchlug wütend die Tür Hinter mir 
zu! 

Die Wut hielt aber bei mir nicht 
lange an. Ich war zu verliebt in 
Anni, um auf fie bei ruhigem Brit 
bofe zu fein. Sobald ic nach Hauſe 
fam, jchrieb ich ihr einen de- und weh— 
miittgen Brief, und verficherte darin, 
wenn fie es mwiiniche, noı- 
mals eine Wartezeit von vollen fünf 
Jahren durchmachen wolle. 

Am nächſten Tage fiel mir beim 
Sortiren der Poſtſachen ein an meine 
eigene Adreſſe gerichteter Brief Annis 
in die Finger. 

(Fr lautete: 

Mein Herr! Nhren Brief von 
aeitern habe ich in's Feuer aemor- 
fen. Verlobunasrina und Pho- 
toarapbie erfolgen anbei zurüd. — 
Sie eriftrren für mich nicht mehr. 

Ohne Achtung und mit noch we— 
niger Liebe, 

MR Anni Holzfchudel. 

ls ich diefe Zeilen las, alaubte ich, 
daß ich mich noch nie iiber etwas Ge- 
Ichriebenes oder Gedrudtes fo geärgert 
hätte, und mich auch niemals in mei- 
nem Leben wieder fo ärgern werde, als 
über Ddiefen Abſagebrief. Ich irrte 
mich; denn dadurch, daß Anni mir den 
Laufpaß gab, züchtigte ſie mich nur 
mit Rutenftreichen. — Ald ih aber 
das fein lithogtaphirte Schreiben in 
Händen hielt, womit fih Mr. und 
Mrs. Holzſchuckel „die Ehre aaben“, 
mich zu der am 3. Juni ftattfindenden 
Hochzeit ihrer Tochter Anni mit dem 
Mr. Charlie Kiebig auf Wunfch diefer 

„Ihandenhalber“ ald ITrauzeugen ein- 

zuladen, hatte ih das Gefühl, mit 
Storpionen gegeißelt zu werden. Ich 
brüllte (natürlich nur innerlich) wie 
ein verwundeter Stier und ſpie Gift 
und Galle. 


rief 


Namen 


* * * 


Bei dem Verluſte meiner Braut 
Numero 2 wurden nicht nur meinStolz 
und meine Mannesebhre-gefnicdt, auch 
meine Menichenmwürde erlitt böfe Ha⸗ 
varie. — Bar vor der jhon auf die 
nächſten Tage feſtgeſetzten Hochzeit 
wählte ſie zwiſchen mir und einem 
Anderen — den Anderen! Und dabei 
war dieſer Andere ein Subjekt, das 
ich nicht mit Glacehandſchuhen an— 
zufaſſen brauchte, ſondern dem ich 
ſchon zu viel Ehre erwies, wenn ich 
ihm einen Fußtritt gab! 

Ich verlobte mich bald nach der 
Hochzeit Annis mit deren geſchworener 
Feindin Berta. Berta war weder 
hübſch, noch liebenswürdig, noch ge⸗ 
bildet, noch reich; doch ſie beſaß in 
meinen Augen einen Vorzug, wie ihn 
der „Bravo“ an einem haarſcharf ge- 
ſchliffenen Dolche ſieht. Ich wollte 
mich rächen, furchtbar rächen, 


konnte ich Anni nicht beibringen, als 
wenn ich Berta heiratete. 

Böſe Frucht trägt die böſe Saat! 
Aus den Drachenzähnen, die Jaſon 
ausſäte, erwuchſen ihm feindliche Un— 
holde, mit denen er auf Leben und Tod 
kämpfen mußte, und ſo erwuchs mir 
aus dieſer Verlobung, zu der häßliche 
Motive die Ausſaat geſtellt 


hatten, 
ſtatt der erhofften Rache 


eine große 


Beſchämung! Es nahm mir Jahre, die 


dadurch verloren gegangene Hochach— 
tung vor mir ſelbſt wiederzugewinnen. 


Etwa acht Tage vor dem feſtgeſetz— 


ten Hochzeitstermin wurde ich zu der 


Geburtstagsfeier einer jungen Dame, 
die eine Buſenfreundin meiner Braut 
war, eingeladen. Auf dem Wege dort— 
hin paſſirte ich ein Delikateſſenge— | 
fhäft. Ein Schild mit der Legende: 
„Hier find echte, aus Deutfchland im- 
portirte Braunfchmweiger Leberwürfte 
zu haben!“ Ienfte meine Schritt? 
hinein. Braunfchmeiaer MWurft ift für 
und 
wenn fie aefelcht ift, der Gipfel aller 
gehadten und geräucherten Fleiſchwag— 
re. Für den als Feinfchmeder und 
Gerneefjer berühmten Lufull babe ich 
daher auch jchon ala Penmäler bei der 
Yeftüre des Horaz nur ein mitleibiges 
Lacdeln der Gerinafhägung aehabt. 
Wie fann Einer ein großer Gaftronom 
und Gourmand fein, wenn er nie 
Braunschweiger Leberwurſt gegeſſen 
hat? Keiner der bei ihm ſchmarotzen— 
den Literaten erwähnt etwas von 
Braunſchweiger Leberwurſt, womit 
Lukull ihn regalirte. Er konnte es 
auch nicht wohl, weil die Römer da— 
mals noch nicht Braunſchweig und 
noch piel weniger die Wurftfabrit im 
ber Berliner, Straße fannten, in ber 
dieſe „Farcimina“ gewurſtelt werden! 
Das Ladenfräulein wickelte mir ein 
ziemlich ausgewachſenes Exemplar die— 
ſer guten Gabe Gottes ein; ich ſteckte 
ſie —, nicht das Ladenfräulein, ſon— 
dern die Wurſt — in eine der Schoß—⸗ 
taſchen meines langen Prinz Albert⸗ 
Rockes und freute mich wie ein Schnee— 
könig auf meine Dienſtſtunden am fol⸗ 
genden Tage. Ich nahm mir nämlich 
por, jedesmal, wenn ich 10,000 Briefe 
fortirt hätte, ein Stüd von der Wurft 
abzubeihen! Der-Gebante var gut, 


ie Ause aber «3 fam — RR 


ften Stimmung trat ich in die Geſell— 


— und 
eine tiefere und fehmerzlichere Wunde 
| 


ernftes Wort! Du bift ein 
> „Anterbeih mie, mic! 
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Chicago, Sonntag, den 17. KAlärz 1912. 


ſchaft und wurde herzlich von dem 
Geburtstagskinde, meiner Braut und 
den anderen Gäſten willkommen ge— 
heißen. Unter all' der jungen und hol- 
den Weiblichkeit war ich ja der einzige 
Repräfentant des masculint aeneris, 
alfo den jungen Damen fo erwünjcht 
und nötig, wie der dritte Mann beim 
Stat. Nur ein Wefen heteiligte ic) 
nicht an der Begrüßung. Das war 
Bomjer, der ungzertrennliche Begleiter 
meiner Braut, die ihn, wie überallhin, 
auch’zu diefer Geburtstagsfeier mitae- 
fchleppt hatte. 
abſcheulichen Affenpintichern, 
den Namen Hund Schande häufen, 
der allerabfipeulichite. Fine gemeine 
Beitie, die alle Fluchmürdigen Eigen 


die auf 


ſchaften dieſer perverſen Hundeſpezies 


in ſich vereinigte. Ich bin überzeugt, 
hätte Bowſer hoch genug ſpringen kön— 
nen, er würde den Mond nicht nur an 
gekläfft, er würde ihn auch in die fei— 
ſten Wangen gepetzt haben. Bowſer 


haßte mich wie die Peſt, und ich hegte 


gegen ihn dieſelben Gefühle, wenn ich 
ſie auch tief im verſchwiegenen Buſen 
verbergen mußte, denn Berta liebte 
dieſen miſerablen Mißgriff der 
Schöpfung geradezu abgöttiſch! Um 
mich bei ihr lieb' Kind zu machen, heu— 
chelte ich meinem Erzfeinde ebenfalls 
Liebe und Freundſchaft, ja, ich habe 
mich in meiner Scheinheiligkeit einmal 
ſo tief erniedrigt, ihm Bonbons mit 
zubringen! — Er mußte mich aber 
wohl durchſchaut haben, denn er rührte 
das Zuckerwerk nicht an, ſondern biß 
mich in die Finger. Damals hatte ich 
ihm in meinem Herzen Rache zuge— 
ſchworen, aber die Ausübung derſel 
ben war mir bisher durch Berta un— 
möglich gemacht, denn ſie gab mir nie 
Gelegenheit, ein ernſtes Wort mit Mr. 
Bowſer unter vier Augen zu ſprechen. 
Sobald er an dem Tage der Geburts 
tagfeier meiner anſichtig wurde, fuhr 
er mir mit großem Gekläff in die 
Beine, und nur durch die Geiſtesge— 
genwart Bertas, die mit ſchnellem 
Griff den Attentäter von mir riß, 
blieb mir eine Flickſchneiderrechnung 
erſpart. Sobald ich mich auf einem 
Stuhl niedergelaſſen hatte, kam er 
wieder auf mich zugeſchlichen, aber 
merkwürdiger Weiſe, wie es ſchien, 
diesmal nicht mit feindlichen Abſich— 
ten. Er ſchnüffelte und ſchlängelte 
ſich, durch Schwanzwedeln ſeine gute 
Laune verratend, um meinen Stuhl 
herum. Ich wollte mich ſchon beinahe 
freuen, daß er ſeine ſchlechte Meinung 
über mich geändert hätte, da fam mic 
plöglih der Ddiefe Hoffnung vernich- 
tende Gedanke, dab die Beitie die 
Braunschweiger Leberwurſt gerochen 
haben müſſe. Und richtig! Da blieb 
er auch ſchon hinter meinem Rücken 
ſtehen, bellte laut und freudig und 
kratzte mit aller Macht und mit beiden 
Vorderpfoten an meinen Rockſchößen. 
Ich ſah, er wollte mich vor der ganzen 
Geſellſchaft blamiren. 


Wenn ich jetzt, um ihn zu beruhigen, 
die Wurſt aus ihrem Verſteck gezogen 
und zum Vorſchein gebracht hätte, die 
jungen Damen hätten ſich tot gelacht. 
Wer geht, mit einer verborgenen Wurſt 
heimlich bewaffnet, zu einer Geburts: 
tagfeier? Doc nur Jemand, der ein 
folher Vielfraß ift, daß er nicht bei 
der Abfütterung an der FFeittafel jatt 
zu werden erwartet! Während Bom- 
fer jeine Manöver anftellte, um mic 
als Nimmerjatt zu entlarven, fchmwigte 
ih Blut. Die Aufforderung des Ge- 
burtstagsfindes, ein Klapierjtücd vor- 
zutragen, befreite mich aus meinen 
Aengſten. Mit größerer Bereitwillic- 
feit habe ich mich noch nie vor einem 
ſolchen muſikaliſchen Marterkaſten 
niedergelaſſen und niemals auch wohl 
ſchöner darauf geſpielt, denn ich 
glaubte ſelbſt die Jubeltöne meiner 
eigenen, aus der Verzweiflung geriſſe 
nen Seele zu hören. Plötzlich er— 
ſchallte jedoch hinter meinem Rücken 
eine Lachſalve! Ich erſchrak, brach im 
Spiele ab und ſah mich erſtaunt um. 
Sämtliche Damen, meine Braut mit 
eingeſchloſſen, ſchienen von Lachkräm— 
pfen befallen zu ſein. „Ha, ha, ha!“ 
klang es im vielſtimmigen Chor. „Ha, 
ha, ha! Der Bowſer! Der vowferi 
Ha, ha, ha! Die Wurſt, die Wurſt! 
Ha, ha, ha!“ 

Ohne nach dem Frevler hinzu— 
ſchauen, wußte ich, was er getan hatte, 
und auch, was er im gegenwärtigen 
Augenblicke tat! Er hatte mir wäh— 
rend des Klaviervortrags die Wurſt 
aus der Taſche gezerrt und zog jetzt 
mit ihr und an ihr freſſend und den 
Teppich beſudelnd im Zimmer umher. 
Ich wußte aber auch, was ich zu tun 
hatte. Mit dem Mut der Verzmeif- 
lung fprang id) vom Klavierfeffel auf, 
aab dem Räuber meiner foftbaren 
Braunfchmeiger Leberwurft einen 
Yußtritt, warf meiner Braut und ber 
ganzen Gefellichaft - diefer albernen 
Mädchen mütende. Blide zu. und 
ftürmte aus dem Zimmer! — 

Am folgenden Vormittag ging ich 
nicht zum Dienft, fondern zur Berta. 
Mir hatten folgendes Zwiegeſpräch, 
dad fie mit der vielverfprechenden 
Trage begann: „Wie fannit Du es 
wagen, mir noch unter die Augen zu 
treten?” begann. 

„Warum follte ich nicht herfommen? 
Ich habe den beſten Grund dazu, denn 
ich will mit Dir ein ernftes Wort fpre- 
hen!“ 

„Das will ich au, fogar ein fehr 


— 
— 


| die Kanaille. 
wir wohnen werden! 


Er war von all' den 
Boudoir 


ſerchen, ſo willſt Du es 


er im Reziprozitätsverfahren in ekel 


7 e fig —— muß“ . 


— — — 


die Forderung ſtellen, daß Du den in— 
famen Köter vor unſerer Hochzeit ab 
ſchaffſt! Für ſolch' ein Scheuſal, wie 


Deinen Bowſer, iſt in meinem Hauſe 


„Das ſüße Tierchen iſt die ſchönſte 
Mitgift, die Dir eine Frau in die Ehe 
und ins Haus bringen kann.“ 

„Na, ich danke ergebenſt und ent 
ſchiedenſt für dieſe Mitgifi. Ich haſſe 
Sie kommt mir nicht 
über die Schwelle des Hauſes, in dem 


4 


lein Platz!“ | 
| 
| 
| 


baben; und Nachts bei mir in meinem 
in Seinem etaenen feidenen 
Bettchen Schlafen! Nicht wahr, Bow 
haben?“ 
Damit nahm fie ihn auf den Arm 
und füßte feine talte Schnauze, wofür 


„Er foll den beiten Plat im Haie | 


Fafter Weife ihr Mund und Nafe be: 
ledte. 

Bei dieſem 
murbe mir übel. 

„Wenn Du noch einmal diefe arcu 
lihe Kreatur füht oder Dich bon ihr 
belecken läßt,“ knirſchte ich, „dann gebe 
ich Dir nie wieder einen Kuß!“ 

„So läßt Du es halt bleiben!“ gab 
ſie ſchnippiſch zurück. „Ich kann auch 
ohne Deine Küſſe leben, nicht aber 
ohne den Bowſer!“ 

„Dann liebſt Du alſo mich, Deinen 
verlobten Bräutigam, der Dich in den 
nächſten Tagen zum Traualtar führen 
foll, weniaer alä diefen erbärmlichen 
Köter?“ plabte ic, nicht mehr im 
Stande, meine Falfung zu bewahren, 
üraerlich heraus. „Steht die Sad: 
fo, dann — —“ 

„Sa To, aanz genau fo fteht die 
Sache”, fiel fie mir, hochrot vor Zorn, 
in die Mede. „Diefes liebe, füße, 
treue Tierchen ift mir lieber, hundert- 
mal lieber, ala fol ein abfcheulicher 
Menih, Wüterih und Barbar, wie Du 
einer bift! Und wenn Du mir nicht 
celobit, Dich zu beifern und vor allen 
Dingen mir zulchwörft, den Boipfer 
mit aller Liebe, die er verdient, zu be- 
handeln, dann find wir gefchiedene 
Leute, ehe wir noch verheiratet find!” 

„Dann mwählft Du: alfo ziwifchen mir 
und dem Bomjer“, feuchte ich. 

„Allemal den Bomwfer!“ ermiderte 
fie mit großer Entichiepnbeit. 

Wie ih an Miejem Morgen aus dem 
Haufe gefommen, und mas ich diefer 
Gundenärrifhen Berta tor meinem 
Yortgehen alles gefagt habe, weiß ich 
nicht mehr; aber ich weiß, daß ich das 
Haus nie mehr betreten, auch in mei- 
nem Leben mit meiner ehemaligen 
Braut, die einen Affenpinticher mehr 
liebte, al& mich, fein Wort mehr ge: 
Iprocdhen habe. 

ee 
Auf dem Eifc. 


widerlichen Anblick 


Von Bittor Reichke. 


„Kleo, Kind — es iſt ſchon fünf— 
zehn Minuten nach der Zeit. Du läß: 
die Herren wieder ſehr lange warten.“ 

„Ach, Malbe, ſie warten ja ſo gern 
auf mich!“ 

„Gern? Niemand wartet gern. 
Herr von Rottbach ſagte jedenfalls ein— 
mal, die Unpünttlichkeit gehöre zu den 
kleinen Laſtern.“ 

„Bei Männern!“ 

„Ob Herr von Rottbach dabei wirk— 
lich nur an die Männer dachte?“ | 

„Er? 
ausdrüdlih an mich!” 

„Alſo hättet du dann 
u... 

Ein leiſes Lachen bon dem großen | 
Ankleidefpiegel ber, wie das Trillern 
einer Lerche, unterbrach fie. P 

„Malve! Du bift jo groß und jo 
— Drollig naiv! — Urfache? Gar, 
keine Urſache! Das märe! Etwa” | 
meil Herr von Rottbad) anjcheinend 
mit ernjthaften Abfichten? . . Woll- 
teft du das jagen?“ — Und über das | 
leichte Kopffchütten der GSchmelter | 
hinweg aina es unaufhaltiom weiter 
in luſtigem Wortgeſprudel: »Geh', 
Schatz! Der Mann, der mich einmal 
befommt, darf fich nicht einbilden, daft 
er ſich in mir die bekannte „Ergän | 
zung” zugaeleat hat. Ergänzung! So 
in ihrem Sinne! Das eigene Ganze, 
das in uns iſt, in tauſend Stückchen 
und Flickchen zerbröckeln und damit 
die Riſſe und Löcher verkleiſtern, die 
ſich von Natur an dieſem doch auch 
nur halbgeratenen Bildwerk „Mann“ 
finden! Malvchen, Anno Tobak mag 
das die Aufgabe der Frau geweſen 
ſein. Damals war die Frau wohl 
auch danach. Aber freiere Ideen für 
uns Kinder einer freieren Zeit! Mit 
jenen ſchönen, alten Sachen lockſt du 
keinen Hund mehr hinter dem Ofen 
hervor. Das ſind doch keine Grund— 
ſätze mehr für die Ehe!“ 

„Ich weiß wicht. MWie ich mir die 
Ebe dente" — 

„Altmodifch, Herz! Natürlich! — 
Vor deinem Herrn und Gebieter bich 
ausschöpfen in den erften acht Tagen, 
damit er dir in alle Herzensfammern 
und Gebirnmwindungen fehen fann. 
Deine Seele, das „unbefchriebene 
Blatt”, frei für feine eigene jchone 
Handichrift. — Profit die Mahlzeit, 
Schatz“! u 

„Alſo?“ 

„Er darf dich gar nicht auslernen! 
Das hält ihn munter.. Der Wider— 
ſtand, der ihn zum Bezwingen lockt — 
die kleinen Kapricen, die ihm immer 
neue Rätjel aufgeben — bie taufend 
Reize immer neuer Situationen, in,be- 





nicht Urs 


A . 


| aan; und gar aufbringen werde. Wet: 
| und fah mit unbeiwegtem Geficht 


| fi) nieder auf den Schnee: 


Bewahre! Vielleicht fogar | länger als du. 


| deren Huldiqungen 


— 


hob jich mit einem tleinen Seufzer von 
dem Hoder, auf dem fie nun faft eine 
halbe Stunde aejeffen hatte, und arifi 
nad) den Schlittjchuhen neben ibr auf 
dem Tiſchchen. 

„Biſt du nun fertig, Kind?“ 

„sn fünf Selunden!“ 

Aber fünf Minuten wurden es doc) 
roch, ehe fie num wirklich fertig war. 
Unter einem. koftbaren Zobeljädchen 
hervor‘ floß ein weiber, pelzbefegter 
Nocd über ihre feinen, jungen Glieder, 
zwei entzüdende Stiefelchen bis über 
die Anöchel freilaffend. Wie der fnap- 
pe Pelzturban auf dem vollen 
Schwarzhaar Jah, das allein war ein: 
Lektion in araztöfefter Kotetterie, die 
in Worten Buchfeiten gefüllt hätte. 
Nahın man dazu das Geficht mit den 


| plaftifch volltommenen Kinten, mit den 


Augen, aus denen die aanze fede Le: 
bensfreude ihrer zwanzig Jahre ſprüh 
te, ſo hatte man ein Menſchenbild, 
das auch den ſchlimmſten Griesgram 
zum Lachen bringen mußte — oder 
zum Weinen. 

Die Schweſtern verließen nun das 
Haus und ſchritten in den Park hin— 
ein. Seine entgegengeſetzte Seite be— 
grenzte der kleine Fluß, der ſich in die— 
ſen Tagen mit einer ſpiegelnden Eis— 
decke überzogen hattie. 

„Dein Arrangement will mir nicht 
recht aefallen, Rfeo”, nahm die ältere 
ioieder das Wort. „Herr p. Rottbach 
hat jicher angenommen, daß er nur 
uns beide auf dem Eife finden würde; 
und nun haft du die ganze Nachbar: 
Ihaft mobil gemadıt.“ 

„Die fünf Küngelhen? Was tuts, 
Malve? Man amüfirt fi) immer föft- 
lich in ihrer Gefellichaft.“ 

„But, dann hätteft du aber Herrn 
p. Rottbadh aus dem Spiel lafjen fol- 
len.“ 

„Weil er noch nie auf Schlittfchuhen 
geitanden hab, wie er jagt? Er joll’3 
ja gerade lernen!“ 

„Aber nicht fo, Ale. Diefe „Fünf 
Süngelchen” haben alle loje Zungen. 
Dentft du nicht daran, daß du ihn in 
eine unangenehme Situation bringen 
fannjt? Spott verträgt er nicht — und 
braucht es nicht.“ 

„Malochen, du bijt ja fabelhaft um 
ihn bejorgt!” 

„Nimm die Sache nur richtig, Kind. 
Er hat nur deinen Bitten nachazgeben, 
und das follte ihn davor jchügen, aus- 
gelacht zu werden.“ 

„sch lache mit, Schab, dann macht 
es ihm nichts.“ 

„Biſt du deſſen ſo ſicher?“ 

„Vollkommen!“ 

„Und du überſpannſt nichts?“ 

Kleo griff nach der Schweſter Hand. 

„Malvchen, Hausmütterchen“, ſagte 
ſie warm, „ſieh doch nicht alles ſo 
ſchrecklich ernſthaft an. — Soll ich dir 
etwas verraten? — Du glaubſt, daß 
ich Herrn von Rottbach mit meinen 
Kapricen langweile, mit meiner Un- 
pünftlichfeit ärgere und ihn nun heute 


ten aber, daß er mir übermorgen beim 
Hausball feinen Antrag macht?“ 

Die Antwort blieb aus. Aber nad) 
einer Weile fragte Malvine halblaut 
bor 


„leo, liebit du ihn denn?“ 
„Uber Malve!“ 
„Verzeih', Kind. Ich kenne ihn 
Dieſer Mann fordert 
und braucht eine Liebe, die alles gibt, 
neben der alle anderen Neigungen, die 
uns zu der Welt und ihren Dingen 
ze Hein find und nebenjächlid). 

„Die du-fraaft,. Malve! Ach will 

ihn. Wlfo muß ich ihn doch lieben!“ 

Dann war wieder Schweigen zini- 
jchen ihnen. Der harte Schnee fnirfch- 
te unter ihren Füßen; die Chlitt- 
ſchuhe flirten leife aneinander. 

Ader in Malnine Vorbergs Seele 
mar nichts von Schweigen. Da war 
alles Streit und Aufruhr. 

Sie mil, ihn! — Noch fein Mann 
| hatte ihr widerftanden, felbft die nicht, 
anzunehmen ihr 
nicht der Mühe mert gemefen. Und 
dieſer — da fie felbft ihn wollte? 

Zum erjtenmal in ihrem Xeben 
rana Malvine gegen ein Etwas, das 
ſchemenhaft i in der dunkelſten Tiefe ih— 
rer Seele ſeine Mißgeſtalt erhob. War 
es Neid? 

Kaum eines einzigen Tages konnte 
ſie ſich erinnern in ihrem ſechsund— 
zwanzigjährigen Daſein, an dem ſie 
nicht beiſeite geſtanden hatte, während 
alles Licht, alles Glück, alle Neigung 
der Menſchen der Schweſter zugefallen 
warem Wie in tiefem Schatten war 
ſie neben ihr ihren ſtillen Weg gegan— 
gen. Aber hatte ſie das je geſchmerzt? 
Hatte ſie ihr nicht das alles gegönnt 
ſo von Herzen? Hatte ſie je an ſich 
ſelbſt gedacht? 

Einmal — ja. Dies eine Mal. 
Seit Herr v. Rottbach den Landrats— 
bezirk übernommen hatte, war ihr zum 
erſtenmal ein Wünſchen für ſich ſelbſt 
gekommen. Ein Hoffen hatte ſich 
heimlich aufgemacht in ihr, daß auch 
ſie vielleicht noch einmal in das volle 
Licht der Sonne treten dürfte. 

Es war eine herzliche, echte Freund⸗ 
ſchaft geworden zwiſchen ihr und ihm 
in dieſem Frühling und Sommer. 
Und aus diefer Freundſchaft war ihre. | 
Liebe aufgewachſen, die Liebe, die alles 
hofft und alles glaubt. Und dann 





war Kleo ——— aus bemitien. 


En 


Jaffen, gnädiges Yräulein?“ 


r + fich fill zu»Zode geblutet. 
Aber die Hoffnung hatte den Kampf 
nicht aufgegeben. Sie, deren Haupt 
nabe heranreicht an die miterblichkeit, 
war. fühn por den niebergeitredten 
Bruder geiprungen. Nun hatte auf) 
fie die Todeswunde empfangen 
* * * 

Kleo hatte ſich lange nicht ſo amü 
ſirt. Es begann ſchon, als man die 
Schlittſchuhe befeſtigte. 
bach verſuchte zunächſt, ſie mit den 
Spitzen nach hinten anzubringen, was 
Herrn v. Damm, einen friſch paten 
tirten Leutnant auf Urlaub, zu den 
anerkennenden Worten bewegte: 

„Aha! Sie wollen zuerſt das Rück 
wärtslaufen lernen. Vielleicht gar 
kein ſchlechter Gedanke!“ 

Und erſt, als er nun auf der ſpie 
aelalatten Fläche ftand! Dieſer Ge— 
aenfaß zroifchen feinen Kapriolen und 
dem Ernit, mit dem er fie vollführte 

zwiſchen dem „Biereifer”, den Hans 
Barqmann, ftud. jur. im dritten Ge 
mefter, Rleo ins Ohr lobend herpor 
kob, und dem Hläalichen Refultat! &3 
wor unbefchreiblich droflia. 

Immer wieder knickte er vornüber, 
trotzdem ihm die Herren von beiden 
Seiten hilfreiche Hand boten; bis end 
lich der kleine Dewitz ſeine armverren 
kenden Stützverſuche aufgab, das Mo 
nofel wieder ins Auge kniff und er 
ffärte: 

„a, für Sie ift e8 wohl das befte, 
wenn Sie fih auch an die Hände ein 
Paar Sclittfchuhe fchnallen und es 
zunächſt auf Vieren verſuchen.“ 

„Geht das?“ fragte Herr v. Rott 
bach ernſthaft. 

Kleo lachte Tränen. — Aber all— 
mählich wurde es ihr doch wohl lang- 
weilig. 

„Man wird wirklich am eheſten fer 
tig, wenn man ſein eigener Lehrer 
bleibt, Herr v. Rottbach“, ſagte ſie. 
„Nicht wahr? Wir dürfen Sie nun 
ein Viertelſtündchen ſich ſelbſt über— 
laſſen?“ 

„Sie können derweil das Bogenlau— 
fen üben“, kam des älteren Bargmann 
Rat hinzu. „Können Sie das erſt, 
dann geht das andere von ſelbſt.“ 

Herr v. Rottbach ſchien den maſſi— 
ven Spott gar nicht zu merten. Er 
brachte ſeine ſchlanke Geſtalt glücklich 
in die Senkrechte und wandte ſich 
Kleo zu: 

„Sie wollen mich wirklich im Stich 


hatte € 


„Rur ein Viertelſtündchen. 
brenne ſo darauf, eine Bogenfahrt 
flußauf zu machen. Wir haben hier 
lange nicht eine ſolch herrliche Bahn 
gehabt.“ 

„Ja — aber ich denke, wir wollten 
zuſammen laufen.“ 

„Selbſtverſtändlich — ſobald Sie 
nur erſt etwas weiter ſind.“ 

„Da Sie aber wußten“ 

„Nein — ſo habe ich mir's wirklich 
nicht gedacht!“ lachte ſie. 

Er rückte mit einer ausgreifenden, 
fnidenden Bewegung auf fie zu, 
daß fie mit einem leilen Aufichrei 
rückwärts flüchtete und beide "fih ein 
paar Schritte abfeit3 wieder gegen: 


Ich 


überſtanden. 


„Und wenn ich Sie nun bitte?“ 


fragte er. 


„Darf man die Männer verwöh— 
nen?“ fragte ſie zurück, einen fofetten 
Blick in den ſeinen drängend. 

„Es iſt meine erſte Bitte.“ 


„Und wenn ich Sie nun bitte, mic | 


diejes Viertelftündchen zu gönnen?“ 

„Dann — ja dann jelbitverjtänd 
lich“ . . . Er rutfchte zur Seite. 
„Alfo auf Wiederjehen?“ 

„Auf MWiederfehen!“ In 
Augen bligte es leicht auf. Sie fiegte, 
twie fie wollte. 

Sie reichte dem Leutnant die Hand, 
und iviegend alitten fie davon, aefolat 
bon den beiden Baramanns und ben 
andern. 


Herr dv. Rottbah fchaute ihnen nad. | 


Da fühlte er.eine leichte Hand auf fei 
nem Arm’ und hörte Malvines rırhia® 
Stimme: „Kommen ie, Herr v. 
Rottbah, ich helfe Ihnen.“ 

Er wandte ihr das Antlik zu. ©ie 
batte fich in feiner Seele empört und 
erwartete, auch auf feinen Züaen et 
mas bon Empörung zu lefen. Aber es 
mar ein Lächeln, mit dem er faate: 

„Aber, qnädiges Fräulein, wollen 
Sie denn nit aud“ .. .- 

„Ich will verfuchen, Ihnen zu hel- 
fen“, unterbrach fie ihn. „Wir haben 
nun bie Bahn für ung, und e3 ift gar 
nicht fo fehmer, mie e3 fcheint. Ge- 
lingt ed aber auch jebt nicht beffer, fo 
fhnallen wir ab. Man joll jich nicht 
zum zweitenmal Sie ſtockte. 
Wie eine rote Welle überſchlug es ihr 
feines Geſicht. 

„Ueber mich luſtig machen?“ voll— 
endete er und lächelte wieder. „Oh, 
man lernt auch daraus. — Aber Sie 
wollten fich wirklich meiner anneh— 
men? Schreckt Sie meine Stümperei 
nicht ab?“ 

„Wir ftümperten alle, ala wir an- 
Fugen; * —* Umftände“ 

u gebe mich ganz in Xhre 
Gewalt. Bitte.“ — 

„Laſſen Sie uns die Hände kreu— 
zen. So. Nun haben Sie mehr 
Halt. Und nun fangen wir links an.“ 

Wenn wir aber fallen?“ 

„Dann ſtehen wir wieder auf.“ 

Richtig, m bin ich beruhiat. 
" e3 beginnt. 

Und es. ‚sing: te, ala zu sr 


—— 


Herr v. Rott-. 


| einfames 





| irgendmoher fam mieber 





! fen 


fen € nun — 


Big. Lints — reht3 — Ina — 
rechts! Ich habe es auch erft ge 
als ich faſt achtzehn wahr.“ 

„In der Tat?“ 

Ich hatte früher wenig Zeit für 
dergleichen.” 

„Fräulein Malve,“ ſagte Herr ” 
Rottbach nach einer Weile, ftehenblei- 
bend, „Sie haben niemal3 über das 


| zu mir aeiprochen, ivas Sie jelbft an= 3 
Ivenn ih Sie nun heute darum 3 
Ich glaube, Sie haben in 


geht. 
bäte? 
Leben gehabt, Fräulein 
Malve.“ 

„Sinfam?“ Tädjelte fie. „Ach Hatte 
immer zu foraen. Die Mutter farb 
jo früh, und Papa hat nie an’eine 
zweite Ebe gedacht, obwohl die Brii: 
der damals erst fechs und bier. Jahre 


f 
a 


zählten, Alco gar erft drei, und fiealle = 
eine Mutter noch nicht entbehren Tonne 


ten. 


im Durchfchnitt zu verlangen if: Da 
fiel es mir als der Welteften eigentlich 
aanz non felbit zu, fie an Liebe und 
Sorae das nicht ganz vermiffen "zu 
laffen, was fchfieflich doch nur Blut 
dem aleihen Blut zu geben vermag. 
‘ch wuchs in eine Mutterrofle Hinetit 
und mar felbjt erit zehn. — Aber mei: 
ter, Herr dp. Rottbah! Nit mühig 
fein! Lints —- reht3 — links — 
rechet 

„Da haben die Kleinen Ihnen denn 
das Leben wohl ſauer gemacht? 
tnüpfte er im Weiterlaufen wieder am. 

„Ich hatte ſie lieb.“ 

„Und Sie ſetzten Ihr eigenes Das 
fein an dieje Liebe!” 

„D nein, nein!” wehrte fie eifrig. 
„Ich habe viele und unausfprechliche 
Freuden gehabt. — Was tat 28 dabei, 
daß ich mwenia Zeit fand für bie 
ftreuungen, mie man fie lanbläufig 
zum Glüd der Jugend rechnet!“ 

„Und Sie haben fie nie vermißt?“ 


„Wirklich nicht. Ich Hatte * 
Pflichten. 


Sie begann unruhig zu vw 


Sie mußte dies Thema beenden, bei 


dem ſie ſich wider Willen felbft zu bes, 


meihräuchern hatte. 

„Sehen Sie nur, Herr v. Rottbach, 
wie qut e8 fchon geht!“ Ienkte ſie des— 
halb ab. 

„Muß e3 nicht, wenn man einen ſo 
guten und treuen Helfer an - feiner 
Seite hat?” 


Ihr wurde das Herz plößlid eng. 


Bezahlte Menſchen leiſteten 
Pflege und Erziehungsarbeit, was ſo 


* 


a 

5 

3 gr. 
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Da war auf einmal in feiner Stimme 7 


lange nicht gehört — jener Klang, det 
einft ihrer Seele Tiefen — 
der alle Fibern in ihr hatte mitſchwin⸗ 
gen laſſen, damals, als ſie mit ihm 
durch die grünenden Frühlingsfelder 
gegangen war, mit 
Sommerabenden cuf dem umlaubten 
Altan gejelfern hatte und von hohen 
und guten Dingen geiprochen. 

Weihe Macht hatte imieber biefer 
Klang feiner Stimme! Aus der Ge 


ı genwart lodte er ihre Seele zurüd im 


N, | jene Zeit, da zum erften Male des Le— 
io | 


bens volle Sonne fie getroffen. 


Von 
jene fühe 

dem fie willenlos lauſchen 
Wieder jpann fich über Den- 
und inne jener 


Klingen, 
mußte. 


mit diefem feinen, itarfen Manne, an 
beifen Seite fie nun dahinglitt, wie- 


ı gend, fchrebend, wie in felige Gefilde 
| hinein. 


Yah rip es Sie 
zurück. 


in die Wirklichken 
Wie war es denn? MWiegten 


| fie denn nicht, fchwebten fie denn jegt 


nicht in der Tat — ficher und fanft, 
wie Schmalben durch ftille, blaue 


| Sommerluft? 
ihren | 


ihm an lauen‘ 


| wieder jene Klang, den fie jo lange = 


beriüdende - 
| Traum von Leben und Lebenswonnen 


Das verwirrte fie jo, daß fie aus © 


dem Gleihmaß fam. Gie 
Und er ftand nun vor ihr und hatte 
ikre Hände in den feinen behalten. 
„ber — Herr dv. Rottbah — Sie 
fönnen — Sie tönnen ja — — tin 


nen ja“ 

„Wenn man einen fo guten und 
treuen Helfer an feiner Seite hat?“ 
fagte er wieder. Er fah fie an; mie 
ein heimliches, fieahaftes Sachen mar 
es in feinen Augen. Und das trieb 
ihre Seele in eine heike Not. 


Schmindel tafteten ihre Sinne, 


hielten. 


Mieim 
um 


aus diefer Wirrnik zu fommen, bie fie 7 


plöglich umfing. 
Ruck riß fie fich heraus, 


Mit einem jähen 3 


„Nicht wahr, Herr v. Rottbadh, Sie 3 


fonnten laufen, lange jhon — fo 
wie jeder von una? Vielleicht beffe 


Das Ganze war nur ein Scherz, nicht 4 


wahr?“ 
Sie mühte fich, 
ſehen. 
ſich heran. 
au, 


laufen. 


an ihm vorbeizu⸗ 


wieder ſehend werden! Nun bin — 
wieder. — Gehört der Menſch zu 

der meine Schwäche fieht und dab 
nicht3 fühlt von meiner Not? 
vielmehr der, der meine Not wie 
eigene trägt und babei nichts fehen 
will von meiner Schwäche?“ 


Und nun hatte er auch ihre er 


wieder gefangen. 

„Male, foll ich mehr fagen? 
guten und treuen Helfer habe ich gef 
den. Muß ich ihn mieber vom 
laffen? -— Malve — Geliebte ul 

Nun hörte fie das fühe Klin 
ganz nahe. Aus ihrer Seele 
und füllte die ganze Welt. 
ren nun Traum und Not der 2 
ba er fee 


Da zcg er fie noch näher zu 4 


fagte er langfam, „ich tonnie \ 
Aber das Ganze, Malve, dad 
Ganze war bitterfter Ernft. — Made, 

| ich war blind geworden, und ich wollte 
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Heller. 


r von Barclan North. 
Meberiebung von A. Paſſow.) 


(5. Fortfegung.) 
et Grund würde keineswegs 


h Dadurch beitechen wollte, ein Ge- 
nnih aus feinem Leben nicht an 


E große Glode zu hängen, ift viel , 


cheinlichet. Ueberdies hat er 
bit felfenfeit behauptet, Du feieit 
m Bruder nicht. 


Wir laffen uns davon nicht abs 
bringen,“ wiederholte der Trinter. 

Aus einer Anzahl Briefe, Die 
HeilE an Dich, theild an mich ge 


Juchte in feinem Geijte nach einem Be: 


Meggrunde, den er einem folchen Na= | 
. mentiechjel unterlegen könne. 


er: „Sa, das geht! -— Dein Bru= 


Ber Ihämte fih Deiner, er bejchloß, Dic) 
Bor der Welt zu verleugnen, und das 


ber aboptitte er den Namen Pierjon, 
der ihm von Geburt nicht zufam. 
Das ift alles höchft einfah. Es 
folat daraus, daß Du, da er finder: 
und geichmifterlos jtarb, fein einzi— 
je Erbe bill. Gelbjtverftändlich 

nn ic mit Deinen Ansprüchen nicht 
eher an das Tageslicht treten, ala 
Bis ich fiher bin, daß. Du den ge- 


-  fommten Gagpreihalt Har begriffen 


Br, 


„D, jei unbeforat, fo etwas behalte 

ich leicht!" betheuerte der Zrinter. 
„Wir mollen’3 hoffen, doch bezmweif- 
le i& 8. — Hier auf diefem zweiten 
babe: ih Dir die Gefchichte 


- Deiner Vergangenheit aufgefchrieben, 


Die mußt Du Dir ebenfalls in Dein 
mühlese Gehirn einpftopfen.“ Der 


7 BWintelabuotat lachte bamifch bei die- 


fen Worten. „Natürlich habe ich die 


giwanzig Sahre, mährend welcher Du | 


ter Schloß und Riegel brummteft, 
Durch einen Geichäftsaufenthalt im 
Ausland erjegt.“ 
-Schweig!" rief der Trinfer in» 
arimmig. „Du meißt, folde An— 
— ſind mir verhaßt, und ver— 
ſprichſt Du mir nicht, ſie zu unter— 
faffen, jo ziehe ich Dir einen dicken 
Strih durch Deine faubere Ned- 
nung!” 
* Diefe Drohung dämpfte Parters 
Uebermuth.. „Sei nur nicht gleich 
jo grob,” ermiberte er minder fed 
als zuvor. „Sch mill Dich nicht 
wieder ärgern. Uber thu mir den 
Gefallen und lerne das, was ih Dir 
aufgefchrieben hade, aründlich aus- 
wendig, damit Du Nede und Antwort 
geben fannjt, menn Du gefragt mers 
den follteit. 
daß dies der Syall fein wird, doch er= 
Hundigt fich jedenfaile der NRechtsan- 


wall, an den ich mich in Deinem 


auecte wende, nach Deinem Leben3- 
aufe." 

„Gin freinder Rechtsanwalt? Willft 
Du denn meine Cache nicht felbit 
führen?“ 

„Nein; es it beiler, ich gebe fte 
einem Anderen und übernehme nur 
die Nolle einer geheimen Mittelöper: 
fon. Sch habe qute Gründe, mich 
sicht im Gerichtähof zu zeigen. Troß- 


bem behalte ich alle Fäden in der | 
Hand. — Kebt muß ich Dich verlaf= | 
fen, ich habe viel zu !hun, und mwüns 


ſche nur noch, daß Du in aller Eile 
dieſen Schein unterzeichneft.“ 

„Was jteht darauf?“ 

„D, nur ein Verfprechen, daß Du 
u meinen Guniten auf die Hälfte 
er zu erwartenden Erbicaft ver= 
zichteſt.“ 


Die Hälfte des ganzen großen 


Bermögens willſt Du haben? Das 
paßt mir nicht.“ 

„Run aut, jo befommft Du feinen 
Wenn ih Dir nicht helfe, 
fo bleibit Du arm Dein Leben lana, 


‚Du Dummkfopf, aus eigener Kraft 


fannft Du Dir nichts verfchaffen. 
Unterfchreibe ven Schein, oder ich TaT- 


fe Di elendiglih zu Ü unde ges | 
ben.” 


Der Trinker erichraf. og der 
Winteladoofat jeine Hand von ihm 
ab, fo muhte er jeine Wanderungen 
zur Branntweinichenfe einitellen; das 
mar ihm Klar. 
ih an, dem Befehl zu aehorchen. 

„Warte noch einen Augenblid. Sch 


ill einen Zeunen rufen, einen Kol—⸗ 


Iegen von mir, den ich herbeitellt ha- 
be.“ 


Er öffnete da3 Srenfter und aab eis 
nem bor der Hauäthür ftehendenMann 


Den Wint, heraufzufommen. 


Dieler that e2. 

Barker itellte ihn feinem 
einen üffentlihen Notar vor. „Er 
mwirb bealaubigen,“ füate er hinzu, 
baß Du Deinen Namen freimillig 
und eigenhändig unter dieſe Schen— 
fung gelegt bat. Nun, beeile Dich.“ 

Der Trinfer ichrieb mit zitternber 


Opfer ala 
* 


Hand: „sames Preiton” auf das Pa> 
pier 


Der Notar fügte ſeinen Namen und 

fein Siegel hinzu und der Winkel— 
pofat Ieate Schmunzelnd den verhei- 

; vollen Schein in fein Notizbuch). 

Die Yuriften gingen von dannen. 
 BVrefton blieb noch ein Weilchen in 
jeinem Simmer zurüd, um fi ben 


— Sergang noch einmal klar zu über⸗ 


en allein ſo ſehr er ſich auch be⸗ 
hie er brachte es nicht zu Stande. 
Ich ahne nichts mehr von dem, was 
ir Parker vorgeſchwatzt hat,“ ſagte 


Ich weiß nur, daß ich der 
tuder bon einem verdammt reichen 
ıl bin, der Charles Pierfon heißt. 
ht Fällt mir alles ein. wenn ich 
durch einen Kleinen Bittern ge— 

fi habe.” Cr verlieh das Haus, 
Der Schatten jchlüpfte in fein Zim= 
üd. „Ob mein Chef“ — fo 

ınte Bam > * —— 
d präch zie ann, 


url 


* —— ——— gr 


faltig fein; die Annahme, daß er 


Doch gleichniel, . 
unferen Mugen warjt Du es, und | 


fieben find, beimeilen mir, daß 
les Bierfon einentlih Charles | 
eflon hieß." — Er fchivieg und | 


DANR | mit diefer Dame und deren Tochter, | 


die ihm fo anziehend erfchien, einem ' 
| tieftraurigen Ereigniß verdantte. Auch | 


ein 


Deshalb Thidte er! 


u. - — 
in 
wie dem auch ſei, ich erzähle es ihm.“ 
Als Tom dieſes Erlebniß ſeines 


(Auto⸗ getreuen Berichterſtatters vernahm, 


verſank er in tiefes Nachdenken. 

| „Die Sade ift jedenfalla beach⸗ 
| tenswerth,“ erflärte er nad einem 
Weilchen. „Sie müſſen ſowohl Ja— 
mes Preſton als auch ſeinen ehrli—⸗ 
chen NRathaeber, im Auge behalten. 
Wenn wir flug zu Werte gehen, iver= 
den mir diefem Parker manche fchä- 
; gensmwershe Auskunft über das Leben 
des reichen Erblaffers Charles Pier» 
fon entloden. Bor der Hand freilich 
babe ich noch michtiaere Dinge zu 
i thun, al3 mih um ihn und feinen 
Freund zu befümmern.“ 


16. Kapitel. 
Amor's Flügelſchlag. 

Je näher die Zeit rückte, da * 
brook Frau Templeton ſeinen Beſuch 
zugeſagt hatte, deſto froher ward ihm 
um's Herz. 
ner Stimmung und vergaß faſt ganz 
und gar, daß er die Bekannftſchaft 


legte er ſich von der Thatſache keine 
Rechenſchaft ab, daß ihn im Grunde 
doch nur das ſchöne Antlitz eines 
jungen Mädchens und nicht etwa ſein 
Berufseifer zu einem Nachforſchungs⸗ 
werke anreizte, das nicht nur mühe— 
voll war, ſondern ihm auch verbors 
gene Feinde zuziehen konnte. 

Erſt als er in die Nähe des von 
feinen Klientinnen bewohnten Gaſt— 
hofes gelangte, empfand er deutlich 
die magnetiſche Kraft, welche Annie 
Templetons Sein und Weſen auf 
ihn ausübte. Dennoch ſuchte er ſich 


auch jetzt noch nach Art der meiſten | 
| Männer über die Abfchüttelungsmög- | 


lichkeit der ihm von Amor angelegten 
Feſſeln zu täufchen, indem er fich fag- 


te: „a, fie ift ungemein liebreizend; | 


fie hat ein Gefichtchen, an das ich 
gewiß noch oftmals denten merde.“ 

Er fand die Damen allein in dem 
Empfangszimmer de Gafthofes fei- 
ner mit großer Spannung harrtend. 

Sie begrühten ihn in freundfchaft- 
lichjter Weife und jedes ihrer Worte 
berrieth ihm da3 unbedinate Zutraus 
en, da3 fie zu ihm aefaht Hatten. 
Ihre Augen hingen unverwandt an 
feinen Lippen, alö er feinen lebhaf- 
ten Wunich ausfprad, den Mörder 
ihres Sohnes und Bruders ana Licht 
zu ziehen. Gr verhbehlte ihnen nicht 
die Schwierigkeiten, die feinen Beftre- 
bungen im Mege ftanden; auch mies 
er fie auf die Enttäufchungen einer 
bergeblichen Jagd nach tem lWebelthä- 
ter bin. 

Sie aber ermuthigten ihn zur Fort— 
feßung der Arbeit und wmweibten ihn 
run, um ihm fein Amt au erleichtern, 


vet= | in alle ihre häuslichen Angelegenhei- 
Sch glaube zwar nicht, | q 


ten ein. Gie erzählten ihm offen, 


iwie fie Ichten, wa3 fie zu verzehren | 


hatten, und jchilderten ihm in ans 
ſchaulichen Farben ihr beſcheidenes, 
trauliches Heim. 

Holbrook, der ſeit zwölf Jahren 
aller Familienannehmlichkeiten 
entbehrendes Junggeſellendaſein ge— 


führt hatte, fand dieſe Mittheilungen 
in hohem Grade intereſſant, nament— 
lich diejenigen, welche ihm von Annie 
in aufrichtiger Schägung ſeiner wei- 
ſen Rathſchläge gemacht wurden. 


Nach kurzer Berathung ſchlug Hol—⸗ 
broot den Damen vor, am folgenden 
Tag nach Plainfield zurückzufahren, 
ih dort für einen iängeren Mufent- 


‚ halt in New York auszurüften und 
ihr Haus abzufchließen, 
ſprach ihnen, ſich inzwiſchen nach einer 
kleinen möblirten Wohnung für ſie 
umzuſehen. 


Er ver— 


In einem Vrivathauſe 
ſei eine ſolche ungieich billiger als 
in einem Gaſthofe, meinte er. 
Frau Templeton und Annie adop» 
ı tirten den Plan. 

| Von dem Aramohn, den Tom 
| Bryan und er auf ben jungen Herrn 
ı pountain geworfen hatten, erzählt: 
Holbroot 
er doch, durd; einen Kinmeis auf eine 
beſtimmte Perſon in ihrem Herzen 
| die vielleicht triigerifche Zuperficht auf 
eine baldige Entdefuna det Mörders 
zu erregen. Gr bericiete ihnen mur, 


| dab er bereit3 nach‘den verjchtedeniten | 


| Richtungen bin verjucht habe, Füh- 
| lung zu geivinnen, und ermahnte fie, 
'fih mit Geduld zu wappnen. 

Sodann lenkte er ihre Gedanten 
| durch eine lebhafle anregende inter: 


| haltung in fchenender Weile auf eine 


; Reihe .anderer Gegenjtände und ent= | 


laftete Dadurch ikre trauerbedrüdten 
' Gemütker für ein Meilchen ihres 
| Hauptfummers. 

Pfeilfchnell entflogen der 


fie e@ fich verfah, mar die Mitternacht 
| herbeiaefommen. 

Holbroot verabichiedete fh. Er 
—E gern noch länger geblieben, doch 
ſchien es ihm hohe Zeit, daß die Da— 

men zur Ruhe kamen, da ſie früh am 
andern Morgen in ihren Heimathsort 
zurückzukehren beabſichtigten. 

Als er ſein Junggeſellenheim er— 
reichte, kam ihm dieſes höchſt unbehag⸗ 
— und öde vor. Der Zauber, den 


Annie bei ihrer erſten Zuſammen— 
kunft auf ihn ausgeübt hatte, wirkte 
jetzt in verſtärktem Maße auf ſein 
Herz ein. 
| fo einfach und natürlich,“ fagte er fich, 
' „ich Tann nicht anderd, ich muß fie 
| Tieben!“ 


17. Kapitel. 


Eine Scene auf ber Berande. 


Zmei Tage verfloffen. 

Wir befinden uns in Nemport, in- 
mitten der Luruslandgüter der bor= 
nehmen Welt von Nem Nor. 

Auf einer Anhöhe fteht, die Vorder: 
feite einem fleinen Eee zugewandt, ein 
‚ frattliches Landhaus, das, in einer 
‚ anderen Gegend erbaut, zweifelsohne 
ı als ein Schloß bezeichnet werben wür- 
de. Hier aber wird der Eindruf 
feiner Größe mefentlich durch bie be> 
trächtliche 


Er fühlte jich in gehobe: | 


ihnen fein Wort, fürchtete | 


fleinen | 
Geſellſchaft die Abendſtunden, und ehe 


„Sie iſt ſo ſchön und gut, 


Die Villa hat, ſo phantatiſch ſie 
auch ausſieht, ein feinesmegs - ge- 
ſchmackloſes Aeußeres. Mil ihren 
ſchmucken Zinnen und Thürmchen, 
ihren Erfern und eigenartig verzier- 
ten Ge ihren fchmalen und 
breiten Balfonen, ihren traulichen 
Veranden und dem durch herrliche 
‚ Biattgemächfe geſchmückten Veſtibül 
| wirft fie auf den Belchauer ala das 

Ergebnik der qeiftpollen Zaune eines 
aeichidten Baumeifters. 

In der dem SHaupteingangsportal 
zunächft liegenden Beranda wandert 
eine fehr fchöne Dame- in ungebulbi- 
aer Erregung raftlo3 auf und nieder. 

Die Scheidende Sonne fehidt ihr einen 
AUbfchiedsaruß zu und füht freundlich 
| ihr Tichtblondes Haar. Gie aber hat 
| in diefem Augenblid feinen Sinn für 
ı die Schönheit der vor ihr ausgebtei- 
| teten Zandfchaft, fie ift ganz und aus» 
drüdlich mit ihren eigenenGedanten be- 

fhäftigt. Wir fennen diefes junge 
‚ Mädchen, e8 heikt Flora Nibarove. 


| bert Witherfpoon. 
im Gommer, und fie natürlich aud. 

Das ferne Rollen eine® Maaenz 
trifft ihr Ohr. - Sie fteht Still und 


ber Veranda. 

Yebt zeiat er fich ihrem Blid. 
ift ein Einfpänner. Gie athmet tief 
auf und leat die Hay auf das Herz. 

Das Gefährt biegt in den Part 
ein. 3 nähert fih der Villa. 

&o, nun vermag fie feinen einzigen 
Infaffen zu erfenner. Ein Etrahl 
| innerer Befriedigung zudt in ihrem 
| Auae auf. 
| Nah wenigen Sekunden hält da3 
| 5 vor den Steinſtufen des Veſti— 
büls. 

Der Ankömmling ſteigt aus. Es 
iſt Harry Fountain. 

Sie begrüßt ihn liebevoll, doch ruht 
dabei auf ihrem Geſicht ein Ausdruck 
von Wehmuth. 

„Nicht wahr, Du kommſt in dieſe 


| Veranda, Sobald Dir der Diener Dein ' 


| Zimmer gezeigt hat?“ ruft fie ihm 
| zu. 

Dann feßt fie fih auf einen jener 
| bequemen Bambusrohrfefiel, welche in 
| verfchiedenfter Form aeflocten, die 


| Einrichtung diejed Verbaues bilden. 


Sie Iegt den Kopf in die Hand, | 


| ftüßt den Ellenbogen auf die Stuhl: 
| Tehne und aibt fich einer feelifchen Be- 
trachtung bin. die feineswega froh- 
| ftimmender Art ift. Xhre jchmerzlich 
| aufeinander geprehten Lippen verra- 
| tben, daß ein berber Kummer ihr 
Gemüth belaftet. 
As Fountain eintritt, menbet fie 
ı ihm ihr Geficht zu und reicht ihm mit 
einem fchmeren Seufzer die Hand zum 
Gruß. 
Er preßt die fchlarfgebauten Fin— 
ger an feine Lippen und faqt in fcher: 


zendem Zone: „Du hehit, liebe Flora, | 
| daß ich Dein Sklave bin, Du befiehlft 


ı mir zu fommen, und ich gehorche.” 


Gefpräh unter vier Augen fo rafch 
| errülfft,“ antwortete fie. 

| „Du Ekebaupteit, daß Du,froh biit, 
I mich zu fehen,“ erflärt er, „ich mill 


; e& glauben, obwohl Dein Gelicht auf | 


| das Gegentheil hindeutet, mein Herz» 
ı blatt.“ 
Sie jchaut ihn vorwurfävoll an. 


Du fo heiter bit. Bildeft Du Dir 


ı etwa ein, daß Du hier forglofer auf: | 


‚ athmen fannit al3 in New NYork?“ 
Er fhüttelt erftauni den Kopf und 

| zudt mit den Schultern. Dann 
Ichtebt er einen der Seffel dicht an den 


‚ ihren hinan und läßt fich auf den= | 


felben nieder. „Flora,“ jagt er fie 


‚ ernft, aber mit inniger Ziebe anjehend, | 
„Du biit mir feit drei Mochen völlig | 


räthielhaft. Vergeblich mühe ich mich 
ı ab, der Grund Deiner Berftimmung 
zu entziffern. 
| Aufenthalt in Nem York warft Du 


die verförnerte Nervafität; Du kebans | 


| defteft mich fo falt, be ich mir allen 
Ernites die Frage vorlegte, ob Du 
meiner überdrüffig qemorden ſeieſt. 
ı Als wir uns trennten, glaubte ich ſo— 


gar die deutlichen Artzeichen einer auf: 


feimenden Abneigung dn Deinem We— 
\ fen zu erfennen, und faum bilt Du 
| wieder bier, fo beftürmjt Du mich mit 
dem Befehl, Dich zu befuchen, und 
mibachteft alle Gründe, melche mich 
: in New York zurüdhalten GSprid, 
' wie fol! ich mir da& deuten?“ 

„D, ich denke, diefe Frage müßte 
| Dir Dein eigenes Gemillen beantwor— 
; worten!” entaeanete fie ihm, .den Kopf 


in den Naden merfend. „Xch flebe 


ı Dih an, fage mir der Wahrheit ae= | 


mäß, daß Du meine linruhe vollig 
verſtehſt!“ 

„Ich gebe Dir mein Wort, daß ich 
nicht die dunkelſte Ahnung von der 
Urſache Deiner Reizbarkeit habe, und 


ich erſuche Dich dringend, geſtehe mir 


offen, wodurch ich Dein Mißfallen 

erregke. Hülle Dich nicht in das 

Schweigen einer Sphinx.“ 

„Einer Sphinx!“ wiederholt 
ſpöttiſch. „Dieſe Bezeichnung kommt 
nicht mir zu, ſondern Dir. Du haſt 
kein warmes Blut in den Adern, ſonſt 
würdeſt Du nimmermehr dieſe Ruhe 
eu Se 
, „Du bift wahrfcheinlich frank,“ ent» 
gegnet er. „Dein Onfel muß Dir 
einen Arzt fommen lafien.“ 

„sch verbitte mir eine foldhe Ver- 
höhnung meiner Sorgen, denn ich bin 
‚ fein Kind mehr!“ ruft fie leidenfchaft- 
fi. „Du bift verpflichtet, mich in 
‘ Dein Herz fehen zu laffen, oder be: 
| fieft Du feines?“ 


„Wie kannft Du nur fo fprechen, 


‘ Flora!“ ermwibert er ihr, jet gleich- 
| falls ertegt merdend. „Habe ih Dir 
ı nicht von dem an Augenblid uns 
' ferer heimlichen 

größte Vertrauen geſchenkt. 


teinem Menſchen mitgetheilt habe, 
nicht —* kleinſte Geheimniß behielt 
ich zurück.“ 

Sie ſchüttelte heftig 
ı haft mir doch elinat 
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Das Haus gebört ihrem Ontel Ros | 
Er bewohnt 8 


neigt fich horchend über da8 Geländer | 
Es 


„Ich danke Dir, ich bin ſehr froh, 
deß Du mir meine Bitte um ein | 
| 


l 
| „E3 tft mir unbegreiflich, Harry, daß | 
t 


Bei Deinem lebten | 


fie : 


erlobung an das 
Alles 
; erzählte ich Dir, was ih außer Dir | 


centibalten, 


NE 


beichte mir das Entfegliche! 
Ah, gewiß willft Du e8 mir nur 
darum nicht offenbaren, weil Du be» 
fürchteft, dab ich Di dann haffen 
werde, und haffenswerth ift e8 ja auch, 
aber meine Liebe ift größer al meine 
Entrüftung über Deine That, und ich 
will alles aufbieten, Did) vor den 
Tolgen Deiner Schuld zu bewahren.” 

Fountain ift blaß geworden. „So 
hat fie e3 doch herausgebracht!” tönt 
e3 in feinem Innern. 

Sie ift aufgeftanden und mwill aber: 
mals anfangen, in der Veranda auf 
und ab zu geben. 

Er zieht. fie wieder auf ihren Stuhl 
hinab. „in diefer Erregung kommen 
wir zu feinem Verftändniß, Tylora,“ 
fagt er mit Nahdrud. „Nenne mir 
meine Schuld, damit ich weiß, mo« 
geaen ich mich zu pertheidigen habe.“ 

„Schwöre mir, daß Du in diefem 
ganzen Sommer feine Handlung bers 
iibt Haft, die mir unbefannt ift!” gibt 
fie ihm mit feierlidem Ion zurüd. 

„Zhorheit!" verfeßte er. „Sch fann 
Dir doh zum Beifpiel unmöglich die 
Zahl der Weinflafchen aufzählen, noch 
die Gefpräce wiedergeben, die bei 
unferen Junggeſellenzuſammenkünf⸗— 
ten vorfommen. Zudem ſchicken ſich 
nicht alle Schilderungen aus dem 
Leben unverheiratheter Herren für 
weibliche Ohren.“ 

„Ei, das klingt ja recht tröſtlich! 
Es ſchickt ſich Deiner Meinung nach 
wohl auch nicht, mir zu bekennen, was 
‚ Du in fpäter Nadtjtunde verkleidet 
: unternommen haft?” 

Seine dunflen Wangen färben fich 
mit einem Anflug von NRoth., „IH 
verftehe Dich nicht!“ erklärt er. 

„Sag lieber, ich mill Di nicht 
verjtehen!“ ftößt fie hervor, indem fie 
ihre Hände mie zur Unterdrüdung 
eines heftigen Schmerzes gegen ihre 
Schläfen preßt. „OD ‚gütiger Gott, 
| ich ertrage diefe Qualen nicht!” fügt 
| fie hinzu. „Wenn ich ihn do nur 
' verachten könnte, aber ich liebe ihn, 
liebe ihn troß allem mit der ganzen 
Gluth meiner Seele!” 


| Er war tief erfehüttert. 


Did an, 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


' 
I 
\ 


„O, was 


gäbe ich darum,“ ſagt er ſich, „wäre 
ich im Stande, ihrem geängſtigten 
Gemüthe ſeinen Frieden zurückzuge— 
ben! Wer in aller Welt mag mich ver— 
rathen haben?“ Er bietet ſeine ganze 
Kraft auf und es gelingt ihm, ſeine 
äußere Faſſung zu bewahren. „So 
höre mich doch nur ein einzigesmal an, 

ohne mich zu unterbrechen,“ ſagt er, 

„damit ich den Verſuch machen kann, 
Dir zu beweiſen, daß ich Dir gegen— 
über ſo aufrichtig geweſen bin, wie 
nur ein Mann ſeiner Verlobten gegen— 
über zu ſein vermag.“ 


„Sprich, ich will ſtill zuhören,“ 


antwortet ſie matt, mit ſtumpfer Ee— 
gebung nach dem kleinen See hinaus— 
blickend. 

„Als ich um Dich anhielt,“ beginnt 
er ſeine Vertheidigung, „da wußte 
ich nicht, daß mein kleines Vermögen 
auf unſicheren Füßen ſteht. Unmit— 
: telbar nah der Entdedung meines 
| Mißgefchidt3 eilte ich zu Dir und 
| fhentte Dir jene Freiheit zurüd, die 
' Du mir zu liebe insgeheim aufgege- 
ben haft., Sch gejtand Dir in einem 
längeren Geipräc, daß meine Mutter 
| und mein Vater nicht miteinander ver- 
| heirathet gemwefen find. War das nieht 
' eine große Offenheit?“ 

Site nit zuftimmend, fieht ihn aber 
niht an, auch mindert fich die Ver- 
zweiflung nicht, die in ihren Zügen 
' ausgeprägt ilt. 

„Nach einiger Zeit zeigte fich mir 
ein Hoffnungsichimmer zur Aufbel- 
| ferung meiner Verhältnifie,“ fährt er 
fort. „Sch theilte Dir diefe That 
‚ fache mit und fügte hinzu, daß 'h 
meine Anfprücke jedoch nicht geltend 
| zu machen vermöge, ohne vor aller 
' Welt den Matel meiner Geburt zu 
ı enthüllen. Du gabjt mir den Rath, 
mit meinen Anrechten unperzagt her= 
; borzutreten, und verjprachft mir, treu 
zu mir zu halten. Da mir beide ber- 
mögenalos find, fo meinteft Du, e3 
fei meine Pflicht, allen WVorurtheilen 
Iroß zu bieten, um zu Geld und 
Gut zu aelangen.“” 
„Sa,“ jagt fie, „das ift alles rich» 


„Was alfo verlangt Du no 
‚ mehr?“ hebt er wieder an. „Es 


tig 


* Ikeint mir fat, al ob die Mbneiquna, 


‚ welche Du lekthin gegen mich gezeigt 
; haft, darauf Hinteutet, daß Du Die 
| doch nicht ftark genua fühlft, fpäter- 
| hin in beichräntten Verhältniffen zu 
Ieben.. Du bijt verwöhnt, vielleicht 
fürchtet Du Dich, vor den Unannehm= 
lichfeiten einer mit geringen Mitteln 
aufgebauten Häuslichfeit? Sollte das 
| der Fall fein, fo aebe ich Dir, wenn 
; auch mit biutendem Herzen DeinWrrt 
| zurüd.“ 
| „D nein, da® ift es nicht!” ant- 
| mortet fie traurig. ’ 
„ch alaube ed Dir gern, denn Du 
| bift eine arokartige Natur, die Fich 
| ven irdifchen Unalüdsfällen nicht un 
| teriochen Tat, und außerdem haben 
| fih meine Ausfichten "jekt, da Tem» 
pleton todt iſt, weſentlich gebeſſert.“ 

Sie fährt jäh empor, als er dieſen 
Namen ausſpricht. „Bei allem, mas 
Dir heilia ift, Haren,“ ruft fie in 
höchiter Anaft, „mie fannjt Du nırr 
bon jenem Mann mit diefer eifigen 
Rube reden?!” Sie ringt die Hände 
und blidt faffungslo® zur Veranda— 
bede empor. 

„Warum foll ich e8 nicht?” fragte 
er. „Sein plößlichea Wbleben hat 
‚ mich erft fo recht eigentlich zur Auf- 
ı nahme jener Nadhforihung angetrie- 
| Len, zu der Du mich angeftachelt haft, 
Ach babe einen Rechtsanwalt befucht, 


um nachzufragen, ob fi in feinem | 


: Bureau vielleicht Papiere finden, bie 
mir nüen können. Leider hatte aber 
Herr Holbroot —“ 

Sie legt mit einer haſtigen Bewe— 
gung ihre beiden Hände auf feine 
Schultern und fehüttelt ve heftig, 
„Du Unglüdjeliger,“ ruft fie mit er- 
| hobener Stimme, „mas 
| than? Zu 

nanaer 


DRAG 


Genen "Golbront if Su 
au jenem Menfhen, ber, 


ET REEL TEE ELLE A 
zu fürgeng Haft Du denn 


dacht, er ganz genau meih 

der * von Templeton ausſieht? 
Ich bitte Dich, ih beichmöre Die, 
gehe ihm aus dem Wege, vermeide e3, 
mit ihm zu fpredden!” 

Fountain fucht fich ihr zu entzies 
ben, er mill etwas ermwidern, doch et» 
fchallt in diefem Augenblid vom Part 
her ein lautes Lachen. Eine jugend» 
liche Männerjtimme ruft: „Bravo! 
Noch einmal! Das war eine borzüg- 
lih gelungene Scene! Sie würden 
auf jedem Theater Ehre damit ein- 
legen!“ 

Flora und ihr Derlobter folgen 
der Richtung des Tones und aewahren 
einen guten Befannten, der den Bart 
foeben betritt. Der Weg zum Hauje 
führt ihn an einem Gebüjch vorüber, 
melches ihm für einige Augenblide die 
Ausficht auf die Veranda raubt. Hiers 
durch aönnt er den beiden Uebrraſchten 
Zeit, fich zu faffen. IS er fie wir- 
ter zu beobachten vermaa, befinvet er 
fih dicht vor der Veranda. 

„Als Fountain an unferem Haufe 
borbeifuhr,” ruft er dem Paare zu, 
„beihloß ich, ihn zu fragen, ob ic 
mich ihm anfchließen dürfe, wenn er 
zurüdfährt! E3 madt mir viel Spaß, 
daß ich bei diefer Gelegenheit \hre 
bübfche Aufführung mit anjah. Ecdha- 
de, daß ich zu meit entfernt mar, 


auch die Worte zu hören! Wer mag | 


das GStüd gedichtet haben?“ 

flora zwingt fich zu einem Lü- 
heln. „Das ift ein Geheimniß,” er: 
midert fie. „Sie verrathen e3, wenn 
ich e3 Yhnen fage.” 

„sh bin verfchmiegen mie da3 
Grab.“ 

„Nun gut mein Herr; jo hören 
Eie, ich habe e3 felbit verfaßt.“ 


18, Kapitel. 
Tom prüft die Kraft der WManicetten- 
knöpfe. 


Fountain ſprach die Abſicht aus, 
einen Spaziergang durch den Garten 
zu machen, und verließ die Veranda. 

„Welcher Schurke mag es ihr mit— 
getheilt haben?“ fragte er ſich. „Es 
iſt mir unerklärlich, auf welche Weiſe 
ſie es in Erfahrung brachte. Ofſen— 
bar weiß ſie Alles, auch die Ver— 
kleidung. Wie leidenſchaftlich erregt 
ſie war! Ich habe ihr eine ſolche Heiß—⸗ 
blütigkeit nicht zugetraut. Aller— 
dings gehört es zu den Dingen, die 
den Frauen entſetzlich ſind. Doch wa— 
rum warnte ſie mich vor Holbront? 
Was weis er davon und was geht 


es ihn an? Das Verſtändigſte iſt, 


ich reiſe eilends nach New York zu: 
rück und —“ 

Sein Gedankengang ward an die— 
ſer Stelle durch den Umſtand unter— 
brochen, daß ihn das Einbiegen in ei— 
nen Seitenweg in die unmittelbare 
Nähe eines Unkraut ausrodenden Ar— 
beiters brachte. 

„Guten Abend! Ich kenne Sie nicht 
— wer ſind Sie?“ redete er den 
Mann an. 

„Herr Witherſpoon hat mich erſt 
vor Kurzem als Gärtner angeſtellt,“ 
antwortete der Gefragte, ohne den 
Kopf aufzuheben. 

„So?“ meinte Fountain, 
Weg fortſetzend. 

Als dieſer hinter dem nächſten 
Buſchwerk verſchwunden war, ſprang 


ſeinen 


der Arbeiter auf, rieb ſich die Hände, 


lachte und dachte im Innern ſeines 
Herzens: „Jetzt habe ich alles gehört, 
was ich wiſſen wollte!“ 
* * * 

Fountain ſuchte añ jenem Abend 
vergebens nach einer Gelegenheit, eini— 
ge vertrauliche Worte mit Flora zu 
wechſeln. Erſt um elf Uhr gelang 
ed ihm, ihr Ohr für ſich allein in 
Beſchlag zu nehmen und ihr zuzuflü— 
ſtern: „Ich beſchwöre Dich, mir offen 
die Urſache Deines Zornes mitzuthei— 
len, damit ich im Stande bin, mich 
zu vertheidigen.“ 

„Nein,“ entgegnete ſie ebenſo leiſen 


Tones, „ich habe mir feſt vorgenom-⸗ 


men, jenes tieftraurige Thema nicht 
wieder zu berühren. Still für mich 
habe ich einen ſchweren Kampf ge— 
kämpft und bin zu der Ueberzeugung 
gekommen daß ich Dich viel zu— heiß 
liebe, um von Dir laſſen zu können. 
Ich müßte Dich haſſen, doch bäumt 


fih meine Natur dagegen auf. Was | 


auch über Dich hereinbrechen mag, 
ich bleibe Dir treu. Wozu alfo noch 
ferner darüber jprechen?“ 

„Sit es Dir denn nicht möglich, lie= 
ke Srlora, mir im Laufe des nächlten 
Tages ‚noch ein kurzes Gefpräch un 
ter vier Augen zu gejtatten? ch fahre 
morgen Abend miever nach Mem 
Hort.“ 

„So bald fon?“ rief fie beunrus 
hiat. 

„8 geht nicht anders,” antworfete 
er. 
„Haft Du etwas in Dee bemußten 

unglüdfeligenAingelegenheit zu 1hun?“ 

„Nein, ich habe Geld einzufordern 
und einen Freund zu bejuchen.“ 

„Berfprich mir, den Rechtsanmalt 
Holbroof au dem Wege zu gehen!" 

„&3 ift wahrfcheinlich, daß ich mit 
ihm zufammentreffe.“ 

„Sollte er Dir begegnen, jo meiche 
ihm aus. Gr ftürzt Dich ins Un- 
glüd, bift Du nicht vorfichtig.“ 

„Seh halte ihm für volltommen 
harmlos, au, hat er feinen Grund, 
mir etwas Böſes zuzufügen; doch 
bin ich bereit, Dir Deinen Wunſch 
zu erfüllen.“ 

Das Liebespaar trennte ſich und 
Flora zog fi in ihre Schlaflammer 
' zurüd. 

Did Witherfpoon überredete Foun- 
|tain, ihn in ein Raudlofal zu. be- 
' gleiten. 

Sie gingen mitfammen nad einer 

bon den jungen er der Umgegend 
ı fleißig befuchten Weinftube. Eine gu» 
te Mufittapelle jpielte dafelbft ein be- 
liebte Stüd. 

In einer Ede de3 großen Gaales 
kb ein Kreid von unvesbeiratheten 

bemännern. 

Ei, da ift ja aud.Tom Bryan!“ 


f Did Wit nt. „Was de 
in aller Melt mag der Bir qu’ihun. 


Dich, ! treter der 


„Der fte und u at ⸗ 

‚Areter e und der lujtigite 
Gefellfehafter, den man fi denten 
fann,“ antwortete Witherfpoon. 

Die beiden Antömmlinge gefellten 
| fi zu jener Gruppe und Yountain 
ließ ſich Tom vorftellen. - 
|  Diefer erzählte eine Nagdgeichich- 
te, welche alle feine Zuhörer auf das 

Höchfte beluftigte. Er geftikulirte 
dabei mit großer Lebhaftigfeit und 
hob mehrere Male die Arme jo bod 
| empor, dab fämmtliche Umfigenden 
feine ihm von Holbroot beforaten 
Brillantknöpfe fehen konnten. Natür— 
ih follten fie auf diefe Weife Youn- 
tain3 Aufinerffamfeit erregen! 

Es gelang ihm; denn faum batte 
er feine Anefdote unter lautem Bei- 
fall beendet, fo wandte fich auch Thon 
jener junge Herr mit den, Worten an 
ihn: „Hoffentlich Halten Sie mid) 

I nicht für unbefcheiden, werm ich Sie 
um die Erlaubniß bitte, mir Ihre 
ı Ihönen, eigenartigen Manfcetten- 
| nöpfe genau betrachten zu dürfen?“ 
| „Ich zeige fie Ihnen herzlich gern,“ 
erwiderte Tom, ihm feine Handgelente 
Einhaltend. Er fügte die Bemerkung 


Te 


do; Hundert und aber Hundert voM 
neuen Abonnenten durch biefe Lei 
ftung,” fagte er, fich die Hände reis 
bend. „ch Habe nämlich lrfadke, 
ftolz auf.meinen Scharffinn zu fein!“ 
E3 mar charakteriftifch für Tom 
Bryans Empfindungsweiſe, daß er 
feine Minute mit Bedauern an jenes 
Leid dachte, das er nicht nur dem un⸗ 
glückſeligen Fountain, ſondern auch 
der völlig ſchuldloſen Flora und de— 
ten Angehörigen zu bereiten beabſich⸗ 
tigte. Er war durchaus nicht hari⸗ 
berzig und gefühlios von Natur, abet 
da er ald Reporter einer angejehenen 
Zeitichrift feine Hauptfahe in der 
Arbeit erkannte, alle Verbrecher üf- 
fentlich zu brandmarken, welche die 
Sicherheit des Gemeinwohls ſchädig⸗ 
ten, ſo hatte er bereits eine große An⸗ 
gebt bon gefährlihen Menfhen an 
en Pranger aeftellt und war allmä- 
lig gegen bas Inglüd abgeftumpft 
worden, das er dadurch über fie felbit 
und deren Familien verhängte. 
Der jegt in’3 Bureau tretende Hols 
broof nahm fich faum Zeit, feinen 
Gaft flüchtig zu bearüßen, fragte ihn 
vielmehr fofort in dem. Zone fichtits 


binzu: „Sie find in der That fehr | cher Verftimmung: „Wo in aller Welt, 


geihmadvoll. Ach armer Schluder 
ı bin ftol3 auf ihren Befig und alle 
meine Kollegen beneiden mid) dar» 
um.“ 

„Sie erinnern mich auffallend an 
ein Paar, da8 einer meiner Freunde 
bon feinem Großvater geerbt hat,“ 
feate Fountain. „Er erzählte mir, 
die uralte Faffuna jei eine florenti- 
nifche Arbeit. Die Edelfteine habe 
man erjt fpäter eingefügt. 

„Das ift ungemein intereffant!” rief 
Tom, fehr erftaunt über den Gleich» 
mutb, welchen Fountain an den Tag 
legte. „Sch habe fie von einem Be— 
fannten in Unerfennung eine Dien- 
fte3 erhalten, den ich jo alüdlich war, 
ihm leiften zu fönnen.“ 

„Ist vielleicht Ahr Belannter und 
mein Freund die nämliche Perjon, 
| Herr Bryan?“ 

„Da3 fönnte fein.“ 

Die Kaltblütigtei, mit welcher 
Fountain die verhängnikvollen Bril- 
‘ Tantinöpfe zum Mittelpunft ber alls 
‚ gemeinen Aufmertfamteit machte, ver- 
wirtte Tom in hohem Grade. Ent- 
| weder war jener gar nicht der Eigen 

thümer des Holbrookſchen Fundes 
oder er war der unerſchrockenſte aller 
; Böfemichte, — 

Er ſah ein, daß er ihm mit Hülfe 
ſeiner Knöpfe keine unvorſichtige Aeu— 
perung zu entlocken vermochte, und er 
beſchloß daher, ihn durch ein anderes 
Geſprächsſthema in Verlegenheit zu 
bringen. 

Nach einer kurzen Pauſe erzählte er, 
ſicherem Vernehmen nach ſei die New 
Yerker Polizei dem Mörder des un— 
glücklichen Templeton auf die Spur 
gekommen. 

Er beobachtete dabei Fontain's Ge— 
ſicht, doch zuckte keine Fiber deſſelben. 
Der einzige Ausdruck, den es annahm, 
war der einer ruhigen Neugier. 

„Die Auffindung des Schurken iſt 

im Intereſſe der allgemeinenWohl— 
fahrt dringend zu wünſchen,“ ſagte 
er in dem Ton aufrichtigen Bedau— 
erns. 
— „Das iſt eine Heuchelei ſonderglei— 
chen!“ dachte Tom entrüſtet. „Die 
Selbſtbeherrſchung, welche dieſer Menſch 
| befigt, ift beifpielslos. Wie ted jah er 
ı mid an! Ob er mwoh: gar nicht von 
' Gemiifenäbijjen gefoltert wird? Wenn 
ie3 ber Fall jein follte, jo verjteht 
‚er eö meifterhaft, feine Ungit zu ver- 
| bergen. Der heutige Abend war al» 
: Terding3 erfolglos, aber der Tag hat 
| mir eine um fo befjere Ausbeute ges 
‚bradt. ch mill mich daher nicht 
ärgern.“ 

Nach diefem Selbitgefpräd ging er 
rafhen Schrittes dem Bejfthof zu, in 
‚ meldem er übernachten mollte. 
|  Plöglich blieb er zum zweitenmal 
‚Mehen. „OD, ich Efel!” rief er halb- 
| Taut, „sh habe einen aroßen Tyeh- 
: Ter gemadt. Berfäumte ich e& doch, 
; nah dem Namen des angeblichen Be- 
ı figer3 der verrätheriichen Brillant- 
| tnöpfe zu erkundigen! Ach hätte das 
| fo leicht thum können! 8 ift recht är- 
ı gerlich, daß ich nicht an diefe nahelie- 
gende Trage dachte!" In übler Lar= 
ne jebte er feinen Weg fort. Nah 
‚einigen Schritten fuchte er fich jedoch 
| wieder durch die Ausficht auf den 
' Erfolg zu tröften, den er durch die 
: heimlich angefertiate Photographie zu 
‚ erzielen hoffte. „ch befomme fie mımn 
| bald,“ fagte er fi. „Eilends begebe 
ih mich fodann zu jenem redfeligen 
Ladenjüngling und zeige ihm das 
Bild. ch bin höchit beaieria, ob er 
in demfelben ben verdächtigen Erwer=- 
ber deö von der Polizei gefundenen 
ı Inzuges erfennt.e Sicherlich wird 
ihm eine folche Ausfage nicht ſchwer 
fallen, denn Fountain’3 Geficht prägt 
jih dem Gedächtniß leicht ein.” 


19. Kapitel. 


Tom frohlodt im Borgefühl fei’c® nahen 
Sieges. 


Unmittelbar nach ſeiner Ankunft in 
: Nem Hort eilte Tom nad demBureau 
feines Bunbesgenoffen. Da e3 nod 
nit neun Uhr geichlagen hatte, war 
Holbroot noch nicht anmelend, und 
fo ftellte er fich in dbeflen Zimmer 
an das ?Fenfter und ermartete ihn 
fehnfüchtigen Herzend. Das Gefühl, 
unmittelbar vor dem bedeutfamen 
Augenklide der öffentlihen Enthül- 
lung de3 Zempletonihen Mordes zu 
ftehen, ftimmte ihn freudig und ers 
: füllte feine Bruft mit bocfliegenden 
Hoffnungen. Er entwarf fi in ſei— 
nem Geifte ein Bild des Auffehens, 
melches feine unerwartet jchnelle Auf: 
ı findung des Mörders in der ganzen 
: Stadt erregen würde. Wie hodh er- 
bob ihm diefe Entdedungsthat über 
: alle feine Fachgenoffen! Dann über» 
I legte er ben Artilel, welchen er 
‘für feine Zeitung zu fchreiben hatte, 
tifel, der ihn zum namhafteften 


| Bryan, haben Sie fich in den lekien 


drei Tagen Berumgetrieben? Ych habe 
Sie wie eine Stednadll in ganz Nem 


ı York gefucht, fchliehlich ftien die Be- 


fürdtung in mir auf, daf Ahnen jes 
mand eimas zu Leide gethban habe.“ 

‚„Danfe ſchön für Ihre freundſchaft⸗ 
liche Beſorgnißz! Ich befinde mich fo 
wohl wie ein Fiſch im Waſſer. Mei— 
ne Abweſenheit läßt ſich leicht ertlä⸗ 
ren. Ich war in Newport.“ 

„Alſo auf einer Vergnügungsfahrt! 
Es wundert mich wahrhaftig, daß 
Sie jetzt, da eine ſo ernſthafie Arben 
auf uns gelaſtet, zu derartigen Aus⸗ 
flügen Zeit und Luſt haben. Ich 
erkundigle mich nach Ihnen bei Ih— 
tem Schatten, aber aus dem war 
nichts herauszuquetſchen.“ 

„Das wollte ich ihm auch gera— 
then haben. Das kleinſte Atom ven 
Plauderhaftigfeit würde ihn um fei- 
nen Dienft bringen. ebrigens bes 
daure ich allen Exnftes, Ahnen Mühe 
und Verdruß bereitet zu haben, doch 
weiß ich gewiß, Ihre Stirn entrunzeli 
ſich wieder, ſobald ich Ihnen einen 
Bericht über meine Thaten abgeſiatlet 
habe. Sie denken, ich ſei faul gewe⸗ 
fen; doch war ich im Gegentheil äu- 
Berit fleißig. Hören Sie mid an. 
Fountain’® Kammerdiener verrieth 
meinem Schatten, daß Fräulein Fle— 
ta ihren SHerzallerliebften durch ein 
Telegramm dringend gebeten habe, fie 
In Nemport zu befuchen. Ach begab 
mih nun aud fchleunigft auf den 
Weg nach diefem Luftturorte unferer 
bornehmen Welt. Warum? Weil eis 
ne innere Stimme, eine Art von In— 
ftinft, mir den Rath gab, e3 zu thun. 
Ein Abfchiedsbefuch kei Ahnen hätte 
mih allzulange aufgehalten. Ach 
dampfte mit dem nächiten Zug bon 
dannen und bereue e3 nicht, fo eilig 
gemefen zu fein.“ 

„Haben Sie etwas MWichliges er= 
' gründet?“ - 

„Allerdings, etwas fehr Wichtiges, 
Sie follen fogleich erfahren, in wie 
hohem Grade ich unfere gemeinfame 
Sade förderte. Ich hatte einen 
Handkoffer mitgenommen, ber nod 
bon meinem legten Yagdzug gegen 
Talfhmünzer unausgepadt in meiner 
Shlaftammer ftand. Ich wußte 
nicht mehr recht, ma3 darin war.“ 

„Ih bitte Sie, erzählen Sie Ihre 
Erlebniffe in möglichft gedrängter 
Form.“ 

„Das geht nicht. Sie müſſen Ge— 
duld üben, ſo ſchwer es Ihnen fallen 
wird. Ein intereſſantes Abenteuer 
wacht, ſobald es haſtig und unvoll⸗ 
kommen berichtet wird, nicht den lei⸗ 
ſeſten Eindruck auf den Hörer.“ 

„Nun, ſo fahren Sie doch nur we— 
nigſtens ohne Abſchweifungen fort!“ 
bat Holbrook ein wenig muͤrriſch. 

„Gern! Ich kam in Newport an, 
und zwar vor meinem Opfer. Ich 
fragte mich: „Was wird Fountain 
thun, wenn er ankommt?“ Die Ant⸗ 
wort lautete: „Er geht ſofort zu 
Witherſpoons, denn ſein Liebchen hat 
ihm depeſchirt, daß ſie ihn aus einem 
zwingenden Grunde eilends ſprechen 
müſſe.“ — Den zwingenden Grund 
dieſer Unterredung zu erforſchen, da⸗ 
rin beſtand die vornehmſtePflicht mei— 
| ner- Newporter Fahrt. Wielleicht hat 
| fie ihm etwas mitzutheilen, das mit 
| dem Morde in Berbindung fteht, 
muthmaßte ich.“ 

„Weiter, meiter!” 
broof. 


„sh ließ mir im Bahnhofshotel 
ein Zimmer geben und: öffnete meinen 
Handtoffer. Ach fand in demfelben 
einen Arbeitäfittel, wie ihn die Hand» 
merfer tragen, er hatte mir bei meiner 
legten Fahrt treffliche Dienſte gelei⸗ 
ſtet, vielleicht konnte er mir auch heu⸗ 
te von Nutzen ſein und mich in die 
Möglichkeit verſetzen, unbemerkt im 
den Witherſpooniſchen Park einzu⸗ 
dringen. Ich ſann ein Weilchen nach 
und tam auf den guten Einfall, mich 
in der Eigenſchaft eines Gartenarbei⸗ 
ter3 in die Nähe der Billa zu Tchleis 
chen und dajelbft Yountains Ankunft 

ı abzuwarten. Ach mußte mich dabei 
auf die Unannehmlichkeit gefaßt mas 
hen, für einen Betiler gehalten und 
binausgemorfen zu imerben, 
faufte mir eine Hade und eine Blus 
menfcheere, z0g meinen Fittel an, 
ftülpte mir meinen alten, fchäbigen 

' Hut auf den Kopf und wanderte mil 
fo ungezwungener Miene in den bes 
treffenden Garten, ala habe mich Her 
Witherfpoon felbit beftellt, ihm- feine 
Gewächſe zu beſchneiden. x der 
Nähe einer Veranda, in J 
ſchöne 


drängte Hol⸗ 


lora fih befand, Hodie ü 
mich neben einem Xeppichbeet a 
Erde und fing an, die melten — 
ter aufzuleſen.“ ——— 
„Wenn Sie nur nicht gar fo weil» 
ſchweifig wären!“ tagte‘ Holbro : 
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(2. Yortjegung.) 

Ein Schimmer des Mitleidg fam in 
Kapitän Hayes Augen, ald das Boot 
vom Schoner abitieß. „Holle, nur 
nicht fo gefhmind! Sie erklären bie 
Dinge zu plöglih, Mifter Belcher. 
Kommen Sie mit |hrem Boot an die 
Seite, und ich will hineinfpringen.“ 

Er ging Schnell in die Kajüte und 
erichien nach menigen Augenbliden 
wieder mit ein paar Revolvern, die 
aus feinen Tafchen herporfahen. „Man 
muß jo etwas mitnehmen,“ fagte er 
leicht. „Das ermutigt zur Artigfeit. 
Es gibt jemand in Queensland, der 
mit diefen Zerjtörern umzufpringen 
weiß; jein Name it William Henry 
Hayes,” fügte er grimmig hinzu. 

Als Hayes im Boot mar, nahm er 
ein Ruder, und bald waren fie auf dem 
träge bdahinfließenden Strom, den 
Schoner ein paar Meilen in ihren 
Kielmwaffer zurüdlaffend. Ohne Vor: 
zeichen fan die jchnelle queensländijche 
Nacht auf fie herab und hüllte Bufer 
und Strom in tropifche Duntelheit. 
Eine Brachjchnepfe klagte jenjeits im 
entfernten Schilf; hier und dort 
jprang ein dur die Ruder aufge- 
ichredter FFijch aus dem fchmach bemeg- 
ten Strom. ine unerträgliche Stille 
lag über der von Kofospalmen umge: 
benen Zuderjieberet. 

Als fie mit dem Boot am Ufer wa— 
ren und die Treppe hinauffchlichen, die 
zu der Fabrik führte, machte Belcher 
feinem Begleiter ein fturzes Zeichen. 
Die grauenDächer von ungefähr einem | 
Dutgend Außengebäuden jchimmerten 
ſchwach durch die tropiiche Duntelheit. 
Große Stöße Zuderrohr lagen zum 
QDuetfchen bereit. Als fie durch eine 
Seitentür in den Hof traten, jtand 
Belcher im Schatten eines Kippmwagens 
porfichtig till. 

„Sie find ihrer fünfundzivanzig,“ 
fagte er fajt flüfternd. „Sie find mit 
Merten und Zudermefjern bewaffnet. 
Es iſt der fchlimmite Aufitand unter 
den Kanaten feit der Empörung in 
Marnborough vor acht Jahren. Gie 
haben den Aufitand fchon geplant, als 
fie im legten Monat hierherlamen, und 
er entitand, weil ich einen Erromango | 
in Arbeit nahm, deifen Großvater ein 
Todfeind ihres Stammes ilt.” 

Hayes lachte grimmig, als er fich 
erinnerte, daß er Zeuge mandıer grau: 
famen Stammeöfehde auf den Mar- 
ihall- und Gilbert-nfeln gemejen | 
war. Aber der Gedanke an ihr Vor: | 
haben ließ ihn jchmeigen. 

Eine feuchte Hite durchzog die 
nächtliche Luft. Schmwärme von Mos 
titos beläftigten fie, als fie in dem 
Schatten des Magens fat niederfau- 
erten. Die vieredigen, jcheunenähnli 
chen Gebäude, die zur Unterbringung 
des Zuderrohres und der Kanafen 
dienten, wurden von fern in mwunderli- 
chen Umriffen fichtbar. Die Stille 
gab Hayes zu denken. 

„Der Rum, den hre Kanafen heute 
Morgen anaezapft haben, hat feine 
Wirkung getan,“ fagte er nach einer 
Weile. „Sie Schlafen ihren Raufch 
aus. War es das aemöhnliche Gift 
oder Sirup und Dynamit?“ fragte er. 

„Der Rum war nicht zu ftarf,” un: 
terbrach der Yyabritbeliger, „aber im- 
merhin für Kanafen qut genua.“ 

Hanes fannte die Gemohnheiten der 
Snfulaner wie nur wenige Meike. Er 
hatte unter ihnen fünfzehn Nahre ae- 
lebt und mit ihnen gehandelt und 
mußte, mit welcher Klugheit und Ver: 
megenheit jie bei ihrer Blutrache zu 
Werke aingen, 

Ein arofer Zuderwagen, der auf 
Schienen mitten im Hofe ftand, erreate 
feine Aufmerffamfeit. Er betrachtete 
ihn einige Augenblide mit ungebühr- 
Tiher Neugier und wandte fih dann 
fragend an Belcher. „it diefer MWa- 
gen leer?“ 

„Bolltändig, wir haben ihn jeit ei- 
nigen Togen nicht gebraucht,“ antiwor- 
tete Belher mit verhaltenem Atem. 
„Bleiben Sie in meiner Nähe, Kapi- 
tan,“ flüfterte er. „Diefe Kanafen 
haben Augen mie Fyernrohre.“ 

Der Treibeuter antmortete 
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al3 er fich vem Wagen vorfichtig nü- 
berte. Belcher folgte, jich eine Armes: 
länge von feinem Bealeiter entfernt 
baltend. Hayes . zitterte plößlih an 
allen Gliedern und zeigte auf den Wa: 
„Hier hängt ein Paar jchmwarzer 
Füße hintenüber,“ brummte er. „IE 
dachte erit, es jei ein Paar toter Vo- 
gel oder ein Büchel Bananen.“ 

„Süße!“ jchnappte der yabrifbe- 
iger. „Sie irren jid, Kapitän 
Hayes!” 

„sh glaube, ich fann die große Zehe 
eined Negers von einem Flegel unter- 
Icheiden,“ antwortete Kapitän Hanes. 
„Diefer Zuderwagen ift mit Kanafen 


‚folgte Belcher 


| 
| 


beladen, die die Wirkung des Rums | 


ausichlafen. Die Vorjehung hat die 
Aufitändifchen in unfere Gewalt gege= 
ben. Menn 
ben, Mifter Belcher, will ich Shnen zei: 
gen, mie man einen trodenen Stanalen 
in ein nafjes Tor treibt.“ 

„Wir haben feine Zeit, mit aufitän- 
diihen Kanafen Kridet’ zu fpielen,” 
brummte Belcher. „Die Sade ilt zu 
ernft, um Spaß damit zu treiben, Ka— 
pitän Hayes. Mein Eigentum tit zer 
ftöort worden; das Leben meines Wei— 
bes und meiner Kinder ijt bedroht.“ 

Der Fsreibeuter lachte janft. „Ich 
werde mit diejer Notie Meuterer Ste- 
gel jpielen, und Sie 
richter fein. Nun pafffen Sie auf 

Er froh heimlih an den Wagen 
heran, blieb einige Minuten bei den 
hinteren Rädern und zog einen langen 
eifernen Bolzen heraus, der den oberen 
Teil des Wagens mit der gerüftähnli- 
hen Stüte über den Rädern verband. 


ru 


| Dann ftemmte er jich mit den Schul: 


tern gegen das Ende des Wagens, bis 


diejer jich geräufchlos auf den alatten | 


eifernen Schienen vormwärtäbemente. 
Mit jedem Schritt vergrößerte jich die 
Geſchwindigkeit, und zulegt brauchte 
er nur noch nebenher zu gehen. 
Die Schienen führten auf 


bineinginag, damit Schiffe Zucerrohr 
bei der Yabrif abladen fonnten. AL? 
der fich jchnell bewegende Wagen bie 
Brüde berührte, fprang Hayes beijeite 
und wartete, 

Smei der betrunfenen Infulaner fa= 
men plößglich in die Höhe, als fie auf 
den qlatten Schienen dem Fluß entae- 
gengetragen murden. \hre Augen 
blidten ftarr. Ein ftarfinochiger Bur- 
iche, der nüchterner war als die ande- 
ren, verjuchte, jich mit einem wilden 
Warnungsichrei auf die Führe zu ftel 
len. Er fam einen Auaenblid zu jpät. 
Der Wagen hatte das Ende der Brücde 
erreicht und jtieß frachend auf den 
Ichiweren Sperrblod am Ende der 
Schienen. Der Wagen fippte über und 
entleerte jeine menfchliche Yaduna in 
den tiefen, lanajam dahinfließenden 
Strom. 

Hayes Ichmwang den eifernen Bolzen 
in der Luft. 

„Run, wie gefällt es Euch?“ fchrie 
er. 

Unterdrückte Angſtſchreie erſchollen 
vom Strome her. Einzeln erſchienen 
die Köpfe der halbwahnſinnigen Meu— 
terer auf der dunklen Oberfläche des 
Fluſſes. Sie ſchwammen nach allen 
Seiten und verwünſchten in ihrem 
polyneſiſchen Dialekt den Mann, der 
ſie ſo leicht gffangen hatte. Ihr Füh 
rer, ein großer, muskulöſer Erroman 
go, kehrte heimlich nach der Brüde 
zurück. Er hatte ein Zuckermeſſer in 
ſeiner rechten Hand und ſchien durch 
das ölige Waſſer zu gleiten, als er mit 
kräftigen Schlägen nach der Treppe 
ſchwamm. 

Hayes ergriff ein Ruder aus dem 
Boot und hieb damit auf den aufge 
richteten ſchwarzen Kopf. „Nicht die 
ſen Weg, Johnny,“ ſagte er fröhlich. 
„Du kannſt morgen kommen und ein 
Stück Mennig mitbringen, damit ich 
Dein Geſicht verſchönere.“ 

Das gesöffnete Zuckermeſſer ver 
ſchwand im Strom; der große Kanake 
hielt ſein Geſicht und wälzte 
ſchreiend, wie ein Meerſchwein. 

„Nun,“ ſagte Hayes, ſich an den er— 
ſtaunten Haufen Köpfe im Waſſer 


wendend, „erſchieße ich den erſten, der 


ſich auf dieſer Seite des Fluſſes zeigt. 
Verſtanden?“ 

Ein Chor wilder Schimpfworte 
folgte dieſer Drohung, aber das Aus— 
ſehen ihres Führers, der mit blutüber— 
ſtrömtem Geſicht nach der anderen 
Seite ſchwamm, beſtimmte ſie. Sie 
folgten ihm, zwölf an derZahl, ſchwer— 
fällig wie Seehunde. 

„Sie werden ins Geſtrüpp gehen.“ 
ſagte Belcher, „oder auf den Hügeln 
herumliegen, bis die Polizei kommt 
und die Spürhunde ſie vertreiben. Ich 
wünſchte, die anderen — die ſtarken 
Zuckerpreſſer — wären bei ihnen.” - 

„Die ſtarken Preſſer! Großer Gott. 
wie viele Trupps ſind denn da?“ rief 
der Freibeuter. 

„Das Schlimme dabei iſt, ich weiß 
nicht. wo dieſer Truvp fich verſteckt 
hat.“ Der Fabrikbeſitzer ging langſam 
von der Brücke hinunter und ſah auf 
die ſtillen Gebäude in der Ferne. „Sie 
haben die Retorten und Fäſſer zer— 
trümmert. und Gott weiß, ob ſie ſich 
in dem Schuppen verſteckt haben oder 


‚hinten in dem Palmengeſtrũpp.“ 


Von Schatten zu Schatten ſchlei⸗ 


Sie nichts dagegen ha= | 


jollen Schieds- | 70T, 8) E 
| fam er an einen zmweijtödigen Schup- 


eine | 
| Brüde, die einige Meter in den Strom 


ſich 


| 
| 


| 
| 
| 
| 
| 


t in allen Gliebern, 
dem fFreibeuter nach dem 
ſechszimmerigen Wohnhauſe im Hin- 
tergrunde der Fabrik. Der Platz war 
in Dunkelheit gehüllt; Fenſter und 
Türen waren vergittert und verjchlof- 
Ten,-und als die beiden Männer das 
Haus ftill erreichten, hörten fie ein 
Kind drinnen fchreien. 

„Stellen Sie fi) vor, Jhre Frau 
und |hre Kinder den ganzen Tag ein- 
Ichliegen zu müffen!“ rief Belcher un— 
geduldia, „jeden Augenblid der Ge- 
tahr ausgejegt, eine Anzahl ſchwarzer 
Zeufel ihren Weg mit Werten Ddurd) 
das Dach nehmen zu jehen.” 

Belcher flopfte leife an die Tür und 
ließ einen befonderen Pfiff ertönen. 
Ein Riegel wurde zurüdgezogen und 
das Geficht einer Frau fam für einige 
Augenblide zum Vorſchein. 

„Es iſt alle8 in Drdnung, Käte,” 
flüjterte der Fabrikbefiter. „Ich habe 
einen Freund mitgebracht.“ 

Frau Belher war eine Dame iri- 
iher Abftammung mit fonnenver- 
branntem Gefiht und mutigen Augen. 
Mährend der Ubmefenheit ihre Man: 
nes hatte jie mit einem Gemehr in ber 
Hand vor dem vergitterten Fenſter ge— 
Itanden, während ihre vier Kinder in 
dem dunklen Hausflur traurig min- 
ſelten. 

„Die ſchwarzen Burſchen haben ſich 
ruhig verhalten,“ ſagte ſie fröhlich. 
„Wir haben den ganzen Tag erwartet, 
daß die Burſchen durch den Schorn— 
ſtein oder das Dach herunterkommen 
würden.“ 

Hayes ſchüttelte ihr herzlich die 
Hand und ſtreichelte die blaſſen Ge— 
ſichter der ängſtlichen Kinder. 

„Es freut mich, daß ich Ihnen hel— 
fen kann, Madame,“ ſagte er höflich. 
„Ich habe in meinem Leben ſchon mit 
Dſchunkenführern und Malaien zu 
tun gehabt, aber dieſe Kanaken, die 
Sie hier haben, ſind nicht fähig, mit 
einer Rotte chineſiſcher Barbiere zu 
tampfen. Geien Sie nicht traurig, 
Madame,“ jagte er freundlich. 


Nachdem Hayes das Gejtrüpp im 


ı Hintergrunde der Wohnung durchjucht 





hatte, bat er Frau Beicher, für 
Nacht ich in Ruhe zurüdzuziehen. 
Auf den Fabrithof zurücdgefehrt, 


die 


pen, der am Rande des Netortenhau- 


| jes jtand. 


Ein großer vierfantiger Behälter 
füllte fajt die ganze Mitte aus. Bon 
den Seiten und vom Boden fiderte 
eine dide, fehwarze Gubftanz, die in 
dunklen Xahen auf dem Erdboden 
ſtand. 

„Mein Vorrat an Sirup,“ flüſterte 
Belcher. „Bei dem heißen Wetter iſt 
es ein ſchwer zu behandelnder Stoff.“ 

„Ein ſchönes, ſtarkes Faß iſt es 
nicht.“ Hayes ſprach leiſe, ſich im 
Schatten der halb geöffneten Tär 


haltend. 


„Ich laſſe den Inhalt zur Verſchif— 
fung in kleine Fäſſer laufen,“ antwor— 
tete Belcher. „Es ſteckt eine Menge 
Geld darin und —“ 

Ein bleifarbener Lichtſtrahl ſchoß 
durch den Schuppen; der Knall eines 
Schuſſes folgte. Eine Kugel ſchlug 
in das Laubwerf über Hayes’ rechter 
Schulter. „Gott!“ fagte er laut. 
„Ich mwill Euh das anjtreichen, ihr 
Burfchen.“ 

Gefolgt von Belcher, ging er auf den 
Hof zurüd und nahm hinter einem 
Stoß Zuderrohr Stellung. Seine 
Revolver aliterten im Sternenlicht. 

„Den eriten Neger, der fich hier 
draußen jehen läßt, trifft eine Kugel!” 
Ichrie er heifer. „Hört Ihr, ihr Bur— 
Ichen ?“ 

Eine Reihe von Schreien fam aus 
dem Schuppen, denen ein Gemurmel 
folate, das den Anjchein ermwedte, als 
ob die Yucderpreffer ihre Lage 'beiprä- 
hen. Es jchien Hanes, dah die Mehr: 
zchl von ihnen nüchtern war und fich 
jelbjt im Wahnfinn ihrer Meuterei ae- 
weigert hatte, von dem feurigen Plan- 
tagenrum zu genießen. 

„Site wollen die TFeltung halten,“ 
lachte Hayes. „Da fie ein Gemehr ha: 
ben, wird es töriht fein, bei Tag oder 
Nacht über den Hof zu gehen. Sind 
Nahrungsmittel drinnen?“ 

„Rur Zuder und Sirup. Sie wer: 
den davon nehmen, bis fie frant find.“ 

„Hm!“ Hayes ftand plößlich auf 
und ergriff ein Beil, das am Fuße des 
Zuderrohrhaufens lag. „NH ver- 
jpüre feine Luft, hier noch länger zu 
figen, Mifter Belcher. Wir follten den 
Spieß umfehren.” 

„Seien Sie fein Narr, Hayes,“ rief 
der Yabrifbeiiter. „Sie fünnen dieler 
Horde Hyänen doc nicht mit dem 
Dina aeaenübertreten. Sie iverben 


| Site in Stücde zerreißen.” 


„Mit diefem Dina!“ Hayes fchiwang 


ı das Beil wie einen Säbel mit der Ge- 


Ichielichfeit eine? Soldaten. „Wenn 
Sie diefes Ungeziefer bi3 zum Taqe 
unbehelligt lafjen, werben fie bei Son- 
nenaufgang herausfommen und plün- 
dern und morden.“ 


Des rabrikbefigers Einwand nicht 
beachtend, gina er hinter den Schuppen 
und entdedte ein Treppe, die auf den 


a] 


Sicere, faftige Heilung 
- Lie 


Bintvergiitung, 


Hant« 
franfHeiten, 


4 Wunden, 
N Varitoſe, Vergrößerung, 
EE dverlorene Lebenstrait, 
”, Nervöfität, Hämorrhoi- 
“den! NwWieren-, Blaien- 
und Männern cinen- 
tümlihe Schiwäden. 


Die vielen gebeilten ır. 
zufriedengeſtellten Was 
tienten, die wir al3 ae 

E jund und aelräftiat ent: 

SR. Jaifen, nahdem fie bon 

— anderen Zvezialiften er- 

folglos bebandelt wurden, liefern uns den Be— 

weis, daß ımiere Metboden die beiten find, die 

es gibt, Wir verlegen ums nit auf die nad: 

teilinen, fchnell_, beilenden Dperationen, und 

uniere Aunden find mit den bon uns ersielten 
Erfolgen zufrieden. 

Ale könnt unfere Behandlung ohne cinen Gent 
beginnen und uns bezahlen, nahdem wir Cu 
aebeilt haben. Wir wollen. eine Gelegenheit, 
Euch zu beweiien, daß wir alle franten, mih- 
traniihen Männer heilen künnen. 

Frei Kenfultation und Unterſuchung. 


Sprecht vor oder ſchreibt 


Gnıcaso MEN-SPECIHALIST, Go, 
25 Weit Adams Strade. 
wilden State und. Drarborn Straße, 

(Gegenüber The Fair), Chicane, — 


| 


Boden führte 


| 
| 
| 
| 
| 


Der 2 ı murde al 
Aurbewahrungsott für die neuen, aus 
Indien getommenen Juteſäcke benußt. 
Hayes zog ſeine Stiefel aus und taſtete 
umper, vıs jeine Hand den Ring einer 
Zute berührıe, die in ben unteren 
Kaum führte, 

Hayes war fich bewußt, daß das ge- 
tingtte Geräutch die Zucterpreyjer dort 
unten alarmıren mwürve. shre tiefen 
Stimmen Hangen Kar zu ihm hinauf, 
und als er horchte, Horte er, mie ein 
langfam fprechender Jnjulaner einen 
Plan entwidelte, bei Zagesgrauen das 
Haus anzugreifen, bevor die Polizei- 
truppe erichien. Gie waren zu jchlau, 
fih ın die Duntelheit hinauszumagen, 
denn fie mußten aus Erfahrung, daß 
ein paar mit Gemehren bewaffnete 
Weige fie von verfchiedenen Puntten 
der Fabrik angreifen fonnten. 

Hapes jchien feine Eile zu haben, 
ihre Pläne zu durchfreuzen. Er jtredte 
fıh auf einen Stoß Säde aus, ftüßte 
das Kinn in die Hand und wartete 
lange bis nah- Mitternaht. Das Ge- 
flügter hörte allmählich auf. Ein tie- 
fes Schnarchen verriet, daß der Schlaf 
ie übermannt hatte, einen nad) dem 
anderen. Der Mond zeigte jich in 
fernen Diten und warf einen jhwachen 
Lichtfehimmer durch den Schuppen. 

Leife die Lufe öffnend, fchaute er 
hinunter, Mehrere Haufen grauer 
und weißer Zendenfchurze zeigten ihm, 
wo die Kanalen auf dem Flur lagen. 
Sie lagen in verfchiedenen Stellungen 
umber, einige mit aufgezogenen Knien 
und auägeftredten Armen, andere mit 
Bruft und Geficht auf der Erde. 

Eine Leiter verband den Boden mit 
dem unteren Raum. Rechts von ihm, 
innerhalb Armeslänge, ftand der große 
vierfantige Kübel mit Sirup. Hayes 
ging die Leiter hinunter, hing jich mit 
beiden Anien in die Speichen un) 
lehnte jich hinüber, bis die Klinge des 
Beiles den eifernen Hebel der Zapf- 
borrichtung berührte. Der Hebel ging 
geräufchlos zurüd, und mit einem 
Ichmweren, feufzenden Klang flojjen die 
fünfzehn Ions Sirup über die jchla- 
fenden Kanalen. 

Hayes jchlih auf den Boden zuritd 
und wartete. Ein dumpfer Verzweif- 


lungsſchrei erreichte ihn, begleitet von | 


einer Reihe fchnappender, würgender 
Töne, die den zwanzig ftarfen Snfula- 
nern entfloben, die in dem unerbittli- 
hen, jich lanafam bewegenden Sirup 
gefangen waren. 


Plöglich jtedte Hayes feinen Kopf 
durch die Lufe und zünbdete . fich eine 
Zigarre an. 
mehr wird nicht 
fagte er lebhaft. „Wenn England.und 
Amerifa 
Anariffswaffe fennen 


mürden, fie 


„sh alaube, Euer Ge: | 
wieder losgehen,” | 


den Wert des Girups als | 





würden ihn bei allen arößeren Unter: | 


nehmungen 
Das klebt, 
chen?“ 

Die Angitichreie verringerten fi, 
als die furchtbefallenen Kanaten ic 
durch die flebrige Maffe zu jchlepper 
verfuchten, die mit leimähnlicher Zä- 
higfeit an ihren Anien und Fühen 
hina. 

Hayes jaß auf der Leiter, jprach 
Worte des Troftes und erteilte dem in 
die Höhe jtrebenden, fraßenden Haufen 
Menfchen Ratjchläge. Die meijten der 
Snfulaner machten Anfjtrengungen, 
wieder aufrecht zu ftehen, andere zap- 
pelten in wunderlichen Stellungen und 
fuchten fich aus der Sirupäflut zu be- 
freien, und einige wenige lagen hilf- 
los in dem leimigen Strom am Boden, 
unfähig, in die Höhe zu fommen. 

„Ich alaube, ihr Burfchen trefft 
nicht jeden Tag folche Flut von Sirup 
an,“ fagte Hayes mitfühlend. „Wenn 
hier ein Zirfus in der Nähe wäre, 
würde ich einige Bären holen, damit 
die Euch ableden.” 

Der Führer des Irupps fam nach 
bielen Anftrengungen auf die Füße, 
ein tropfendes, firupbededtes Gewehr 
in der Hand. Er alotte den auf der 
Leiter Jigenden ?Freibeuter an und 
drohte mit der unbraudhbaren Waffe. 

„sh werde Dich eines Tages töten. 
Warum fechteit Du nicht in ehrlicher 
Meife mit uns?“ fragte er. 

„Wenn hr hier ein Weib oder ein 
Kind getötet hättet, würde ich euch bei 
Sonnenaufgang alle zufammen an der 
Umgzäunung der Plantage aufgehänat 
haben. Die Schmeißfliegen würden 
den Reit des Kampfes übernommen 
haben. Berjtanden?“ 

Mit Eintritt der Dämmerung er- 
Ichienen pier bewaffnete Poliziſten im 
Begleitung mehrerer Schwarzer, die 
mit Karabinern verfehen ivaren, am 
Zor der Zuderfiederei. Hayes ftieq 
bon der Leiter herunter und zeiate auf 
den Schuppen, in dem jich die Kanafen 
befanden, die ich gegenfeitig mit Faß— 
reifen cbfragten.. 

„Da drinnen werden Sie fie finden, 
Sergeant, ruhig wie Lämmer,“ faate 
er furz. 

Der Seraeant gudte verwirrt und 
aing neugierig zu dem blaffen Fabrit- 
befiger. „Ergaben jie fich, nachdem’ 
fie mit Waffen Widerftand geletiter 
hatten?” fraget er ftrenge. „Wir mer- 
den diefe Unmenfchen fchon beitrafen.” 

Der Freibeuter entfchuldigte fich, 
daß er nicht warten fönne, um die 
Ihuldigen Zerftörer in das Gefänanik 
in Marana abführen zu fehen. Er 
ging, von Belcher begleitet, nach fei- 
nem Boot zurüd, da3 an der Brüden: 
treppe lag. 

„Leben Sie wohl, Hayes,“ fagte 
Belcher, traurig feine Hand hinhal- 
tend. „Diefer. fleine Aufftand wird 
mich eine jchöne Summe toften. Meine 
Mafchinen find zerftört, meine Vor; 
räte verdorben.“ 

Der Freibeuter ſah ihn durch eine 
Rauchwolke ſcharf an. „Ich glaube, 
einige Menſchen wiſſen nicht, wie ſie 
zu danken haben,“ ſagte er langſam. 
„Run, ich brannte im vergangenen 
Sahre auf Samoa einen Laden im 
Werte von fünfzigtaufend Dollars 
nieder, weil ein Burfche Namens Bilt 
Harris mich einen Lügner nannte, und 
ihn fel£it ftedte ich unter das Dad.“ 
 „Gehörte. biefer: Saben Nhnen, Ro- 


benußen. Donnerwetter! 
nicht wahr, mein Söhn: 


rar re DE A Rera  AT 


wir 
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schild & Company] 


„©. & 9." grime Stamps frei mit jedem Einkauf. 


Gegenwärtige Eingänge an Jadjon Boulevard und State Straße: . 
Srühjahr - Pugwaaren - Eröffnung und | 
t Sedern-Derfauf | 


Wenn Ihr diefe Anzeige lejet, die niedrt 
gen Breife, die neuen Pubmwaaren-Jdeen und die 
neuen Facons werden Euer Intereſſe aufs Höchite in. An: 

04 ipruch nehmen, aber wenn |hr diefe Putmaaren-Abtei-' 
fung morgen bejucht, werdet hr mehr als befriedigt fein 


mit der Verve und Elegahız, dem guten Gefhmad und 
ber auten Yacon, welche in jedem Hut verförpert find. Die 


Fertige Hüte, Kopien von theuren Mo- 


dellen. Spez. zu $1.95 und 32.9. 


Bopuläre Facons, eine Neichhaltinteit 
bübjcher Entwürfe, Heidfame und jchöne 
Styles, die prominent in großer Reichbals- 
tigkeit in diejen Hiten veproduzirt Tind 
zu den jehr niedrigen Preifen von $1.95 


und 92.95. 


Preife find abfolut die niedrigften. 


75 Muſter-Hüte, 
gend. 


Hüte fertig zum Garniren, sertra 
Merte zu 9dc, $1.25, $1.45 
und $1.95. 

Taujende von Hüten fertig zum 
Garniren, Facons für Dreß u. täg= 
liben Gebrauch; allerbeite Styles 
und die populäriten Stoffe. Nie 
find große Werte. 


Seßtes Wort von Paris—Straupenfedern 
Eröfinungsverfauf vd. Broad: 
head Noyal jranzdi. Federn 


in ihwarz und weiß 


Diefer Verfauf von feinen Federn it von jehr großem Intereſſe 
weil die neuejte Mode von Eropa jagt, dat diejes Jahr federbejegte | 


Hüte jehr modern werden. Diefer neue 


Bild_gezeigt, it extra breit und jchiver. Pußwaarenhändler jollten 
beachten, das; dies gerade ungefähr Wholejalepreije find. 


Länge Preis | 


.$2.35) 2 


"Bert 

Soll. .... .$8.48. .... 
Zn: 2. 
3  ..* 
I. u BER) sine 
Soll. .... .$8.095. .... 


x “ a ie} 
Waſchſtoffe 
Gebleichtes Bettuchzeug. 2 


Yards 
breit, morgen, 18c. 


Sebleichtes Bettucdzeug, 214 Pards 
breit, Rotichilds berühmter Baummwoll: 
ttoff, morgen, 20. 


‚Gebleichter Muslin, Pard breit und 
feine Qualität Kambric, T!zc. 

Ktattune umd Apron Gingbam, im 
echten Farben, Staple Muiter, morgen, 

26. 

Seerſucker Streifen, 
Sorte. Längen 2 bis 6 
Yard dr. 


die fchiwerite 
Mards, Die 


. Feine Percales, Kleider: und Shirt: 
ing Muiter, 32 Zoll breit, 7tac. 

, Zeidene Gingbams, engl. Gewebe 
farbige Voiles, ſchlichtfarbig, 403öll. iger 
Chiffon Voile, 2öc, 2. Flur. 


Länge 

3 ol: ».. 
53.451241 300 .... 
.84.45125 3oll.... .$12.95... 
.54.95126 30U....$17.95 
.$5.95 127 Zoll 


„Broadbead“ Effekt, im 


Wert Preis 
810.00....8 6.95 
$11:905....$ 8.45 
.$5 9.95 


lang, . 28 


Werte in Noyal Wilton Nug 


Vierter Floor, 


die allerneueiten Barifer Style-Jdeen zei: 


Preiſe rangiren von $25 bis 590. - 


4 ? 
Prächtige Modelle in garnir Hüten zu 
83. 95, $4.75, $6, $7.50 Und $10,:- 


Alles Neueite und Hübicheite und am‘ 
meijten Anziebende in Frühjahr-Hüten iſt 
u diefen Breifen ausgeitellt. Sie zu fehen 
macht jeder Dame große Freude, aber zu ° 
diefen. niedrigen Preifen Yimk- 
Shr fie kaufen. 


3-Ply ſchwarze Willow 
Plumes 

24 Yoll lang, 24 Zoll breit, 
S9 Werte, das Stüd 55.95; 26 
3oll lang, 26 Zoll breit, $12 
Wert, Stüd $7.95; 
Zoll 
Wert, das Stüd $9.95. 


28 Bol 


breit, $15.00 


— — 


welche nur dadurch möglich wurden, indem wir 
von einem berühmten Philadelphiger Fabrikan— 
ten von Wilton Rugs deſſen ſämmtl. gebrauch 


ten Muſter der neuen 1912 
kauften. Die Preiſe dieſer Rugs ſin 


———— 
d bon $11.50 


bis 857.50 u. werden gewöhnlich zu einem bedeus - 


tend höheren Preis verfauft. 5 

Royal Wilton Rugs, | 
IXx12 Fuß, eine feine 
Auswahl von neuen®nt= 
würfen, in reichen lob= | 
farb., grünen, 


cic. 
537.00 


Schattirungen, 


5. Floor. 
Rohal Wilton Rußs, 

9212 Fuß, abſolut die 

beſte Qualität im Hans 

del, elegante Entwürfe 

und Farben, die reg 

— | 540.00 Sorte, — für 
831.50, 


braunen 


wert, $28.050. 


Royal Wilton Rugs, S4 x 10% Fuß, eine uns 
bejchränfte Auswahl von Mujtern, reg. 835 Sorte, 


ar BD, jpe ieller Preis, zu $26.50. 
Royal Wilton Rugs, +2 | Noyal WiltonNugs, 10% 

x14 %., für ertra große 
tr pallend, 
wert, für $43.50. 


x732 Fuß, für Betrzins 
mer, Alcoves, Hallen etc. | Zimmer 
— $15 wert, $11.50. 


Martt:Bargains für Montag 


Morris & Co. 
12 Bund, speziell, 
das Brund 1312c. 


_Sarter Schulter 
Steaf, Bfd. 121%c. 
Swifts Cotoſuet 
10 Prd.Cimer (vol 
le3 Gewicht), 9Sc. 
Feines Gorned 
Beef, Rib oder Na | 


Siebenter | 
bel, Rfund Trac. 


Floor. | 


„a Co. 3 Zupreme | 
Schinfen, durchſchnittlich 10 bis 
morgen, 


Zarter Pot Roaſt, 
Pfund 1066. | 
T. & T. 
Ertraft, 4 
Flaſche, 336. 
Fancy Santa Clara 
Zwetſchen, 4 Pfund 

50e; Pfund 15e. 


‚Feinjte Ereamerh Butter, 
mit $1.00 Einfauf von lojem 
| Tee oder Slaffee, — 2 Pfund, 
DOE. 


Tetlens, 
ivan3 oder Yiptons 
Ceylon Tee, 3 PD. 
Biichfe, $1.49. 


Importirte Muſh— 
| rooms, Stiel und 
Stücke, 5 Büchſen 
| $1; Vüchfe 23x. 


Ridge- 


Vanilla 
Unzen— 


Granulirter Zucker, mit Grocery Order von $1.00 oder darüber, (Mehl, 
Seife und Fleiſch nicht eingeſchloſſen), 10 Pfund um Preiſe von 82e. 


Gold Medal, Cereſota 
oder Pillsbury Mehl, 
14 Fab Sad für $1.55. 


nen, 


on 2 5 
Ideal Glanzſtärke, 6Pfd. En 


Holaftite, 39e. 
Smifts Bride oder beite 
amilienjeife, 10 St. 29. 
Log Cabin Cane umd 
Maple Syrup, Gall.— 
Kanne, morgen zu 609e. 


Runkel, 


Stück, 20c. 


„Weiß Gott, nein! Ich habe einen 
gefunden Verſtand.“ Belcher zuwin— 
tend, ruderte Hayes den Strom hinun— 
ter nach feinem Schoner. 


III, 

Der Ringer des Rajabh. 

„Wir waren in Not! ch alaube, 
wir hatten nicht genügend Geld, um 
ein Pfund Salz zu faufen!“ 

Kapitän Hayes hatte es fich auf der 
Veranda eines Hotels in Surabaja in 
einer Hängematte bequem gemacht. 

Ein halbes Dugend Kapitäne, Yu- 
ftralier und Standinapier, faßen auf 
der von Palmen befchatteten Veranda 
und hörten den Manne in der Hänge: 
matte mit der volltönenden Stimme 
mehr oder meniger aufmerffam zu. 
Huf der Verandatreppe ja ein Kleiner, 
fchrwarzer jüdifcher Perlenfäufer vom 
Golf von Papua, von deffen mageren 
Schultern ein zerlumpter Kittel herun= 
terhing. 

„Gin Seemann tit fhlimm daran,“ 
fuhr Kapitän Hayes fort, „wenn er am 
Aequator feitfigt und eine Sciffsla- 
dung chinefifcher Eier verzehren muß. 
Mir waren mit meinem alten Schoner 
„Daphne“ von Smwatom nad) Kalkutta 
unterwegs und kamen in die größte 
Windſtille, die je im Golf von Benga— 
len geherrſcht hat. 

Bevor wir Swatow verließen, ver— 
packte ein alter Chineſe, Namens Kum 
Sin, dieſe Eier in einen Behälter aus 
Kali und verſtaute ſie im Vorder⸗ 
raum. Er ſagte, daß die Leute in 
Kalkutta ſich nach eingemachten Eiern 
ſehnen. Ich glaubte ihm natürlich 
nicht, doch als ich hörte, daß er nur 
— — — — U m7 — — — © 


— 


n 
Eu ee Wüciiein und 
gunaen a’ umf. 


sanch entfernte Rofi- 

3 Badete für 30c. 
Dr. Brices Badpulver, 

Pfund Bichje, 39c. 


Corn, 12 Büchſen, 

Büchfe, 10c. 
Quafer oder 

rolled Oats, 


PremiumChokolade, Pfd. 


Weinund Likör. 
Cream Rye Whiskey, 
14 Gall. Flaſche, 1.25. 
Rydell ClubWhiskey, 3 
Flaſchen, 2.50; Flaſche 
90e. 
Rort- oder Sherry: 
| wein, Gallone 9öc. 
| _ 3. Star Stognaf oder U. 
K. M. Gin, Kl. $1.10. 
I Bad & White oder 
| Bujhmilts, Flair 1.20. 


Gentleman ! 
957; | 


Mothers 
3 Bad., 2öc. 
Medal vder 


4 


Ilänner kurirl in 


Royal WiltonRugs, 10% 
x1012 %., für einz.Gro- 
Ken Yimmer, reg. $50 
Werte, jipes., 537.50, 


Sardinieres 


Siebenter Floor, 
Dieſe Nardi 
neres kommen 
in hübſchen 
Farben, um 
zu Eurenßim— 
mern u. Blu— 
men zu vaſſen, 
8zöll. Größe, 
de. 
100 


565 


CS tüd 
Dinner Ser: 
bices, hüb ſche 
roſa Blumenentwürfe, franz. Porgel⸗ 
lan Shapes, $7.95 wert, für $5.95. 
Spucnäpfe, hübjche Farben, 3öc., 


Ss8 Set Zähne, $5 
> $15 i 


Bähne, $10. 
Goldplatten, 


Steonen, Anlays u. alle anderen Sorten 
von Yahnarbeit, zu den niedrigiten 
reifen. Gefchriebene Garantie. Zähne 
ohne Schmerzen gezogen. 5. Flur. 


Krampfaderbrud 
und Wajlerbrud) 


(Diäne Meifer oder 
Schmerzen) 


d Engen 


Ih wünfde teden Mann zu furieren, dee an Krambfaderbrud, Verengerungen, Blutber« 


aiftung, 


nerböfer Schwäche, Wafferbruh oder fonftigen Krankheiten. leidet. 


‚Diefe liberale Offerte ift für jeden Mann. und wenn er aud noch fo diel &elb ander 
weitig für feine Heilung ausgegeben, zu bemeifen, dak meine Methode permanent furirt, 


Männer verihafft Euh Eure Gefundheit wieder. 
fommt nad ‚meiner Office und fvrecht bertraulih mit mir, Ale Sprachen geſprochen Ihr 
werdet den beiten Rat embfangen, Cu meire Griabrungen au Nuße maden, welde i Mn 
meiner 14jäbrigen Braris ald Spezialift von Männerfrankheiten gefammelt babe, Jh beile 
beftimmt Wagen-, Lırnaen+, Nieren: und Wlafenleiden. 

Bezahlt nicht für erfolgioje Behandlung. Keine Heilung—tein.. Geld, 


Bridat: 
franfheiten der 
Männer 


Rerluft der Mannestraft, Nies 

ren» ut. Blafenfranfheiten fchnell 

geheilt, bermanent und  abfos 

Int im Geheimen. Netvöfe Ers 

ſchöpfung, Schwäche, Kranlheit, 

berlorene Lebenstraft, Anſtren⸗ 
gungen, Blutvergiftung. 


Lungen 


Aſthma, Bronchitis, Krankhei⸗ 
ten der Atmungsorgane durch 
meine neuefte Methode Zurirt. 


Ich De — Blutvergiftung 5 


W 
Evezialarzt 


Männer- ımd 
Srauenfrantbeiten. 


und nlle Hautfranfheiten, mie 
Finnen, Eczema, Beulen, " Ins '* 
den, Hämorrhoiden, gefiel“ 
lene Drüfen, fchleihende Aranl. 
beiten, 


Frauen: | 
franfheiten 


Beckenkranlheiten, Schmerzen im 
Kreuz u. and, Krankheiten nad 
baltig gebeilt. After, &roniide 
und nerböfe Krankheiten. 


für 


(Unterfucung frei) 
Jedermann fucht namhhaftige Heilung. AK heile Cuh vollitändiga, wenn Ahr mir Euren Sau 


anvertraut. Meine Gebühren find mäßi 
und ferdet geheilt. Konfultation frei. 


Dr. ZINS, 183 


ar a een find fehr leicht. Aommt heute 


N. CLARK STR. 


Zwifhen Randolph und Etate Er, 


Spreditnnden: 8 Borm, bid 8 Abends. Sonntags 8 Born. bis 4 Nadmitiagd, 


wenige Unzen Opium dafür haben 
wollte, jchien e8 mir doch ein ganz qu= 


ter Taufch zu fein. 


Nun, diefe MWindftille legte fich auf 
den Golf von Bengalen und hielt und 


Ich 
hatte eine auſtraliſche Mannſchaft, 


gern Fleiſch 
aßen und einen Appetit hatten wie die 
Das Eſſen ſchien ſie noch 

Nachdem das 
eleert und eine 


getrodneter Fiſche verzehrt 
| aa 


fieben unglüdliche Wochen feit. 


Ichlante Menfchen, die 
Walfifche. 
‚hungriger zu machen. 


bu 
Be Polelfleiſch 


* 
nen. et 
er — 


+ Fr 


ee 


— i 


Als ich noch ein Knabe war, nahm * 
ich mir ſchon vor, nie eine Kugel 


und fragte ihn, ob,er aus dem leeren 
Fleiſchfaß nicht eine Suvppe lochen 
tönne. Ich hatte einſt geſehen, daß — 
auf einem Walfiſchfänger ſo 
wurde, und es hatte keinem 
l 
| 
| 


(Fortfegung folgt.) 


— &8 ift merkwürdig, daß of 
ſchmutzigſten Geſchã te ‚die: ſchẽ 





einen hungernden Meuterer abzuſen 
ern. Ich ließ daher den Koch ſommen 


F 


= 


Be; 


— 


Mi. 
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| 4.V. 
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R K. W. Kempf, 


| Bohlregulirte Nerven 


beruhen Auf einem mohlgenährten gefunden 


Körper. 


Pr 


Taufende von Chicagoern mit zers 


*rütteten Nerven wiſſen, daß 
* 
Kay) 


ihnen Gejundheit und Kraft wiedergegeben hat. E3 
ftärft die Nerven, befeitigt Mattigfeit und bertreibt 


Schlaflojigkeit. Zelepbontrt: Galumet 
T Automatic 


Departements, 
beut: cine Kiſte. 


5401, alle 


73-602, und beftelit 


‚McAvoy Mait Extract Dept., Chicago 


Finanzielles. 


- FOREMAN BROS. 


—— 


BANKING CO. 


30 N. La Salle Str. 


- Rapital und Weberfhuß 


$1,500,000 


win ©. FHoreman, Präfident. 
Obear G. Yoreman, Vicepräfident. 
Gesrge N. Neiſe, Kaſſirer. 
Jehn Terborgh, Hilfs⸗Kaſſirer. 


Aeuies mit Rorporatisnen, Firmen und 


Bribatyerfonen find erwünfcht. 


3% Binfen bezahlt auf Ipar- 
Einlagen. mifefone 


Wollen Sie reich und 
felbfiftändia werden? 


Das Geheimnif Liegt in dem Mörts 
den fparen, ohne basielbe, ganz 

leid, wie groß eine Mannes Gin» 
ommen, ift Reichthum und Selpfts 
ſtändigkeit unmöglich. Beginnt 
jest, Euer Geld zu fparen. Wir 
bezahlen 8% Zinſen auf Spar:An: 
fagen. — Sinfen halbjährlich guts 
geſchrieben. 


North Ave. 
State Bank 


Ede North Ave. und Larrabee Str. 
Diien Samstag Abend von 6-9 Uhr. 


difrfon* 


nn 


REENFBAUM Sons 


> BAnK AND TRUST LoMPANY 


Kapital $1,500,000. 


Deutihe Bant, 


Ede Clark und Randoiph Str. 


Aontos für Privat-Berfonen, Firmen und 
Rorporationen eröffnet. 


. Binfen an Geld»Einlagen für beftimmte 
Beit. 


Kapitaldanlagen: 51.—Enrozentige ertte Hb» 
botbefen u, and, Mertbpapiere (Bonds). 
Darlehen auf KCkicagoer Grundeigentbum 
und zum Bauen zu reellen Bedingungen. 


Areditbrieie, Geldiendungen und Nusiands- 
eichäfte jeder Art. 


Ausländiiches Geld ge- und berlauft. 
Telephone Randolph 560. 


2oin ſon⸗ 


BER Geld zu verleihen 


alıf Grundeigentbum zu ben 
eüinftigften Bedingungen. 


Borzüglide erfte Hnpotheken 


su 5 bi 6% Binfen ftet® an Hand. 


A. Holinger & Co. (li!) 


Enite 201— 205. 179 ®. MWafhington Str. 
Zelepdon 1191 Main, in12,milamo* 


Schiffsfarten 


825) ın (& 
aa, = Furopa 


nach 
Aintwerpen, Rotterdam, Bremen, Sam- 


burg, Wien, Budapeft, Temesvar uw. 
Br Billige Breiie für Anjüte wg 
Gepöd dom Haufe abgeholt und auf Dumpjer 


befördert. 
Generalagent. 


‚Anton Boenert „u. aureosi 
322 Eüd Glart Strafe 


nabe Ban Buren Sir. In Chicago feit 13/1. 
frfonmomi* 


Schiffskarten! 


von und nach Europa. 
Geldſendungen, 
Vollmachten nn. 

Erbſchaſten 


gogen. 


- 120 N. La Salle Strasse, 


ntagd von 9 wis 12 Uhr, 
pe en 161 7bifefon® 


. 


hifistarten 


@rtra bilfie auf ben Dampfern ber 
NIUM STEAMSHIP 0,, LTD, 

a — — —— 

ZINNER & CO. 


— ſtliche Generalagenten. 
* N. Dearborn Str. Sde Ranbelph. 
‚Ofien 8 Morg. bis 6 Ubenbs. Genntaga Y—]2, 

ö Biliafe: 619 W, North Avenue. 


iandiemomifr* 


- Diien 8 Morgens bis 3 Abends. Sonnt. 9—2. 


Bekanntefter 


Optiker 


ber Nordfeite, 
Strassburger, 


— Ave. 


| angeftellte, 
| pagne fich beurlauben 


| aus dem jtädtilchen Dienft, und zwar 
| beurlauben laffen ohne für die Dauer 


| nad 





| langen hoffen, 


a 


| «Für die „Sonntaghoft”.) 


Aunterbuntes aus der Großftadt. 


Keine Sehr vaihe Gangart. — Ju der Stadtber: 
watlung fommt man mar nah und nach zu ci- 
nen richtigen Begrifj ver Zivildienitreform, — 
Aber ifimerhin zeigt fi ein Fortidritt. — 
Die ftädtifhe Kommilfion zur Unterſuchung 
der Mrbeitslofigfeit und ıhrer Uriacdyen. 
Eine jländige Nusfteliung mebr. 

Amerika ijt, beziehungsmeiie die 
Vereinigten Staaten Jind befanntlich 
das fortfchrittlichite Land der Welt. 
Diele Behauptung wird bon einer 
überwültigenden Mehrzahl unferer 
verehrlichen Landesgenoſſen „unent— 
wegt“ mit ſo unerſchütterlicher 
Ueberzeugung aufgejtelt, daß cs 
wenig Zweck hatte, jie nur "be: 
dingungsweife als richtig gelten laj- 
fen, oder gar fie in Baujch und Bogen 
beftreiten zu wollen. Mag alſo dieſer 
Ihöne laube, denen, die ihn haben, 
ungenommen bleiben, Hier joll nur 
auf einen Fortfchritt hingemiejen wer— 
den, der neuerdings in Chicago in 
der öffentlichen Verwaltung fich be— 
merfbar madt. 

Mir erfreuen uns in der jtädtifchen 
Verwaltung jeit etwa fiebenzehn Yah- 
ren einer jogenannten Zivildienftord- 
nung. Einer vom Mayor ernannten 
Kommiflion liegt die Pflicht ob, deren 
Beitimmungen durchzuführen. Nahe- 
zu zwei Sahrzehnte lang tit eine jolche 
Kommiflion auf die andere gefolgt, 
aber erit ganz neuerdings und aud) 
nur auf eine ihr vom Mayor zugegan- 
gene gebundene Weifung bin Hat die 


| Kommiffion ich bemüßigt gejehen, zu 


beſtimmen, daß ſtädtiſche Zivildienſt— 
die ſich um ein Wahlamt 
bewerben, für die Dauer ihrer Kam— 
laſſen müſſen 


des Urlaubs Bezahlung beanſpruchen 
zu dürfen. 

Auf verſchiedene Abteilungen der 
Stadtverwaltung, vornehmlich auf ihr 
mit einer Maſſe juriſtiſcher Talente 
überfülltes Rechtsbüro findet die Zi— 
vildienſtordnung keine Anwendung. 


Dort hat ein entſprechender Wink des 


regierenden Bürgermeiſters genügt, 


um zu bewirken, daß die verſchiedenen 


Leuchten der Rechtswiſſenſchaft, welche 
höheren Aemtern und Würden 
trachten und zu dieſen vermöge der 
Wahlſtimmen ihrer Mitbürger zu ge— 
ebenfalls auf Urlaub 
geſchickt worden ſind. Sie ſollen den 
gedachten Beſtrebungen ihre Zeit und 
ihre reichen Talente unverkürzt wid— 
men dürfen, aber ſie ſollen ihr Gewiſ— 
ſen nicht belaſten müſſen mit det Em— 
pfindung, daß ſie dieſe Zeit der Stadt 
ſtehlen, dieſe Talente der Stadt ent— 
ziehen, während fie dafür bezahlt. 

Die Zivildienjtfommiflion von ECoof 
County, melde biß vor no nicht 
Sabresfrijt ganz bejcheiden im Ber: 
borgenen geblüht hat, der aber jebt 
Machtbefuaniffe zugeftanden find, 
melche ebenfo weit und noch meit rei- 
chen, al3 die der verwandten ftäbtifchen 
Behörde, geht dem Vernehmen nad 
mit der Abfiht um, auch ehraeizigen 
Countyangeftellten die Kletterübun- 
gen auf der Stufenleiter der Barteipo- 
litif einigermaßen zu erjchweren. Auch 
die Herren von der Zipildienftfom- 
millton des County ziehen einen Ur— 
laubzzwang für Anwärter auf Wahl: 
ämter ernitlih in Erwägung. 

Wenn man Sich erinnert, melche 
Ihaurige Dede noch vor wenigen Jah- 
ren in den meilten Kanzleien ver 
Stabt- und der Countyverwaltung 
während aller der zahlreihen Wahl: 
fämpfe zu berrjchen pfleate, die,es im 
Laufe der Jahre zu durchfämpfen ge- 
geben hat, fo wird man nicht beitreiten 
fönnen, daß durch die neue Ordnung 
der Dinge ein Yortichritt bedingt 
wird. Mit Siebenmeilenftiefeln Hat 
diefer freilich feinen Einzug nicht ge: 
halten. Der zur Zeit regierende Bür- 
germeifter felber hat während feiner 
früheren Amtstermine einen fo er: 
leuchteten Einfall nicht gehabt wie den, 
welcher ihm jeßt gefommen, und ben er 
fo rafch in die Tat umgefegt hat. Um 
fo mehr Beachtung verdient es, daß 
ihm die Erleuchtung, welche fo fange 
auf fih hat warten laffen, fchließlich 
doch gefommen ift. Auch der Ufas des 
Herrn Harrifon ift ein Beweis dafür, 
daß allmählich eine gemiffe Erkennt: 
niß in Bezug auf das wichtige Kapi- 
tel von den Pflichten Raum geminnt 
in - dem öffentlichen Leben unferes 
Landes, daß der ungenirten Beute- 
mwirtfhaft unferer Berufspolititer 
langfam, aber ficher der Boden abge- 
graben wird. Und das ift — fo darf 
man mohl hoffen — ein Zeichen von 
guter Vorbebeutung für die Zukunft 
der Republif. . 

Arge Enttäufhung ift ehne Frage 
denen ficher, welche von der Kommij- 
fion, die mit feierlicher Zuftimmung 
des Stadtrats vom Bürgermeifter ein- 
gejegt worden ijt, damit fie die Urfa- 
hen der meitverbreiteten Arbeitslofig- 
feit erforfche und entweder ganz be- 
feitige oder doch mildere, etwa erwar- 
tet haben, daß fie im Handumdrehen 
mit irgenbmwelden befonderen Leiitun- 


gen werbe aufzumarten haben, Der: ! 


r 


artiges t im Er: en 3 

geweſen, denn es ſtehen der Komn 
ſion jo gut wie feine Machtbefugniſſe 
und gar feine Mittel zur Berrügung, 
um der Ueberfüllung des Arbeitämart= 
tes und deren beilagenätverten Folge: 
erfcheinungen im geringften, menn 
auch nur vorübergeyend abhelfen zu 
fönnen. Profefior Henderjon, auf dej> 
fen Betreiben die Kommiffion einge 
jegt worden ift, hat tatfachlih jel- 
ber auch garnichtS derartiges beubjich- 
tigt. Profeflor Henderfon ift in er- 
fer Linie Wtademiter. Für ihn 
tommt es hauptfächlich darauf an, zu 
ergründen mas ıjt und warum es iſt. 
So will er’s auch bier halten, und 
daß die Beantwortung der beiden 
Fragen von einjchneidender Wichtig- 
teit ift, läßt jich Füglich micht beitre:- 
ten. Nur vergeht darüber unbändig 
viel Zeit. Und wenn dann nad) eini- 
gen Jahren unterfchiedliche dicke Bän— 
de, angefüllt init Zahlentabellen und 
mit Ausfünften aller Art," fäuberlich 
gedrudt und gebunden, vorlisgen, To 
mag e3 jchwer halten, Leute dazu zu 
bringen, dieſes fchäßbare Mate:ial 
mit der nötigen Sorgfalt zu fiun’-en. 
Immerhin werben aber die Bände fıdh 
Hattlih ausnehmen im jlädtifchen 
Urhiv und in den Bibliothefen ver 
Univerfitäten und der Zeitungen, vr= 
nen man fie zufchiden wird. 

Niemandem, der den Ernit fennt, 
mit welchem ‘PBrofeffor Henderjon jei- 
ner Aufgabe fich unterzieht, und der 
nebenbei Einficht genug bat, um bie 
Notwendigkeit und den Nuten gründ: 
licher Erhebungen richtig zu terten, 
wird e3 für ziwedlos erachten, daß die 
bier in Rede ftehende Kommiffion ein- 
gejegt worden it, nur bleibt die Tat- 
jache bejtehen, da man von ihrer 
Urbeit fich feine rajchen Erfolge ver: 
ſprechen darf. 

Der Winter, mit feiner unmirtlichen 
Witterung, der einen großen Zeil der 
Schuld trägt an der herrichenden Ar- 
beitölofigfeit, hat fich zuguterkegt fel- 
ber bemüht, diefeSchuld zu verringern. 
In Ermangelung einer geordneten be- 
bördlichen Vorjorge in Bezug auf 
Notitandsarbeiten, hat der Winter 
bermöge einer Anzahl geböriger 
Schneefälle die Vornahme folcher mwe- 
nigftens bis zu einem gewiflen Grade 
erzwungen. Wo der gefallene Schnee 
als Verfehrshinderniß wirkte, hat er 
in aller Eile fortgefchafft werden müf- 
jen. Die Chicagoer Stadtverwaltung 
allein, obgleich fie ihre Betätigung in 
diefer Hinficht auf ein eng begrenztes 
Gebiet beichräntt, hat miederholt ei- 
nige Zaufend Schneefchaufler anitel- 
len müflen, jo daß die für folche Ar: 
beiten gemachte Yuhresbemilligung 
ſchon jest völlig erfchöpft ift, und es 
alfo weder in diefem interefjanten 
Frühjahr noch auh im kommenden 
Winter bis um die Weihnachtszeit 
herum viel fchneien darf, wenn nicht 
das ftädtifche Budget außer Ordnung 
geraten joll. Die großen Verfehrsgefell- 
Ichaften halten fich zum Glüd nicht fo 
änaftlih innerhalb vorher gezogener 
Budgetarenzen. Sie haben in den leh- 
ten Wochen gewaltige Summen auäge- 
geben für das Fortfchaffen von Schnee, 
und menn immer der Winter von 
neuem anfängt, in ausgibiger Weife 
Tloden zu ftreuen, dann merden jie 
wieder zahlen müffen. 

Angeſichts dieſer unbejtreitbaren 
Tatſache, daß der grimme Winter es 
mit ſpielender Leichtigkeit fertigbringt, 
hohe Behörden und großmächtige Kor— 
porationen zur Vornahme von Not— 
ſtandsarbeiten zu zwingen, und zwar 
zu Arbeiten, denen ſich dauernder 
Wert entſchieden nicht beimeſſen läßt, 
fragt man ſich unwillkürlich, weshalb 
man an zuſtändiger Stelle ſich ſo hef— 
tig dagegen ſträubt, der Arbeitsloſig— 
keit ihre ſchlimmſten Stachel zu neh— 
men durch planmäßige Organiſirung 
der Notſtandsarbeit für nütliche 
Zwecke. In dem jetzt von uns beobach— 
teten Verfahren, daß wir dem Steigen 
der Lebensmittelpreiſe Einhalt zu tun 
ſuchen, indem wir einen großen 
Teil der Bevölkerung auf halbe, einen 
beträchtlichen auf gar keine Rationen 
ſetzen, liegt vielleicht auch Methode, 
aber einen Rückſchluß auf hervorra— 
gende Intelligenz rechtfertigt dieſe 
wohl kaum. 

Um eine Sehenswürdigkeit bereichert 
worden iſt Chicago durch die Einrich— 
tung des ſoeben eröffneten Muſeums 
für Verkehrsweſen in dem neuen Kar— 
pen'ſchen Gebäude am Michigan Blod. 
53 haben alle Eifenbahngefellfchaften, 
deren Linien hier einmünden, zur Or: 
aanifirung diefes Anftituts beigetragen 
und beigefteuert, ebenfo die zahlreichen 
Yirmen, die fih mit der Herftellung 
bon allerlei Material für den Bahnbe- 
trieb befaffen. Das Mufeum wird, 
wie Schon angedeutet, als eine ftändige 
Ginrichtung beibehalten werben, ob— 
aleih das erhebliche Koften bedingt. 
Die Fabriftanten. von Bahnmaterial 


Männer, Frauen, 
Kinder! 
Seid nicht ſchwach nud krank 


wenn ein Beſuch und Koniultation in 


Doktor Roberts 


Offices 
frei und willkommen ift 


F M Des Laboratorium⸗ 
— der Beband- 
Tung ift ficher u, gas 

rantirt afturat. 
. Alle Krankheiten u. 
Schwäche von Mäns 
nern u. Frauen, eins 
Gemolneiten. werden — 
ewo iten werden ell kurirt. — 
Sein Buch erklärt und iſt frei. Sprecht 

noch heute vor. 
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Thmwache Männer. 


Sendet Name umb Abreffe. Seute wird 
es Ihnen frei geichiift und Sie Fünnen 
wieber ftark und fräftig werben. 


Befige ein Rezept für die buch Mus» 
N en, unnatfelicen Ab fluß 3 u 
orbeiten —— Nervenfhmäde, Wer, 
ft —— nergie, Ge⸗ 
bäßtnibperluft und la i Do viele 
tranfe und nerböfe Männer in ihrem eigenen 
— ohne irgenbmwelde andere Hilfe ober 
net — twieber gejund gemacht bat. Jeber 
n, der feine Kraft unb Stärke ohne Auf 
eben mieber erlangen will, follte eine Nopie 
ejea Rezeptes Beftgen, und ic babe mid ent« 
(&fpffen, jedem Manne, der mir darum fchreibt, 
eine Kopie in einem einfachen, 
Brief foltenfrei au fenden. 
efed Re ei rührt bon einem Ur er 
—— € J zu a gest 
r n eugt, daß ed da erfte 
Serie um beriorene Mannesfraft wieber 
Ih glaube, dab id ed meinen Mitmenfdhe 
(aus Bin, ihnen eine Kopie pribatim 8 
en, fo baß jeber nn, wo er au fe. ber 
dur öftere Enttäufgung den Muth berloren 
bat, fi nit länger den Körper mit Patent: 
miebtginen bergifte, fondern ih dies, bon Mir 
a 3 mt twieber aufbauende, 
ſchwachen Theile 
nd ſich dann zu 


nell turite. Schreiben Sie mir einige Zeiler, 
ungefähr wie folgt: Dr. U. E, Nobinfon, & 227 
Bud Blög., Detroit, Diich., Tagen Sie woran Ei. 
letden, und id werde Ahnen eine Kopie diefey 
munberbaren Wezebtes in einem einfachen, ge 
möhnliden Kouvert Toitenfrei fKidten. Mandier 
„Lırat würde $3.00 biß $5,00 verlangen, nur um 
bnen da3 Nezept au berfidaffen — aber id 
ende ed Ihnen abfolut Loitenfrei. 3 


berfiegelten 
der, d 


fparen dadurch die Musgaben, welche 
ihnen die bisherige Methode verur- 
fcöhte, ihre Fabrifate auszulegen, To 
daß die intereſſirten Vertreter der 
Bahngeſellſchaften ſie beſichtigen konn— 
ten. In gleicher Weiſe, wie es jetzt 
dieſe Gruppe von Induſtriellen tut, 
haben ſich bekanntlich die Möbelfabri— 
kanten Chicagos und benachbarter 
Zentren der Möbelinduſtrie zur Ein— 
richtung einer ſtändigen Möbelaus— 
ſtellung in Chicago vereinigt. Dieſe 
ſteht allerdings nur Vertretern von 
Möbelfirmen offen, muß aber doch gut 
beſucht werden, denn es zahlte ſich 
für das Ausſtellerſyndikat, mit der 
Ausſtellung einen regelrechten Schank— 
betrieb zu verbinden, für den es auch 
— von der Bundesregierung ſowohl 
wie von der Stadtverwaltung — die 
erforderlichen Lizensſcheine erwirkt 
hatte. Der Freude iſt aber ein End' 
gemacht worden, als die Beſitzer des 
Ausſtellungsgebäudes eine Kir— 
chengemeinſchaft — dahinter kamen, 
welch' ſchnöder Mißbrauch keck mit 
ihrer heiligen Halle getrieben wurde. 
Die Ausſtellungsgeſellſchaft, die ſich 
durch den Schankbetrieb einer Ver— 
letzung ihres Mietskontraktes ſchuldig 
gemacht hatte, muß jetzt auf die Neben— 
einnahme, die ſie ſich bis dahin ver— 
ſchafft, verzichten, und ſoll nun ein 
gemachter Einkauf in der herkömm— 
lichen Weiſe „begoſſen“ werden, ſo 
muß man zu dieſem Zwecke ein Häus— 
chen weiter gehen. 

Im Coliſeum, wo eine Ausſtellung 
faſt unmittelbar auf die andere zu 
folgen pflegte, wird man jetzt bald mit 
den baulichen Veränderungen beginnen 
müſſen, welche durch den im Juni dort 
abzuhaltenden republikaniſchen Natio— 
nalkonvent bedingt werden. Recht in— 
tereſſant iſt noch die geſtern zum Ab— 
ſchluß gelangte Ausſtellung von Back— 
ſteinen und Produkten aus gebrann— 
tem Thon geweſen. Den Beſuchern 
dieſer Veranſtaltung iſt erſt bei dieſer 
Gelegenheit die gewaltige Bedeutung 
klar geworden, welche die Backſtein— 
induſtrie hier und in der unmittelbaren 
Umgebung Chicagos hat. Es werden 
bier jährlich etwa 14 Milliarde Bad- 
fteine hergeftellt, und die Mehrzahl der 
Biegeleibetriebe, darunter berjchiedene 
bon den allergrößten, befinden fic in 
beutfchen Händen. —S8, 

— 
Ein Sonderling. 
(Von Helene Llang= Anton.) 


Herr Attuar Kernhuber galt als 
Sonderling. Niemand wußte warum. 
Er mar ein ftiler Menfch mit einem 
verfchloffenen Gefichtsausprud, der 
feine Vertraulichkeit zuließ. Er machte 
den Eindrud eines älteren Herrn, und 
Altersgenoffen von ihm konnten fich 
nicht erinnern, daß er jemals jung ge= 
mejen. Er hatte immer fo ausgefehen, 
war jtet3 jo wortfarg gemefen und 
hatte nie das Bedürfnig nach einem 
Freund gezeigt. So war e3 gefommen, 
daß er in der Stadt-in der er geboren, 
alt geworden, feinen einzigen Freund 
befaß. Ob dies die Urfache war, daß 
er troß der qut abfolvirten Schule nicht 
meitergefommen, wußte niemand ae= 
nau. Einer oder der andere jchüttelte 
wohl dem Kopf, daf er nie den Ber: 
fucd) gemacht, aus feiner untergeordne: 
ten Stellung fi” emporzuarbeiten; 
aber auch das fchlief ein. Eä wunderte 
fih Thon lange niemand mehr über 
den Eleinen Attuar Kernhuber, nur 
fein Bürochef, Herr NRechnungsrat 
Vollmos. Jedermann mußte feine 
Pflicht tun; aber mehr als diefe tun, 
das heißt, mit dem Glodenjchlag nicht 
bie Feder aus der Hand legen, ivar 
entweder eine lleberhebung, die er fich 
dem Chef gegenüber nicht erlauben 
durfte, oder der Beginn einer unbheil- 
baren Krankheit. 

Als nun eine Sonntags der Herr 
Rechnungsrat zufällig aufs Büro am, 
um fich etwas zu holen, und KRernhuber 
an feinem Schreibtifch fand, glaubte er 
erft ein Gefpenft zu fehen. Dann, ala 
er ich überzeugt, daß ein Menich, noch 
dazu ein Beamter, freiwillig arbeitete, 
fühlte er ich in feiner Beamtenebre ge- 
fränft. Seine langgeftredte Nafe, bie 
mit ihren vibrirenden Nafenlöchern 
überall herumfchnüffelte, jchien fich zu 
verlängern, feine freißrunden Augen 
bohrten fich faft in den Arbeitenden, 
und die borgefchobene Unterlippe, die 
dem ganzen Geficht einen bornirten 
Ausdrud verlieh, jappte in der Er: 
requng nach Quft wie ein Karpfen. 

Als Kernhuber von ihm gar feine 
Notiz nahm, fondern ruhig weiter 
fchrieb, donnerte er ihn an: 

„Was machen Sie denn hier? Der 
Sonntag ift zum Ausruben da. Ach 
liebe e3 nicht, wenn meine Beamten 
Hei une Wien, der fich mit der 

igion nicht verträgt. 
"meh hab’ Halt eine 4 


fegte fi dann zitternd nieber. 
| dauernde Blide flogen ı 


us ea ge. 
e heute —* a “ ° 

„Als ob das 
Ihnauzte der Geftrenge meiter, „Als 
ob’3 fein morgen gäbe.“ 

„Morgen gibt’3 auch genug zu tun,“ 
antwortete ruhig Sternhuber und 
ſchrieb weiter. 

Da legte Vollmos ſeine fleiſchige 
Hand mit ausgeſpreizten Fingern auf 
die Akten. 

„Zu tun gibt's ſelbſtverſtändlich im— 
mer. Aber man muß ſich in der Arbeit 
zu beſchränken wiſſen. Ich bemerke zu 
meinem großen Erſtaunen und Miß— 
fallen, daß Sie darin eine Ausnahme 
machen. Sie kommen, wie mir gemel— 
det wurde, Morgens weit eher als die 
anderen und gehen Abends ein bis zwei 
Stunden ſpäter. Dabei arbeiten Sie 
ununterbrochen ohne PBaufen.“ 

„Die machen die andern für mich,“ 
bemerfte Kernhuber troden. 

Dhne den Einwurf zu beachten, fuhr 
Bollmoz erregt fort: 

„Das ift eine Vergeubung von 
Kräften, Verbrauh von Nerven, den 
ich nicht qutheißen fann. Das paßt mir 
nicht, das halte ich für eine Anmaßung 
gegenüber den anderen, außerdem eine 
Verfchmendung von Tyedern, Tinte, 
Papier und Gas in den Abenditunden. 
Wenn Sie diefen Uebereifer nicht ein- 
ftelfen, werden Sie mich zu einem Ver- 
bot zwingen.” 

Kernbuber fah ihn erfchroden an, 
der Federhalter zitterte etwas in feiner 
Hand. Er fhien einen Augenblid zu 
überlegen. Dann fagte er eindringlich 
mit belegter Stimme: 

„Das werden der Herr Rechnungs- 
rat nicht tun. ch bin halt alt und 
fann nicht mehr fo fir arbeiten mie die 
jungen Zeute. Da ich aber nicht zurüd- 
ftehen und auch alles bewältigen will, 
muß ich halt vor- und nacharbeiten. 
Sch tu’3 auch gern. Befonders Sonn- 
tagd, menn man fo ganz allein ift, 
nichts Liebes zu Haus hat, bringt die 
Arbeit am beiten darüber weg.“ 

Bollmos wollte weiter bramarbafi- 
ren; aber er fand nicht mehr die rich- 
tigen Worte. Der jchlihte Einwurf 
Kernhuhbers mit der einfachen, über- 
zeugenden Begründung machte unmill- 
fürlih Eindrud auf ihn. Und hätte 
feine Nörgelfucht es erlaubt, fo hätte 
er den fomifchen Kauz, der Arbeit nicht 
als Laft, fondern ala Troft empfand, 
ruhig fich jelbit überlaffen. Aber das 
MWürdegefühl des MWorgefegten, der 
Glaube, feinem Anjehen etwas zu ber- 
geben, ließen e3 nicht zu. Er follte doch 
da3 leuchtende Vorbild fein, und wenn 
er feierte, hatte fein Untergebener das 
Recht zu arbeiten. 

„Mit dem zu langjamen Wrbeiten 
mwird’3 auch nicht fo Ihlimm fein. Und 
Ichließlih drängt Sie ja niemand. 
Sehen Sie doch den alten Weihe an, 
der ift weit älter ala Sie, halbblind, 
upd wird auch fertig. Aber das fommt 
vom Nunggejellenitand, das heißt, 
wenn man jo wie Sie allein für fi 
lebt, mit feinem Menfchen Freund— 
Ichaft hält, mit einem Wort: fo wenig 
Herz hat für andere. Gie find und 
bleiben halt ein Sonderling.“ 

Da traf den räfonnirenden Mann 
ein jeltfamer Blid, der ihn unmillfür- 
lih verftummen madte. Er räufperte 
ih und Jagte dann halb verlegen, halb 
ärgerlich: 

„Na, machen Sie, was Sie wollen, 
aber verderben Sie mir nur nicht die 
anderen durch Xhr Beifpiel.“ 

Kernhuber lächelte überlegen. „Reine 
Sorg’, Herr Rechnungsrat. Die haben 
zu viel für’3 Herz. So närrifch, zu ar= 
beiten, wenn er nicht muß, ift nur ein 
einfamer Menfch, der feine Freunde 
und fein Herz hat.“ 

Bollmos fnurrte noch etwas vor fi 
bin, dann verließ er eilfertig das Zim- 
mer. 

Darüber waren Monate vergangen. 
Kernhuber fam noch früher und ging 
noch fpäter. Er hatte mit einem, der 
den Tenfterplat neben dem alten Weihe 
hatte, gemechfelt, um befjer jehen zu 
fönnen. Und wenn die Andern Baufen 
machten und hinausgingen, fonnte man 
ihn öfter mit dem alten Mann flüftern 
hören. Kernhuber bebte jich noch mehr 
beit der Arbeit; und Gonntag3 und 
Teiertagsd, wenn die anderen feitlich 
aeputt nad dem Schübengarten mall- 
fahrte, mo die Stabtfapelle fpielte, 
fonnte man ihn nad) dem Büro fchlei- 
chen fehen. Ab und zu blieb er ftehen 
und blicte fcheu und vorfichtig um fich, 
ob fein Chef nicht auf der Tour Sei. 

Die Anftrenaung fonnte nicht ohne 
Einfluß auf feinen zarten Organis- 
mus bleiben. Ein trodener Huſten 
ftellte fich ein, der ihm öfter zu Paufen 
awang, die er fich früher nie geaonnt. 
Wenn er im Schreiben innehielt und 
die Mugen zur Schonung einige Minu- 
ten Schloß, machte er den Eindruck eines 
Schmwerfranten, und erfchredt jtarrten 
die Umfitenden ihn an. Aber das iwa- 
ren immer nur Uuaenblide, gleich ba= 
rauf arbeitete er um fo fieberhafter 
mweiter. 

Eines Taged war er boch fo Meit, 
dab fein Stuhl in der Kanzlei leer 
blieb.” Mit jedem Vage lauteten die 
Nachrichten über fein Befinden fchlech- 
ter, und Rechnungsrat Vollmos dachte 
bereit3 daran, für Erfaß zu forgen. 

Nun zeigte e8 fih, daß der ftille, 
fleihige Mann doch Freunde hatte. Be- 
fonders3 ber alte Meihe mar bon der 
Rataftrophe, die über Kernhuber her- 
einaebrochen, fo erariffen, daß er aanz 
berftört dafak und feine Arbeit aleich 
Null mar. Er konnte nicht den bierten 
Teil der ihm iiberaebenen Sachen er: 
lediaen. Mitleidia half mal diefer und 
jener, aber e8 mar nicht? Rechtes, er 
blieb dh im Rüdftand. Man verfuchte 
die Unfähiafeit de8 Mannes zu ber- 
tufchen: aber Bollmoa’ Spürnafe war 
ihr bald auf der Fährte. Und eines 
Tages, als der Herr Rechnungasrat 
durch Büro ging und alle Spalier 
ftanden, blieb er vor Weihe ftehen und 
fagte im feiner furzen, abftoßenben 
Meile: 

„Kommen Sie nah Bilrofhluß zu 
mir.” , 

Grickredt fah ihm Weihe nach umd 


ein Gtund wäre,“ 


Be: 


2 


BEE Wir jagen zu Euch: 
> 
„Laßt Eure unzuträglihen Gewohnheiten und eutiernt Eure Ehmks 
tome don Stranfheiten und Ehwäde Eurer pbufifchen, aeiitigen und mo» 
ralifhen Kraft, jo daß Ahr das werdet, für was Euch die Natur bes 
ftimmt bat, jo daß hr die Freuden des Lebens nenichen Fönnt und den 
größten, Erfolg im Leben habt.“ 
Ein nroßer Prozentiah der Männer Ieidet Lörberlie und geiftiga 
Qualen, direft oder indireft die Folge bon Unveritand, Ausfchweifungen 


oder Weberanitrengung. 


was gewöhnlih in Kroniiche Aranfbeiten aude 


artet, auß deren Heilung wir eine Cpezialität machen. 


Junge Männer nnd, alle Männer, Tommt zu uns, 


Laßt uns bon 


Euren-Leiden befreien, Euer Blut reinigen, Euer Servenſyſtem ſtärken 


und Euch zu einem gefunden, 
Euch von der Lait Eure3 Leidens befreien. 


männliben Gefühl verhelfer und dabei 
Unfere Rraxi3 defchräntt fi 


auf die Heilung von Krankheiten und Schwächen pribater Natur, und 
jeder Fall, den wir übernehmen, ift identijch mit einem, den wir geheilt 
KRonfultirt einen tüchti, baden. Deshalb ift e3 nur vernünftig, daB wir am Euch dasfelbe thun, 


gen Epesialiiten, 


der mas wir an Anderen getban haben, 


KRahdem wir Euch eine Turze Zeit 


lurirt. —— u fedl: gehandelt haben, werdet Ihr ebenfo diel Vertrauen in unfere Methoden 


lagen, 
Konfultation frei.  baben wie wir felbft. 


Niedrigere Beredimnng als irgend cin Sprzialift. 


Scmellite nachhaltige Heilung. 


Wir behandeln End frei, bis Ahr fcht, daß wir Euch heifen können, wenn Ihr daran zmels- 
feft, uud wir haben Erlaubnis und auf Männer zu berufen, die Eud jagen werden, daß wir fie 


bon einem Leiden wie dad Gurige arheilt haben. 


Dies find die AiranthHeiten, von denen wir jo vicke Männer acheilt haben, von denen viele 
ven anderen Speziatiften nicht neheilt werden konnten. 


Vergiftung im Bent, Hautkrankheiten 
Ausichieg, wunder Mund uber Hals, neihimnl« 
fene Drüfen, jateimigg Stellen, kupferfarbige 
Fiecken. rheumatiſche Schmerzen, Eczema, Ju— 
den, Brennen, Nervoſität. 

Unſere Bebandlung heilt die obigen Sympto⸗ 
me oft in 15 bis 30 Tagen, fo das weder Ihr 
noch jemand anders je wiſſen wird, daß Ihr 
dieſes Leiden gehabt habt. 


Heilt, nachdem Hot Springs fehlſchlägt. 

Sie erzeugt friſches, reines Blut, reinigt und 
ſtartt das Syſtem und macht eine Wiedertehr 
der Krantheit unmöglich. Es iſt Euer Vorthetl, 
von uns behandelt zu werden, denn wenn Ihr 
einmal geheilt ſeid, ſeid Ihr für immer geheilt. 
Nervoſität, Schwäche — 

Nervoſität, Schwäche, Berluit der Lebensfrait, 
ſcuechtes Gedächtniß, Verluſt von Energie uud 
a allgemeine Witidigfeit, NMengitiichkert, 
KRopfichmerzen, Kreuzſchmerzen, Wielandiie, 
Nei;barteit, Nuhreloiigkeit bei Nadıt find einine 
der Enmptome,welde die Viannestraft zerftören. 

Eine fichere, fchnelie und nachbaltige Heilung 
—— Leiden finden Männer durch die Thier: 
Extralt⸗Metbode, die wir ihnen geben, Alle 
Shmptome find bald vergangen, Kraft, Energie 
und Stärle ſowohl wie blühendes Ausſehen 
find bald wieder bergeftellt. 


Nieren: und Blaien - Kranfhelten — 


Hinderungen, ichiwieriges, fdhmerzhaftes Wrk- 
niren, Schmerzen im Kren;, der Blaie und den 
Nieren, vergrößerte Drüje, Nerwöfität, Schwels 
fung, Harnfänre, 


Wir können diefe Enmptome fofort, befeitiger, 
uno fie fehren nicht wieder, da die Urſache der⸗ 
feiben befeitigt wird. Wir geben feine ftarfen, 
ſchmerzhaften, ſchädlichen Einſprißungen. us 
fere Methode beilt obne Schmerzen. gibt fofot» 
tige Linderung und dauernde Heilung. 


Barifofe Vergrößerung — 
&3 ilt ein verfchlungener, berbrehter, berfnos 
teter, wurmartiger Zultand der Venen. 
Symptome: Schmerzen oder Beidiwerben in 
den Weichen oder im Kreuz, Nervofität, Berinit 
der Lebenstrait, Schwäche, Mangel an Ehrgeiz. 


Wir heilen Arampfaderbrud in einer Behand» 
Img, obne eine fhwere wKirurgifhe Operation 
oder Schmerzen oder Abhaltung bom Gefichäft. 


Hämorrhoiden — 

Wir Lönmen Euch fo ichnell und leicht heilen, 
dan Ahr überrafht fein werdet. Wir heilen 
End genau fo, wie Jhr es wünfdt, ohne eine 
chirurgiſche Operation. 


IN Euer Mefinden vieleicht folcherar(? 


Habt Ihr Schmerzen im Streuz, blaue Ringe unter den Augen, Fleden bor den Augen, 


ers 


onict Euch Ener Schlaf nicht, ftebt Ahr am Morgen mit einem mitden Gefübl auf, wandern Eur? 


; ‚ite ächtniß ſchlecht. ſeid Ihr 3 
ee An das Schlimm te, jeid Abr fehr nerbö3, werdet Nhr die ganz: 


er ünaitlih, erwartet Jbr 


obläugig, ift das Weiße Eurer Augen geld, ſeid 


Techt don beängftigenden Träumen gepeinigt, habt Ihr Schmerzen in Der Bruft, feinen Appetit? 


Benn Ihr unglüdlih in der Auswahl Eures Doltors 
Reiden nit die nöthige Beachtung gefihentt habt. thut es 


ewefen feid, oder wenn Ihr_Eurem 
ofort; Ihr wibt, dab jeder Tag Dis 


ade verihlimmert; Ihr feid miedergefhlagen und fhämt Euch Eures Yuftandes unter Euren 


Aameraden; Ahr erfreut Euch Eures Lebens nicht wie früher. 


Witrdet Ihr micht viel darum geben, 


die robufte Geiundheit, die gefunden Nerven uno em Hares Gehirn wieder zu erlangen, die Ihr 
befeffen babt, ebe das Ydütben der Krankheit Die Nerben zeritörte? san Ihr das Berlangen babt, 


ftarf und männlich im wirfliden inne de3 Wortes 


zut werden, fo jprecht Tojort in meiner SDÖffice 


yr und ich werde Euch mit Vergnügen eine Bebandlung erflären, die hunderten bon Männer 
— sur Gefundheit verholfen bat, von denen viele vielleicht in einem weit (Klimmeren Zuſtande 


varen als Ihr. 
Sichert Euch jest 
cago, für alle den 


Männern eigenen Arantbeiten; 


den Rath und den Beiltand bon Dr. Flint. des Meifter-Spezialiiten von Chis 


Bruch, Krampiaderbrud, Nieren-, blafen-, ner4 


böfen u. hroniihe Krankheiten, gratis. Cpredht dor oder fhreibt um Symptom-Formular, heute freis 


Unterfuhung frei Alles privat 


Sie größten Difices und Ausftattung. Die niedrigiten Preife irgend eines Toltors in Chicage, 


DR. FLINT, 322 S. State Str. ziso. 


Zwifchen Jadjon und Ban Buren Str. Gegenüber Rothihild & Go. 


Sprecditunden: Jeden Tag don 8 Born. bi3 6 Abends; Montagd und Donnerjiags bi3 9 UHr 


Abends; Eonntags bon 9 Vorm. biß 12 Mittags. 


und jeder beeilte fich, ihm etivas Gutes, 
Fröftliches zu jagen, irgend etwas für 
ihn zu tun. 

13 e8 zwölf Uhr fehlug, mußte er 
daran gemahnt werden. Einer zog ihm 
den Baletot an, der andere führte ihn 
die Treppe hinunter. Er fieß Alles mit 
fich gefchegen; nur an der Tür zögerte 
er einen Augenblid, jah zurüd nad) 
Kernhubers Platz und ſeufzte tief auf 
—man konnte nicht wiſſen.. .. 

Einige Minuten ſpäter ſtand er vor 
Vollmos, der ihn topfſchüttelnd be— 
trachtete. ⸗ 

„Sagen Sie mal, lieber Weihe, ſo 
fann das doch nicht weitergehen. Ich 
finde ja Kollegialität recht ſchön, aber 
ſie muß nicht mit Pflichtverſäumniß 
ertauft fein. Ich habe gar nicht gewußt. 
daß Sie mit Kernhuber ſo befreundet 
ſind, daß ſeine Krankheit ſo ſehr auf 
Sie einwirkt, Sie geradezu unfähig 
zum Arbeiten macht. Sie müſſen ſich 
zuſammennehmen und Alles in der al⸗ 
ten Weiſe erledigen.“ 

Eine Pauſe folgte, in der ihn Weihe 
mit ſeinen ſchwachen, geröteten Augen 
hilflos anſah. Dann kam es leiſe über 
ſeine Lippen: 

„Das — kann ich nicht.“ 

Wieſo nicht? Der Menſch kann Al— 
les, was er will.“ ; 
„Nicht, menn die Augen verfagen. 

„Sie haben’3 doch big jetzt gekonnt.“ 

Meihe fehüttelte den Kopff und fah 
befümmert drein. 

Vollmos wurde ungeduldig. „Richt? 
MWiefo denn nicht? Sie waren doch nie- 
mals im Rüdftand? Erſt ſeit Kern— 
huber krank iſt.“ 

„Ja, das iſt's ja eben.“ 

„Mas ift? Was können Sie nidt? 
'taus mit der Sprache!” * 

Weihe wiſchte ſich den Schweiß vom 
tief erblaßten Geſicht, das ganz verfal⸗ 
len ausſah, ſtützte ſich mit der Hand 
auf die Tiſchkante und ſagte ſchwer 
atmend: 

„Kernhuber hat für mich gearbeitet.“ 

„Kernhuber?“ 

„Xa. Er hatte Mitleid mit mir halb» 
blindem Mann, mit meiner fränflichen 
Frau und meinen fünf Kindern. Ge- 
trieben von feinem auten Herzen wollte 
er ung das bischen Brot, das und recht 
und fchleht nährte, erhalten.” 

Eine Paufe folgte. In Vollmos' 
Geficht zudte und arbeitete e3, mäh- 
rend feine Geftalt ganz in ſich zuſam— 
menfchrumpfte. Er öffnete den Mund 
aum Sprechen, aber e3 war nur ein 
Quftfchönfen, ein Schluden. Endlich 
prehten fich die Worte über feine Lip- 

en: 
Ich mill nichts beobachtet, mill 
nicht3 gehört haben, e3 bleibt beim al- 


Er drehte fich kurz um. Weihe war 
entlaffen. 

Zanafam Schritt er mit hoffender 
Seele der Tür zu, da rief ihn Vollmos 
noch einmal an. 

„Hören Sie mal, Meibe,“ er räu— 
fperte fich, wie wenn ihm etwas in bie 
Kehle aelommen, „wenn Sie zu Kern- 
Huber gehen, dann grüßen Sie ihn von 
mir.“ 

Als nad vielen Wochen Kernhuber 
das erite Mal mieder ins Büro kam 
und Rechnungsrat Vollmos durchs 
Zimmer aing, geſchah etwas Außer⸗ 

möhnliches. Er blieb vor Kernhuber 
fehen ſtreclte ihm 


beide Hände eniges 
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gen und fagte mit einer Stimme, bie 
die tiefe Bewegung verriet: 

„sch freue mich jehr, lieber Kern« 
buber, Sie wieder auf Ihrem alten 
Dlat zu fehen. Abgefehen davon, daß 
Ahr pernbleiben ein Verluft fürs Büro 
war—benn fo eine pflichttreue tüchtige 
Kraft ift nicht leicht zu erfegen— war 
e3 auch ein Schmerz für Ahre Freunde, 
die Sie fih durch Ihren lauteren 
KRarakter und Yhr gutes Herz zu er= 
ringen gewußt haben.“ Und Ieife jehte 


er hinzu: „Auch für mi mar She 
Kommen notwendig, denn ich habe 


mande3 an 
Aber ein 


a 


ut mache 
eig ind © 


et 
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Ton Albert Wetke 


Lehmann: So? Du tannii 
Dich alfo aus det Verbältnif zwiichen 
den „Körnel" und den Zaft feinen 
Derfh ni machen Sottlieb. 


die Sache durch ein Ileichniß klar ma— 
hen. Ein Jutöbefiger draußen hatte 
einen Ochfenhirten uff ein Jahr je= 
beuert, und wie er det Jahr abjedient 
hatt’, noch uff ein anderes... im 
ziveiten Jahr wurd’ aber der Dchfen- 
birt von einem polnifchen Bauern- 
lümmel ermordet und der Yutsbefiter 
ließ den Kubjungen, wo als Stütze 
des Ochſenhirien funktionirte un’ ala 
ſolcher uff die Beförderung morali— 
ſchen un' rechtlichen Anſpruch hatte, in 
feine Stelle anvanziren. Nachdem er 
denn bie Zeit, imo fein doter Amtspor- 


gänger noc nich beim NRindspieh ab- | 
tenn no ein anderes | 


jetanzt, un 
dazu uff den Jut jedient hatte, jing 
er mit einen, ihm jehr befreundeten 
Burfchen zu feinen Herrn und 
„SE Hab’ et nacdjerade bis bier (er 
zeigte uff feinen Hals) di, mich mit 
Ihr Rindsvieh rumzuſchlajen, gnädi— 
jer Herr. Jeben Sie meinem jungen 
Freunde hier meinen Platz, der ver— 
ſteht es noch viel beſſer wie ick, mit 
Ochſen umzujehen!“ 

Grieshuber: Halt an, Leh— 
mann. Ich kann ſelbſt Dein Gleichniß 
zu Ende ſpinnen. Der Gutsbeſitzer 
alſo ging auf dieſen Vorſchlag ein 
und fragte dabei den, aus ſeinem Kuh— 
ſtall Scheidenden, was er denn nun ei— 
gentlich anzuſtellen gedenke? „Oh“, 
erwiderte dieſer: „Ich will Reiſen 
machen, auf die Jagd gehen und mich 
überhaupt von jetzt an nur amüſiren.“ 
„So?“ meinte der Gutsbeſitzer höh— 
niſch, „und wenn Du die lumpigen 
paar geſparte Groſchen verputzt 
dann wirſt Du wieder zu mir kom— 
men, Deinen Amtsnachfolger, den Du 
mir jetzt ſo angelegentlich empfiehlſt, 
fchlecht machen und mich de= und meh: 
mütig bitten, ihn megzujagen und 
Dich wieder ald Ochienhirten einzu: 
jegen.“ 

„Aber gnädiger Herr,“ antwortete 
der arbeit- und rindpiehmüde Mann 
bochfahrend. „Bilden Sie fich, dod) 
feine Schwachheiten ein! &3 aeht mir 
gegen Ehre und Prinzip, da wieder um 
Arbeit zu betteln, wo ih fchon einmal 
oder mehrmals zu jchaffen, aufgehört 
habe!“ 

Der Gutsbeliger aber behielt Recht! 
Der ehemalige Kubjunge ift doc jet 


zu ihm zurüdgefommen, um aus der | 
ehen ."iaen | 


Stelle, in die er feinen 


Freund und Günftling hineinaelodt 


bat, diefen herauszubrängen und fie | 


wieder Telbit einzunehmen. Es iſt 
aber mehr alö zmeifelhaft, ob ihn das 
gelingen und der Gutäherr den jebigen 
Ochſenhirten wegjagen wird, denn er 
bat fi fo ziemlich bewährt :ıgd feibft | 
bei den Dchjen einige Aneriennung | 
gefunden. 

Kulide: „Stop the car”, Gries— 


Na, f 
denn paß’ mal jut uff. Yd will Die 
| 


fuate: | 


haft, | 


| fommen? 





| partment umbergeht 


| auf faulem Pferde betrifft, 





huber! Du braudft nicht meiter zu 
tahfen, ich babe Schon die Eidiä bon | 
Eure Storrie aefütfht! Der Zanp- | 
lord ift die republifan Partie, mo | 
biefe Kontrie fchon lanae eignet. Der | 
Erite, wo für fie ala Präfident, oder | 
mie Xhr ihn fahlen tut, al3 Drenboß | 
aeichafft bat, mar der bon dem jur- 
gen PBolladen, dem Kohlichod, nemör= | 
derte. MeKinley. Der Zweite iſt der 
Kauboi Ruhſefeld geweſen, der den 
Driiten, den Taft rekommendet hat, | 
ihn aber jetzt wieder aus ſeinen 
Dſchapp rauspuſchen will!“ 

Lehmann: Ja, aber weeßt Du— 
ooch, wer mit die Oxen in det Ileich— 
niß jemeint is? 

Aulide: Well... fhur... die 
Dren, rechen ich, find mir, die fommene,) 
Vieple. Hab ih Recht? 

Lehmann: Na, und ob! Na, ja, 
wenn man Dich’ voch nich’ anfieht, 
Kottlieb, Du haft 'n helles Köppehen! 
Selbſterkenntniß iſt der erite Schritt 
auf dem Weje zur Beſſerung, un wenn 
det Volk erſt von die Erkenntniß 
durchaus durch un' durchdrunjen is, 
det et von die politiſchen Macher bloß 
als Rindvieh anjeſehen und als 
Stimmvieh benutzt wird, denn wird 
et, wat ick immer jeprofezeit hab', bald 
annerſch un' beſſer werden. 

Grieshuber: Viel ſchmerzlicher iſt 
es für die Menſchen, wenn ihnen die 
Kenntniß, wie es mit ihnen beſtellt iſt, 
nicht von ſelbſt kommt, ſondern ihnen 
erſt wie jetzt in dem Falle unſerer Po-⸗ 
lizei, von anderer Seite beigebracht 
wird; namentlich, wenn dieſes Bei— 
bringen in ſo ſchonunasloſer Weiſe ge— 
ſchieht. wie es von der Zivildienſtbe— 
hörde beliebt wurde. Wie muß es 
unſere „Feinſten“ ſchmerzen, wenn ſie 
erfahren, daß ihre ganze Geſellſchaft 
unter Brüdern feinen Schuh Nulper 
wert iſt?! Mie mird fich der Polizei- 
chef aeäraert haben, ala ihm ein Sei— 
fenfieder aufgeftedt mwurbe, daß nicht 
er und feine Unterbefehlshaber, ſon— 
dern verbrecheriiche Politifer und von 
Volitikern beſchützte Verbrecher das 
Kommando über die Polizei geführt 
Baben! Wie muß ihn die, durch bie 
Unterfubuna aftenmäkia feitneitelfte 
Iatfahe verfehnupft Haben, dab von 
den in ber Theorie ausgerotteten 

Mämblern in der Praris und in fünf 


er 





Monaten praepter propter 1000 Stüd 
verhaftet wurden, und daß nicht nur 
wie er annahm, vereinzelte, vom Pfa- 


ı de der Tugend abgerutfchte Yrauens- 


perjonen ein Leben der Schande füb- 
ten, fondern daß 10,000 bis 15,000 
etatsmäßige Priefterinnen der Venus 
Bulvivaga durch Stellen von Tyallen 
und Legen von Schlingen Tür die 
iunge und alte Männlichkeit ihren 
foftfpieligen Unterhalt und Spendgeld 
für ihre Zuhälter verbienen? 

Duabbe: Im erfreulichen Ge- 
aenfat zu anderen Unterfuhungen, die 
entweder tefultatlos wie das Hornbur- 
ger Schiehen verlaufen find, oder nur 
Uebelftände aufgededt haben, ohne Ab⸗ 
hilfe dafür zu empfehlen, hat die Zivil⸗ 
dienſtbehörde für die Krankheiten, die 
ſie an dem Körper unſerer Polizei ge⸗ 
funden, auch die Medizin verſchrieben, 
wodurch dieſe Krantheiten behoben 
werden können! En 

Grieshuber: Nein, da3 hat fie nicht 
getan, fie hat blos Vorjchläge gemacht. 
Diefe Vorjchläge find aber, bildlich ge= 
Tprochen, Eier, die erft noch ausgebrütet 
werden müffen. Was, oder ob über- 
haupt etwas WVernünftiges heraustom- 
men wird, wenn der Bürgermeiiter, Der 
Stadtrat, und wer fonft noch dazu be- 
rufen ift, diefes Ausbrüten beforgen, 
das muß erft die Zeit lehren. Ich fürd)- 
te, eö werden fich unter den Eiern viel? 
beim Ausbrüten als völlig mertloje 
MWindeier erweijen, aus denen aud) die 
in ihrem Fach tüchtiafte Gludhenne kein 
vernünftiges Hühnchen herausbrüten 
tann. 

Charlie: Einen der Vorjchläge 
fann man auf den erften Blid als jolay’ 


ein Windei ertennen, nämlich den Vor: 


ihlag, an Stelle des Polizeichefs einen 
Bolizeifmmiflär mit drei Hilfstommit= 
fären ala „Aides de Camp“ zu jegen, 
denn „What is in a Name?“ Was 
fann aus der Namensänderung Gutes 
Ob ein Mann den Wupp- 
dich, den er an meiner Bar beitelit, 
„Schnaps“, „Whisfy“, „Niahtcap“, 
„Ehyeopener“, „Ratqut”“, „Nagel zum 
Sarge“, „Wuttki”, „Devils Smile“, 
„Herzensftärfung“, „Gurgelvergnügen“ 
oder jonjt wie nennt, ift mir vollfitän 
dig Gottlieb Schulte, und dem Kun 
den aud, unter welchem Namen er den 
ufel herunterwürgt, wenn er nur or= 
dentlich fraßt! Das tit ebenjo qut die 
Hauptfache beim Schnaps, mie beim 


| Polizetbäuptling! Wenn diefer nicht 


tragt, d. 5. nicht mit Diverfen heiligen 
Himmelfreuzdonnermettern vorerit Zug 
in die verliederlichten Polizeifolonnen 
bringt, und jpäter dann beftändig wie 
ein brüllender Barten in feinem De: 
und Neden mit 
Dunneſcher Sofortigkeit feuert, den er 
wenn er 
nicht eigenhändig oder eigenfohlig jeden 
Politiker, der fich in feiner Office mau- 


| fig machen will, an die Quft befördert, 


wenn er fich nicht perfönlih auf die 
Soden madt, um die Lajterhöhlen, 
Spielhöhlen und blinden Tiger zu ent: 
deden und auszuräudern, und wenn 
er noch vieles Andere nicht tut, um 
feine Rrabbirftigfeit, gleichzeitig aber 
auch feine Dienfttüchtigteit zu bemweifen, 
dann tit er „n a.“ (no good) und die 


| gejegliebenden und noch mehr die ae: 


feßperachtenden Bürger pfeifen darauf, 
ob das fichtliche, aber unfähige Ober: 
haupt unferer Bolizei den Titel „Chef“, 
„Seneralfuperintendent“ oder „Poli: 
zeitommandant“, oder „DOber-Greifen- 


| berger” führt! — 


Quabbe: Wenn Sie jagen, dab Bar- 
ben das Gebiet der Countyverwial: 
tung, wie der Freiligrath'ſche Wüſten— 
könig brüllend, durchſchweift, ſo haben 
Sie ganz Recht. Er hat auch ſchon ſo 
manch' Einen, der ſich nicht in reſpekll— 
voller Entfernung hielt, ſondern fin 
naſeweiſe vordrängte, mit feiner 
Pranke erſchlagen. Der Trubel iſt nur, 
alle ſeine erſchlagenen Widerſacher wer— 
den, wie der bekannte Refrain eines 
Berliner Gaſſenhauers lautet: „wieder 
munter und beißen vor Freud.“ —Und 
wenn er nicht ſehr aufpaßt, wird er 
bald feinen mehr freſſen, ſondern felbit 
gefreſſen werden. — 

Grieshuber: „Es gibt keine ſchlim— 
meren Feinde als diejenigen, welche 
vormals unſere Freunde waren“, ſagte 
Zizero ſehr richtig, obwohl er doch of⸗ 
fenbar nichts von dem Gtreite mußte, 
in dem die alten Gpezi, der Beier 
Barken und ber Armenpfleger Jofeph 
Meder toram publico gegenfeitig_ ihre 
Imupig Wäſche auf die Leine hän- 

Charlie: Xn der $iri feit, mü- 
tenb zu werden und — ——— 
iſt der Barker dem Meyer über, aber 
in ber Grobeit und Niebertracht, die: 
fer Wut Yuzdrud zu geben, ift ber 
Meyer dem Baren über. Eine? Mor- 
gens hatte Yemand dem Peter einen 
Tloh gegen den Bettelvogt in’3 Ohr ae- 
febt oder e8 mar aus einem ande- 
ten Grunde dem Diktator unferer 
Grafichaft eine Laus über die Leber ge- 
laufen; flugs fegte er fi bin und 
Ichrieb an den Meyer, daß er aus 
Gründen, die ihn (den Zofeph) gar 
ni&t3 angingen, inerhalb 24 Stunden 
zu tefigniren habe. — Statt nun dieje 
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i in dem er ihm ſein Bei⸗ 
leid ausdrückte; er habe nämlich aus 
der, an ihn ergangenen Aufforberung, 
zu refigniren, die traurige Gemißheit 
gewonnen, daß er, fein alter Freund 
Peter, verrüdt geworden fein müffe 
und zwar no; mindeftens 50 Prozent 
verrückte, al3 irgend ein, im „YBug- 
houfe “in Dunning eingefäfigter Toll⸗ 
häugler! 

Kulicke: Ich wunder, ob der Barken 
den Meyer dafor nicht in die Kubrt for 
die Defaming von feinen Kärrektr ſuen 
wird! 2 

Charlie: Dummes Zeug! Der Streit 
hat einen politifchen Hintergrund. In 
der Politit aber fhlägt man ich und 
verträgt man fi. Wenn zwei politt- 
fche Glaubenzgenoffen mit einander 
ausfallen, fo ftellen fie fich an mie bie 
beiden Löwen, die einander fo vollitän- 
dig auffraßen, daß nur die Schwänze 
bon ihnen übrig blieben; bei der näd)- 
ften Wahlfampagne mag man fie aber 
pielfeicht Schon wieder Arm in Arm auf 
den Stump «eben fehen und ihre «e- 
meinfamen Widerfacher in die Schran- 
fen fordern hören. 

Quabbe: Es ift erfreulich, daß e3 
in der heurigen Präfidentichaftstam- 
pagne, wenigitens unter den Hauptl:- 
werbern der republifanifchen Partei, 
nicht zu dem tmiderlichen Gezänfe und 
den perfönlichenBerunglimpfungen, mie 
fie in den Wahltämpfen leider üblich 
find, fommen wird. Taft hat feinen 
Treldzeugmeiitern bei feinem höchiten 
Zorn verboten, feinen Gegner mit 
Schmubß zu bemwerfen, und Roojevelt 
toird fich durch den Anitand des An 
bern nicht beijchämen lafjen wollen und 
feiner Gefolgjchaft die Drdre: „Hands 
off Taft!” geben. 

Kulide: ch wunder, was der Rie: 
fen ift, daß, wenn eine Kampähn ftar- 
tet, von den Parties fopiele ala poſ— 
fible Kändiväts gemenfchent werben, 
löhteran aber bei der Nominäfchen- 
Konventichen nur ein Kuppel YFelloh3 
als Kändidät3 gepufcht werben. 

Lehmann: Der Jrund is’'n ehr 
einfacher. Die politifchen Parteien ma= 
chen et wie früher uff dem alten Müh- 
lendamm in Berlin die jefondhändigen 
Kleiderhändler. 

Duabbe: Hört! Hört! 

Lehmann: Ja, hört, wie die et mach— 
ten! Sam einer an ihre Hehlerbube 
borbei, wo fo ausjah, ala ob er mat 
toofen oder vertoofen konnte, riefen Tie 
den Rinnfchmeißer, wo for die Tür 
Poften ftand, zu: „Schmeiß ihn rinn!“ 
War er denn, der Rinnjejchmiffene, in’3 
Seichäft drinn, erfüllte aber die uff 
ihn jefegten Hoffnungen nid’, d». 9. 
mollte nifcht foofen oder verfoofer, 
dann rief der Zadenbefiger dem Raus- 
fchmeißer, der im Laden poftirt mat, 
zu: „Schmeiß ihn raus.” Diefe Oper 
moderandi (Quabbe: Sie meinen: 
Modus DOperandi) jebrauchen ooch, wie 
jefagt, die politifchen Parteien. Werr 
er fo auäfieht, al8 wenn wat mit ihn 
los iſt, denn fehmeißen fie ihn ais 
möjlicherweilen Kandidaten rinn in ihr 
Hauptquartier, jtellt jich aber raus, 
daß er zu’3 Loofen zu ſchwach is, denn 
ſchmeißen ſie ihn wieder raus aus die 
politiſche Fechtſchule! 

Charlie (zum Hobobil): Haft Du 
gehört, vernommen und begriffen, was 
der Mr. Lehmann foeben gejagt hat? 

Hobobill* Natürlich! Ya fite 
doh am Dfen und nich’ uff meine Oh- 
ten! 

Charlie: Schön! Von jet an fiti 
Du nicht hinter dem Ofen, fondern 
ftehft vor der Tür. Kommt Einer ae- 
gangen, der fo audfieht, ala ob er Geld 
und den dazu nötigen Durft hat, fo 
Tchmeißt Du ihn in unfer Lokal. Nach 
einer Weile fommft Du jelbft in den 
Saloon und fiehft, ob der Urian Dei: 
nen Erwartungen entiprochen hat und 
Etwas verzehrt! Yit das nicht der Fall, 
fo fchmeikt Du ihn einfah und 
brevi manu heraus, ohne ihn zum Wie- 
derfommen einzuladen! Haft Du mich 
beritanden? »Xa! Gut, denn fprina’ 
jet hinter die Bar und bring’ ung bie 
Karten. 


Für die Rüde. 


Suppe von Kohlreiten. — 
Die Verwendung der mannigfadhen 
Reite ift fiir eine quite Wirtfchaftsfüh- 
rung außerordentlich wichtig. So lafjen 
fih nicht nur Frleifchreite für allerlei 
Gerichte qut verivenden, fondern aud) 
die meiften ala Abfall behandelten 
Ueberbleibfel von Kohl und veral. Eine 
gute Suppe von Kohlreiten bereitet 
man wie folgt: Kohl, Kartoffeln, 
GSelleriepüree und etwaige Rejte von 
Pötelfleifch Takt man auf Iangfamem 
Teuer in Waffer gar fochen, Ein 
Löffel Mehl, in Butter gelb gefchmwigt, 
verfocht man zulegt in der Suppe und 
rührt fie durch ein Sieb. \n Ermange- 
lung von FFleifchreiten verwendet man 
Tleifchertraft oder gibt einen Schu? 
bon Anochenbrühe daran. 

Süße Rühreier — Seh bis 
acht Eier werden mit einer Taffe füßer 
Sahne zerquirlt, mit einer Mefferfpite 
Salz,. zwei Ehlöffeln Zuder und der 
abgeriebenen Schale einer Zitrone, oder 
menn man e3 mehr liebt, einem Tee— 
löffel Orangenblütenwaffer gewürzt. 
Auf der Pfanne läßt man einen großen 
Eplöffel Butter zergehen, gießt bie 
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 Bratwurft in Wein — In 
einem Stüd eigroßer Butter bünjtet- 
man 2 bis 3 Eplöffel Mehl Hellgelb, 
fügt eine Zafje leichte Brühe ober 
Waffer und ebenfo viel leichten Weiß⸗ 
wein dazu, läßt eine gut jeimige Sauce 
tochen, ſchmeckt nach Salz ab, brät 
unterbefjen die Würftchen in zerlaffe- 
nem Bratenfett oder Butter zu jchöher 
Farbe, legt fie in die Sauce und läpt 
fie darin einige Male aufwallen. ‚Dann 
zieht man das Gericht vom Teuer, 
vollendet die Sauce mit etwas Fleifch- 
ertraft und richtet alle zufammen an. 
Dazu Kartoffelpüree oder Krofetten. 
Boeufäa la Mode — Rind 
fleifh vom Schwanze wird ftark ge- 
tlopft, Sped fein gefehnitten, Salz und 
Gewürze darauf gegeben, dann bas 
Fleifch damit gefpidt, in eine Schüffel 
gelegt, mit billigem Naturmwein be- 
gofjen und einen bis zmei Tage beizen 
lajfen. Dann brate man e3 in hei- 
hem Fett in einem Topf von allen Gei- 
ten an, verfege e3 mit Bouillon und 
laffe e3 zugebedt gut garfochen; die 
Sauce maht man mit etwas Mehl 
fämig, läßt fie gut durdhlocdhen und 
gibt vor dem Anrichten etwas Zitronen= 
faft. daran. 3 ift dem Belieben an- 
heimgegeben, das Boeuf a la Mode mit 
piel Zwiebeln, einigen Nelten, Pfeffer: 
förnern, Gelbrübenjcheiben gar zu 
fhmoren, und Biele geben auch etwas 
Tomate daran. Manche Leute aber 
mögen e3 lieber ganz frei von Gemwür- 
zen und Zutaten; auch ohne Beize, nur 
die Sauce mit faurem Rahm und viel- 
leicht etwas Wein fertig gejtellt. 
Lungenragout.— Herz, Lunge, 
Milz und die ausgebeinten Füße poın 
Kalb wäffert man gut aus und fchnei- 
det alles in möglichit gleichmäßige 
Stüde. Dann röftet man etwas Mehl 
in Butter hellbraun, füllt mit etwas 
Meihmwein und kochendem Waffer auf, 
läßt die Sauce fo lange kochen, bis Tic 
die nötige Dice hat, mürzt mit Salz, 
Mustat und etwas geriebener Zitro- 
nenjchale, legt die gefchnittenen Fleii- 
ftücde hinein und läßt alles zufammen 
dämpfen. Wenn das Fleifch weich tit, 
fügt man dem Ragout noch etwas 
Butter, fowie einen Teelöffel Fleiich- 
ertraft Hinzu und ferbirt es recht hei. 
Ausgedünftete Nudeln. — 
E3 mird ein gewöhnlicher Teig aus 
2 Eiern und Mehl agemadht und zit 
Nudeln gefchnitten. Diefe werden in 
Salzmwafjfer aufgefoht und heraus 
genommen. In einer Kafjerole wird 
Milh warm gemadt und ein Stüdchen 
Butter hineingegeben. Da hinein gibt 
man die Nudeln und läßt fie in der 
Röhre dünften, bis fich die Milch ein= 
ſaugt. 
Ungariſche Nudelſpeiſe. 
— Ein Pfund mittelbreite, in Stücke 
geteilte Nudeln werden in Salzwaſſer 
gar gekocht und zum Abtropfen auf ein 
Sieb geſchüttet. Dann läßt man etwas 
Butter in einer Kaſſerole zergehen und 
heiß werden und ſchwenkt die Nudeln 
tüchtig damit durch. Die Nudeln wer— 
den nun in eine erwärmte Schüſſel ge— 
ſchüttet, mit 6 lUngen zerbrödeltem 
oder geriebenem weißem Käſe beſtreut, 
mit leicht erwärmter, dicker ſaurer 
Sahne überfüllt und ſo aufgetragen. 
Manchmal wird, falls es ſich nicht um 
eine Faſtenſpeiſe handelt, über das 
Ganze gebratener, kleinwürfelig ge: 
ſchnittener Speck geſtreut. 
Auflauf von Aepfeln 
und Brot. — Ein Quart in 
Scheiben geſchnittener Aepfel werden 
mit einer kleinen Taſſe Zucker und 
ebenſo vielen Korinthen vermiſcht. So— 
| biel geriebenes Schwwarzbrot wie Aepfel 
| wird mit etwas Zimt und geftoßenen 
Nelten gewürzt. Das Brot und die 
Uepfel werden Iagemweife in einer mit 
| Butter ausgeftrichenen Form aefhichtet, 
mit Butterftücdchen beflücdt und in bei- 
bem Dfen 14 Stunde lang gebaden. 
Uepfel mit Sahne — Drei 
Pints feine Uepfel werden gefchält, in 
Viertel gefchnitten, vom Kernhaus be- 
freit und mit jehr wenig Waffer und 
Zuder meich gebämpft, aber nicht zum 
Zerfallen. Während defjen werden in 
einer zweiten SKafferole 2 Taffen 
Sahne mit 4 Eibottern, 2 Löffel Zuder 
und 1 Löffel Mehl über gelindem 
Feuer unter beitändigem Rühren und 
Schlagen bi zum Kocdarad erhikt, 
vom Feuer fortgeſtellt, ſchnell ein klei— 
nes Glas Wein dazwiſchengerührt 
und dieſe Sauce über die Aepfel ge— 
füllt. Man kann die Sauce heiß über 
die kalten Aepfel geben oder beides heiß 
oder kalt ſervieren. 


—— 9 — —. 
Ausflug nah Stutari. 


Von Dr. Wilbelm Feldmann. 


Konftantinopel, im Februar. 

Blauer Himmel über dem verfchnei: 
ten Stambul. Die langen, amphi- 
theatralifch auffteigenden Schneeitrei- 
fen über ben Dächern der fleinen Tür: 
tenhäufer und die Minarett3 der gro: 
Ben Mofcheen blinten-um die Wette in 
der weißen Januarfonne. Das immer 
bunte Leben auf der Neuen Briüde er- 
Iheint in diefem Licht dreifach bunt. 
Geftern nod; merkten mir hier froft- 
zitternd, daß Rußland nicht allzu fern 
ift. Heute erinnern wir uns, bak Kon- 
ftantinopel faum meniger füdlih ala 
Neapel Tiegt. Das ift das richtige 
Wetter für eine fleine Winterreife hin⸗ 
über nach Aſien. Das Schiff nach 
Skutari, „Ueßküdar waporu“ wie die 
Türfen fagen, liegt an der Brüde be— 
reit. Für 90 Para, nicht einmal 40 
Pfennig, erkaufen wir das Recht, erſter 
Klaf fe nad) „Afien“ zu fahren, hin und 
zurüd, 

Der alte, flapperig anmutende Rab- 
Dampfer, dem mir unfer Leben für 
diefe Reife zu einem fremden Grbteil 
anbertranen, wird erft in zehn Minu- 
ten- abgehen. Uber die Kajüten und 
zen an ftark beſetzt. Ich 
onſtatire, ich der einzige „Hut“ 
Bord bin. a gie 

nur den 


‚bort 
ten“ 


red jes — 2 8 % 


Pe 


AtDa3 zu tun hat, Al 
haben, mie e3 jcheint, toi 
fhäfte in Stutart. Dafür twimmelt e3 
von Offizieren und Soldaten, die nach 
ihren Kafernen auf dem aſiatiſchen 
Ufer zurüdfehren oder die Nacht bei 
Verwandten in Afien verbringen wol- 
Ien. Ein alter Offizier im grauen 
Mantel hält in der Hand ein blaues, 
nicht allzu fauberesSchnupftuhhbündel 
mit Früchten oder dergleichen, wie e3 
bei ung daheim die Bauern zu tragen 
pflegen. Niemand fommt auf den Ge- 
danten, da8 fonderbar zu finden und 
darüber zu laden. Warum auch? In 
einer Ede der ganz komfortablen 
Kajüte hat fich ein prächtiger alter 
Araber aus Mekka, der durch feine 
Iraht mit buntem Turban als „Nach— 
fomme des Propheten“ gefennzeichnet 
ift, behaglich niebergelaffen.. Bon Zeit 
zu Zeit paffiren verjchleierte Damen 
die Kajüte und verfchwinden im Neben- 
traum. „Premiere classe pour 
dames“ jteht auf der Tür dieſes 
AUllerbeiligften unter einer türkifchen 
Auffchrift. Eine dide alte Schleier: 
dame eilt fo rafch vorüber, ala fürchte 
fie für ihre ehrwürdige Tugend Un- 
heil. Zwei jchlanfe Dämchen, die eine 
in violettem, die andere m ſchwarz— 
Jamtenem Koftüm, nehmen fich dagegen 
alle Zeit und muftern neugierig durch 
den weitmafchigen Schleier die Herren 
zur Rechten und Linten. Der Schleier: 
ausjchnitt am Halje läßt ein pielver- 
Iprehendes Stüdchen weißer Haut 
fehen. . Zerlumpte Burfchen in aben- 
teuerliher Tracht rufen die Mittags- 
blätter aus und finden viele Käufer. 
Kaffee, Limonade, Früchte, Süfigkei- 
ten werben ausgeboten und, mie «3 
Icheint, namentlich nebenan im Harem- 
abteil viel begehrt. &3 märe ſchwer, 
ſich in dieſem Treiben zu langweilen. 

Plötzlich heult die Dampfpfeife 
furchtbar auf. Der recht baufällige 
Landungsfteq wird zurüdgefchoben, die 
Taue werden von den Pflöcken auf der 
im Wellengang ſchaukeinden Unlege- 
ftelle unter der Brüce gelöft. Das 
nebenliegende Schiff, das eben von 
Skutari zurüdgelommen ift, wird 
langfam beifeite gefchoben. Und unfer 
Dampfer wendet fich unter neuem 
Ihredlichen Iuten, von Möpen weiß 
umflattert, dem Bosporus zu. Gleich- 
zeitig jtechen zwei andere fleine Dam- 
pfer von benachbarten Landungsftellen 
in See. Der eine fährt hinüber nad) 
Haidar = PBafcha und den Prinzenin⸗ 
ſeln. Der andere verſieht den Dienſt 
Be eutopäifchen Küfte des Bospo- 
rus. 

Erſchrocken fliehen vor der dreifachen 
Gefahr die kleinen „Kaiks“ genannien 
Boote, die den Hafen von Konſtanti— 
nopel bevölfern und zmwifchen ven gro- 
Ben deutfchen, englifchen, öfterreichi- 
ıhen und rumänifchen Dampfern an 
den Haid von Stambul und Galata 
hin und her fliegen. Unfer Schiff 
pafjirt die Dampfer der Galata-Seite 
Revue, fährt an den fleinen Statio- 
nären ber fremden Mächte und der ele- 
ganten Sultansjacht vorbei und ver- 
läßt dann das europäifche Ufer. Auf 
der Höhe von Pera, über der Türken 
borjtabt Tophane, Iaftet fchwer ein fa- 
jernenartiger Kajften, von deifen Dad 
die ſchwarzweißrote Flagge meht. Es 
iſt die deutſche Botſchaft. Anmutiger 
grüßen die zierlichen Faſſaden des 
Sultansſchloſſes „Dolma-Bagtſche“ 
und des ausgebrannten Tſchiraganpa— 
laſtes von Norden herüber. In weitem 
Bogen nähert der kleine Dampfer ſich 
der aſiatiſchen Küſte. Der Bosporus 
erſcheint jetzt wie ein Landſee im Nor— 
den abgeſchloſſen, während ſich ſüdlich 
das Marmarameer, von den Bergen 
Kleinaſiens duftig überragt, weit öff— 
net. Unmittelbar vor uns liegt Sku— 
tari, eine maleriſche Amphitheater— 
ſtadt, gleich Stambul in dunklen Rin— 
gen von Holzhäuſern und in feinen 
weißen Schneelinien langſam aufſtei— 
gend, empor bis zur ausſichtsreichen 
Höhe von Bulgrulu. Zur Rechten ragt 
der „Leanderturm“, ber feinen nur 
für Wefteuropäer giltigen Namen fo 
wenig verdient, au8 der See empor. 

In diefem Augenblid geht es mie 
ein Zauberfchlag durch die ganze Ge- 
jelichaft an Bord. Aller Augen mwen= 
ben fi gen Sübmelten. Ein fehwar- 
3e8 Iorpedoboot, an beifen Bug das 
Meer weiß auffchäumt, ftrebt unter 
Volldampf von Süden her dem Hafen 
bon Konjtantinopel zu. Brinat es 
wichtige Meldungen von den Darda= 
nellen? Alle Schiffsaenoffen fcheinen 
fi) das zu fragen... Zum erften Mal 
feit vier Wochen werde ich unmittellbar 
daran erinnert, daß das Bolt, in def- 
fen Hauptitabt ich lebe, gegen eine 
Großmadt Krieg führt... 

Wir find in Skutari. Kaum zehn 
Minuten hat unfer Schiff gebraucht, 
um bon Europa nach Alien zu gelan- 
gen. Und ob mir hier in Afien find! 
Man merkt e3 fofort, wenn man bie 
Sciffsftation verlaffen hat. Stambul 
fhon ift recht afiatifh im Vergleich 
mit Galata und Pera. Uber im Ber: 
gleich mit Stutari mutet felbjt Stam> 
bul recht europäifch an. Hier in Sfu> 
tari ift alles echt, die buntgefleideten 
„Hamale“ oder Laftträger, durch deren 
langes und lautes Spalier der Un» 
fommende Spießruten laufen muß, 
die Heinen hölzernen Kaffeehäufer, iRa- 
fierftuben, Milchgefhäfte, Yruchtlä- 
den, Zabafabuden in unmittelbarer 
Nähe der Station, die ganz unmahr- 
fcheinlich ausfehenden Gefährte und 
buntgefattelten Reittiere auf dem Plat 
an ber Großen Mofchee. Und vor al- 
lem bie Leute, die da Bild beleben, 
Das europätfche Koftüm tritt Hier vor 
der anatolifhen Tracht zurüd. Die 
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Nördliher Bajement:Berfaufsraum. 


1000 3#d. leinene Huk-Handtüher, Stük IE 


Wir fauften den ganzen Fabrikvorrat von lein. Hudhandtüchern, und 
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kommt derſelbe au meniger als der 14 deö Breijes zum Verfauf.Garantirk & 


Leinen, jchiwer, 


ertig zum Gebraud). Alles FabritSeconds u. als folche verfaufk, 
Die Gr. find 17x34 3., 18x36 3., 
22x43 Zoll, reg. Werte find 15e, 19e und 2er. — Montag 
fönnt Ihr die Auswahl treffen zu $1 per Dutß., od. dad Stüd 


19x38 3., 20x40 3. u. 


I. 


2500 Bolt3 Longcloth zu ungefähr halbem Brei, 


Kaufen Cie Ahren Bedarf für den Sommer 


folange biefe niedrigen Preiſe — ⸗ 
eſlen 


einzelne Yard garantirt tadellos in Gewebe und Arbeit; alle ſind gefaltet u 
und im regulären Wege aufnemadt. E3 jind die abril:„ Shorts" nd fomm 
folgender Größe. Wert 10c und 12c die NWd.; Montag, folange der Borrat reicht: 


4 Yard Bolts, 6 Yard Bolts, 
363Öllig, 42c 


363BHl., 29€ Bolt 


Bolt, 

300 Stücke Schürzen-Glng⸗ 
hams, garant. echtfarb.; blau 
brttt in göen Größen; Sc 
Werte, — Montag, die ® 
Vard au ot 

3000 nabtlofe Bettlalen, 81 
bei 90 30U, gebleicht, runder 
Faden, rveaul. 69c Wert (nur 


6 an einen Slunden), 4 4c 


das Etüd zu 


x 


ter Finiſh; 


20c Wt., Vd. 


12 an einen 
den, Stüd 


Unvollitändige Bartien in Schuhen 


Südlicher Bafement:Verfaufsraum. 
Um Raum zu jhaffen für die Frübjahrsfchuhe, fommen 


450 Stüide weiße Larons, 40! 
Zoll Breit; mercerized u. qlat- } 27 
latte3 Gewebe f. 

Mufen od. Stleider, 10340 


4000 Kiſſenbezüge, geſäumt, 
45x36 Zoll, gebleiht und gau⸗ 
te3 Gewicht, reg. 12%, Wt.,— 


Bolt, Bolt, 
300 Mods, mel ( 

u. 30 Bol * — 
fend fir Sommer« = 
eug. immer 19c5 1 rs 
uswahl, Yard, ; 4 
2,500 Yarbda Iding, EN 
86 Zoll der 2 F — 
Langen, regul. 256 * 
Montag, — ſolange a 
Vorrat, Yard, 3 


— 56c oe GO 


Kun⸗ B34c 


alle einzelnen Bartien u. angebr. Cortimente zu bedeus 


tenden SHerabjeßungen zum Verkauf. 


300 Baar feine handgeivendete Bumps file Damen; 


Sammet, 


tet, Patent u. Gunmetal Leder, mit od. 
ohne Straps, kurze Bamps, bis $2 tot., Mont, 


1.00 


Jeine Damtenfchube, gebrochene Gröken; An bi und Blucher⸗ Fa⸗ 


cong, mit Tuch» und Xedertops; bobe Cuban Ab 
VBamps; fein Paar weniger ald $2 wert und 


bis zu $2.50; Montag, ber Paar, 

Kinderfchube, bober Top, 
mit handgewendeten Soh— 
len, Patentleder-Schäfte 


ner, mır 6 bis 8, 


ꝛe; lurze Stage 


1.25 


HausEltipperd f. Mäns 


in loh⸗ 


farbigem und ſchwarzem 


Cammet: und» Mattleder: | Vici sild. Opera und Ebe- 


s: in Größen bon 4 | vett-Miodelle; 


per Baar, 


Ofter-Anzüge 


Knaben u...» 


: „„andgeiven- 
- Montag, dete Sohlen, Mouts 
i ° 850 | tag, per Paar, ® 


75e 


— * 


für 


3.95 


— 


Zweiter Floor. 


Strikt reinwollene blaue Sergeanzüge für Knaben, in 
Großen 8 bis 17 Jahre; ideal fürr Oſtern oder nfi 


mation; alles neue Frühjahran üge, in braun, geaw 
Iohfarbig, helle und dunfle Schattirungen, 6 bis 17 
ruffiiche und Matrofen » Anzüge und neue 


Reefers, Alter 23% 
Werte, zum Preife 
7.50 


Anzüge für Knaben, 


und 


bis 10 Jahre — 96.00 
bon 


4.95 


Feine blaue Sergeanzüge für Knaben, in Norfolßs 
doppelfnöpfigen Facons; —2 in extra vollem 


durchweg gefüttert; 


bige, in ruſſiſchen. 


pelknöpfigen Facons, 7.50 Werte, ſpeg. Montag te 
75e Knickerbockers für Ana- 
ben — Montag, das Paar zu 
89e Blouſen für Knaben, in blau, ſchwarz, 
lohfarbig und fanchfarbig, für 
$2.00 Teleſcopehüte für Knaben, ſchwarg, 
grau, lohfarbig und braun, zu 


Weiße Blouſen für Knaben, mit oder ohne Kra⸗ 
gen, $1.00, 74e und 


Das große Stüd 
in der 
Küche! 


auch neue graue, braune und Io 
Matrojens, Norfolf» u. dop⸗ 


> 
50e 


81.35 
50e 


Es iſt der eingige be Meinigen, 
tiert fo gut als andere, bie Fir 3 
doppelten Preis verkauft werben. = 


Kitchen Klenzer 


Firmenfchilder an den Häufern zeigen 
nur türtifche Anfchriften. Und in den 
Heinen Gefchäften ift nur zu finden, 
was türtifche Seelen erträumen. Hier 
wird fogar das Unmögliche wahr. Hier | 
gibt es Papierläden ohne Anfichtslars | 
ten! 

Noch interefjanter ala die Haupt: 
ftraße find die HeinenSeitengaffen mit | 
ihren bunten Holzhäuschen, deren ren | 
fter fozufagen durch dichte Haremägit- 
ter gefchloffen find. Man glaubt hı-: 
in einer verzauberten Stabt zu fein, 
zumal am Spätnachmittag. Nur hier 
und da fieht man eineg Türken an fe\- 
ner Haustür verträumt fehen oder 
eine verfchleierte Frau in pumpen | 
Schuhen vorüberhufhen! Doc halt! 
Was bedeutet dieſe plötzliche Bewe— 
gung? Vom Hafen her kommt cin | 
Trupp von Männern in eiligem 
Marſchſchritt direkt auf uns zu. 
Vier Männer tragen auf zwei langen 
Stangen eine mit Tüchern bedeckte 
Bretterkiſte. Andere ſcheinen bereit, 
die Träger im nächſten Augenblick ab— 
zulöſen. Ein Dermifch in hoher braus | 
ner. Müte folgt. So ftürmen fie im | 
Eilmarfch vorbei. E3 tft eine türfifche 
Beerdigung, die Beerbigung eines ber 
pielen Zürten, die drüben in Europa 
ftarben mit dem Wunfch, in afiatifcher 
Erde zu ruhen. Das Schiff, das Yen | 
Toten zum heiligen Strand herüber- 
ührte, ift zu langjam gefahren. Die 
Bee müffen eilen, ihn zur Erve zu 
beftatten, ehe die Sonne genz gefunten 
tft. Und im Weften leuchtet bereit3 das 
Übenbaelb, 

Um halb jechs Uhr führt das Jehte 
Boof nad Stambul ab. Wehe vem 


1 


| Srembling, der e3 nicht erreicht! Er 


ich einem Kaif für Die abend⸗ 
anvertrauen ober die 


; haben. 


\ ren Ufer. | 
| houette mit ihren Kuppeln und Deine 


Bei allen Urycerd D Geil, 


a — ——— 


| gen, Unb diefe Prüfung wäre bei a e 


Liebe zum Drient bo ein J 
ſchwer. Wir atmen auf, als wie 
ſchwankenden Lanbungsſteg hinter un 
Eine Minute noch, und 
märe zu fpät gewefen. Denn im näc 
ten Augenblid heult bie-Damp: pfet! 
wieder uns auf, und das Schif 
fegt fi) in Bewegung. Die Heinen 
Yenfter der Tleinen Häufer von Shi 
tart glänzen gelb im Ubenbfchein De 
Sonne, Vom großen Friebhof brobe 
grüßen bie fchwarzen Zypreffen arm 
herab, und wir denken an den 
lannten Toten, den die Freunde 
aus dem Kiſtenſarg genommen Haben 
ihn in Afiens Erbe zu legen und au 
den vier Brettern ein {hi D 
über feinem Körper zu errichten, Lan 
fam nähert da3 Schiff fich dem anbe 
Stambuls "berühmte Gi 


retts hebt ſich prächtig ſchwarz bei 
gelben Abendhimmel ab. In Gale 
und Pera flammen bie erfien feine 
Kichter auf. Drei Minuten fpüter fin 
ii wieder auf der Großen Brüde, Ei 
legter Blid nach Aften,.auf das Bi 
Nacht nieberfintt, und wir eilen zurild 
hinauf nach Pera, nach Europa, 


— Unbedingt notwendig. — & 
frau: Was brauchen wir au 
tag? — Dienftmädchen: 
über den Teppich gefallen, 
brauchen mir noch ein meued 


Graue Haare 

ꝛvan a 
Dr. Langes | aa 

nn | 
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Brandenburg. 

. Im Weftend ereignete 
A bil = Unfall mit töt- 
Ausgang. Die Rentiere Frau 
mollte ihren Sohn, der 
ter in Spandau ift, befuchen 
benußte eine Automobildrofchte. 
Chauffeur Ienkte, um nicht einen 
zu überfahren, das Gefährt 
ärts, e3 fuhr gegen eine Bord- 
e und wurde vollftändig zer- 
hmert. rau Hirfchfeld, die her= 
geichleudert worden mar, tmurbe 
& dem Krantenhauie im Weiten 
bracht. Auf dem Wege dorthin 
b fie. — Der langjährige Pro- 
tft Bier der falliten Bankfirma 
Aſches iſt unter dem dringenden 
Werdaht, die PVeruntreuung feines 
Chefs, die nach Ermittelungen der 
malpolizei jih auf ' 650,000 
belaufen jollen, begünftigt zu 
ben, verhaftet worden. — Durh 
ven Sprung aus dem Fenfter hat 
1 die 50 Jahre alte Frau Marie 
Des NRohrlegerd Methner 
Kleinen Andread - Straße 18 das 
Reben genommen. Die Yrau lebte 
mit ihrem 8 Jahre älteren Manne 23 
Sabre Iang in glüdlicher Ehe, aus 
Eder zwei jet 20 und 22 Yahre alte 
Finder, ein Sohn und eine Tochter, 
dorgingen. Vor jehE Jahren trat 
Bann eine Wendung ein. Die Frau 
Sritt feitvem an Atemnot und einem 
Beinihaden und murde nun bon 
ihrem Manne fortgefekt Tieblos be— 
"Bandelt, weil er ihre Leiden nicht für 
C ernftlich hielt. Erjt vor drei Wochen 
Smurde fie von ihm tätlich mißhanbelt. 
— Chefrebafteur Stephany murde 
Fauf dem Dreifaltigkeits-Friebhof in 
der Bergmannftraße zur lebten Ruhe 
"beftattel. Der Beifegung ging eine 
freier in der Kapelle voran, der zahl- 
reihe Leidtragende beimohnten. — 
er Eüftrin. Schwer verunglüd: 
if auf dem hiefigen Hauptbahnhofe 
= der Rangierer Krüger aus Neu-Wil- 
e fersdorf. Er mollte kurz vor einem 
" Berannahenden Zuge noch das Geleife 
© überfchreiten. Yon der Mafchine und 
dem folgenden Wagen tmurde er der- 
Fartig zugerichtet,. daß er eine Quet- 
fung des Bruftforbes und der Mir- 
= Belfäule, jowie jchmere Verlegungen 

"am rechten Bein dabontrug. 
© FBinfterwalde. Der Männer- 
= Gefangnerein‘ „Liedertafel”,- der dem 
= Mieberlaufiger. Sängerbunde ange= 
= Hört, feierte fein 5Ojähriges Gtif- 
© tungsfeft. Die : Fahnenmeihe mar 

= damit verbunden. 

= Küppern. Der Bauerngutäbe- 
= figer Karl Neumann mwa- mit feinen 
" Reuten an der Drejchmafchine be= 
ſcchäftigt. Auf noch nicht aufgeflärte 
= Meife fam fein 11jähriaer Sohn der 
" Srandmiffion zu nahe und erlitt da- 
Hei außer Armbrüchen fo fürchterliche 
= innere Berlebungen, daß er einige 
* Stunden darauf ftarb. 
e  Randsberga. Der verheiratete 


= 


—— 


aus der 


timationspapieren an, auch nahm er 
einem anderen Stameraden ein Porte- 
monnaie, ein Mefler und einige Slei= 
dungaftüde weg und verfchwand. Der 
Täter wurde zu jehs Monaten Ge- 
fängnis verurteilt. 
Provinz Schleswig: Solftein. 
Schleswig. Hier ftarb im 
83. Lebenzjahre der frühere Wirt ber 
„Deutfchen Eiche“, Klaus Harder, ein 
Kampfgenoffe von 1848-50. Am 
Sabre 1911 gingen Eier 11 biefer 
Patrioten hinüber, jet werden in uns- 
ferer Stadt nur noch 27 gezählt. 
Edernförde. Auf em Edern- 
förder Moor ertrant der . 14jähriae 
Knabe Fedor Günzel, Sohn des 
AUrbeiter® Güngzel vom Bergwall in 
Edernförbe.: Der. Knabe war beim 
Shlittfhuhlaufen in eine offene 
Stelle hineingeraten. 
Hadersleben Die Gaft- 
mwirtfhaft „Tivoli“ ift von dem Be— 
ſitzer, Poſtaſſiſtant Liesner, an den 
Maler Hans Kock aus Ulkebüll auf 
Alſen für 65,000 M. verkauft worden. 
Heide. Der hier belegene 
Schuppen des Holzarbeiters Anthonh 
in Lobeskampf brannte nieder, wobei 
auch einige Maſchinen, da der Schup⸗ 
pen auch als Werkſtätte diente, durch 
das Feuer vernichtet wurden. 
Jübek. Auf der hieſigen Sta— 
tion entgleiſten infolge falſcher Wei— 
chenſtellung ſieben Wagen und wur— 
den beſchädigt. Der Weichenſteller 
Albers, der im Bremskaſten die 
Bremſe bediente, zog ſich hierbei der— 
artige Quetſchungen zu, daß der Tod 


ſofort eintrat. 

Kappeln. Hier ftarb der 
Ubrmader Ch. Goſch, der die 
Kämpfe bei Koftedt und Edernförde 
mitmadte. Die Zahl der jet hier 
noh lebenden Sampfgenoffen von 
1848—50 beträgt 15. Gie find alle 
über 80 Sabre alt. 

Gegeberg. Der Dadftuhl des 
Haufes des MWagenbauer3 Brey in der 
Hamburger Straße brannte vollitän= 
dia nieder. 


»Yropinz SBannoper. 


Sranfenftein. Der frühere 
Bankoorjteher Zur, der die Tyiliale der 
Bank für Handel und Gemerbe gelei- 
tet bat, ift in GSchmweidnik verhaftet 
und in das hiefige Gerichtsgefängris 
eingeliefert morben. 

Ingramsdorf. Der Poſt— 
ſchaffner Schröter wurde von einem 
Güterzuge überfahren und ſofort ge— 
tötet. 

Myslomik.: Einem Gacha- 
tinfchmuggel tft. man am der Drei- 
fatfereiche bei Mpslowig auf die 
Spur gefommen, der zu dem Per- 
dacht führt, daß in Myslomwik und 
Dswiecim heimliche Niederlagen der 
Schmugaelware fi befinden. 

Dppeln Die Oppelner Han— 
belsfammer hat erneut die Errichtung 
eines rufiiichen Konjulat3 in Katto- 
wit beantragt. 

Ratibor. Der zu adt Jahren 
Zuchthaus verurteilte Bergarbeiter 
Karl Herzog aus Rydoltau, der in 


= Arbeiter Kallivig in Landsberg a.W. | der Nacht zum 24. Dezember v. 3. 


= Hürzte in feiner Wohnung die 
Xteppe herab und zoa fich dabei eine 
derartig jchmere Schädelverlegung 
zu, daß er ftarb. 

E Provinz Öftpreußen. 


feine Ketten gejpreng: hatte und aus 
dem .»biefigen Gerichtäaefängnis auf 
magbaljige Weife ausgebrochen mar, 
murde in Groß = Thurze bei Los— 
lau verhaftet und dem biefigen Ge- 


Landsberg. Es brach in dem richtsgefängnis wieder zugeführt. 


Wohn⸗ und Wirtſchaftsgebäude der 
Seſiterfrau Stebbe in Hoofe Feuer 
Fe aus. Das Gebäude war 
= Zeit niebergebrannt, da fvegen 
den Ipnnte. Der Schaden 
2900 Markiund tft teilmeife durch Ver- 
- fiherung gebedt. 

FF Marienmwerder Die Mitive 
2 eines Freibeitstämpfers, Frau Haupt- 
= mann Hulda Flindt, ift im, 91. Les 
= bensjahr aeftorben. Die alte Dame, 
bie fi bis furz vor ihrem Tode des 
- Beiten MWohlfeins erfreute, wurde ae- 


 hegentlich ihres 60. Geburtstages fei= | im Kontor der Neuen Pofener Braue: | 
= tens ber Zinil- und Militärbehörden | rei in Pofen einen Einbruch. verübt | Ha— 


dur Ehrungen der 
© Art überrafcht. 
Menden. Die in Mepyaoth ver- 
- unglüdte Scharwerkerin Tollnik ift im 
 Raftenburger SKrantenhaufe ihren 
= Berleßungen erlegen. Die Geltion 
Eder Leiche eraab als Todesurſache 
E fehmwere innere Verlegungen. “Mie e3 
= Heit, wirh die Angelegenheit ° bereits 
- von der Staatsanmwaltichaft verfolgt, 
da der Unfall von dem Kämmerer 
eerſchulde ſcin ſoll. 
— Wrovinz Weſtpreußen. 
© Danzig. Einen jähen Tod er- 
Hit Hier Herr Franz Goldberg, der 
= Reiter der Danziger Filiale der $utive- 
R aD Nron in Königdberg. 
= Herr Goldberg hatte mit Freunden 
ein Eaf6 aufgefuht. Dort wurde er 
e von einem Herrn beleidigt, worauf 
ine erregte Auseinanderfegung folgte. 
Der Herten Goldberg beleidigende 


mannigfachiten 


E* i i C ‚ta er 
= plöplich im Lokal zuiammenbrah und 
infolge Herzichlaaes verstarb. Herr 
Goldberg batte fih in feiner über 
E 20jährigen Zätigfeit in der Firma 
"ron große Ahtung erworben. 

FF Briefen Dberamtmann Alb: 
E nuB-Zaskotich Hat auch in diefem 
= Sabre 100 Mark zur Verteilung an 
" Bebürftige Veteranen des Kreifes ge- 
fe 


Bmwei Kinder er- 
find bei dem Inſtmann Künſtler 
Ritterautsbefiters Maurer 


r Anke rburg. 


| bes 


in furzer | oberlehrer Comperl iſt 
der | 
= farfen Kälte nicht viel gelöjcht wer | rungsbaumeifter Hiertmann in Elber- 
beträgt | feld an die Eifenbahndirektion Broms | 


wo; 


md A Jahre alten Kinder zu Haufe 
im Simmer eingefchloffen. Da geriet 
Hinter dem Dfen- Tiegendes Hola in 
Brand. Die Kinder, deren Hilferufe 
ion niemand gehört wurden, mußten 


Provinz Yommern. 

Wegen jchmweren 
kabls ftand der 17jährige pol- 
e Shhnitter Franz Szarana vor 
bi. Der Angeklagte erbracdh den 

1 Reifelaften eines Kamera 


b eignete filh den ganzen In⸗ 


F 


i 
! 


h ben, genen er 
Hr neh Rete —— 


Provinz Poien. 


Pojen Dem Baugewerkſchul— 
der Charakter 


als Profeſſor verliehen, der Regie— 


| 


berg verjeßt, dem Regierungsbaumeis | 
fter Riepert in Pofen die nachaefuchte | 
Entlafjung aus dem Staatsbienfteer- | 
teilt, der Bürgermeifter Howe in Gräß 
auf eine. „fernere zwölfjährige. Amt3- | 
dauer zum. Bürgermeijter der Gtadt | 
Grät aemählt worden, | 


Gnejen Die Einbrecher, die | 


und dabei für 5800 Mark Wertpa- 
piere und aeaen 900 Markt bares Geld | 
geitohlen hatten, find vonder biefigen | 
Polizei in den „Arbeitern“ Wilhelm | 
Bauer, Gujtand Mittelftädt und Paul | 
George verhaftet worden. Sie hatten | 
ſich durch großen Geldaufwand ver- 
dächtig gemacht. Die Wertvapiere 
und der größte Teil des Geldes konnte 
ihnen wieder abgenommen werden. | 

Hirfhberg. Eine Falfhmün | 
zergejellichaft, die fich mit Herftellung 
falſcher Zweimarkſtücke befaßte, iſt 
hier verhaftet worden. 

Provinz Hadlen. 


Blankenburg a. H. Zum hun⸗ 
dertſten Geburisſtage des Kreisdirek- 
tor3 a. D. Lerche find diefem zahl- 
reiche Glüdwünſche, Adreſſen und 
Blumenſpenden zugegangen. Staats— 
miniſter Hartwieg überbrachie ein 
Handſchreiben des Herzogregenten, in 
dem dem alten Herrn die herzlichſten 
Glückwünſche ausgeſprochen werden. 
Vom Kaiſer war ein Glückwunſchtele— | 
gramm eingegangen. 

Erfurt. Der Magijtrat hat be- 
Ichloffen, einen Zentralfriedhof in Er- 
furt anzulegen, deifen Kojten :1,060,- 
000 Mark betragen follen. Die dazu 
gehörigen Gebäude find mit rund 1% 
Million Mark veranlagt. Zur Er- 
langung von Entwürfen mird die 
Stadt einen öffentlichen Wettbewerb 
ausſchreiben. 

Halle. In der Eilenburger Kat⸗ 


in | tunmanufattur A. A. in Wlenburg 


FRorpowen. Während die Eltern auf tie infol Ihftent- 
dem Felde arbeiteten, waren die 11% es —— — 


ündung, ein großes Feuer aus, das 
die Vorräte zerſtörte. Der Schaden 
dürfte ſich auf etwa 100,000 Mark 
belaufen und iſt durch Verſicherung 
völlig gedeckt. 

Quedlinburg. Der Peſtaloz⸗ 
ziverein der Provinz Sachſen, der et⸗ 
wa 6000 Mitglieder zählt, kann in 
dieſem Jahre auf ſein fünfzigjähriges 
Beſtehen zurückblicken. Was er wäh— 
rend diefer Zeit auf dem Gebiete der 
Gelbfthilfe aeleiftet hat, das zeigt die 
an die Wittmen und Wailen feiner 
veritorbenen Mitglieder gezahlte Un- 
terftügungsfumme von rund 2 Millio- 


t 


| antworten. 


‚ teroffizier 


Hannover Die : 27Tjährige 
Afiftenzärztin an der hiefigen fin- 
berbeilanftalt, Fräulein Dr. Luife 
Brind, hat fich bei der Behandlung 
fharladfranter Kinder infiziert‘ und 
ift den Folgen der "Infektion erlegen. 
Aurid. Geb. „Yultigrat "Fr. 
Hade, Rechtsanwalt am "Reichdgericht 
in Leipzig, ift dort am 3. Februar im 
70. Lebensjahre geitorben. Er mar 
bi3 Ende der achtziger Jahre des vo- 
rigen Jahrhunderts in Aurich anfäf- 
fia und ald Rechtsanwalt fehr be- 
liebt. Auch politifch trat er mieder- 
holt in den Vorbergrumd. . 
Go3lar. Umermwartet ftarb am 
Herzihlan der VBürgerporfteher Ardhi- 
teft Adolf Schinkel. ein früher und 
unerwarteter Xob wirb allgemeine 
Teilnahme in der Bürgerfhhaft mel- 
fen. In gemeinnüßigen und. patrio- 
tifchen Vereinen ftellte er jederzeit fei- 
ne Zeit und feine raftlofe Arbeit3- 
fraft der Allgemeinheit in uneigen= 
nübiger Weife zur Verfügung. 
Hildesheim Der Landge- 
richtsrat Dr. Wolters von bier ifl 
zum VBorfigenden de3 bei dem Lande 
gericht in Hildesheim zufammentre= 
tenden Schmurgericht3 ernannt mor= 
den. Die Verhandlungen werden por= 
ausfihtiich fieben Iage in Anfprud 
nehmen. 
Provinz Weltfalen. 
Herne Der Bergmann Auauft 
Softef trat neulich feine Ießte Schicht 
an. Gefund und munter verließ er 
feine Familie, um ald3 Hauer feinem 
gefahrpollen Berufe auf der Zeche „b. 
d. Heydt“ obzuliegen. Mit zwei Ka- 


| meraten vor der Kohle beichäftigt, 


ſtürzten plötzlich gewaltige Geſteins— 
maſſen über ihn herein. Während 
es zweien gelang, ſich frühzeitig in 
Sicherheit zu bringen, wurde Soſtek 
unter den Maſſen begraben. Obſchon 
ſeine Kameraden alles verſuchten, den 
Verſchütteten zu retten, konnten ſie 
ihn nur als Leiche bergen. 

Kirchlinde. Infolge eines 
Schädelbruches ſtarb kürzlich die 
Ehefrau Wilhelm Steveling von hier. 
Sie hatte ſich in den Keller begeben, 
um Kohlen heraufzuholen. Bald dar— 
auf fand man die Frau beſinnungs— 
los im Keller liegend; ſie ſtarb nach 
kurzer Zeit. 

Mengede. Auf der Zeche Adolf 
von Hanſemann geriet der 38 Jahre 
alte Hauer Andreas Siellmoſer aus 
dem Wambelerholz unter herabbre— 
chende Kohlenmaſſen und murde ver- 
ſchüttet. Er konnte nur noch als Leiche 
geborgen werden. 

Unna. Plötzlich aus dem Leben 
gerufen wurde der Stadtverordnete 
Kaufmann Guſtav Brockhaus. Der 
Verſtorbene wurde während des öf— 
fentliches Feſtaktus des Realgymnaſi— 
ums, dem er beiwohnte, von einem 
Schlaganfall betroffen, der ſchon nach 
kurzer Zeit den Tod herbeiführte 
Herr Brockhaus war ſchon ſeit langen 
Jahren in den ſtädtiſchen Körperſchaf— 
ten tätig, u. a. auch fech® Jahre im 
Maaiitrat. 

Merne Kürzlih verunglüdte 
auf der Zeche Werne der Hauer Dito 
Filz dadurd tötlich, daß fih ein 


Stein aus den Hangenden löfte und | 
Genid 


den Berunglüdten in das 
traf. %. Hinterläßt eine Yrau und 
fechd Kinder. 
Mbeinpropin;z. 

Aachen. Wegen verſuchten Tot— 
ſchlags hatte ſich vor dem Schwurge— 
richt der 20jährige Heizer Peter 
Wolf, aus Altdorf bei Jülich zu ver— 

Der Angeklagte hatte im 

Oktober vor. Is. auf die 16jährige 
Fabrikarbeiterin Agnes Loutzen aus 
Altdorf, die ſein Liebeswerben zurück— 
wies, mehrere Reyolverſchüſſe abge— 
geben und ſie ſchwer verletzt. Das 
Mädchen iſt jedoch glücklicherweiſe ge— 
neſen. 
Duisburg. Auf Grund eines 
ftbefehls des Unterſuchungsrichters 
iſt der Inhaber des ſeit dem 1. Fe— 
bruar in Konkurs befindlichen Ge— 
treide-Importgeſchäfts HeinrichStrae— 
ter in Haft genommen worden. Es 
wird ihm Betrug und Untreue zur 
Laſt gelegt. 

Düſſeldorf. Der Schloſſer 
Fritz Pickardt feierte am 7. Februar 
bei der Firma Düſſeldorfer Eiſen— 
bahnbedarf, vormals Karl Weyer & 
Go., fein 25jährige3 Dienftjubiläum. 

Grefrath. Zwei Arbeiterjubila- 
re fonnten fürzlich auf eine Z5jährige 
ununterbrochene Tätigkeit zurüdblit- 


fen. Bei der Firma U. Beraer & En. | 


ift der Weber 2. Hörfchtes 25 Jahre 
im Dienft. Bei der Firma M. 
Schwarz. Ieppichiweberei, ijt e3 %a= 
brikmeiſter H. Levartz. 
»Propinz Seflen- Maffaut. 

Hohheim An ter „lörs- 
heimer Grenze errichtet die Diamant» 
Porzellanwaren Attiengefellichaft 
eine aroße Fabrik, in melcher einige 
taufend Arbeiter bejchäftigt werden 
folfen. Zur bequemen Erreichung der 
Arbeitzftelle beabfichtigt die, Yabrit- 
leitung, einen eifernen Steg über den 
Main zu bauen. 

Homburg. Der Xrbeiter 9. 
Auel in Holzhaufen ftürzte Abends 


z 


Ina beendigter Arbeit vom Boden 


der Scheune auf die Tenne und 309g 


‚ fi durch den Sturz derart fchmere 
ı Verlegungen zu, daß er noch an bem= 
\ jelben Abend 'ftarb. 


Shlüdtern. 
Maurer Kopp in Rommers Tpielten 
mit Kienholz am Feuer. Dabei 


Brandmunden, daß e3 furz nach der 
Verbringung ind Landfrantenhaus 
zu Fulda ftarb. 


Meilburg. Unlängft fand bier, 


die Grundfteinlegung zur neuen Un 
Vorſchule ſtatt. 

Ziegen hain. Die Herren Bür— 
germeiſter Kern zu Görzhain und 
Geißel zu Althattendorf ſind auf wei⸗ 
tere 8 Jahre wiedergewählt und be— 
hördlich beſtätigt worden. 


Mitteldeutfche Ftaaten. 
Altenburg. Sine jhöne Sitte 
feit einiger Zeit- hier im Gebrauch. 


e 


2 
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Die Kinder des 


er⸗ 
litt das 2jährige Söhnchen derartige | 


re * D A chtige e la’ 
Leben, wie Konfirmation, Hoc 
ftiften die Betreffenden bezi. beren 


se iten, nennen’ worden. 


EN 
REITEN 
“ ala — 1 


n Dart 
= 


Ornban. Als der Lehrer Ruff 


Angehörige junge Bäume für den Het- | Hier mit einigen Velannten das obere 


320g = Ernft = Wald, eine im. Ent- 
ſtehen begriffene Waldanlage an der 
Peripherie der Stadt. Dieſe mar- 
kierten Bäumchen werden dann am 
Tage des betreffenden familiären Er— 
eigniſſes gepflanzt. Kürzlich wurde 
wieder ein ſolcher feierliche Pflanzakt 
einer Linde vorgenommen, der dadurch 
befonder3 finnig geftaltet wurde, daß 
er zu gleicher Zeit/ vorgenommen 


de für’3 Leben reichte. Das Bäaum- 
hen war bon der Hochzeitägefellichaft 
geitiftet worden. 

AUrolfen. Auf dem biefigen 
Bahnnhofe geriet der Asjährige Strek— 
tenarbeiter Hahn unter die Räder ei- 
nes Gilgüterzuges, tourde überfahren 
und getötet. 


Er war Inhaber des Eifernen Kreu- 
3e3 1. und 2. Kl., des Kronenordens 
2 Kl. und des Roten Wdlerordens 3. 
Kl. 8. Hat fih um das Siriegerver- 
einsweſen mancherlet DVerdienite er- 
morben. 
Sadhle:.. 

Chemnit. Der arveitslofe 18- 
jährige Kurt Gruber verübte auf feine 
Stiefmutter einen Raubmorbverfud. 
Er brachte ihr fünf fchmere Beilhiede 
bei. Al3 die Frau reaungslos am 
Boden lag, nahm er 115 Mark und 
ergriff die Flucht. Er wurde fpäter 
in einem Sinematographentheater 
feftgenommen. Er mill die Tat de3- 
halb begangen haben, weil er zu mes 
niq zu effen befsmmen habe. 


berunglüdt ift der 2Ojährige Fabrik— 
flempner Hermann Erler. :Er wurde 
morgen3 tot aufgefunden. 1lrfache: 
ein fhadhafter Sclauh und unge: 
nügende Abftellung des Gajes. 

Leipzig. Ein fchmerer 
alüdsfall ereignete fih auf 
Stötteriger Bahnhofe. 
ren zwei Güterbodenarbeiter mit dem 
Umladen einer fech3 Zentner jchme- 
ren Pianokiſte beſchäftigt. Berm 
Aufſtellen der Kiſte ſchlug ſie plötzlich 
um, den in L.Connewitz wohnhaften 
25 Jahre alten A. Wappler darunter 
begrabend. Der Unglückliche erlitt 
ſchwere innere Verletzungen. 

Plauen. In der Vogtländiſchen 
Maſchinenfabrik löſte ſich an einem 
Flaſchenzug die Welle und traf den 
25jährigen Schloſſer Albert Schnei— 
der, der eine ſchwere Schädelverletzung 
die das Schlimmſte befürchten 
äßt. 

Wurzen. In der Stabtverord- 
neten = Gibung wurde der YFabrifbe- 
figer Wilhelm Kanik zum 1. Vize 
borfitenden gewählt. 

Sseffen:Parmiladt. 

Budenhbeim. Der 34jähriae 
verheirate SteinbruchZarbeiter Wil— 
beim Schemb3 hatte fich in den Gtein- 
bruch begeben. Durch den Regen was 
ren die Steinmafjen gelocert, plöß- 
lich fegte fich die Steinmafle in Be- 
megung und verfchüttete den 
Schemb3. CGeine berbeigeeilten Kol— 
legen arbeiteten fofort mit Aufbietung 
aller Kräfte an der MWeagichaffung ver 
Erdmaffen, nach zmweiftündiger mühe: 
boller Arbeit mar e3 ihnen gelungen, 
den Verfchütteten herauszuholen. Per 
Automobil wurde der lebensaefähr- 
lich Verleßte ins Hofpital nah Mainz 
gebracht. E 

Eich. Die Ehefrau Valentin 
Jäger wollte in der Dunkelheit Waſ⸗ 
| fer holen; im Hofe ſtand ein Wagen, 

wobei die Frau zu Fall kam und ſich 
ſchwere Verletzungen am Kopfe und 
den Augen zuzog. — Hier ſtarb uner— 

wartet der erſt kürzlich in ſein Amt 
eingeführte unbeſoldete Beigeordnete 
Geh. Juſtizrat Dr. Wilhelm Schäfer. 
Dr. Schäfer, ein Sohn der Stadt 
Gießen, hat die beſten Jahre feines 
arbeitsreichen Lebens in ſeiner Vater— 
ſtadt verbracht und hat ihr 16 Jahre 
lang ſeine Dienſte als Mitglied der 
Stadtverordnetenverſammlung gewid— 
met. 
Grünberg. 
Verhandlungen iſt 
des neugewählten 
Kaspar Ranft erfolgt. 
Heides heim. Die hieſige, durch 
den Tod des Pfarrer Koch erledigte 
katholiſche Pfarrſtelle iſt Pfarrer 
Wolf, ſeither in Virnheim, übertragen 
rden. 
Ketch. Das zwei Jahre alte 
Kind des Landwirts Phil. Rohr von 
hier fiel in einen Topf heißen Waſ— 
ſers und verletzte ſich derart, daß es 
alsbald unter ſchrecklichen Schmerzen 
ſtarb. 

Mainz. Der Schreinermeiſter 
Aug. Munz von hier überfiel mit 
mehreren Unbekanntien einen Arbeiter, 
der nicht unerheblich verletzt wurde. 
Der Ueberfallene konnte ſich nicht weh— 
ren, da er einen Arm im Gipsver— 
band trug. Munz wurde zu 2 Mona— 
ten Gefängnis verurteilt. 

Bayern. 


München. Beim Rodeln in Len— 
genfeld in der Oberpfalz fuhren die 
beiden 15 und 16 Jahre alten Töchter 
eines Klempnermeiſters ſo heftig ge— 
'gen einen Baum, daß fie auf der 
ı Stelle tot waren. 
 Mug3burg. Der Direftionzfe- 
kretär der Mafchinenfabrif Augsburg, 
Karl Epp, der feit 1. Januar d. J. 
aus feiner Stellung ausfchied, ift mit 
Hinterlaffung von rund 80,000 Marf 
Schulden mit feiner rau durchge: 
brannt. 

Land3hut. Ein - fehmeres Un» 
glüd ereignete fich in der neuen Witel- 
müble bei rontenhaufen. Der 23jäh- 
tige Obermüller Aloys3 Aichner von 


= 


dem 


Nach langwierigen 
die Beltätiqung 
Bürgermeifters 


Kolbach geriet in die Irandmifjion 


des eleftrifchen Wertes und tmurde 
fofort getötet. Seine Leiche mar 
fchredlich verftümmelt. Vier Meter im 
Umfrei3 maren Leichenteile zerftreut. 
Bom Kopf war —* 

Nürnb Der 


wurde, als das Brautpaar in der 
Schloßkirche ſich die Hand zum Bun— | 


Eifenad. Hier ftarb der Kal. | T 
preuß. Generalmajor 3. D. Karl von | erlitt Verlegungen am Kopf und am 
Lengerfe im Alter von 84 Xahren. | Yıme. Dr. Molenaar jelbit murde 


Dajelbit mas | 


Kobnesftihlge | 


| Stadttor paffierte, ftürzte plöglich der 

6 Zentner fchmere Torflügel um. 
a j i : 
| Während die Begleiter Auffs noch bei- 
feite fpringen fonnten, wurde Diefer 
bon dem Torflügel getroffen und 
ſchwer verlehzt. 

Sugenheim. Hier hat ſich ein 
ſchwerer Unglücksfall ereignet. Als 
Dr. Molenaar mit ſeinem Gefährt 
dem' Poſt -Autltomobil entgegenfuhr 
ſcheute das Pferd und ſprang in eine 
Gruppe ſpielender Kinder. Dabei ge— 
riet das 12jährige Töchterchen des 
| Iaglöhners Geidörfer unter den Wa- 
; aen, wurde überfahren und fo fehmwer 
| verlegt, daß e3 noch am felben Abend 

nah Würzburg berbraht werden 
| mußte, wo e3 in Hoffnungslofem Zu- 
| ftand in der Klinik Yiegt. Ein anderes 
Kind, der Sohn des Gajtmwirts Kreß, 


aus dem Wagen gefchleudert. 
Weilheim. Hier ftarb an einem 
Gehirnſchlag der jeit einigen Jahren 
‚ fehr zurüdgezogen lebende 7Ojährige 
| ledige Kunftmaler Guftan Gerlad. 
| Württemberg. 


Stuttaart. Die Rüdfichtslofig- 
feit eines Fuhrmannes hat bier ein 
| Menschenleben gefordert. Der 25 Jah— 
| re alte Fuhrmann Albert Glafer be- 
| fand fich im fcharfer Yahrt mit einem 
mit 30 Zentner Objt beladenen Prit- 
ı Tchenwagen auf dem Wege vom Nord- 
' bahnhof nach Gablenberg. Eine 
ı Gruppe von Paflanten, die auf die 
: Straßenbahn warteten, fprang fchnell 
| zur eite. Ein 75 Nabre alter Wein- 
' gärtner jedoch wurde von den Pferden 


Kosmwig. Dich Gasvergiftung | 314 Boden aemworfen und überfahren 


ı Er erlitt äufßerft ſchwere Verlegungen, 
ı denen er auf dem Trandport zum 
| Krantenhaufe erlag. Der Staatsan- 
| malt beantragte gegen Ölafer eine Ge- 
ı fängnisjtrafe von 2 Monaten, nad 
' welchem Antrag auch das Gericht er- 
ı fannte. 
Teuerbad. Bei der Gemeinde- 
| ratöwahl, bei der diefes Yahr zum 
' erften Mal nad) dem Proporz gewählt 
; wurde und bei melcher infolge Erhö- 
‚ hung der Zahl der Gemeinderatämit- 
' alieder von 12 auf 18 Diesmal 10 
ı Mitglieder zu wählen waren, wurden 
|bom fozialdemofratiihen Wahlvor- 
ı Ichlag 6 Mann aewählt: Yof. Schwarz, 
| Mirt, die feitherigen Gemeinderäte 
| Alb. Mauch, Friedrich Schienle, Wilh. 
Gaum, da8 feitherige Bürgerausfchuß- 
Mitglied Chr. Schumader und der 
ı Heizer Albert Ziegler; vom bürgerli- 
hen Vorſchlag 4: Hofwerkmeiſter W. 
Mößner, Chemiker Th. Bickes, Wein- 
gärtner Jakob Berger und Schneider⸗ 
meiſter Friedr. Kohlmaier. 
Göppingen. An Stelle des er— 
krankten Gasdirektors Breyvogel be— 
ſtellte der Gemeinderat den Betriebs— 
leiter Jung vom Stuttgarter Gaswerk 
als Betriebsleiter mit einem Gehalt 
von 2800 Mark. 
Baden. 


Breifadh. Bor kurzem begin- 
gen die Schuhmachereheleute %. 8. 
| Gruneifen in volleg Gefundheit das 
| Feit der goldenen Hochzeit. 

Heidelberg. Yn dem Haufe 
Brüdenftraße 17 fand man die Frau 
des Generalfetretärs Hoff im Hofe 

| bewußtlo3 auf. Sie mar von dem 5 
bis 6 Meter hohen Dach herunterge= 
ftürzt und hatte eine Gehirnerfchütte- 
rung, einen recht3feitigen Becken— 
bruch und vermutlich einen Bruch der 
Wirbelfäule bavonaetragen. 

Mannheim. Der Prokurift an 
der Rheinifchen HHppothefenbant Fr. 

| Hartmann fonnte fein 40jähriges 
Dienftjubilaum als Beamter der ge: 
naınten Bank feiern. 

Pforzheim. Bon der Etraf- 

| fammer murde der 30jährige Agent 
M. Nies wegen Betruges zu 1 Jahr 
Gefängnis verurteilt. Er hatte in 
der Gegend von Pforzheim in Ge- 
meinfchaft mit einem Mgenten Afcher 
Schwindeleien in Höhe von über 10,- 
000 Mark verübt. Ym Gefängnis 
erhängte fih nun Ries. 

Rhbeinhaufen. Der 62 Xahre 
alte Iaglöhner Anton Maier mwurbe 

| beim Holzfällen im biefigen Gemein- 
dewald von einem Pappelitamm er: 
ſchlagen. 

Sit. Blaſien. Kürzlich wurde 
in der hieſigen katholiſchen Kirche das 
große Kuppelgemälde von Profeſſor 
Walter Georgi vollendet und damit 
der Einbau des inneren Kuppelge— 
wölbes — der wichtigſte und ſchwie— 
rigſte Teil der Wiederherſtellungsar— 
beiten — glüdlich beendet. An Stelle 
de8 1874 abgebrannten hölzernen 
Iragmwerf3 ift eine feuerfichere Eiſen— 
betonfuppel getreten. 

Unterarombad. Eines plöß- 
Iihen Iodes ftarb der hiefige Engel- 
wirt Zipperle. Der Berftorbene hatte 
an feiner Blauglasbeleußtung einen 
Brand aelöfcht und hat ich Dabei an= 
Icheinend eine Gadvergiftung zugezo- 
gen. 

Nbeinpfalz. 

Landau. Gelegentlich der inner= 
halb des Gemeindefollegiums vorge⸗ 


nommenen Wahl der auß dem Magi- | 


ftrate auggefchiedenen fünf Magiftratz- 
täte wurden gewählt von den Natio- 
nalliberalen: Friedrich Grieß, Rent- 
ner, und Heinrich Lang, Kaufmann, 
mit je 39, Wilhelm Ney, Yuftizrat, 
mit 30 Etimmen; von der fortfchritt- 
lihen Boltspartei: Wuguft Köhler, 
Meinhändler, und Auguft Wider, 
Kaufmann, mit je 30 Stimmen. 
Zudmigshafen. Der 27 Jahre 
alte Tagner Heinrich YFallenheiner, ein 
an epileptifhen Anfällen leidender 
taubftummer Mann, ift im ftädtifchen 
Krankenhaus verftorben. E3 wird ver» 
mutet, daß der Tod des Mannes eni- 
meder durch einen Sturz oder durch 
einen Schlag erfolgt ift. 
Pirmasens. Die Schuhfabrit 
‚bon 3. Soft jum., Inhaber. Adolf 
Banchheng Wioe., Hier, ift in Konkurs 


ten bier die beiden 
Zofef Hoch und Michel Bauer aus 
. Hort Louis. MS fie- auf einem 
‚ Klappnadien Kies aus dem Ialmege 
| Dinter die „Bühnen“ führten, murbe 
mitten im Ahein der Nachen von ei: 
nem Strudel erfaßt und fippte um. 
Die beiden Arbeiter fielen ins Waj- 
fer und fanden ten Ertrinfungstod, 
ehe Hilfe zur Stelle war. 
Lellingen. Auf ein Alter von 
100 Jahren fonnte unlängjt die Mut- 
ter des biefigen Drtspfarrerd zurück— 
bliden. Die alte Dame ift nod 
förperlih und geiftig frifeh, ja fie 
bermocdhte bi3 vor einiger Zeit noch 
gebrudte Schrift zu Iefen. 
Saarburg. Der Schiffätnecht 
Johann Klein, bebdienftet beim 
Schiffseigentüimer Vinzenz Bier hier, 
ift fpurlos verfchtwunden. Du der 
Vermißte Thon lange Jahre bei Bier 
in Dienft mar und noch 40 Mart 
Lohn zu gut Hatte, wird vermutet, 
ir bemfelben ein Uinglüd zugeftoßen 
i 


Wittersburg. Einen Un— 
glücksfall auf merkwürdige Art er— 
litt der Z30jährige Delus. Er half 
ſeinem Schwiegervater beim Schlach— 
ten eines Schweines. Das Tier war 
bereits geſtochen und Delus glaubte, 
daß es tot ſei und machte ſich an dem 
Kopf des Tieres zu ſchaffen. Plötz— 
lich ſprang das Tier noch einmal in 
die Höhe und ſchnappte nach der Hand 
des D. und biß ihm zwei Finger 
vollſtändig ab. 

Mecklenburg. 

Melz. Den hier befchäftigten drei 
Gutsinfaften Statthalter Wulff, Al- 
tenleiter Fifcher und Arbeiter Schulz 
wurde aus Anlaß ihrer AOjährigen 
Tätigteit in genannter VBegüterung 
bom Großherzog die bronzene Me: 
daille verliehen. Die Auszeichnung 
murde bei der MWeihnachtsbejcherung 
durch den Befiter des Gutes, Herrn 
bon Berber, überreicht. 

Daffom. Hier wurde Kommif- 
fionsrat E. Apen zur legten Ruheftät- 
te gebracht. Der Berftorbene erfreute 
fich einer großen Beliebtheit. Seit lan- 
gen Jahren war er Mitglied des hie- 
figen Ort3- und Schulvorftande2. 

Grabom. Kürzlich erpiodierte 
auf der hiefigen Mineralöl-Raffimerie 
durch Selbftentzündung eine Aippalt- 
borlage. Dabei trug der Arbeiter Ne: 
ger Verlehungen davon. 

Freie Htädte. 

Hamburg. Auf dem Dampfer 
Moltte ift der Trimmer Emil Beau- 
pain in jelbftmörberifcher MWbficht 
über Bord gefprungen und ertrun- 
ten. Die Urfahe der That liegt 
nicht im Schiffsdienſt oder fchlechter 
Behandlung des Mannes an Bord. 
Schiffs- oder Maſchinenleitung trifft 
keine Schuld, auch wurden ſofort in 
ſachgemäßer Weiſe Rettungsverſuche 
angeſtellt. — Im 82. Lebensjahre iſt 
ber. älteſte Textilagent Hamburgs. 
Herr Hermann Behrens, der ſeit 1865 
der Firma H. J. Behrens angehörte, 
geſtorben. — In der Nacht iſt der 
Schmiedegeſelle R. Erzenickowski, Ecke 
Steindamm und Lohmühlenſtraße, 
von zwei Männern überfallen und 
beraubt worden. Der Geſchädigte 
kennt die Täter nicht wieder, die 
ſchleunigſt das Weite ſuchten. 

Bremen. Nach Verübung eines 
ſchweren Diebſtahls flüchtig gewor— 
den iſt der fünfzehnjährige Laufbur— 
ſche Meier. Dieſer ſtahl ſeiner Ar— 
beitgeberin aus der verſchloſſenen 
Kommode, die er mit einem Nach— 
ſchlüſſel öffnete, den Barbetrag von 
250 Mark und ſuchte damit das 
Weite. Jetzt iſt die Kriminalpolizei 
bemüht, des flüchtigen Spitzbuben 
habhaft zu werden. 

Bremerhaven. Ein brutaler 
Mord wurde an dem Klempnergeſel— 
len Kerl hier verübt. Er wurde in 
einem Stalle abgeſchlachtet und dann 
auf einen Düngerhaufen gemorfen, 
mo man ihn auffand. Blutipuren 
bezeichneten den Weq von der Mohr: 
ftelle zu dem Fundplag. Als Täter 
fommen drei Leute in Betracht, mit 
denen der Ermordete Streit hatte und 
bie ihn verprügelten. 

Schweiz. 

Bern. Hier ftarb an den Folgen 
eined Schlagfluffes, den er türzlich 
erlitten, KRonzertmeijter Karl Kahn. 
Geboren im ahre 1846, jtudierte 
Sahn in Bern Theologie, ging dann 
zur Mufit über und machte in Berlin 
al® Schüler Yoahims feine Studien. 
Seit 1872 erteilte er an der Berner 
Mufitfchule BViolinunterricht. 

Slarens3. Hier ftarb im Xlter 
bon 65 Jahren Vincent Lederretz, 
früher Direktor der neuenburgiſchen 
kantonalen Landwirtſchaftsſchule in 
Cerniet und Leiter der landwirt— 
ſchaftlichen Verſuchsanſtalt in Liebe— 
feld bei Bern. 

Düdingen. Hier ſtarb an einem 
Hirnſchlag im 52. Altersjahre der 
aus Schaffhauſen gebürtige Fabrik— 
direktor Bernhard Gottfried Habicht— 
Kundert. Herr Habicht war achtzehn 
Jahre lang ala wireftor in der Fa- 
brit für fondenfierte Milh in Ro- 
mandhorn-Egnah mit außerordent: 
lichem Erfolg tätig. 

Trauenfeld. Im  Biefigen 
| Rreife wurde Redakteur Hubner und 
im Kreiſe Arbon Fabrikant Signer 
in Horn, beide freiſinnig, in den 
Großen Rat gewählt. Gegenkandi— 
daten waren keine aufgeſtellt. 
Karlingen. Durch einen merk⸗ 
würdigen Unfall büßte der 18 Jahre 
alte Sohn des Bergmanns Klär ſein 
Leben ein. Der junge Menſch ſtürzte 


zerftörte im Vers chez AH 

bei Ste. Eroir das Mohnhaus und 
die Scheune de3 Louis Bornand. 
Eine Kub, drei Ziegen und einiges 
Material blieben in den Flammen. 
Der Brand murde dur eine Katze 
berurfacht, die fih am Herb märmte, 
Feuer fing und darauf in den Heu 
ftod flüchtete, 

Züri. Hier ift, ala er bei fel- 
nem DBerwandten Dr. med. Ober» 
matt zu Befuch weilte, Herr alt Ober⸗ 
gerichtspräfident Konftantin ders 
matt im Alter von 81 Jahren geſtor⸗ 
ben. Er gehörte in früheren Jahren 
zu den YFührern der gemäßigten libes 
talen Oppofition. 


Delterreid: Angarn. 


Wien Der 40jährigee Sand» 
händler Franz Schwarz wurde von eis 
nem Automobil niedergeftoßen und ers 
litt einen Bruch de3 Schädelgrunbes, 
— Der Befiter der „Sernahora”, des 
berüchtigten Ianzlofales in der Nör» 
gerftraße, Reftaurateur Johann 
Breſchovsky, hat das Lokal freiwillig 
für immer geſchloſſen. Die „Cerna⸗ 
hora“ beſtand ſeit nahezu drei Dezen⸗ 
nien und war wiederholt der Schau—⸗ 
platz wüſter Raufereien und arger 
Skandale, bei welchen das Meſſer eine 
große Rolle ſpielte. — Vor einigen 
Monaten hat der 20jährige Ervedient 
Hugo Antonopulo einen ſchweren 
Automobilunfall erlitten. Er genas 
von den Folgen nicht ganz, ſondern es 
blieb ein ſchmerzhaftes Leberleiden 
zurück. Dieſes Leiden haf den jungen 
Mann lebensmüde gemacht. Kürz— 
lich zoßg Antonopulo einen Revolver 
hervor und gab gegen feine Bruft ei= 
nen Schuß ab. PBafjanten  entriffen 
ihm den Revolver. Antonopulo 
murde verbunden und in das Spital 
der Barmherzigen Brüder gebradht. — 
Kürzlich wurden auf der Stiege der 
MWehrbrüde in Nußdorf ein Ihwarzer 
MWinterrod, ein fchmarzer fteifer Hut 
und einiae Abfchievdsbriefe mit der 
Unterfchrift Methodius Zabil gefun— 
den. E3 wurde erhoben, daß Diele 
Gegenitände von dem Tapezierergehils 
fen Methodius Zabil herrühren, 
Zabil war verheiratet und mohnte in 
der Fzriedrich Kaifergaffe 19. Er hat 
offenbar einen Selbfitmord verübt. — 
Auf dem Materialplag des Baumeis 
jterd Schubert auf der Alszeile ift der 
24jährige Hilfsarbeiter Yohann ars 
mer beim Abladen von Brettern vom 
Magen geftürzt. Er erhob fih und 
fonnte fich noch in dieBauhütte Tchlep- 
pen. Man berief die Filiale der Ret— 
tungsgefellichaft, doch fand ihn der 
Inſpektionsarzt jchon tot auf. 

Brünn. Unlängft hat fich in eis 
nem biefigen Hotel ein Mann dur 
Revolverfchüfle gegen die rechte Schlä- 
fengegend getötet. Wach einem zus 
rüdaelaffenen Zettel ift er ein Sohn 
des Defonomiepächters Yofef Gold in 
Kunewald Nr. 136. 

Graz. Der 3Yjährige Chauffeur 
Sohann Schmeibitel hat fich aus ei» 
nem ?yenfter feiner im zweiten Stod 
gelegenen Wohnung in den Hof ge» 
ftürzt. Die Rettungsgefellichaft fonn= 
te nur den Eintritt de Todes feit- 
ftellen.. Das Motiv joll momentane 
Geiftesftörung fein. 

Snnabrud. Der Gemeinderat 
hat Kaufmann Wilhelm Greil, der 
bereit3 fünf Perioden Bürgermeijter 
war, einjtimmig wiedergewählt. 

Prag. Unlängft brad in einem 
Kinematographentheater im 7. Bes 
zirf während der Vorftellung im Bes 
triebsraum ein Brand aus, der aud) 
auf den Zujchauerraum übergriff. 
Glüdlicherweife befanden fih bloß 15 
Perfonen im Theater, die panilartig 
die Flucht ergriffen. E3 ereignete fi 
fein fchmerer Unfall. Durch den 
Brand wurden Films im Werte von 
5000 Kronen eingeäfchert. Die als: 
bald erfchienene Feuerwehr löfchte in 
furzer Zeit den Brand. Das Theas 
ter murde polizeilich gejchlofjen. 

Przibislau Der 6Hljähriae 
Iaglöhner Yobann Schlehta aus 
Przibislau ift wegen Verbrechen? de& 
Gemohnheitsdiebftahles zu fehsjähri- 
gem, fehwerem Kerfer verurteilt wor» 


den. 

Tetfhen. Die Textil-Firma 
Votſchen in Königswald ſpendete 
abermals 50,000 Kr. für Arbeitsun— 


fähige des Unternehmens. 
Luxemburg. 


Luxremburg. Der 25 Jahre 
alte Fuhrknecht Joh. Pet. Weber aus 
Senningen wurde kürzlich auf dem 
Geleiſe beim Bahnwärterhäuschen un—⸗ 
terhalb Drei Eicheln als Leiche auf⸗ 
gefunden. Der Unglückliche hatte im 
Sommer vorigen Jahres durch einen 
Unfall den kleinen Finger der linken 
Hand verloren. In Eſch erlitt er ei— 
nen ähnlichen Unfall, der ihn Mittel» 
und Ringfinger der linten Hand fos 
ftete. Er follte fih nun hier in die 
Klinik begeben, jtatt deflen ging er 
auf Drei Eicheln und fand fpäter den 
Tod unter einem heranbruufenden 
Bug. 

Ettelbrüd. Aus biher unaufs 
geklärter Urfache brach in der Woh- 
nung der Wirtin Witwe Schröber 
Feuer aus. Das Dach des Hauſes 
und einiges Mobiliar wurde zerftört. 
Der Schaden beziffert fi auf 5000 
Fr. und ıft verfiert. 

Grevenmader. Während die 


| Eheleute Keb mit einem Gejpann nad) 


Meder waren, drang ein Unbefugter 


| in ihre Schlafzimmer ein und entwen= 


beim Zanz und flug mit dem Kopf 
3 Aug 9 ter, welcher des öfteren im Hauſe ver⸗ 


an einer Tiſchkante ſo hart auf, daß 
e* fofort in dus Spital überführt 
werden mußte. Auf dem Wege dort- 
bin verfchieb er indeh. 

Laufanne. Der Arbeiter Bei- 
jaz wurde in dem Augenblid, ala er 
aus ‚dem Gafthaus von La Sallaz 
trat, von einem daherfaufenden Aus 
tomobil überfahren und auf der Gtelle 


’ 
N 
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dete deren Erſparniſſe im Betrage von 
400 Mark, beſtebend in Papiergeld, 
welches im Bett verborgen lag. Der 
Verdacht lenkte ſich auf einen Arbei⸗ 


fehrte und flüchtig wurde. 
Rümelingen. Xn der Mob 
nung de3 Bergmanne® M. Flam— 
mang brah in einem Schlafzimmer 
ein Schadenfeuer aus. Es verbranns 
ten Möbel, Leinenzeug, Kleidungs= 
un en we —* Geſamtwerte 
von ran Schaden 
verſichert. 





Bon Kopf bis zu Fuß in einen 
Stoff Tleidet fih augenblidlich die 
elegante Pariferin. Das wirkt eis 

ntünlih genug. Am beliebteiten 
nd für diefe neue Mode weiche, Filz: 


artige Stoffe, Melufine genannt, die, 


in gebämpften Farbentönen auftreten 
und ihre Tanahaarige, feidig alän- 
zende Schmiegjamfeit ebenfo bübich 
als Kleid um den Körper, wie al 
Jurban um den Kopf fchlingen. Die 
Melufine aleiht vollffändig dem 
langbaarigen weichen Seivenfilz, aus 
dem man früher die aroßen tmeichen, 
I&hlaffen Hutformen machte. Abre 
Farben find gebämpftes Rot, Violett, 
Braun und Grau in allen Schattie- 
zungen. Seltener fieht man fie in 
Schmarz oder Schneeweih. 

Die Mahart der Melufine-Kleider 
ift ziemlich fchliht. Glatte, gerade 
Miederröde mit jädchenartig gear: 
beiteten Rimonomiedern, deren Spit- 
zen-Ausfchnitt ein lntermieder aus 
hellem Till ausfüllt und defien eine 
Jackentlappe das zum vollftändigen 
Anzug notwendige Spigenjabot nad): 


ahmt, find die beliebtejte Form. Die 
Hüte aleichen hohen, vaber tief über 
den Kopf gezogenen “gepufften und 
geinifften Turbanen, die einfeitig bon 
einer hellen Rojette ober einem Fe— 
derjtug geziert werben. Die Gama- 
Ihenfhäfte der Stiefel beftehen dazu 
aus dem Stoff des Hleides und Hu- 
te3 ebenjo wie die begleitenden Jacken 
oder Mäntel. Die Muffen, von Pelz- 
ftreifen umfäumt, find ebenfall® aus 
Melufine mit feftem, wärmendem, 
mwattiertem Atlasfutter. 

Eine andere Art der aleihmähigen 
Bekleidung der ganzen Geftalt in 
einen Stoff ift die, zu gejtridten Saf- 
fenfleidern geftricdte tleine Miibchen, 
geitridte Schuhfchäfte und aeftridte 
Muffen anzufertigen. Solde Klei— 
ders die man in Hellgrau, in Rot 
und Blau, auh in Weiß anfertiat, 
zelten als hübfh und elegant für 


bormittäglihe Spaziergänge, werben 
jedoh auch in der Mittaaftunde ae: 
tragen. Abgefehen von dem fchmars 
zen Sammel, der, indem er zur Her: 
ftellung von Kleidern, Mänteln, Hi: 
ten, Muffen, Ehaft und Gtiefeln 
berwendet twird, eigentlich an erfter 
Stelle in diefer Mode der einftoff: 
‚lien Betleivung be3 aanzen Hör: 
pers zu nennen wäre, fommt auch 
Pelz bier no in Betrudjt. 

Mas die neuen Frühjahrsmoden 
anbetrifft, jo machen jchon jet zivei 
neue SLeinenjtoffe, die die Parifer 
Schneider in aroßen Mengen verar: 
deiten, von fich reden. E3 find dies 
bie fogenannte „Ioile Eponge*eund die 


ne Beten. aan. — 2* 
rauher rfläche, erſtere ſehr 


friesartig gewebl. Va man zu 
Frühjahrsmodellen bereits 

al® Garniturftoff (eine große Neus 
beit!) verarbeitet, ift diefer Fleine Vor: 
fprung in die Sommermode nicht Jo 
berfrüht, wie es vielleicht ſcheint. 


- Doppelfeitige Stoffe, gewöhnlich 
glatte Auf-, karierte Kehrfeite finden 
wieder viel Verwendung; au in 
GSeidengemeben für elegante Mäntel 
tritt diefe Mode nun häufiger in die 
Gricheinung. Doc bier ilt die Rüd- 
feite oleih einem völlig anderen 
Stoff, obwohl angemwebt, zu rechnen, 
nicht nur in der Farbe, aud) im Ge» 
mwebe, da3 mitunter gemuftert it. 
Bon unjeren Bildern zeiat das erfte 
(Fig. 1) ein elegantes bendkleid 
aus elfenbeinfarbigem Atlas mit Gil- 
berſtickerei. Die rechte Seite der 
Taille iſt aus Atlas gefertigt, die 
linke ein Teil einer Prinzeß-Tunika 
aus mit Silberſtickerei bedecktem Netz— 
ſtoff, der, durch Silberſchnüre und 
| Quaften bejchwert, auf der Tinten 
| Eeite des Rodes herunterfällt. Inter 


diefer Tunika tritt eine andere, Tan 
gere, aus Atlas herbor, die mit der: 
ſelben Silberſtickerei verbrähmt iſt, 
die auf der rechten Seite, in der Tail— 
lenlinie, durch ſilberne Quaſten und 
Schleifen zuſammengehalten wird. 
Was uns die Frühjahrsmode in 
Hüten bringen wird, zeigt unſer zwei— 
tes Bild (Fig. 2). Die zuderhutför- 
miqe Yacon tft über und über mit 
Nojen in zarten Farben bevedt. Der 
Ihmale Rand aus fhwarzem Atlas, 
der vorne fich etwas erweitert, fticht 
ehr wirkungsvoll von der Garnitur 
der Arone ab und ijt hinten mit einer 


Er Er 


Thmalen Atlasfchleife verfehen. Zahl» 
reihe Rüfchen aus rofafarbigem Züll 
ragen aus dem Nofenfhmud der 
Krone hervor. 

Das nächte Bild (Fig. 3) veran⸗ 
Ihauliht ein Kleid für junge Mäb- 
hen von 16 biß 18 Sahren. Es 
zeichnet fih durch Einfachheit bes 
Schnittes aus, befonder3 die Blufe, 
die ein menig nad) recht3 überfallt. 
Der Halsausfchnitt ift mit einer Reihe 
bon Atlastnöpfen in elliptifcher Yorm 
eingefaßt. Ebenfoldhe Knöpfe dienen 


aud ald Verzierung der Aermelauf- | 


Thläge. Die Front der Taille mırd 
durch einen reizenden Spitenbejaß ge- 
hoben. Ein breiter Saum, burd 
Scnurberfnotungen in Kniehöhe ab» 
gefchloffen, bildet den Abihluß des 
einfachen Rod. 

Ein entzüdendee Frühjahrskleid 
aus leichtem, zitronenfarbigem Su 


— 


ſchlägt?“ 

Wirtin: „Dös iſt unſer Schieds⸗ 
richter!“ 

= —— —w — — 7 ſ 
Sächſiſche Höflichkeit. 

Im nächtlichen Tunkel wird Herr 
Bliemchen von einem Unbekannten 
überfallen und weidlich, durchgeprü— 


nähiten Bänder 

Bruſt unter einem Joch und Ki 
aus Spitze. Ein weiterer Strei 
zieht ſich vom Halsausſchnitt bis un⸗ 
ler den Arm hin, während die Schul⸗ 
ter eine Patie aus ſchwarzem Atlas be⸗ 
deckt. Der ziemlich voll gehaltene Aermel 
beſteht aus zitronenfarbigem Chif⸗ 
fon über Atlas in korreſpondierender 
Farbe, und iſt durch Manſchetten 
aus Soutache-Stickerei abgeſchloſſen. 
Der Rock weiſt eine Tunika in 34⸗ 
Länge auf, die mit dem Soutache— 
Band eingefaßt ift. 

Das nächte Bild (Fig. 5) zeiat 
ein Brautkleid aus weißem Atlas mit 
langer Schleppe, mit breitem Spiken- 
befat. Die Abbildung zeiat das Ar- 
rangement des Zaillen-Rüdens, ber 
demjenigen der Front entfpricht. Die 
Schleppe wird auf ber Iinfen Schuls- 
ter getragen, ala Fortjegung eines 
Nevers, der auf der rechten Seite der 
Taille feinen Abichluß findet. 

Zum Schluß (in Fia. 6) wird noch 
ein Schneiderkleid aus ſchiefergrauem 
Sammet vorgeführt, bei dem die hohe 
Iaillenlinie und der eigenartige 
Schnitt der Ießteren, fowie der Tus 
nita, auffällt. Die Verbindung zivi- 
[hen Taille und Rod ift ohne Gürtel 
bergeitellt. Die Taille ift im Halb» 
Bolero-Stil gehalten und die unter 
dem Bruftlag herbortretenden Sei— 
tenteile beftehen aus fchmerer Seiben» 
ftideret. Lebtere findet ih au am 
unteren NRodteil, fowie an den lan 
gen, eng anliegenden Nermeln mie- 
der. Ein Teil des Untergewandes 
beiteht aus einer Kombination bon 
Thmalen VBolant3. 


Macht der Gewohnheit. ; 


— 


mer — 


— 


Achtung! Stillgeſtanden! 


Fremder: ‚Wer iſt denn jener 
große Kerl, der ſo koloſſal drein— 


gelt. Endlich läßt ihn der Atitentäter 
los, beſieht ihn von allen Seiten und 
meint dann kopfſchüttelnd: 
Kudud, Sie find ja gar nicht 
den ich durchhauen mollte!” 
Bliemhen: „Sähen Ce, da3 hab’ 
ich mer gleich aedacht! Na, Se end- 
fchuldigen wohl die unneedige Bemie- 
bung, die ih Ihnen 


— 


nB 0% 


der, 


berurfadht habe!” 


Ein Miprerjtändnis, 


d — 


„Der Herr ſitzt ins Studierzimmer 
und arbeet'.“ 

„om! Was meinen Sie, — ob 
ich bineingehe?"“ 

„Warum nich, wenn Ge ih ’n 
bisten dinne machen.” 


— — — ——— 

— Stimmt. Wahrfagerin: „Bor 
allen Dingen müflen Sie vor einer 
ichlanten blonden-Dame fehr auf der 
Hut fein!“ 


ITDITRTLIGE 


Der Weike: „Was verftedit Du 
dat Haft. wohl mas geftohlen, mad’ 
jofort die Tür auf”, — „Es ift nur 
mein böfer Bod —" 


ad’ auf, fage ih Dir! Sa 
Dder id...“ 


„So eine Trechheit! EE war mwirk- 
lih Dein Bod.“ 


„Na, marte, Deine Prügel mirjt 
Du kriegen!” 


Der Prozgedhangl. 
Rechtsanwalt: „Unjer ‘Srozeß ift ges 
mwonnen, Stoffelbauer!“ 

Stoffelbauer (hmunzInd): „Ya, 
natürlich, ich weiß — aber jegt fimmt 
erft die Hauptfach’, die zmeite umd 
dritte Inftang — da wird’? erft auf» 
regenb!” 

Rechtsanwalt: „Nein, nein. hr 
Gegner hat auf alle Ret2mittel ver- 
zichtet und erklärt fich bereit, zu 3ah- 
len!“ 

Stoffelbauer (enttäufht): „Co a 
Teigling — muß ih mir d08 gefai- 
len laflen, Herr Rechtsanwalt?“ 


— VBerlodende Berfpel- 
tive Chef: „Warum find Sie aus 
Ihrer vorigen Stellung “entlaffen 
worden?“ 

Stellefuchender Kafjierer (zö- 
gernd): „Sch bin mit der Frau de2 
Prinzipal3 durchgegangen!” 

Chef: „Gut, Sie find engaaiert!“ 


Zeitgemäße Warnung. 


Hreund (zum frifchaebadenen 
Bräutigam): „Du, fieh Dich vor, 
feihe Verlobung fann manchmal 
doch zur Heirat führen.“ 


„Weg ift der Hafe! Das Biel 
Teint fi troß meiner drei Schüſſe 
gar, nicht einmal — getroffen zu füds 
ein!“ 


— BZurüdfegung. Diäter- 
ling: „'s ift doch ein undantbares 
Bolk Hier! Seit zwei $ahren verforg’ 
ih den Gtabtanzeiger unentgeltliä 
mit Gebichten, und nun friegt ber 
landfremde Goethe ein Denkmal!“ 


— ———— — — 


Kathederblüte. 


Herr: E if fo 
Wi Sie nicht Yhren Hut ablegen, 
Fräulein? 

Der lleine Karl: DO, Emmi 
fann ja’ au ihre Haare ausziehen. 


ı Beitgemäß. 


reihe Braut befommen haben, 
Tips! 
mit? 

— Na, bi3 zur Scheidung wirb’3 
ja wohl reichen! 


Herr 
Wieviel bekommt fie denn 


Phyſiegnomiſches. 


Ich wette 100 Thaler, 

Der Jüngling iſt ein Maler. 

Gleicht er ja doch an Rumpf und Kopf 
Dem Pinſel und dem Farbentopf. 


— 


Bauernlogif! 


„Eine Karte zum Schnellzug nad) 
Wien.” — Da haben Sie nod lange 
Zeit, der fährt erft in brei Stunden 
ab.” —_ „Na, das ift ein fchöner 
Schnellzug, der erft in brei Stun⸗ 
ben meafährt!" 


— — 


Eutrüſtungsſchrei. 


„Was, der dicke Kerl ſoll auch 
noch bei uns herein!? Ja, will denn 
die Eiſenbahn in dem Coupé eine 
Fettſchmelze errichten!?“ 


em Gerichtsſaal. 
hoben alfo ein faljdjeß 


Zollinfpettor: „Haben die Herren nichts von brüben mit herum 


gebracht?“ 


Studenten: „Dod, ein Fähdhen Mein.“ 
Zollinfpettor: „Das muß bergollt werben. Wo ift e8%“ 
Studenten: „Am Leibe haben mir’a!“ 


— Triftiger Grund, Gut 


freie 
befiger: „Es freut mich recht, daß| Männer fchnupfen gemöhnlich.“ E 


unfer neuer Gutönahbar einen Ah» 


| ftinengler aum Ninfpettor bat; muß 


doch ein ehr Eluger Mann fein, der 
Herr Nachbar!“ 

„reilich, lieber Freund, einer muß 
doch früh nüchtern fein!” 


_— esúe — 


— — 2 Er: „Gei 


Sie: „Es gibi aber Ausnahmen.“ 


Er: „Natürlich eriftieren auch geifle \ 


reihe Männer, die nicht fchnupfen,* 

Sie: „Ah meine, e8 gibt viele 
re die keineswegs geiſtreich 
ind.“ 


Schlimmes Anzeichen. 


1 sl) 
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— Sie tiun mir furchtbar leid, daß Ihre Tochter ſo mir nichts, bin 
ni:is mit dem fremden Mann davongegangen iſt. — Haben Sie denn gar 
nichts Auffälliges zuvor an ihr bemerkt? 

— Die Strümpfe hat ſie ſich geſtopft! 


— Logifhe Shiupfolge- 
rung. 
nun erft vier Wochen verheiratet, und 
eine Tochter hat mir heute weinend 
eflagt, daß Du fie fo vernadhläffiaft. 
ft denn da3 Syntereffe an Deiner 
tau in der furzen Zeit ſchon jo ge- 
chwunden?“ 

Schwiegerſohn: „Ja, ſehen Sie, 
lieber Schwiegervaier, woher ſollen 
die Intereſſen kommen, wenn kein 
Kapital da iſt?“ 


Moderu 


— 


ER 


— Berftreut. „Herr Profeflor, 
Holzbeinen!“ 


leine!“ 


— Frauen— Buchhaltung. 


Gatte: „Aber liebes Kind, wie lonn⸗ 


teft Du die Apothelerrehnung unter 
die Einnahmen de Hausbaltungs« 
Kontos einftellen?“ 

Frau: „Nun, haben wir fie eine 
nicht eingenommen?" 


wider Willen 


nee 


%.: Uber lieber Freund, es iſt doch fonft nicht beine A 


malen — da3 ift ja fhauerlih — 


B.: Ya, das finde ich auch felber — aber ich hab’ eine reiche Frau 
heiratet, die für alles moderne [chmwärmt, und meil fie fich, mie fie 
leiften kann, fo muß ich mich zum modernen Meifter eniwideln. 


— Einfauberer ®irt. „Ya, 
aber, Sie haben ja feine Vorhänge 
an den Tenftern?“ 

„Ad, das macht nichts, wenn Sie 
die Sonne geniert, brauden Gie 
bloß die.Tyenfter zu jchliegen!! 

KRathederblüte „Sie 
werden mir zugeben, daß die ung» 
frau von Orleans aus dem finftern 
Schoß ihrer 2 wie ein Meteor mit 
gigantifchen Schritten am Himmel 
emporftieg.” 


ge 


e 


— Shwades Gebädimih _ 


Ein Kaufmann, der feinem 


nis nicht allzuviel zutraute, fd i | — “2 


Beginn feiner Gefchäftsreife 
Iagebuh: „Mich auf der Durchreife 
in B. verheiraten.” 
— Doch etwa. Chef: 
nicht eine einzige Beftellung 


Schwiegervater: „Ahr feid|da draußen fleht ein Mann mik.- 3 
„Sagen Sie ihm, mir brauchen 


fagt, dab 


Imecht fol ich unfern frühern Reljen« 


den grüßen.“ 


In der Schnapskneipe. 


Fl 3% fen nach, was 


Spritter. 
— ICh, op Bel und ah 
un : 
auf Menjchenhergen zielt, 


— Der Gequetfäte 
Siregentshnmezti u 
nn Ihr Mann geblieben, # 
War — ie 


Mie oft er da — ind Gchiwarze trifft. | „.; 


Im 


Mas fußß du denn im „Surbaiier Rulenber‘, Cirgel® 
* ir ee tm a 
um Pinanzminiftier "bracht hätt‘! a 


3J 


a 


Sie auß dem Neft mitgebracht — 
Reiſender: „Doch, von einem Haus 





je Rivot, Eiien a. v. — 


er engen, kreisrunden Hoch— 

mden jie, wie Anäuel grauen 

- imeinander aefilzt. Gie 

en jich mit zitternd in den 

— Läufen gegen den 

deſſen nadelſcharfe Kralle ih— 

oten verklebten und verichmuß- 

ates don Widerrift und Fianken 

Die Gliedmaßen der ausgemer- 

fen Zeiber waren ineinander verhaft 

perklemmt — trübe glühende Aus 

m Faderten. Und die tlaffenden 

augen möltten jcharfe Atemjtöhe 

Bon ji, iwie lee Kefiel, die ihre Ueber- 
‚jpannung pfeifend ausichleudern. 

Ueber ihnen mar die Polarnadt, 

Tabl und unbemweglich wie das Antlit 

nes Erforenen. lingeheure, nadjtbüs | 

Here Fichten- undLärchenwälder flom- 

en zum Gipfel der Berge empor und 

unfinnige Wüten des Froites haffe 

‚tiefe Wunden in den Leib des Wercho- 

Sti-Gebirges gehauen, aus denen 

Der Schnee duntelpurpurn, quallig und 

bier zur Ebene niederquoll. Die 

ganze Luft Elirrte und 

Eolhipiten Pfeilen der Eisfriitalle; 


> große, grüntich f melze 
ugel über den Horizont, 


| 


| gelehnt, 


| riefigen 
unruhig, 
ziſchte von den 
| hoben, 


pie eine unirdiiche, heulende Sirene | 


fhrie der Sturm durc) die graufamen 
- Eimöden. 

Drei voraeichobene PVedetten ber 
ſfe rangen ſich taumelnd, vom rei— 
 Benden Luftſtrom faft überfugelt, zur | 
Er Rotte- zurüd. Ihrer zwei, ſchwefel 

> gelb faft der eine, der andere fahlhraun 

- wie morjches Holz, umfreiften dag Ru-= 

Opel, Hiefgeredt," qrimmig nach den mim- 
 melnden Weichen Ihnappend und hau- 
end. Der dritte, ein riefenhafter, 
Iſſcchwarzer Geſelle, dem das Iinfe 
She fehlte, Tiek jich auf die Hinter: 
“Baden nieder, die blutrote Zunge lint3 
und rechts aus dem Rachen werfend, 
trümmte den Körper ein und heulte 
"einen Laut hervor, der von herriſchem 
Scheiß in heiſeres Verächzen über— 
lug. Wie ein Phantom ſaß er da, 
wie ein zerzauſter Arieadtneht, dem | 
Hunger in den Eingemeiden wühlt, 
> ausgebrannte Lichter feine Augen, — 
= Ha8 wirbelnde Schneeflimmern fland 
ie ein Zauberfreis um ihn ber. 

Einer der Wölfe löfte ich aus der 
Meute — ein zweiter folgte —, ein 
Hrikter. Das Knäuel entrollte ich, 
Fe genau in die Fußſtapfen des 
- Borantrabenden tretend, die Vaufcher 
E gefpikt, die Ipigen Schnauzen windend 
L bochgemorfen. Das Anäuel entrollte 

fi, einer hinter dem andern, hundert- 
Dierzig fnochendürre, jturmgepadte, 
> Bunbertunbvierzig atergefpannte Lei- 
Ber, einer hinter dem andern. Gie 
 bledten die Zähne, fie lachten oder 

teinten ihren argen Harım heraug, die 
üden bogen jich frumm, dann und 
wann ſprang ein Schrei aus ihrer 
ehe als riſſe ſchrillend ein Glied der 
RHette. Ein Faden mwirrte fich von der 

Een, 309g ji dünn und fhmwanfend 
3 Buch die Schneededen. Die harten 
Ruten fegten den Boden, — es gab | 
E hrächtige Mütter unter ihnen, deren 
- Hängende Zigen im Schnee jchleiften. 

Duer über die fahle Kuppe der 
Richtung führte der jchmwarze Führer 
feinen Troß, — dann fchwentte er am 
— des Waldes hin. Die gemal- 
- tigen Stämme fchojien ichemenhaft 
zum Grau der Nacht empor, ihre Kro- 
= men traten braujend und jtöhnend 
 Aaufammen. Im Unterholz3 brach und 
- olitterte es, — Wolfen pulverigen 
2 Sönees jtäubten über den Rüden der 
Fe Mölfe-hin, die auf dem jchmalen 

Wildiwedhiel in den Fort eindrangen. 

ſeine undurchdringliche Nacht, in 
ine winddurkhhallten, Froftflirrenden 
> Bänge und Shlüpfe. Ein Wurm, — 
= Hundertmäulig, breittaßig, mit fchla- 
genden Rippen und triefenden Leizen 
KHohrte fi in jeinen Leib, — er jchrie 
auf über ihn, wie von’ unerträglichen 
Schmerzen gepeiniat. 
MBo3 dort unten über den Boden 
froh, kannte fein Hemmniß, fein 
MHbirren vom Ziel. Um froftitumme 
Stämme fpannte jih die unfichtbare 

Shlinge, — und löjte fi und gab 
ee frei. Am Fuße ungefchlachter Fel- 
aan tnäuelten jich die phosphoreszte- 
enden Lichter, flommen daran empor, | 
E ftürzten fauchend und rajchelnd an 
Steilhängen hinab. Ueber Windbrü- 

Moräfte und Lichtungen Iprangen 
E wie geheimnißvoll 
urfleinen, — verloren ſich, fanden 
Fi wieder, einer in den andern ge— 
Hinkt, winjelnd vor Froft und Hun— 
ger. Sie biffen in den Schnee, 
iöänappten den Wind; — ein Schwäch— 
a ftolperte und brah zufammen. 
Da flürzten Dämonen über ihn ber, 
— ein frampfiges Heulen aus geboy- 
n Kehlen... .. Und mieder ber 
— die Berglehne hinabgleitend. 

Sreiler wurden die Lücken zwiſchen 
den Stämmen, einige diefer bon ber 

ternen Yauft des Sturms inte Kort- 
gieher verdreht, andere in halber Höhe 
E abaelnidt: Wie ein erftarrter Wind- 

Heom braufte der Hang zu Tale, zimi- 
jhen Felfenwänden eingeflemmt, in 
mgebeuren Sprüngen die Ierraflen 
benfürgem, tiefer hinab, immer tie- 

Der Gifcht des Schr.2es ran 
flatterte um chautifches Gemirr 
von hagern Lärchen, Eſpen und Tan— 
Ddie trunken und geſpenſtiſch über— 

* dertaumelten. Auf einem der 

Borhügel ftand ein Steinblod, mahl- 
loes aus Duarz- und Ölimmerbroden, 

gehäuft: eine der Opferftätten, wie 
‚bie Safuten den Stürmen errichten. 
die Stirnen rannten jich die Wöl— 

fe ein, pom Sturm gegen den Opfer- 
h geichleudert. Im Augenblid mar 
, la würden die Steine Iebendia, 
danzten und follerten fie übereinan- 
Ein Haufe mühlte fih in ben 

, heiße Nüjtern berochen die zit- 
Flanken, — andere .prüften 
afelnd eine Spur, die fich bergan 
Auf dem höchften Stein ftand der 
ſchwarze Wolf, den Körper in 
atürliher DVerframpfung borge- 
n. Er fpähte und mitterte hin- 
— unter ibm lag der graue 
itoſt ber Ebene, platt und hart; 
lühte Sara. Nur zu zwei 

bar tollte eine riefen: 


| 
| 


| 


— bie glang- 
leere, märemelofe Polarfonne. Wie 
ein blutüberronnenes -Haupt hob fie 
fich über den faltvioletten Sttich, den 
das arftijche Meer um die Nacht legte. 
Und diefe Sonne warf toies, verftör- 
tes Licht gegen die Bergflante, in dem 
alles zu jchwanten begann und in un- 
gebeuerlicher Phantaftif aufquoll. Es 
nahm der Erde ihre alten Formen und 
gab ihr andere, tolleverzerrte, gemwalt- 
tätig-häßliche . . .» 

i * * * 

Aus der vereiſten Suhle, in der ſie 
gelagert hatten, erhoben ſie ſich, die 
grotesken Geſtalten, namenlos wild 
und nächtig und verſchrotet, wie die 
Welt um ſie her. Ein Wind hatte ſich 
in den übergeſtülpten Nüſtern gefan— 
gen, der ihnen nicht gefiel — die ſchiefe 
Rückenlinie dehnte ſich ſteiler —, ſie 
ſogen ſchnaubend, ſtraff in den Wind 
den Quftfirom ein, der von 
gegen jie niederßeitichte. Die 
Schaufelgeweihe jchaufelten 
— ſchweren Tonklumpen 
gleich waren die ungefügten Leiber auf 
ſtelzenden Beinen; Elche .. 
ihrer jieben an der Zahl —, vier ftan- 
den in dem Schneelodh, da der Wind 
freijelnd tiefer höhlte, drei weiter zu- 
rüd, jenjeit des Moraftes, im Erlen- 
bruch. 

Der Leitbulle ſtampfte träge 
dem Loch und hob ſeinen gewaltigen 
Körper in den Kreis der Sonne. So 


der Höhe 


war es Augenblicke lang, als wachſe 


das Tier in den Himmel, das Schau— 
felgeweih wie Gigantenhände gegen die 
Woölbung geſtemmt. Und wieder 
ſchrumpfte es zuſammen und wurde 
hart und ſchwarz wie Erz. Die klei— 
nen, tiefliegenden Augen blinkten .. 
Plötzlich warf es den ſchweren Körper 
herum, und ihn mit ſchwerfälliger Be— 
wegung in Schwung bringend, ergriff 
es die Flucht. Ihm zur Seite und 
vor ihm praſſelte es und dröhnte, 
Stangen brachen, die Geweihe klappten 
aneinander. Eine hohe, dichte Schnee— 
ſäule mit den fliehenden Tieren. 

Ueber ihnen ſtand plötzlich ein un— 
ſagbar gieriger, ſchauerlich gedehnter 
Wutſchrei in der Luft. Er brach rauh 
und kurz ab — die Meute der Wölfe 
warf ſich, ſtumm vor brennendem, jäh 
aufgeſtacheltem Hunger, lautlos in die 
Verfolgung. Nicht mehr in Kiellinie 
jetzt — zu einem weiten Halbkreis bog 
ſich das Feld auseinander. Tier an 
Tier, wie Geſchoſſe über den Boden 
fliegend. Tauſend Leben flackerten 
in dieſen halbvernichteten Gerüſten aus 
Knochen und Haut, an Hals und Wei— 
chen ſträubte ſich das Haar, die Augen 
waren wie Funken von Höllenfeuern, 
die in dieſer Todeskälte heißer und 
argliſtiger aufſprühten. Sie rannten 
wie blind, überſchlugen ſich, zwei prall⸗ 
ten gegen Bäume und blieben betäubt 
liegen. Sie waren berauſcht von der 
Witterung der Elche, den Berg hinab 
kollerten ſie, ſtumm, raſend, ächzend 
nach Atem ringend . 

Die Elche fühlten den Haß, die giere 
Wut, den Tod an ihren Ferſen hängen 
— blindlings, lawinenartig brachen ſie 
ſich Bahn durch das Rohrgefilz der 
Sümpfe, durch die Paliſaden der 
Eſpen, Lärchen, Zirbelkiefern. Gleich 
Bomben krachten ſie hindurch, die 
Gnomenſchnauzen hochgeworfen. An 
den buckeligen Widerriſt ſcheuerten die 
Schalen der Geweihe, die Füße tobten 
wie Rammen gegen den Boden. 

Mählich dachte der Hang flacher zur 
Ebene. Schmale, übereiſte Waſſer— 
läufe brachen durch die ſturmzerſchliſſe— 
nen Schneedecken, blau und blank wie 
Stahl. Sie ſuchten ſich, rannen in— 
einander, feſter und breiter wurde ihr 
Gefüge, dann floſſen ſie, gurgelnd und 
klingend unter hartem Eispanzer, ra— 
ſcher zu Tale. Wo die Schlucht ſich— 
portalartig engte, ſchob ſich Wald ge— 
gen ihre Ufer, dort brachen zwei der 
Elche in die Finſterniß des Forſtes 
und entrannen. Die übrigen ſtutzten, 
aber ſchrilles Heulen in ihrer Flanke 
trieb ſie vorwärts. Praſſelnd nahmen 
ſie den Spiegel des Fluſſes an, der hier 
zerborſten und zerhackt, durch den Eng— 
paß drängte. Die Hufe fanden keinen 
Halt, mühſam nur hielten ſich die 


Elche aufrecht, und taumelnd und glei— 


geſchleuderte | 


| Wölfe aewannen Boden, 


| ber Hufe, vom — 


tend brachen ſie durch die Sperre. Ih— 
nen nach die Wölfe, ein Gewimmel 
tobſüchtiger Körper, grimmfletſchender 
Rachen .. . Sie rollten und plumpten 
übereinander, wie Ungeziefer durch den 
Mauerſpalt ... 

Auf das Eisbett des Janafluſſes 
trieb die furchtbare Jagd hinaus. Die 
— der vor— 
derſte hob dem. Leitbullen . an die 
Flechſen . . . Ein Schlag der harten 
Hufe, — er follerte über und Hatte 
ausgelebt. Die Elche juchten das Ufer 
zu gewinnen, — laut tlang das Schel- 
len ihrer Afterflauen dur die Nacht. 
Aber die lebendige Zange hinter ihnen 
ftredte fich aus, — bi in ihre Flanten, 
— mieber mußten fie zurüd. 

Große, kreisrunde Deffnungen 
aähnten im Eije, — eines der Tiere 
frachte in die Knie und wurde von ber 
Gewalt des Sturzes in eines der L- 
her gaejchleudert. Fünf, jehs Wölfe 
hingen ihm im Naden, ala es unter- 
tauchte, — das MWafjer padte zu mit 
raufchenden Armen und rik alles, 
Dpfer und Angreifer, mit fid) fort un- 
ter die marmorharten Deden. 

Weiter unterhalb hemmten Strom- 
fchnellen den Lauf des Fluffes. Un- 
bevenflich ftürzten fich Die Elche in das 
MWafler, wurden herumgemirbelt, ru- 
berten, laut jchnardhend, die Naden 
fteil geftrafft, mächtig im Strome. Als 
fie aber meiter talwärt3 wieder Fuß 
faßten, hatten die Wölfe einen Quer- 
riegel über den Fluß gezogen. Dennod, 
in ihrer plump=troßigen Beharrlichkeit, 
ftürmten fie auf ihre Feinde los, — 
die Wölfe prallten zur Seite, die 
fchmefelgelbe Beitie fuhr im Worbei- 
trollen dem klobigſten Elch an die Keh⸗ 
le. Der Koloß brüllte auf und ſtemmte 
die Vorderfüße in das Eis. Ein Ruck, 
— ein Hochſchnellen des Kopfes, — 
der Wolf fiel zu Boden. Vom Schlag 
* Sdhaufel· ¶ lam 


aus 


und ftarb. 

Was nun folgte, 
bon Dämonen gegen fagenhafte Ur- 
meltwejen, deren Leiber ſich mie 
Ihmwantende Fellen bob und formlos 
türmten. Sie fchienen unbefieglich, 
bieje Tiere, die mit dem Hieb ihrer 
Hufe, dem rafenden Mähen der Ge- 
weihe ihre Feinde jchlachteten. Aber 
die mahnjinnigen, blutfauchenden 
Schatten, die aus dem Eife jchnellten, 
bervielfältigten ji, — mie graue, un» 
aufhaltfam jteigende Flut brah e8 
über die Opfer ein. Tückiſche Zähne 
waren an der Arbeit, — erbarmungs- 
lofe Krallen... Aus zahllojen Wun- 
den begann das Leben zu verriejeln.. . 

Das Eis bog fi, — im Knall und 
Knirr fprangen Riffe und Furchen 
hinein. Tiefer drüdte der Himmel der 
Polarnadıt. 

Ein dröhmender Fall, — ein zmeiter 

Und über erjlerbendem Gebrü 
ein Triumphgeheul, langſam und hei 
fer in der Dede verhallend .. 
* * * 


Ein Faden gleitet am Ufer der Jana 
hin, ein Wurm mit hundert Gelenken, 
eine Schlange, fahl und lauernd wie 


der Haß, in dieſen Einſamkeiten das 


einzige, unſtäte, toddräuende Leben. 
Sie rennen wie von Maſchinen bewegt, 
lautlos, ungeſättigt, gepeinigt von 
wühlenden Gelüſten. Sie laſſen weiß 
benaate Knochen zurüd. Gfelette von 
lirwelttieren, Schaufelgemweibe, die tm 
Sturm flappernd über das Eis fah 
ren; fein Laut entgeht ihnen, nicht das 
Kniden eines Zmeiges, nicht der Zum 
pfe Schlag fallender Schneelaiten, — 
fie wittern das Leben auf Metlen in 
der Runde. Die lanae Linie entlana, 
über Schnauze, Widerrift und Kreuz, 
taftet die Sonne mit blutrotem Finger. 
Die meiten Schneefelder jehen jie 
auftauchen, fpüren ihren brennenden 
Atem über fi, und jehen fie ent- 
fchwinden. ferne, ganz ferne alimmen 
Lichter auf... . 

Der fohlihwarze Wolf an der Spite 
blieb ftehen, feine Nadenhaare fträub 
ten fich mie ein Schild, ftechender mur- 
de der Brand in feinen Augen. 
zender Rauchdunft jaate iiber den Bo- 
den, e3 lagen gedampfte Schwinaungen 
in der Quft, die fchmwierig zu entiwirren 
waren. Borfichtig trollend 304 er wet 
ter, zur Seite einfchiwentend, Hinter 
ihm die Meute. 

Undeutliche Formen löſten ſich von 
der Nacht, weich, tief und ſchwer in 
den Schnee gedrückt. Einige waren 
rund mit kegeligem Dach, andere kan— 
tiq, aedrüdt und platt, Wradfiüden 
gleih aus dem Schnee ragend. Ein 
Safuten-Ulus (Dorf), wenige Hütten, 
meitgetrennt hingebaut, von der jtar- 
ren Ebene belauert. Hier und dort 
durch die Filzwände der Nurten jchim- 
merte der trübe Kern der Treuer, Die 
im Innern brannten, durch Yüden und 
den niederen Einfchlupf preßten ſich 
Rauchſchlangen. Schläfrige Geräu— 
ſche umzitterten dieſe Hütten, — das 
Dunkel lehnte ſchwer gegen ihre 
Wände. 

Die ſibiriſche Nacht iſt eine Zau— 
berin, ſie lockt Formen und Weſenhei— 
ten, unheimlich und unwirklich, aus 
den geheimnißvoll bewegten Schatten— 
meeren. Schnee und Nacht, — die bei— 
den wirbeln zuſammen den raſenden 
Tanz, engen ſich ineinander und zer— 
flattern, vom Sturm zerriſſen, und 
verſtäuben. Und wieder ballen und 
vermählen fie ſich, und von ihrem 
Brautlager erhebt ſich, wie dem Erd— 
boden entſprungen, ein neues, wüſtes, 
phantomhaftes Weſen, — ein alter 
kohlſchwarzer Wolf. 

Mitten in der öden Gaſſe ſtand er, 
verwühlt und wie zerfreſſen von geiler, 
unſtillbarer Begierde. Aus der näch— 
flen Hütte kniſterte ein meſſerſcharfer 
Lichtſtreif herüber, er ſchnappte danach, 
zog die Hinterbeine zitternd unter den 
Leib und greinte, mit grinſendem 
Maule. Eine Schnauze ſtieß ins Kreuz 
— rechts und links, in langer Reihe 
ſchoben ſich die düſtern Geſellen heran, 
— feuchte Naſen ſpiegelten im Licht— 
ſchein, — Zähne blinkten. Ein Rudel 
war zurück geblieben, — um die ver— 
fallende Hütte huſchten ſie wie toller 
Spuk, riſſen die Sparren herab und 
benagten die flappenden Renntier— 
häute. 

Der vorgeſchobene Trupp hatte eine 
Stange umgeriſſen, an der ein Klum 
pen Seehundshaut hing. Der alte 
Wolf ſchlang es hinunter, von der 
Meute faſt zerquetſcht, die doch nicht 
wagte, ihm die Beute zu entreißen. 
Die nächſte Jurte warf rauchige, dun— 
felfladernde Orangeglut durch ihre 
Wände, verſchwommen bewegte Schat— 
tenriſſe wuchſen daran empor und ſan 
ken haſtig wieder zuſammen. Ein 
mächtiges Feuer mußte im Innern 
brennen, Geräuſche erfüllten ſie, — 
gaumige Gurgeltöne, vielſtimmig her 
vorgekollert, — ein angſtvoller Schrei 
dazwiſchen, eintönig klagender 
Singſang aus einem Winkel, — und 
wieder Stöhnen und Murmeln ſchwel— 
lend und ebbend. 

Rings um die Jurte legte ſich ein 
rötlichflackernder Dunſtring in den 
Schnee. Doch darüber hinaus, in 
grauen Klumpen hier, dort dünn an— 
einandergereiht, ſtanden die Wölfe. 
Oftmals prallte einer vor in den 
Feuerkreis, wie ein glühendes Untier 
rieſenhaft verrenkt emporwachſend. 
Sie ſchmälten und jaulten leiſe, — ſie 
ſogen lüſtern die Witterung der Men— 
ſchen ein, die ſie nicht erreichen konn— 
ten. Doch ſchwollen die Geräuſche ſtär— 
ker an, dann flohen ſie feige aus dem 
Lichtkreis, deſſen heiße Hände in ſie 
bineingriffen. 

Die Dede am Yurteneingang be— 
megte fi. Ein unförmiges MWefen 
froch hervor, auf Händen und Knien. 
Als die eifige Luft ihm ins Geficht 
fchlug, fiel e8 betäubt in den Schnee 
und lag bewegungslod. Die Nacht 
hodte bleiern auf dem Mann, fo hilf- 
108 lag er da. Plöglih frampfte er 
jich zufammen, jtemmte den Speer, 


den Hand hielt, auf und und 
—— un und taumelnd auf bie] 


war ein a Aust 


Bei- } 


‚von gelblicher, trodener Haut 


Hauptfloor— State Straße. 
Eines Importe 
—— Beni Macranre Epigentändern, 
und cream, "teidenveitichte Ev genbänder. 

dönen veriticen Muftern und Gold», 
ber- und beaded Bändern, 


waatenziwede, zu Außerit niedrigen Rreifei. 
Eure en Dard, 39c, 696, 98e, 3 
1.39, 1.98, 2.48 umd.. 


ganze Mufterpartie von im- 


1%, bıs 12° oil 
breit, nette Entwürfe ir Sleider- und Russ 


Schwarze, full fafbioned leichte 


Hauptfloor— Dearbornr Straßtze. 
barmmorllen® 
Strümpfe für Damen, Gräben 8%, bis 10 — 
reguläre 25 Sorten, 5e 
für morgen nur. 


Ceidenplaited baummollene nabtioie "Babpftrümes 


- STATE MADISON aus | DEARBORN STS. 


ausgezeichnete Qualität, 


die, nur in Schwarz, weiß, roja und blau — 
„MIN Run” bon 
19 Sorten, Eure Auswahl für 

Montag, zu 


——————— Unſere Frühjahr-Eröffnungs-Auslage 


Montag, Dienſtag und Mittwoch laden wir Euch zur Teilnahme ein an einer Eröffnungsauslage von Frühjahrs- 
Putzwaaren, die wirklich erfriſchend ift, denn fie zeigt in hervorragender Weife die Pubfachen, welche die Chicagoer Damen 
tragen werden — trogdem wir viele Caroline Rebour,.Georgette, Zouifon, Marie Louife und Poiret importirte Modelle zur 


Auslage bringen — Pugmwaaren für jede Gelegenheit, prachtoolle Dreß Hüte, Spiten und Maline Hüte, 
und Botes, bezaubernd in ihrer Einfachheit—eine aroße Auswahl von Facona—in dem jchönen Honigbraun, 


Rotkehlcheneiblau, Mandaringelb, tiefem u. Salatgrün—Rofe de May oder Primrofe, 
die }yarbe, über die ganz Paris begeijtert ift—tommt und hr werdet das Beite ver 
Parijer Zeichner in diefen imp. Modellen finden, markirt für die Eröffnungstage zu 


Auswahl neueiter Facons, 
ſten 
Blau, ſchwarz ete, nett mit Blumen u. 
faney Novelties, 
großer Auswahl, 
rangiren bis 510, Auswahl. 


Entzückend garnirte Hüte in großer 
in den neue— 
Primroſe-Schattirungen, franz. 


Band ete. garnirt, in 


die Werte 42 4) 
6.45 


Milan-Hüte, 
Derby und 


Echte 
in den neuen 
Heinen u. mittleren Facons, 
überall 1.25, Eröffnungspreis 

Bündel von 6 franz. Rofen, 
Old Roſe, Tee und American 
Beauty, ſonſt We, ſpeziell 


finden iſt. bezaubend 
in derFarbenmiſchung 
nur in ſchwarz — 
a 


bie 


in rofa, 


"ige 


Wir fünnen diefe Ausfage von garnirten Hüten 
3u 9.50 n. $12 nicht genug hervorheben — nicht 
nur jind die neuejten Bariier Moden wiederge- 
geben, ſondern es gibt 
die nicht in dieſer prachtvollen Sammlung zu 


9.50 und 812 


Importirter ſchwarzer Ehip-Hut, neue 
Styles 


7360 | 


feine Frühiahrfacon, 


feine mittlere u. große Facons, 
für Neden pafiend, gute 1.30 
Werte, Fröffnungspreis...... 

Große Bündel Hnazinthen, toia, 
| bla, weiß, Matze, —— gut 
250 wert, 


hell⸗ 


Hübſche ſchwarze franz. — — ſehr 


glänzend, 


a % 22 ED “ 
Br“ re 


Bm he 


Marz Kleideritoffe- Verkauf 


dauptfloor 


und Baſement 


State Stratze 


Beſte — Broadcloths in allen neuejten Schattirungen, mehrere 


Hunderte Stiide von fehr feinen importirten franzöfifchen und 


öfterreicht 


chen Broadcloths, in leichtem Chiffon, mittlerem und fchmerem Gemicht, 


in einer aroßen Auswahl der beiten FFrühjahrs - 
Yohfarbe, Ginger, neuem Grau, Blau, Braun ufm., 


Schattirunaen, fchöner 


und in Schwarz, 50 


Zoll breit, Ihr fönnt folche Broadelolths nicht für meniaer ala 2.00, 2,50 


und 3.00 requlär faufen, fpeziell für den März Kleiderftoffe 
Derfauf die Nard zu 1.48, 1.69 und.’ 


Moderne Whipcords, Diagonal 
perte gemischte Serges, Kammpgarne, 


Suitings, 


1.98 


neue engliihe Tweeds, gekö— 
fancy Sergegewebe und viele neue 


Novelty gewobene Suitinns, alle 54 Zoll breit, die neuen lohfarb. Mitch 


ungen, grauen Miichyungen, 


YSc 1.19 1.48 


Streifen ı. 


neuen einf. Farben, fpez., Yard 


1.69 und 1.89 


Rovelty Cream Suitings und Serges- -Zaufende von Ward3 diefer 


feinen aanzmollenen Gream Whipcords, 


Diagonals, Bedford Cords, Bas— 


fetgeiwebe, einfachen und Novelty Geweben und ganzwoll. und baummoll. 


Ratine Eloths, 50 und 54 Zoll breit, 


Goats, bedeutend mehr wert als der Montags- Preis (holt Pro- 
ben zum Vergleich), Yd. SBe, 9Sc, 1.19, 1.29, 1.48, 1.69 und 


Reinwoll. Sturm=:Serges 

Zoll breit, Navyblau u. | 
Ichwarz, ‚autes Gewicht — | 
überall 50e wert, ſpeziell | 


fir Montag pw. 
De 


Scidene ı. 


> 
.d 


die Mard $1 wert, MD 


Jinaben-IInzüge 


— State Straße) 

I Für Montag, etwa 1000 neue Frühjahr— 
anzüge, in den Jacons und Farben, wie 
fie bei den Stnaben beltebt jind. 

2a Yıle 9 Norfolt 
und Doppelfnd- 
pfige Modelle — 

von Cheviots u. 

Caſſimeres ge— 

macht — 

in den neuen 

grauen, blauen, 

braunen u. Dune 
felgem.  Eiffet> 
ten, Pencil und 

Kreide Streifen 

und Gewebe — 

Größen 6 b. 16 

Jahre, Anzüge, 

Die zu 82 ver— 

fauft werden 

follten und es 
and gut wert 
ſind, Auswahl, 

Montag 


1.05 


Füße. Vor feinen vom Trunf flieren 
und gläjernen Yugen tanzte alles, 
die Hütten rannten wie bejeilen vor- 
über, — der Schnee mar grau und 
jeltiam Jebendig. 

Die Schatten um ihn her, die plöß- 


| Tich verfnechteten Beftien jtoben zurüd, 


weit zurüd ins Nachtdunfel. Aber von 
dort alühten hundert gqrünlich oSzil- 
[irende Auaen der Geftalt nad), die jid) 
taumelnd in Bemwequng jebte. Der 
Jakute ſtieß die knöcherne Speerſchnei— 
de heftig vor ſich hin und zog die 
plumpen Stiefel aus weißem Renn— 
tierleder mühſam -durch den Schnee. 
Zuweilen verſchwand er ganz in einer 
Schneewehe, dann tauchte er wieder 
hervor, drehte ſich wie ein Kreiſel und 
kroch weiter. Hinter ihm die Wöolfe, 
Rücken an Rücken, — ſie ſtießen 
por zund prallten zurück, einer 
heulte ſeinen Gram aus hohler 
Gurgel in. die Nacht hinaus. Der 
Irunftene blieb ftehen und fchüttelte 
die Arme zurüd. „Nein, genug”, lallte 
er, „aenua“, fiel nieder und fam, halt» 
los jchmanfend,.twieder auf die yüße. 

Sin mattes Licht jtieg vor ihm aus 
dem Boden, — der Fegelbau einer 
Jurte. Einſam Stand fie, — der 
Schnee war an ihr in mädhtidem Wall 
emporgeflettert, an dem fie, zerzauft 
bon des Norbiwinds Grimm, halb 
überageftürzt, Hlebte.e in Stübpflod 
hatte jich gelodert; auf dem Herbditein 
drinnen fladerte angftvoll das Tyeuer, 
das blaue Flammen aus dem maffen 
Holze fog. Ein audgemergelter Hund 
hodte daneben und blidte wie verzau- 
bert in das Spiel des Brandes. 

Auf dem Boden fauerte ein Weib. 
hr Haar hatte ftumpfen Pechglanz 
und hing ftraff und ungeftrählt an den 
Wangen herab, deren hohe yohbögen 
über- 
fpannt wurden. Sie [ehren jung — 
aber in ihren Augen war unftetes, ge- 
peinigtes Flimmern, das nichts von 
Jugend und m hatte. ve si * 


zMen 


hübſche Sheer Stoffe, 
Novelty ſeidenen 
in ſchwarz, creambarbig u.“ 
allen Schattirung., 


fettes Bärenfleiſch 


das rechte Gewicht für Suits und 


1.98 


Gream reinwoll. Koating 
Serge, gute Echiwere, 42 
Zoll breit, feine jchiwarzen 
Runfte, T5e Cıral, 50 St., 


Montag die Yard 45c 


für nur 


woll. Voiles, 
mit |! 


Streifen | 


9 


ar 18 Zoll fang, breit, 

pisen, ftet3 7.50, für Fröffnung 
Amportirter Trlieder, wei; oder Larven 

—— — der, gewöhnlich 39e, ſpez. für Eröffnung.. 


Zweiter Floor 


volle 


170 fi 


Süte werden 


4. 95 alle nennen Trormen 
o die Fröffnung, mır 


foitenfrei 


Turbans, Toques 
dem neuen 


565 


garnirte SHiite, Muiter, 
Namie Braid, geprehte 
Chip, Milan und Azure Hiiten, nett 
mit hibjchen Wlumen, Band, fanch 
Federn etc. garnirt, umd Die neueften 
aeichneid. Drei Hitte, für 3 45 
die Andere $6 verlangen.... + 
1,500 Stüde import. Stroh-Braidg, 
in neuen Nacre, fchwarzen und belieb: 
tejten Farben, iiberall zır 50c 12 
| verfauft, Eröffnungspreis. %C 
Kranz ans 1? Auntirofen mit feinem 
Blätterivert, rofa, Cd Rofe, 
Ne wert, Gröffmungspreis 


aufw. 
bis 
zu 


14.50 


Rractvolf 
einſchließlich 


Seide-Drahtgeſtelle, ſchwarz oder weiß — 


ſpeziell für 15c 
Zweig mit 18 Rojenblättern, jollte 1% 
ir 19c verfauft werden, jpeziell 


narnirt. Zweiter Floor 


Kommt her wegen Foulards 


Saupttloor ıınd Baf 
Foulards 
den ſind. 


<traßenfleider, oder für Empfangs- 


fiir abnliche Cualitäten, 22 bis 


44 Zoll breit, fpez. hier, N». +39, 


Feine import. Gharntenfe Satins, die 


Ihmwarz und lila, ihwarz und gran, 
blau nfm., ufw., die faihionable Seide für ein 
Sie find 10 Zoll breit, extra 


Gonts. 
ſchmiegſam. Die paar Läden, welche 


Seide für $3 bis $3.50, hier, Montag, die Auswahl, per Yard... 


Reich glänzende, weiche, jhmiegiame 


um Cure Gunſt und die Auswahl iſt wirklich ſchwer, 


gen. Jeder © 


und Abendkleider, 
feine kleine Figuren u. Entwürfe, Streifen u. Borders 
farbigen Eifeften, und unfer Preis tjt, ivie immer, etwas 


ement— State Strake 


in ausfchlieglichen Geweben und Entwürfen, die nirgends font zu fin: 
Das feinjte Erzeugnih der beiten Fabrifen. Die 
das Ihr bier die Auswahl habt für Morgenröde, 


Narietäten find jo aroß, 
Nachmittags  Ntoitiime, 


Buntte in jeder Größe, 
in weiß u. zipei= u. Drei= 
ntedriger als anderswo 


891,791, 698,59, 36c 


wendberen zweifnrbigen Kffefte,— 
ſchwarz und Emerald, ſchwarz und 
Stück Gewänder und 
ſchwere Qualität, weich und ſehr 


ſie führen, verkaufen dieſe 98 
+ 


Meteors wetteifern 
wenn ſie nebeneinander lie— 


feine 


Satins und Creve 


Stoff hat etwas, das zu ſeinen Gunſten ſpricht, aber alle ſind für die 


Sfter eider als korrekt zu betrachten ſämtl. in den hübſchen Abendfarben u. Stra— 


ßenſchattirungen, 
andere verlangen $2 fire ahnliche Cualt 


Franz. Taille Chiffons, 
für Straßen- und Abend— lards, 
Kleider, 45 Zoll breit, reine | * Vreife, 
Seide, weich und Sheer — | Stoffe, 
fhiwarz, weiß und farbig: | 
io jehr beliebt in Paris und | 
New Dorf, regulärer 82.00 | 
Wert— die Yard 
für nur 


zu 
alles 
beite 


figurirt, 


Farbe, 39e 


Yard für 


warben und Sausbaltartifel. 


Bafement, Tearborn Etr. 


Nr. 8 galvani- 
firte Wafchfej- 
fel, rinnt oder 
rotet 9» 
nicht. . 350 
Gladitone fer- 
tig  gemifchte 
Hausfarbe — 
Salt. >9 
für...) c 
Teardorn fertig gemijchte Fhoor- Farbe, 
trodnet über Nacdıt — l 8 
die Gallone für c 
Bleiweiß, in Oel gemahlen, 124 bis 
100 Pfund-Fäſſer — voll 
garantirt, das Pfund 
Brot - Behälter— 
ladirt und ver— 
tert, bei diefem 


Verkauf 9% 


Nr nur 
Reines in Keſſel gefochtes 
Leinſamenöſ, Gallone 
Gläſerne Wand-Kaffemühle, 
für nur 

2-Brenner Glas: Plate — 
aroße blaue Flamme, für 
Tel Mops — cdiemiih hergeitellt — 
abtorbiren den Staub und 

Nteime, für 


wiege, die an geflochtenen Lederichnüs= | 


ren bon der Huttendede herab jcyau- 
felte. Lind in das gejagte Fauchen des 
Feuers, in das quatende Weinen des 
Kindes flof Singen, das wie Stein- 
—* öde und hart von ihren Lippen 
ie 

„Legt Reiſig an das Feuer und ſetzt 
Yopfe auf, irdene Töpfe, mit Schnee 
gefüllt. Schneidet das Fleiſch mit 
dem Arummeifer und werft es hinein, 
blutiges Fleiih vom Renn, weißes, 
und Robbeniped. 
Schürt das Feuer, dab es focht in den 
Zöpfen und euch das Fett die Hände 
fengt. Dann —— die Näpfe und 
ſchöpft Brühe ein und laßt uns eſſen. 
Weißes Bärenfleiſch, — viel Speck 
von Robben ...“ 

Sie raffte den Inaul (Beſchwö— 
rungsſtab) vom Boden auf, ließ die 
Bänder flattern und neigte ihn be— 
ſchwörend gegen den Boden. Ihr 
Mund war weit geöffnet,—ſie rutſchte 
über den Boden hin vornüber und 
ſchrie wie zu Tiefen der Erde hinab: 
„Großer Geiſt — Gott, Herr der Ja— 
kuten und der Renntiere, — mich hun— 
gert. Fünf Tage war kein Fleiſch in 
unſern Töpfen, — nun will ich eſſen. 
Krinerlerk kommt und bringt Fleiſch, 
viel Fleiſch, — blutiges Fleiſch vom 
Renn. Legt Reiſig an das Feuer, 
ſchöpft die Brühe ...“ 

Der Hund rückte vom Feuer zurück 
und richtete ſeine glaſigen Blicke auf 
die Jakutin. „Nehmt die Näpfe — 
laßt uns eſſen, — viel Speck vom Bä— 
ren ...“ Das Spiel der ſchlaffen 
Ohren wurde lebendiger, — plötzlich 
zuckte er zuſammen. Am Eingang 
raſchelte es — das Robenfell ſchlug 
zur Seite und ein Mann kroch darun— 
ter hervor. Er war wie ein Ballen 
Schnees, der da hereinkugelte, in den 
Zotteln ſeines Pelzkleides, ſelbſt im 
Geſicht klebte er und verzerrte es zu 
einer blöden Maste.. Die Augen wa— 


ren wie leere Löcher in einer Kupfer’ 
; u fuchte auf d Fü zu 


Alchfannen — von gal- 
vaniſirtem Eiſen ge— 
macht — Angle Eiſen 
Seite geſtützt, 

15 Gall. 38360 
6 Rollen feines Tiſſue 
Toilet Papier 15 


Liquid Beneer — madıt |f 
alte Möbel wie neu A 
aus jehen— » 


Betopecture, Erſatzmittel für Turpen- 
tine in Farben und Firniß —, 

per Gallone 

Schaufeln u. Spaten, hölzerner 
D-Griff, Stahlklinge, Auswahl 3360 
Geflügel-Netzwert — 2zöllige Maſchen; 
galvaniſirt, — es rg wur⸗ 
de — 2, Fuß hoch, 

Fuß Rolle für 

5 Fuß Trittleiter — von nor— 
wegiſchem Fichtenholz, nur. 330 
Draht Teppich-Ausklopfer, 

für nur 

4zinfige Spa- 

tengabel, mit 

„DD DE 

Sit. DIE 


fommen und fiel wie'ein ichlaffer Sad 
zulammen. Er rüdte den Kopf vor 
und bewegte murmelnd den lintertie- 
fer. » Dann rüttelte er die Fäufte ge 
geneinander und lallte, jtumpfjinnig 
und geifernd das Wort mwiederholenp: 
„Nichts... nichts.“ . 

Die diden Rauhichwaden rannten 
wie aehegt an den Wänden hin, 
der Sturm ziichte in eiligem Strom 
unter den flappenden Deden herein. 
Und plößlich war es, ala rücte etwas 
Unheimliches gegen die Hütte vor, als 
würde die Dede draußen lebendig und 
feuche aierigen Dampf aus den fchnau 
benden Lungen. 

Die Augen der Yafutin murden 
grau mie Afche, ihr Geficht hatte die 
tote Plattheit des Lehms. Der Humd 
Ihoß minfelnd aegen die Zeltmand, 
die fih nach innen baufchte, und wich 
lanajam, den Körper von Schaudern 
berfrümmt, zurüd. Doch mie er in die 
Nähe des Yafuten fam, führte diefer 
einen unficheren Stoß mit der Wurf- 
lanze nach) feinem Hals., Er ftolperte 
in das Feuer, — fohrie auf und floh, 
unten von fich fchüttelnd, zum Ein- 
gang hinaus, Man hörte-fein aellen- 
des Aufbeulen draußen, das jählings, 
mie zerfeßt, abbradh ... . 

Und im jelben Augenblid fchob 
fih zwifchen den Robbenfellen hin- 
durch eine lange, ſpitze, kohlſchwarze 
Schnauze... 

Der Yakute wiegte den Oberkörper 
bin und ber. — „Nichts, nicht8!” Tallte 
er,. die Faufte an die Bruft fchlagend. 
Er ftemmte die Speerfpike gegen den 
Boden, — tlammerte fih an ven 
Eichenichaft und hob fih. E3 gelang 
ihm, auf die Knie zu fommen, — ihm 
gegenüber jah fein Weib, mie eine 
Steinpagode, vom euer überalübt. 
Die. beiden -Menfchen fahen fich in die 
Augen, dieje leeren, hungrigen Yugen, 
bon. tierhaftem Stumpfjinn auäge- 
dhlt.. Dann rüdten die Augen des 


8 weiter, — 8 AR der 


einjchließlich weiß, ereamı und jchwarz. 40 


263öll. ſeidegemiſch. Fou⸗ 
fehr ' 


Saiſon, Punkte, geſtreift u. 
in jeder beliebten 
Werte (Baſe— 
| ment) fpeziell die 


N ol breit, 
täten, bier, Montag, die Nard. 


1.99 


Satin Wefjalines, feit 
gewoben, ftarfe Tual., zieht 
oder rutſcht nicht, guter, 
glänzender Finiſh, jede ge 
wiünfjchte helle und dunkle 
Tarbe, 60 Schattirungen 
zurAuswahl, 23 Boll breit 
(im PRajement) — 
die Yard 


niedrigem 
frijche 
diejer 


neue 
Facons 


19€ 
Märzverfanf von 


Tapeten 


Eiebenter Floor, 
Hübſche, 
Attics uſw., 
Rolle 
4000 Rollen feine Nom 


Zapeten, 
die Rolle 


4000 Rollen Gold- und Tapeitry- 
Tapeten, paiiend für Eßzimmer, 
Läden uiw. Sind aut 14c wert; 
für Montag, die Auswahl, 

per Rolle 


State Straße 


— 


T Tapeten, für 


und Küchens 


Sweifarbige Tapeten fir  Barlor3, 
Bibliothefen und Wohnzimmer, pradıt- 
bolles dunfelgrin, braun, [ob- y 
farbig, 25c wert, morgen, Rolle 1 ‘“c 

Vanel Borders; Muſter die paſſend 

ſind für Parlors, Eßzimmer und 

Schlafzimmer; Feine Berechnung 

für's Ausſchneiden, ſehr ſpe— 6c 

ziel, die Yard . 


Lineruita Walton, nur grün umd rot, 
in —— einer —— zu beizen, 


BZ 12c die Rolle und aufwärts. 


Der Säugling mwimmerte leiſe im 
Schlaf, — miuitendes Raufchen und 
gerren rüttelte an der Jurte. Die Au- 
gen des Irunfenen begannen zu funs 
teln, ala jie vom Kind zum Meib zu⸗ 
rück flogen, — er riß den Speer aus 
dem Boden: Und plötzlich brüllte er 
ſeine unerträgliche Pein heraus, 
und taumelte auf die Füße — — 

Vornüber ſchlug er krachend, wie der 
Wolf ihm in den Nacken ſprang. Vorn— 
über fchlug er mit der Stirn auf den 
fteinharten Boden und hörte und fah 
nichts mehr von dem tobenden Ge: 
mimmel der hölliichen Geftalten, die 
duch jeden Spalt und Ri hereinbra— 
hen. Die Steinpagode der Frau jaß 
unbeivealich, als die hagern, dampfen- 
den XLeiber jie zudedten. Ein Find 
Ichrie leife... ., die Stüßftangen der 
Nurte fplitterten .... Dann mälzte 
fih ein tollgewordener Anäuel über 
den Pla$, freifend und ftrudelnd, mie 
der Trichter einer Waflerhofe. Grell- 
blau loderte das Feuer auf und jchlug 
eine ftrahlende, dünne, fturmgeneigte 
Tlamme zum Nacthimmel empor — 

* * * 

Fernhin von den unermeßlichen Eins 
öden faſt verſchlungen, bohrt ein dün— 
ner, zerſchliſſener Faden durch den 
Schnee. Die Wölfe rennen wie ver— 
dammt, verbrannt und durhmühlt von 
Hunger, Schnauze und Rüden eine 
giergejpannte Linie, — einer hinter 
dem andern. Der fchwarze Wolf hat 
eine Fährte in der Nafe, — fie läuft 
fchnuraerade nach Welten und bieat 
dann jcharf ab, nah Gühdoflen, dein 
Wercojansti-Gebirae zu . 


— 


— Alle: weibliche Neugierde iſt 
legten Grunde Sehnfudt. 


Gicht nud Rheumatismus 


Seder, —* an a * sent ich j 

ann in furzer Zeit und aunalich acheil 

* w._ * Eu ve Sein 5 fi N 

eine ce. eiter agen 
— * x er, Shiengs, J 


im 





